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Febie Bemühungen. 

Um einen Riejenftreif ver Grubeit- 
arbeiter zu verhüten. — Nad) 
nenefter Angabe erfolgreih! — 
Löhne jollen vorerjt uuiverändert 
bleiben. 


Bulletin!) Indianapolis, 2. 
Bebr. Die geineinfame. Konferenz von 
Vertretern der Grubenarbeiter und 
Grubenbefiter vertagte jih um 11:40 
Uhr Vormittags endgiltig, nachdem 
der Morfigende einen Antrag des 
Pittsburger Kohlengrubenbejiters %. 
2. Robbing, daß die jegige Lohnſkala 
bis auf Weiteres beibehalten bleibe, 
für angenommen erklärt hatte. 

Patrik Dolan, der Präjident ber 
penniylvanijchen Kohlengräber, hatte 
die Arbeitervertreter dieſes Diſtrikts 
in der Konferenz veranlaßt, zugunſten 
des obigen Antrages zu ſtimmen, und 
damit die Annahme deſſelben entſchie— 
den. 

Hr. Mitchell, der Präſident des Na— 
tioñnalverbandes der Grubenarbeiter, 
rief ſofort die Nationalkonvention des— 
ſelben auf heute Nachmittag wieder zu— 
ſammen, um über das Abkommen in 
der Konferenz abzuſtimmen. 


In der Konferenzdebatte hierüber hat der Zar ein 
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| 


| jomwie Drillinge find! 


(gejtern ei 
betreff3 reiner Nahrungsmittel ab. 
Gr fagte, die jehmebende (andere) Vor= 
lage gebe durchaus nicht, wie behaup- 
tet morben fei, dem Vorjteher vom 
Chemieb-Büreau des Aderbaudeparte- 
ments die Macht zum “hold up” auf 
die Nahrungsmittel des Landes; der 
Aderkaufefretär erhalte blos die Be— 
fugniß, beargwöhnte Nahrungsartifel 
zu prüfen und nad) einer folhen Prü- 
fung fünne er meiter nichts thun, als 
dem Zuftizdepartement berichten. Das 
Money’ihe Subftitut aber mache die 
porhandenen Mibftände nur noch 
ſchlimmer. 
Kinderſegen. 

Canton, Ill. 2. Febr. Frau Chas. 
Joy dahier, die Gattin eines Arbei— 
terd, hat Ziillingen dag Leben ges 
fchentt, und fie hat jet im Ganzen 15 
Kinder, unter denen 6 Zwilling3paare 


Frau Joy it 
noch nicht 35 Jahre alt. 
sis 
QIusland. 


Zar an die Bauern! 


Warnt vor Derletung des Eigenthums- 
rechtes. 


St. Petersburg, 2. Febr. Angefichts 
der fejter Ueberzeugung unter den 
Adelsmarfchällen, Mitgliedern ber 
Semjtmos und anderen Klafjen, mel: 
che unmittelbar Fühlung mit ben 
Bauern haben, daß jih im Frühjahr 
die ländlichen Unruhen im ganzen Rei 
che Ärger, al3 jemals, erneuern werben, 
Mandat an bie 


hatte der Ohiver Grubenbefiter 3. 9. ! Bauernfchaft gerichtet, morin er in uns 
| aweideuticer Sprache erklärt, daß bie 


Winder und mehrere Stollegen desjel- 
ben beftritten, daß die Grubenbejiter 
des zentralen DiitriftS die allgemeine 
Profperität des Landes entjprechend 
mitgenöffen. 

Nan glaubt, dab die Nationalton- 


\ 


Eigenthumsrechte heilig feien, und daß 
die Bauern feinen Willen verlebten, 
wenn fie verfuchten, ji) in den Belt 
bon Privatländereien zu fegen. Gleich- 
zeitig hat er den Bauern verfichert, 


pention mit Mehrheit das Abtom- | daß er unter Mitwirkung der Natio- 


men autheißen, und damit das Ge> | nalverfammlung 
der nod) | Belerung ihrer Lage einführen merbe. 


fpenit eines neuen Streits, 
größer geivorden wäre, als ber vorige 
Riefenſtreik, einjtweilen verjcheucht 
fein wird. Melanntli hatten Die 
Grubenarbeiter ſchon Vorbereitungen 
für das Aeußerſte getroffen, und Hr. 
Mitchell hatie auch heute Vormittag 
wieder erklärt, daß die Grubenarbei— 
ter in einen Fortbeſtand der bisherigen 
Löhne nicht willigen würden. 

Das jetzt angenommene Abkommen, 
wenn es endgiltig gutgeheißen wird, 
bedeutet aber den Fortbeſtand dieſer 
Löhne für ein weiteres Jahr, begin— 
nend mit dem 1. April. 

(Später:) Indianapolis, 2.Febr. 
Nach den letzten Nachrichten iſt keine 
Einigung in der Lohnfrage erzielt 
worden! 

Jetzt iſt die gemeinſame Konferenz 
„ſine die“ vertagt, und es tagt wieder 
die Nationalkonvention der Gruben— 
arbeiter! 

Kein Zweifel mehr 
An der Neuverheirathung von Nerkes' 

Wittwe! — Im Standesamt eingetragen. 

New Hort, 2. Febr. Alle Zmeifel 
on der Verheirathung der SIfährigen 
Wittwe des Ehicagoer Straßenbahn: 
magnaten Verke3 mit dem 29jährigen 
Kalifornier Wilfon Mizner murden 
heute dadurch zur Auhe gebracht, daß 
das Heirathazertifitat im „Bureau of 
Vital Statiftics“ eingetragen wurde. 

Einer Zeitung zufolge hat jet end= 
th auch) die biäherioe Frau Yerkes 
felber die Sache beftätigt, mit der Be- 
merfung: „Sch kann einfach Tagen, 
daß ich glücklich verheirathet bin.” 

Wilfon Wizner jaate in einer Un 
terredbung mit Vertretern der Prejje, 
feine Neuvermählte "habe anfänglich 
nur deshalb die Sache nicht zugege= 
ben, mweil es ihr unangenehm gemwejen, 
daß die Kunde fo früh in dieDeffent- 
lichkeit Drang, — mas aber nicht jeine 
Schuld gemejfen jet. 

Paſtor Andrew Gilfies, melcher das 
Paar traute, erflärt alle Andeutun- 
gen, al3 ob die Heirath das Ergebnik 
eines „Komplotts“ oder hypnotifcher 
Beeinfluffung gemefen ei, für un 
ſinnig. 
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59. Kongref. 

MWafhinaton, D. K., 2. Febr. m 
Senat zog Gallinger (New Hampfhire) 
feinen Antrag auf MWiederermägung 
der Vorlage, melde zur Aufjtellung 
von Schlachtſchiffmodellen in Staats— 
kapitolen ermächtigt, zurück. 

Dieſe Vorlage, die zeitweilig beiſeite 
gelegt worden war, geht jetzt an das 
Abgeordnetenhaus. 

Ehe das Abgeordnetenhaus die Be— 
rathung der Bahnratenvorlage fort- 
ſetzte, nahm es eine Vorlage an, welche 
die, für öffentliche Ländereien giltigen 
Geſetze auf einen Landſtrich von zehn 
engl. Quadratmeilen in Wyoming aus— 
dehnt, der von den Shoſhone- und 
Arapahoe-Indianern (mit Mehrheits⸗ 
beſchluß) 1897 an die Regierung abge— 
treten wurde. 

Thomas (Nord-Karolina) hielt ſo— 
dann eine Rede zugunſten der Bahn— 
ratenvorlage und beſtritt die Behaup— 
tung des pennſylvaniſchen Abg. Sib— 
ley, daß die Vorlage ſozialiſtiſch oder 
anarchiſtiſch ſei. 

F fagte, fie jet einfach demofraz 
tiſch. 

Waſhington, D. K. 2. Febr. Im 
Senat begann die Verleſung der Zwei— 
ſtaatenvorlage, als erſter Vorlage auf 
dem Kalender. Aber auf Einwand 
von Teller (Kolorado) wurde der Ver— 
les alsbald eingeſtellt. 

MeCumber gab eine kurze Erklä— 
rung über das Moneh'ſche Subſtitut 


Maßnahmen zur 

Dieſe Erklärungen wurden zunächſt 
vom Zaren mündlich an eine Abord— 
nung aus dem Gouvernement Kursk 
abgegeben; ſie werden aber im ganzen 
Reich verbreitet werden, um dem Ein— 
druck der Bauern entgegenzuwirken, 
daß der Zar eine Vertheilung der Pri— 
vatländereien angeordnet habe, und 
nur die Gutsbeſitzer ſelber und die 
Ortsbeamten die Ausführung ſeines 
Willens hinderten. 

Der Zar redete die Bauern von 
Kursk als „Meine Brüder“ an und 
ſprach zu ihnen in den ſchlichten ruſſi— 
ſchen Ausdrücken, welche auch der un— 
wiſſendſte Bauer verſtehen kann. Er 
ſagte u. A.: 

„Ich bin ſehr erfreut, Euch zu ſehen. 
Ihr müßt vollkommen begreifen, daß 
jedes Eigenthumsrecht dem Staate hei— 
lig iſt. Der Gutsbeſitzer hat deſſelbe 
Recht auf ſein Land, wie Ihr Bauern 
auf Euer Eigenthum. Theilt dies 
Euren Kameraden in den Dörfern mit! 

In meiner Beſorgniß für das Wohl 
des Volkes vergeſſe ich nicht die 
Bauern, deren Bedürfniſſe mir theuer 
ſind, und ich werde mich dieſer Be— 
dürfniſſe beſtändig annehmen, wie es 
mein dahingeſchiedener Vater gethan. 
Die Duma Mationalverſammlung) 
wird bald zuſammentreten undd im 
Verein mit mir die beſten Abhilfemaß— 
nahmen für Euch erörtern. Habt Ver— 
trauen in mich! Ich werde Euch bei— 
ſtehen. Aber ich wiederhole: Bedenkt, 
daß das Eigenthumsrecht heilig und 
unverletzlich iſt!“ 

Graf Eugen Trubetskoi, welcher die 
erwähnten Reſolutionen der Adels— 
marſchälle dem Zaren überreichte, 
führte in einer Unterredung die länd— 
lichen Unruhen unmittelbar auf die re— 
volutionäre Propaganda zurück. Er 
erwartet, daß die Bauern im Früh— 


und er befürchtet ſogar, daß ſie bei der 
Vertheilung der Beute einander ſelbſt 
bekämpfen werden. Die Grundbeſitzer 
ſind jetzt ſchon ſogut wie ruinirt. 

Die Zuſammenberufung der Natio— 
nalverſammlung iſt ohne allen weite— 
ren Verzug nothwendig, damit die Re— 
gierung inſtand geſetzt wird, Geld im 
Auslande aufzubringen, und alsdann 
ihre Pläne betreffs maſſenhafter Ko— 
loniſirung von Sibirien zu verwirkli— 
chen. 

Dtrohbrief für Bantier, 

Weil er der Pumponfel Ruflands ift. 

Berlin, 2. Febr. Wie es heikt, ift 
Hr. Mendelsfohn, dag Haupt des be- 
fannten Banthaufes Mendelsfohn & 


| Eo,, von den ruffiichen Revolutionären 


| 


zum Tode verurtheilt worden, weil er 
der rufliichen Regierung immer wieder 
finanziellenBeiftand leijtet. Er äußerte 
ji) auf Befragen darüber: 

„I habe eine Menge Drohbriefe 
bon ruffifhen Nebolutionären jchon 
feit Beginn der revolutionären Bewe— 
gung erhalten. Der Iette derfelben ent— 
hielt ein formelle8 Iodesurtheil, und 
e3 war ein Sarg nebjt Schädel und 
aefreuzten Knochen auf das Papier 
gemalt. Das war vor jechs Wochen. 
So bin aber nie thatfächlich behelligt 
worden, obmohl Berlin voll von Ruf- 
fen ift. Ich lege den Drohungen feiner- 
lei Werth bei; fie beluftigen mich nur.“ 


Dampfernachridıten. 
Anaelommen. 


New York: Pretoria don Hamburg. 
San Franzisto: Algoa von Hongkong, über Mas 


na, 

An Sable Neland vorbei: St. Louis, von South: 
ampton nah New York; Carımania, von Kiverpoof 
nah New York. (Beide Dampjer am Gamiftag in 
New Vork erwartet.) 

Un Kap Race, N. F.. von 
Glasgow nah New York. Sonntagabend gegen 7 
Uhr am Neiv Yorker Dod erwartet.) 

Abgegangen. 

New Vorl: Romanic nah Italien, 


vorbei: Columbia, 
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Chicago, Freitag, den 2. Februar 1906.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Franftreidh und Marotito. 


Paris, 2. Febr. Die Sicherftellung 
des borherrjchenden politifchen Ein= 
fluſſes Frankreichs in Marokko iſt 
allem Anſchein nach der Hauptpunkt 
des franzöſiſchen Programms auf der 
internationalen Konferenz in Algeci— 
ras (die am Montag ihre Berathun— 
gen wieder fortſetzen wird). In an— 
deren Fragen iſt Frankreich zu libe— 
ralem Entgegenkommen für irgend— 
welche Vorſchläge geneigt; aber hin— 
ſichtlich der Polizeikontrolle wird es 
eine feſte Haltung bewahren. Das iſt 
die Anſicht, die in Kreiſen ausge— 
drückt wurde, welche dem Miniſterium 
naheſtehen. In dieſen Kreiſen wird 
auch beſtätigt, daß die franzöſiſchen 
Delegaten entſchloſſen ſind, die Ent— 
hüllung der de utſchen Vorſchläge 
abzuwarten, ehe ſie ihre eigene Anſich— 
ten bekannt geben. 

Es wird hinzugefügt, dieſe abwar— 
tende Haltung Frankreichs rechtfertige 
ſich damit, daß der Wunſch nach einer 
Konferenz ja von Deutſchland ausge— 
gangen ſei und es daher dieſem auch 
überlaſſen werden ſollte, den erſten 
Schritt in der Erklärung ſeiner An— 
ſichten zu thun. 

Das franzöſiſche Kabinet — ſo 
wird verſichert — hat die einhellige 
Unterſtützung des Landes in der Auf— 
rechterhaltung des Grundſatzes, daß 
Frankreichs Stellung in Algerien ihm 
das Recht auf eine vorherrſchende 
Stimme in marokkaniſchen Angele— 
genheiten gebe. Jede andere Stellung— 
nahme der Konferenz wird als ein 
Zeichen der Schwäche betrachtet, und 
dann würde lieber die Rückkehr zum 
rg Stand der Dinge gejehen wer: 

en. 

Dampfernachrichten 
Angekommen. 
Havre: Ta Bretagne von New Vork. 
Bremen: Kaiſer Wilhelm II. von New Vork. 
Abgegangen. 


Alexandria: Canopic, über Neapel u.ſ.w. nach 


Boſton. 
Tenerife: Theben nach San Franzisko. 
Genua: Amaſis nach San Franzisko. 


Eokalbericht. 
Ein Zahlungsurtheil. 
S. B. Miles Ehe ging darüber in die Brüche. 


Ein Zahlungsurtheil über $10,000 
gegen die Stadt war nach Samuel B. 
Miles, dem Richter Walker heute eine 
Scheidung von ſeiner Frau, Jane M., 
bewilligte, die Urſache des Unglücks in 
ſeiner Ehe. Sie lebten glücklich, bis 
die Frau das Geld bekam. Dann 
wurde ſie ſo „unabhängig,“ daß Miles 
es nicht mehr mit ihr aushalten 
konnte. Auch ſeine Stiefkinder mach— 
ten ihm das Leben ſauer. Miles iſt 
Grundeigenthumshändler, wohnt im 
Hauſe 308 Weſt Jackſon Boul., hat 
ſich im Jahre 1878 verheirathet und 
lebt ſeit dem Jahre 1898 getrennt von 
ſeiner Frau. 

Frau Fannie L. Staiger hat ihren 
Mann, Myron L. Staiger, 455 Cen— 
ter Ave. einen Apotheker, auf Zahlung 
von Nährgeld verklagt. Seit ihrer 
Verheirathung im Jahre 1900 ſoll 
Staiger ſie häufig brutal mißhandelt 
haben. Er bejitt angeblich $10,000 
im Vermögen und hat ein Jahresein- 
fommen von $2000. 


Zum zweiten Male feit drei Mona=- 


ten hat rau Alice Story ihren Mann, 
Charles D. Story, megen graufamer 
Behandlung auf Scheidung verklagt. 
Die erjte Klage wurde wegen des an 


geblichen Verfprechens des Beklagten, | 


fih zu beffern, zurüdgezogen; aber 
Thon am nädjten Tage brach er fein 
Wort und fol dann nach Denver ge= 
reift fein. 

Richter Walker hat im Kreisgeriht 
ein Verbot an Martin Murray erlaf- 
fen, wonach Murray feine Frau, Anna 
8., in deren Wohnung, 831 W. Mon= 
roe Str., nicht aufjuchen und fie auch 
nicht in anderer MWeife beläftigen darf. 
Frau Murray bat ihren Mann wegen 
Irunfjuht auf Scheidung verklagt. 


—e1+13 — 
Hatte Geiltesgegenwart. 


Rettete feinen Heinen Schweitern das Leben. 


Mährend Frau Yofeph Krims, Nr. 
TZN. Claremont Ape., ausgegangen 
war, brach infolge von Weberheizung 
bes Kochherdes Teuer in derflüihe aus. 
Der zehnjährige Eddie, der mit feinen 
Chmejtern, der dreijährigen Dora 
und der jehsjährigen Roje, zu Haufe 
geblieben war und in der quten Stube 
jpielte, entdedte den Brand, jchleppte 
die Kleinen Schmeitern in’3 Freie und 
lief dann, fo fchnel ihn feine Füße 
trugen, zur Mutter und erjtattete Be- 
richt. Die Feuerwehr wurde alarmirt, 
E35 gelang ihr, das euer zu löjchen, 
ehe e3 nennenswerthen Schaden ber= 
urfacht hatte. 


Um Pferd und Wagen beftohlen, 


Der Fleifcher John Hora, Nr. 907 
Elybourn Avenue, meldete der Poli- 
zei, daß ihm Pferd und Wagen geftoh- 
len wurden. Das Pferd, ein.etiwa 1200 
Pfund fohwerer „Fuchs“, lahmt etwas 
auf dem linfen Bein und hat eine 
große Warze auf der Nafe. Der Ab- 
lieferungsmwagen ijt, mit Ausnahme 
des gelb gehaltenen Räbdergejtell3, roth 
geitrichen und mit den nitialien 
J. H. verſehen. 


* Am Haufe ihres Schwiegerjoh- 
ned, Hrn. Franklin MacVeagb, ift 
gejtern im Alter von 87 Jahren Frau 
Emily Sherill-Games gejtorben, bie 
Wittme von Henry Games, dem 
—— der Commercial National 

anf, 
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Episfindigteiten. 


Was von Jeffe P. £ymans Dernehmung 
im Sleichtruftprozef abhängt. 


Den ganzen Vormittag ftritten fich 
heute im Fleifchtruft-Prozeß vor Bun- 
desrichter Humphrey die Anmwälte der 
Angeklagten mit denen der Regierung 
über die Vernehmung von Seife PB. 
Lyman, dem dermaligen Präfidenten 
der National PBading Eo., weicher vor 
den Bundesgroßgeichmorenen Ausjas 
gen iiber das geichäftliche Verhältniß 
diefer Firma zu den Gropfleifchern ge- 
macht hatte, und der aus diefem Grun- 
de nicht zufammen mit den Großflei- 
ſchern in Anklagezuſtand verſetzt wor— 
den war, ſondern frei ausging. Bei 
der Vernehmung des Zeugen ſoll nun 
der Bericht des Korporations = Kom= 
miffärs Garfield von Diitriktsanmwalt 
Morrifon benugt morden jein, um 
Fragen zu jtellen, und Morrifon hat 
fchon früher zugegeben, daß er den zur 
Veröffentlihung gelangten „harmlo= 
fen“ Theil von Garfields Bericht bei 
der Stellung von fragen an einen ein- 
zigen Zeugen benüßt habe. Die Ber: 
theidiger der Großfleifcher wollten nun 
Lyman al3 Zeugen heute vernehmen 
lafien, dagegen erhob aber der Di- 
ftriftsanwalt Einwand. Erftere moll- 
ten durch Qyman auch nachweifen, daß 
Garfield den Angeklagten Straflofig- 
feit verfprochen habe. Der Streit 
fpielte fich auf Spitfindigfeiten aus, 
bei denen die Bundesperfaffung aufge: 
rollt wurde, und aus denen herborzus 
gehen fcheint, daß, wenn Lyman feine 
Yusfagen vor den Bundesgroßge— 
fhworenen ala Agent oder Vertreter 
der Angeflagten, und nicht ala Präfi- 
dent der National Pading Eo., ge: 
macht habe, damit auch die Angeflag- 
ten jtraflos fein würden. 

as. 9. Edels, Präfident der Com: 
mercial NationalBant, fagte aus, daß 
Bundesforporationsfommiffär Gar— 
field ihm gegenüber den Wunjch ge: 
äußert habe, von den Großfleijchern 
freiwillig Auffchluß über ihren Ge- 
Tchäftsbetrieb zu erlangen, da er nicht 
münfche, fich die Auskunft zu erzwin- 
gen. Edels vermittelte die Zufammen- 
funft gzwifchen Garfield und den 
Groffleifhern Edward Morris, Ed. 
%. Smift und Neffe PB. Lyman, dem 
damaligen Präfidenten ber National 
Pading Eo. 

Louis %. Swift fagte aus, daß er 
auf Rath feines Anmaltes die Leiter 
der verfchievdenen Wbtheilungen des 
Swift'ſchen Geſchäfts angewieſen 
habe, Garfield alle gewünſchte Aus— 
kunft zu geben. 


Aus den Po izeigerichten. 


Angebliche Ladendiebin den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. 


Die 36jährige Frau M. E. Hardin 
wurde heute von Richter Caverly we— 
gen angeblichen Ladendiebſtahls un— 
ter $400 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Sie war ge— 
ſtern Nachmittag im Boſton Store 
verhaftet worden. Ihren Angaben 
gemäß iſt ſie, auf der Fahrt von 
Sioux City nach Storm Lake, Wis., 
begriffen, hier ausgeſtiegen, um einige 
Einkäufe zu machen. 

—1+-1 ——— 
Das kleinere Webei. 


Frau Hulda Nelfon, die ihren Gat- 
ten, der Hausmeilter des Gebäudes Nr, 
6529 Kimbarf Ane., unter der Anklage 
verhaften ließ, ihr eine Kaffeefanne an 
den Kopf geworfen zu haben, bat heute 
den Richter Callaban, den Miffethäter 
nicht nach der Bridemwell zu fenden. Sie 
jei nit im Stande, täglich, wie ihr 
Gatte, die Feuerung mit fünf Tonnen 
Kohlen zu jpeifen und Die übrige 
jchwere Arbeit zu verrichten, die ein 
Beruf erforder. Die Folge märz, 
daß er feine Stellung einbüßen merbe, 
Sie müßte dann Hungerpfoten jaugen. 
Der Richter jah das ein. Er geftattete 
ihr, einen Theil der Strafe in Baar zıı 
entrichten. Die Koften jolle der rohe 


Patron abazbeiten. 
ee 
Beweisaufnahme abgeihloflen. 


Heute wurde die Bemweißaufnahme 
in dem gegen den Schanftellner as. 
Daly wegen angeblier Ermordung 
feiner Frau anbhängig gemachten 
Strafverfahren abgejchloffen. Nachdem 
die legten Zeugen pernommen worden 
waren, hielt Hilfa3-Staatsanwalt Bar= 
bour eine Anjprache an die Jurh, der 
er ftrenge Ahndung des Verbrechens 
an’s Herz legte. 

Polizift Thomas Mefyarland von 
der Bezirfsmahe zu Brighton Park 
fagte aus, daß er im Jahre 1901 nad 
der damaligen Wohnung des Daly'- 
fchen Ehepaares, im Haufe Nr. 3800 
Wallace Str., gejandt wurde, um 
einen Ehezmift zu fchlichten. 

Den Ausfagen der Boliziften Con— 
nor und Scott gemäß, die als lekte 
Zeugen vernommen wurden, hatte 
Frau Daly kurz vor ihrer Ermordung 
einen Haftbefehl gegen ihren Gatten 
ermwirft, dann aber gebeten, ihn nicht 
zu vollitreden. 


— — 
Abgeſtürgzt. 

Der 52jährige Nahhtwächter Charles 
Geiger murde heute am Boden des 
Fahrituhlihachts im Gebäude Nr. 63 
Canal Straße mit zerfcämettertem 
Schädel entfeelt aufgefunden. Er war 
mabrfcheinlich aus beträchtlicder Höhe 
abgeftürzt. Der Verftorbene mohnte 
Nr. 150 W. Randolph Straße. Seine 
Leiche wurde nad Sheldons Beitat- 
tungsaeichäft, Nr. 239 W. Madifon 


Straße, gefhafft 


Sprengung der Tunnels 


Wird jett von der ftädtifchen Ver- 
waltung befürwortet. 


Polizeiwahe an Madifon Strafe, 


Uene Straßenfenfungen infolge der Tun: 
nelbauten. — Ein $reund des Bürger: 
meifters Dunne veriorgt. — Beleudtung 
von Bahnfrenjungen. 


Dberbaufommiffär Batterfon mil 
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vor dem neuen „Boſton Store“ um 
mindeſtens 6 Zoll infolge der Tunnel— 
bauten geſenkt hat. Die Northweſtern 
Hochbahn-Geſellſchaft hat infolge der 
Senkungen bereits umfangreiche und 
koſtſpielige Reparaturen vornehmen 
müſſen. — 
— — — — 

Poltiſche Rankeſchmiede. 


Er:Gouverneur Dates erzählt, wie er abge- 
fhlasbtet wurde. 

Man entfinnt fich vielleicht, wie im 
Herbit 1903 Bundesfenator Hopkins 
und „Bo%” Lorimer dem damaligen 
Gouverneur Wates in Springfield ei- 
nen Bejuch abjtatteten und alabald 5e= 
richtet wurde, daß fie ihn angerathen 


dem Bürgermeijter und dem Stadtrath | hätten, fich ald Gouverneursfandidat 


an’s Herz legen, die beiden Tunnels 
an der La Salle und an der Waih- 
ington Str. mit Dynamit in die Luft 
zu |prengen, was nur $10,000 fojten 
würde, ftatt $1,000,000 auf ihre Tie- 
ferlegung zu verwenden, da fie Doc 
nur der „Union Iraction Co.“ 
Nuten wären. Un Stelle der Tuns 
nel3 jollten nach feiner Anjicht Brücden 
über den Fluß gebaut werden. Da= 
duch würde der Grundwerth an der 
La Salle und an der Wafhington 
Str. beträchtlich erhöht werden, und 
der allgemeine Verkehr hätte von Jol- 
hen Bauten Nußen. Die Kojten der 
Brüden mären dur) Sonderjteuer 
aufzubringen, und die erfparten $890,- 
000 fönnten zur Einrichtung eines 
ftädtifchen Abfalleinfammlungsdien- 
fte3 verwendet werden. 

Kämmerer McGann und Bürger- 
meilter Dunne haben dem Plane 
Patterfons heute Nachmittag zuge- 
ftimmt, und er wird nächte Woche 
dem Finanzausfhus des Stadtraths 
unterbreitet werden. Der Bürgermei- 
fter erklärt ich unter den Umjtänden 
einperjtanden, der Union TIraction 
Ep. zu gejtatten, ihre Wagen mittels 
eleftrifchen Betrieb3 über die Fluß- 
brüden zu befördern, vorausgefekt, 
daß die Stadt damit feine meiterge- 
benden Berpflichtungen eingeht, und 
daß der SKabelbahnbetrieb nördlich 
bon der Jlinois und mwejtlich von der 
Desplaines Str. bleibt. 

Stadtingenieur Ericfon jchäht die 
Koiten der Sprengung de3 Tunnels 
an der La Salle Str. auf $50,000, 
und die de Tunnel3 an der Wafh- 
ington Str. auf $80,000. 


Polizeiwache am £luf. 


Durh den Bau des Landmwaffer- 
Zunnel3 war die Stadt genöthigt, neue 
Grundmauern für das Gromer-Ge- 
bäude an ber Madifon Straße und 
dem Fluß anzulegen. Mit der Ausfüh- 
tung der Arbeit find die Befiber des 
Gebäudes aber nicht zufrieden, und 
fie haben fih an die Gerichte gewandt. 
Nun findet in der Stadthalle der Plan 
Anklang, den Bau zu erwerben, und 
ihn als Polizeiwache und Polizeige— 
richt zu verwenden. Bekanntlich ſollte 
an der 12. und State Straße für dieſe 
Zwecke ein Gebäude errichtet werden, 
der Polizeichef hält die Lage an der 
Madifon Straße- aber für weit beffer. 


Aus Sreundichaft. 


Peter E. Kearney, 541 Wabafh 
Upe., ein perfönlicher Freund des 
Bürgermeiiters, ift heute vorläufig Se- 
fretär im Bauamt geworden, an Stel- 
le von Wm. %. MeAlliiter, welcher be- 
fanntli auch Sekretär eines Bauun- 
ternehmer = Verbandes ijt, alfo zmer 
Poſten bekleidete, und daher ven 
Tchlechft bezahlten in der Stadthalle 
niederleate, als er „erfannt“ murbe. 
Diezivildienitbehörde mußt jet behufs 
dauernder Belegung jenes PBojtens eine 
Prüfung ausfchreiben, und wird da3 
eine Beförderungsprüfung, wie man 
erwartet, jo fann Kearney nicht daran 
theilnehmen. 


Beleuhtung und Bahnfreuzungen. 


| 
Die Chiang & Northmeitern- 
Bahngefellichaft hat ich heute bereit 
| erklärt, 27 Straßenfreugungen nad 
Eintritt der Dunfeldeit elektrifch zu 
beleuchten. E83 find folgende: 
Wade Str., Inarahbam Str., Wa- 
banfia Xpe., N. Central Park Abe., 
Short PL, Sheridan Court und 
Norwood Park, 72. Ave, 48. Ave, 
Eliton Ave, Peterfon Ave., Addiſon 
Str, Bradley Str, ‚Noble Str., 
Kimball Ave, Wilfon Upe., 64. Abe., 
Crescent Ave, Lawrence pe, N. 
40. Ave., Foſter Ave. und Birchwood 
Abe. 


Straßen-Senkungen. 


In den letzten Monaten ſind Sen— 
kungenen mehrerer Straßen des inne— 
ren Stadttheils beobachtet worden, 
und nun haben die Ingenieure der 
Hochbahngeſellſchaft auch entdeckt, daß 
das Gerüſt der Hochbahnſchleife durch 
die Tunnelbauten der Illinois Tunnel 
Co. in Mitleidenſchaft gezogen wor— 
den iſt. Baukommiſſär Patterſon hat 
der Tunnel-Geſellſchaft die Erlaubniß 
zur Herſtellung einer Tunnelverbin— 
dung mit dem Gebäude der Commer— 
cial National Bank, Clark und Adams 
Str., und dem von Marſhall Field, 
an Waſhington und State Str. ver— 
weigert, falls nicht für jeden Bau 
Sicherheit im Betrage von $50,000 
hinterlegt wird, damit die Stadt bei 
etwaigen Senkungen vor Schaden— 
erſatzklagen geſchützt iſt. D. E. Burn— 
ham & Co. beklagten ſich heute bei 
Hrn. Patterſon, daß die Straße ſich 

vor dem Marſhall Sielb-Gebäude, vor 
dem Gejhäft von Mandel Bros. und 


aurüdzuziehen. Bundesjenator Hov- 
fin ftellte die Nachricht als unmahr 
bin, Yates hat fich aber in einer Rede, 
welche er geitern Abend vor einer "ro= 
hen MWählerverfammlung in Carbon- 
dale, IU., Hielt, für deren Richtigfert 
berbürat, und hinzugefügt, daß er 
Hopkins und Zorimer vergebens an vie 
aroße Hilfe erinnert habe, die er ihnen 
geleitet habe. Sie hätten nur die En!- 
Thuldigung gehabt, er jei in Chicaao 
verhaßt und fünne dort nicht fiegen. 
Molle er aber den Kampf aufnehmen, 
fo jolle er fih auf den Staat, außer 
halb Ehicagos, werfen, und dann fön- 
ne auf der Gtaatsfonvention auf 
Grund der Stärke der Kandidaten die 
Entſcheidung fallen. Zur gleichen Z:it 
habe, jo verfichert Mates, die Bundes: 
majchine den Kampf gegen ihn zu 
Gunften von Col. Zomden aufgenom= 
men, und auf der Staatäfonvention 
habe Hopfins, melchen deifen aegen= 
wärtiger Bufenfreund „Joe“ Cannon, 
der Sprecher des nationalen Abgeorb- 
netenhaufes, damals wegwerfend al3 
den rothfämmigen Godel von Kane 
County bezeichnet habe, die 30 Delega- 
ten des County Kane Nates entzogen. 
Aber trotz all ihrer Machenfchaften 
hätte das „Syndikat“, Cullom, Hop— 
kins, Cannon, Lorimer, Jameſon, Bil— 
ly Cooke, Hirſch und Dan Hogan, auf 
der Konvention nur 400 von 1500 
Stimmen „kontrolirt“, und da habe 
er ſeine Getreuen, um der Maſchine den 
Plan zu verderben, Deneen zugeführt, 
dem Manne, den das „Syndikat“ nach 
ihm am Meiſten haßte. Jetzt verſuche 
das „Syndikat“, Culloms Wiederwahl 
in den Bundesſenat in der nächſten Le— 
gislatur herbeizuführen, er aber werde, 
wie einſt David gegen Goliath, auch 
dieſen Kampf aufnehmen. Aus der 
Thatſache, daß nur drei vom Hundert 
der Angeſtellten in den Staatsanſtalten 
unter dem neuen Zivildienſtgeſetz ent— 
laſſen worden ſind, folgerte der Red— 
ner, noch, daß es nicht wahr ſei, daß 
er die Anſtalten zu politiſchen Zwecken 
ausgebeutet habe. Vom Chicagoer 
Weſtparkſyſtem ſagte er kein Wort. 


„Die Großherzöge von Illinois“. 


Staatsſenator Parker hat im El 
Prado Hotel geſtern Abend abermals 
eine Wahlrede gehalten, und darin die 
Behauptung der Legislative Voters' 
League, er habe als Mitglied des 
Staatsſenats Mangel an Takt gezeigt, 
zu widerlegen verſucht mit einer Be— 
ſchreibung der Zuſtände, wie er ſie bei 
feinem Eintritt in jene Körperſchaft 
borgefunden haben will. Den Senat 
beherrfchte, diejen Angaben zufolge, 
eine Grudpe, die er die Großherzoge 
bon Slinois getauft habe. Dieie 
Gruppe habe alle Gejetgebung bes 
berrfcht, und ihr gegenüber habe man 
nicht mit Taft, fondern nur mit fchar- 
fer Waffe fümpfen können. Auf diefe 
Meile allein fei es ihm gelungen, es 
durchzufegen, daß an Gehältern für 
überflüffige Legislatur = Angejtellte 
25,000 gefpart wurden, daß aus dem 
Gefeß, monad die Stadt Chicago die 
Gagpreije feitfegen darf, ein Fallſtrick 
entfernt wurde, daß er die oberfaulen 
Macenichaften jener Gruppe bloßjtel- 
fen fonnte, und daß Präfident Roofe- 
velt3 Politik in Bezug auf die Bahn: 
raten = Regelung Unterftügung fand. 

Ueber feinen Geaner Mann äußerte 
fih der Redner u. U. folgendermaßen: 
„Wollen Sie, dat die hiefige Poft noch 
150 Leute braucht, fie aber nicht ne 
fommen fann, weil die verfüabaren 
Fonds. durch Mißbrauch bes Franta= 
tur-Privilegd der Kongregmitglieder 
aufgefreffen werden? Und daß unfe- 
rem Poftmeifter mitgetheilt worden ijt, 
taß der Nationalabgeordrete Mann 
troßdem noch mehrere Tonnen Saat⸗ 
proben und öffentliche Dofuniente un= 
ter feinem Vorrecht der freien Beförbe- 
rung nad) hier jenden mwill, eine Arbeit, 
die von der unzulänglichen Zahl ber 
hieſigen Poſtgehilfen beſorgt werden 
muß?“ Der Redner erklärte, für den 
Fall ſeiner Erwählung gegen den 
Frankatur- und den Meilengeldern⸗ 
Unfug kämpfen zu wollen. 

Herr Mann wird dieſer Tage hier 
erwartet und mindeſtens eine Rede hal⸗ 

Die Vorwahlen finden in zwei 
Monaten Statt. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mors 
oen zum Theil bewölkt; zunehmende Quftwärme; 
vorausfichtlihe Mindeft:Temperatur während der 
Naht etwa MO Grad Über Null; wechielnde, jpäter 
fünmweftlihe Winde. i u 

Allinois, Indiana, Nieder-Midhigan und Wis: 
tonjin: Heute Abend und morgen zum Theil be: 
wölkt; zunehmende Luftwärme; wechſelnde Winde. 

In Chicago ftellte fi der Temperaturitand von 
geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uber 18 Grad, Rahts3 12 Uhr 11 Grad, Morgens 
6 Uhr 6 Grad, Mittags 12 Uhr 11 Grad. 


Zefet Die „Bonntagpoft, 


— — — — — — — — —————— — 
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Zum Schutz der Polizeninhaber. 


Die „verſchobenen Dividenden“ angeblich 
die Haupturſache aller Uebel. 


Die Erörierungen des Kongreſſes 
bon Vertretern der verſchiedenen Staa— 
ten und von Lebensverſicherungsgeſell— 
ſchaften über die Frage der Regelung 
des Verſicherungsweſens haben ſchließ— 
lich zur Einſetzung eines Ausſchuſſes 
für Beſchlüſſe geführt, welcher heute 
Morgen nach ſtundenlanger Berathung 
das Ergebniß ſeiner Erwägung dem 
im Palmer Houſe verſammelten Kon— 
greß vorlegte. Die Beſchlüſſe bildeten 
wiederum den Gegenſtand lebhafter 
Beſprechungen. 

Gouv. Cummins von Jowa erklär— 
te geſtern in einer Anſprache es für 
ein unbedingtes Erforderniß. daß ſo— 
fort von den verſchiedenen Staatsge— 
ſetzgebungen Maßnahmen zum Schutz 
der Polizeninhaber getroffen würden, 
denn ſeit Jahr und Tag befinden ſich 
in den Händen der größeren Lebens— 
verſicherungsgeſellſchaften viele Milli- 
onen von Dollars, welche den Polizen— 
inhabern gehörten, und für welche kei— 
nerlei Garantie geleiſtet ſei. Das ſei, 
und darin ſtimmten andere Redner mit 
ihm überein, hauptſächlich die Folge 
des Syſtems der verſchobenen Dividen— 
den. Letzteres wurde vom Staatsver— 
ſicherungskommiſſär Folk von Miſſou— 
ri als ein abſoluter Glückſpiel-Prozeß 
bezeichnet, ein Wetten darauf, andere 
Verſicherten der gleichen Klaſſe zu 
überleben. Gouv. Cummins und auch 
Herr Folk traten für die Beſeitigung 


Zahlung von Dividenden ein, auch für 
die geſetzliche Regelung der Polizen— 
Verträge, von denen höchſtens zehn ver— 
ſchiedene Formen geduldet werden ſoll— 
ten. Vielfach ſeien die Verträge jetzt 
auf Täuſchung der Polizeninhaber 
darüber, was die Geſellſchaft thun 
wolle, berechnet. Die Behauptung von 
Vertretern von Lebensverſicherun 8ze— 
ſellſchaften, daß der Staat kein Recht 
habe, Jemand am Eingehen eines ihm 
beliebigen Vertrages zu hindern, ſei 
durchaus unlogiſch, denn die Verſiche— 
rungsgeſellſchaften ſeien halböffentliche 
Nutzanſtalten und als ſolche unter der 
Aufſicht der Staatsgewalt. Die Ge— 
ſellſchaften ſollten darauf hinwirken, 
die Prämienbeträge zu erniedrigen, 
ſtatt Dividenden zu bezahlen, und es 
ſei nothwendig, daß die Geſellſchaften 
auch geſetzlich gegwungen würden, ihre 
Beſtände in näher zu beſtimmender 
Weiſe ſicher anzulegen, und ſie allen 
Spekulationsgelüſten zu entziehen. Es 
verſtoße durchaus gegen das allgemeine 
Wohl, ein paar Perſonen die volle Ver: 
fügung über die Millionen-Ueberſchüſſe 
einzuräumen. Dieſe Ueberſchüſſe ſoll— 
ten als Reſervefonds unter der Auf— 
jiht von öffentlichen Beamten verivai- 
tet werden. Ueberſchüſſe ſich fünfzehn, 
awanziq Jahre anfammeln zu laffer, 
fei gleichbedeutend mit einer Ermäd- 
tiqung der Beamten der Gefellfchaften, 
ben PBolizeninhabern nur das zu bezah- 
len, was ihnen pafle. Wizepräfident 
Weete von der New Nork Life Inf. Co, 
erflärte, das Spitem der verfchobenen 
Dividenden beruhe auf rein mathema= 
tifcher Berechnung, und Präfident Sco» 
bel von der Life Undermriter3’ Affoci- 
ation verwies darauf, daß in Deutjch- 
land das Syitem nicht nur gefehlich ge- 
ftattet, jondern von der Regierung un= 
terftügt werde. Der frühere Wiston- 
finer Verficherungsfommiffär, Dr. 
Bm. U. Fride, jegt in Nem York an— 
ſäſſig, befürwortete im Verſicherungs— 
geſchäft den Plan der Gegenſeitigkeit 
und erklärte die Frage der verſchobenen 
Dividenden für unbedeutend, falls die 
Geſammtverwaltung der Geſellſchaften 
eine ehrliche und geſchäftsmäßige ſei. 
Der Vizebräſident der N. Y. Life ſag— 
te, daß unter dem neuen Verwaltungs— 
ſyſtem diefer Gejellichaft die Polizen- 
inhaber viele Millionen Dollars fpa— 
ten würden. Der Vertreter der „Mu= 
tual Benefit” in Newart, N. %., verfi- 
cherte, daß diefe Gefellichaft jährlıch 
Dividenden zahle und dabei gut fahre. 
und Staatöverficherungs = Kommı,jar 
Bandiver von Miffouri nannte die 
„berichobenen Dividenden“ die Urfache 
aller „Verderbtheit“ im Lebensverfiche- 
rung3gefchäft. Diefe Art Dividenden 
finden daher, mie fi im Lauf der De- 
batte herausftellte, fo viel Anklang, 
meil bie Verficherungsagenten für fol- 
che Bolizen der Kunden befonbers hohe 
Kommifjion erhalten und daher na= 
mentlich das Zob der „verfchobenen Di: 
pidenden” Polizen fingen. 
Staatsgeneralanwalt Mayer von 
New York meinte, die Leiter mancher 
Schugpereine von Polizenbefigern be> 
dürften ftrengerer Aufficht als die Ver- 
fiherungsgejellfchaften. 


Ordnungsſtrafe. 


Wegen Uebervortheilung ihrer 
Kunden durch falſches Wägen wurden 
geſtern die Fleiſchhändler Joſeph 
Bulkey, 1622 W. 47. Str. und Chas 
Koske, 4685 Aſhland Ave. zu Ord⸗ 
nungsſtrafen verurtheilt. — Wegen 
Uebertretung von Vorſchriften jJur 
Kontrole des Milchhandels — 
die nachgenannten Händler um Be— 
träge von $5—$25 gebüht: Wim. 
giefegang, 290 1&Emerald ; Iba 
Carljon, 4429 State Ste; Freb 
Smith, 1735 York Str.; un 3 5 
Paul, 443 Wafhington Sir.; 
Miller, 130 8Dunning Str, ;Mar- 
Friedmann, 254 W, 14, Pace ;D, 
Hoftebt, 328 W. 46, Str, 





Sucht Ihr Helegenheit zum Arheiten? 


Mehr 


Geld? 


Wenn Euch die Art Arbeit, die Ihr jetzt verrichtet, nicht 
gefällt, jo rathen mir Eud) nad) einer anderen Stelle Ausſchau zu 
balten. Nr braudit Fein Geld an irgend Yemand zu bezahlen, 


Euch dieſe Arbeit zu verſchaffen. 


Thut dies: 


Während Ihr auf Eurem jetzigen Platz arbeitet, ſeht Euch 
nach Arbeit um, die Euch beſſer gefällt — nach Arbeit die Euch 


mehr Geld bringt. 


Sehr viele Leute brauchen Gehilfen, aber ſie wiſſen nicht, wo 
gute Leute zu finden find, deshalb jetzen ſie in Chicagos größter 
Zeitung — „Ihe Tribune”-—— „ch fuche einen Mann für bauernde 


Arbeit zu guten Lohn“, 


oder ahnlih je. 


Deßhalb wenn Ihr 


beſſere Arbeit und mehr Lohn wünſcht, hier iſt Eure Gelegen— 


heit — kauft 


Che Chicago 


Dauly 


Eribune. 


für 2c an jeder Strafertede an jedem Morgen und jucht im bins 


teren Theil nach der Spalte üperfchrieben 


„Manted, Male Seln”. 


Da jagen die Arbeitgeber twa3 fie fuchen. 
Menn Rbr Findet, mas fte in Diefer Zeitung jagen, jo fünnt 
hr nach einigen hingehen ıtmb eine-beilere Stelle annehmen. 
Beadhtet — Der Weg, eine beilere Stelle zu finden umd 
befieren Lohn zu erhalten Tiegt darin, die Adreiien der Leute zu 


finden, die Euch Brauden fönnen. 


Ihr werdet ſehen, wer ſie ſind 


und wo Ihr mit ihnen ſprechen könnt, wenn Ihr leſet was ſie ſagen 


in den hinteren Seiten von 


The Tribune. 


Gottes Mühlen. 


Yoman von Ernft Georgy. 


(18. Fortfegung.) 

Unmilffirlich fuhr Julie in die Höhe. 
Die Ihr mußte fort, die konnte: fie 
preiögeben. och heute wollte fie da= 
mit in das Keppel’jche KRunjtauttions- 
haus fahren. Aber wann? — Eifrig 
ichreibend, fann fie dariiber nad, als 
e3 draußen flingelte. Sie haftete hin= 
aus und öffnete: „Ab, liebe Frau 
Schmitt, guten Tag, was bringen Sie 
mir?“ 

„Arbeit, qnädige rau,“ fagte die 
Eintretende froh und nahm den ihr 
gebotenen Stuhl an. „Seit unfere 
Mieze die fefte Anftellung in der Bant 
bat, liegt ihr nichts mehr an den 
Grtraaufträgen. Nun Toll fie diefen 
Roman in vier Wochen fopieren nit 
zweimaligem Durdhichlag. Das bringt 
aanz nett, der Herr von Wittjchefa 
zahlt zwanzig Pfennig für die Seite 
und will breiten Rand und nur bier= 
undzwanziq Zeilen auf jeder haben. 
Wollen Sie das übernehmen, ıliebe:arä= 
dige Frau?” 

„Db ih mili? Aber — iwenn ich 
Fräulein Mieze nächt fjchädige, mit 
taufend Freuden. ch bin Ihnen ja 
jo dankbar!“ 

Die Frau, eine qutmütige, Dide 
Berlinerin, lachte freudig. „Sie mir, 
das ift umgefehrte Welt! Den Berge- 
mann verdanfen wir doch Alles. Und 
als e& mit Röder und Kompagnie vor= 
bei wer und ich fchon verzagte, ver 
bat uns da die glänzende, gute Gtel- 
Yung verfchafft? Sie, gnädige Frau!” 

„Bitte, jprechen Sie nicht davon!” 
wehrte “sulie. 

„Do Mill und werde ich Davon 
fprechen, ınein ganzes Leben lang! 
Kein Menich hätte meinen alten Graus 
fopf noch genommen, feiner! Für ji 
jelbft wollten Sie nichts annehmen 
und fehreiben; aber für Jhren alten 


Schmitt baden Sie den langen Brief | 
| daher gern os fein und verfaufen! 


an den Herrn Baron Raufer gefchrie= 


ben, und da hatten wir die quie Stel: | 


lung mit dem großen Gehalt meg. 


Wir fönnei ja gar nıcht genug thun, | 


um hnen unfere Dantbarteit zu be- 
iveijen!” 


„Ich bitte Sie, hören Sie auf, Frau | 


Scmitt. Ste tyun mir meh!” 


„Nein, das will ich nicht, nie! Aber ! 


nun thun Sie mir nicht weh, und 
machen Sie erit viele Worte! Ich 
babe geitern Pfannkuchen aebaden, 
und da habe ich mir erlaubt, fiir Die 
Kinder ein paar mitzubringen. Sagen 
Sie, gnädige Frau, ich habe gerade ein 
paar Stunben frei. Site haben zu 
ihun. Kann ich nicht draußen immer 
das &ffen zurechtmachen? Ach trage 
mein Badmerf gleich mit hinaus!“ 
Dhne Aulies Antwort abzuwarten, 
eilte fie in bie Küche, wo fie genau 
Beicheid mußte. Frau Röder hörte fie 
braußen umhermirthichaften und vor 
fih binfummen. Gie felbft arbeitete 
meiter; die Zeiterfparnig mar ihr 
höchſt willkommen. 

Nach einer halben Stunde ſteckte 
Frau Schmitt den Graukopf durch die 
Thür: „Gnädige Frau, ich will ge— 
rade die Koteleites klopfen, aber ich 
ſehe, da ſind doch nur zwei. Iſt das 
ein Irrthum? Soll ich raſch noch eins 
heraufholen?“ Ihre Blicke hingen 
mißtrauiſch an Julie. 

Dieſe neigte ſich etwas tiefer über 
ihre Maſchine: Um Gottes willen 
nicht, liebe Frau Schmitt, ich nehme 
‘heute fieber ein Ei. ch habe zumeilen 
einen wahren Widerwillen gegen 
Fleiſch. Ich fünnte feinen Biffen Bin- 


untermürczen!” 
Das ift jeltfam und 


„Ah mas! 
traurig obendrein! Sie fehen bleich 


Unfhänber für an Aithme, Bronditis 


oder Halsſcherzen Leidende. 
Enthalten nichts ſchãdliches. 


— 


* 


aus, und wer ſo arbeitet wie Sie, der 
muß auch tüchtig und kräftig eſſen. 
Sonſt klappt er zuſammen! Das wol— 
len Sie doch nicht, dann hätten Ihre 
Kinder doch auch nichts Gutes!“ 

„Um Gottes willen!“ rief Julie erſt. 
Dann fuhr ſie bitter fort: „Und den— 
noch, wer weiß, wenn ich heute todt 
wäre, ſo würden die Verwandten ſie 
vielleicht gern nehmen!“ 

„Und ſolche Sünde ſprechen Sie 
aus, gnädige Frau? Pfui, ich als 
Mutter würde meine Mieze keinem 
Menſchen auf der Welt gönnen!“ 

„Ich gönne ſie auch keinem!“ ſagte 
Julie ſchwer. „Das iſt es ja, das —“ 

„Na alſo; dann aber pflegen Sie 
ſich beſſer!. . .. Und vor Allem be— 
zwingen Sie Ihren Widerwillen gegen 
Fleiſche Fleiſch gibt Kraft!“ 

Wieder verſchwand ſie und kehrte 
nach einem Weilchen zurück. „Seit 
wir engliſche Tiſchzeit haben, komme 
ich mir wie verrathen und verkauft 
vor. Ich weiß nicht, wohin mit der 
Zeit, und werde öfter kommen und hel⸗ 
fen. Es iſt erſtaunlich, wie Sie, gnä— 
dige Frau, ſo verwöhnt wie Sie 
waren, Alles ſauber und nett halten!” 

„Diefer. MWechfel in der Arbeit er= 
halt mich gefund!” 

„Das iſt richtig! Jh fahre jekt 
nad Berlin, um einzufaufen und zu 
bummeln, fönnte ich shnen nicht hel= 
fen, irgend’ etiwa3 beforgen?“ 

„Ach doch, gewiß!“ Julie ſprang 
auf. Sie wurde blaß und roth und 
zögerte unentſchloſſen. „Ich hätte eine 
große Bitte!“ 

„Nun, ſo ſprechen Sie doch, gnädige 
Frau!“ 

Dieſe zauderte lange. Endlich meinte 
ſie ſchwer athmend: „Der Keppel 
wollte damals durchaus die Uhr dort 
haben. Ich gab ſie nicht, da ſie noch 
von meinem Vater ſtammt. Aber 
wiſſen Sie, Frau Schmitt, ich — ich 
bin jetzt ein bischen nervös, und die 
Uhr hat ein unangenehmes Ticken, das 
mich ſchon lange ſtört. Ich würde ſie 

Die Schmitt war blaß geworden. 
„Das iſt eine Sünde und eine 


Schande,“ ſchalt ſie, „ich muß es ſagen. | 


Sie brauchen Geld, gnädige Frau, und 


' Gie denken nicht an uns?” 


„Ich brauche Geld; aber fein er- 
borgtes,“ erwiderte Julie hart. „Laf» 
fen wir das Gefpräc fallen!“ 

Schon war die Andere auf ben fcho- 
nen Schranf zuaeganaen und hob bie 
fchivere Uhr herab. Gie bik die Lip- 
pen zufammen und fampfte mit Den 
Ihränen. Borfihtig hüllte fie den 
wertbhoollen Kunftgegenitand in Papier 
ein und flug ihr Zuch darüber. 

Nulie nahm aus einer herrlichen 
Bonlelommode eine Dokumenten» 
mappe, 30g einen Brief daraus herbor 
und reichte ihn ihrem verftummten 
Gaft Hin. „Das gehört dazu und er- 


höht den Werth. Ach bin Ihnen ja "o | 


dankbar, nicht nur für Ihre Gefällig- 


teit, fonbern weil ich Yhre Diskretion | 


fenne, liebe Frau Schmitt!“ 

„Und mieniel wollen Sie bafür 
haben, gnädige Frau?“ brachte biefe 
mühfam hervor. 

„So viel wie möglich, lieber weniger, 
aber Tofortige Bezahlung, wenn Sie e3 
durchſetzen können. Sie wiſſen doch, 
wo Keppel wohnt?” 

„Ich weiß es! Und heute noch 
brinse ih das Geld, Auf Wieber- 
fehen!“ Sie ging. „Wenn ih nur 
ahthundert Mark erhalte, zahle ich 
Alles ab, taufe große VBorräthe für bie 
Speifefammer und den Kohlenſchrank 
und lege die Miethe zurüd, Dann be: 
fommen die Kinder neue Kleider und 
Stiefel, und ich laffe ihre duppen repa⸗ 
riren? Die vierhundert Mark, welche 


die Uhr mehr gekoſtet hat, haben wir 


und Andere uns ſchon gefreut. Aller⸗ 
dings bei Anliquitäten ſteigert ſich der 
Werth mit den Jahren.“ Frau Julie 
Röder rechnete ſich immer mehr in den 
Gedanken hinein, daß ſie womöglich 
mehr Geld erhalten würde, als ihr 
Vaier einſt bezahlt hatte. Sie fing 
\ an, Quftfchlöffer zu baueır. 
Spät am Nachmittag, Era und 


* — 


ı Erna machten ihre Schulaufgaben, 
Julie arbenete, da kam Frau Schymitt. 
Ihr Antlitz ſtrahlte. Sie glaubte Un— 
ſummen zu bringen, da ſie von der 
Kunſt und ihren Werthen nichts ver= 
ſtand. 

Die Kinder ſtürzten ihr jubelnd 
entgegen und dankten für die vielen 
Pfannkuchen, die noch für den folgen— 
den Tag reichen würden. 

Julie ſah die Beſucherin nur fra— 
gend an. 

„Ich bringe Gutes, gnädige Frau 
werden ſich freuen. Die Herren, da 
waren wohl vier, waren ganz wild mit 
dem Ding und dem Brief. Sie frag— 
ten, was wir verlangten. Ich nannte, 
nicht faul, gleich eine Bombenſumme, 
und glauben Sie, die haben gehandelt? 
Nicht mit der Wimper gezuckt, ſondern 
ſofort bezahlt. Ich habe gleich quit— 
tirt. Ihr Name wurde nicht genannt.“ 
Sie kramte ſelig in ihrer Taſche. 
„Das war ein glattes Geſchäft. Heute 
iſt ein guter Tag, gnädige Frau!“ 

„Wieviel?“ fragte Julie, die vor 
Freude und Erwartung ſchwindlig 
wurde. 

„Volle dreihundert Mark!“ jubeite 
die Schmit!. 

„Dreihundert Markt,“ wiederholte 
Xulie, und ihre Stimme brad, Sie 
jeßte fich fraftlos nieder. Die Ent: 
täufhurg raubte ihr fait die Be— 
ſinnung. 

XIV. Kapitel. 

Zum zweiten Mal jährte jich der 
Tag, da man Franz Röder in’3 Ge— 
fänaniß gefandt hatte, um feinen 
Zeichtfinn und die Verbrechen feiner 
Ungeitellten zu büßen. Herr v. Wiegen 
und feine Gattin Lisbeth hatten poim 
Staat2anmalt die Erlaubnif erhalten, 
den Gefangenen zu befuchen. 

Röder erhielt manche Vergünftiqun- 
gen. Er durfte fich jelbit beföftigen, 
wozu Urfentjatom einen größeren Be- 
trag hinterlegt hatte. Won Zeit zu 
Zeit durfte er ein paar vorher durd)= 
aefehene Zeitungsftöße und Bücher er: 
halten und alle vier Wochen einmal 
Befuche empfangen. Bon den leßteren 
Recht wurde wenig Gebraud gemadit. 

| Außer Arfentjatow, dem Juftigrarh, 

| dem alten Schmitt und Lisbeth war 
Niemand je bei ihm gemefen. 
Langfam, ohne jede Abmwechälung, 
fchlihen die Tage hin, die er mit 
| Ichriftlichen Arbeiten für die Verwal- 
| tung ausfüllte. Yurdhtbar waren für 
den jungen, an Reifen, körperliche Be: 
wegung und emige Abwechslung ge: 
möhnten Mann Die einförmigen 
Abende, die Iangen, qualvollen Nächte. 
Die Einfamteit, die Stille, die Regel- 
mäßigfeit machten ihn in den erjten 
Monaten frant. Er murbe 
Kranfenabtheilung übergeführt. Nad) 
mehreren Wochen mar er genejen und 
ftill geworden. Er fam in feine Zelle 
zurüd. 
Nach einem Yahre hatte er jeden 
Miderftand aufgegeben. Er meinte 
und tobte nicht mehr. 
‘m zmeiten Jahre kam eine ftille 
Melancholie über ihn, eine fanfte Re- 
fignation. Auf Epochen bejtändigen 
Grübelns, ewiger, zerfeßender Selbit- 
eintehr folgten Wochen, die ihn fait 
zum Selbftmord führten. Franz Röder 
erfannte feine Schuld und den ganzen 
Umfang des Unheils, das er angerich- 
tet. Alles, was bisher in ihm gelebt, 
brach zuſammen. Die oberflächliche 
Reue, das Selbſtbedauern wichen einer 
grauſamen Selbſtvernichtung, die alle 
fonnige Heiterkeit in ihm vernichtete. 
Der Direktor, der Arzt, der Geiſt— 
liche der Anſtalt, ſogar ſein Wärter 
bemerkten die Veränderung und 
empfanden Sympathie für den Aerm— 
ften, der fich einer förmlich fanatifchen 
Astefe Hingad. Sie befuchten ihn, 
plauderten mit ihm und gaben fich 
Mühe, ikn aufzurichten. Und der ivar= 
| men Menschlichkeit diefer fonjt jo un- 

zugänglichen, im Dienft ergrauten Be: 
amten gelang es, den Unglüdlichen 
vor Wahnfinn und Selbftpernichtung 
zu bemabren. 

Auf das ausdrüdliche Verlangen 
des Geiftlichen mar das junge Ehepaar 
erit in deifen einfachen Heim gemejen. 
Er hette mit ihnen eingehend iiber bie 
Röder'ſchen Verhältniſſe Rückſprache 
genommen. 

IFIch wollte zuerſt mit Ihnen ſpre— 

| hen, liebe, gnädige Frau,“ fagte der 
greife Mann, zu Lisbeth gewendet. 

Sie habe ich kennen und ſchätzen ge— 

| lernt aus eigener Erfahrung und aus 
dem, was mir unjer unglüdlicher 
Freund über Sie mitaetheilt hat. Seit 

! vielen Monaten fümpfe ich mit dem 

| Entichluffe, jelbft zu Frau Röder zu 

| fahren.“ 

| ‘Fortfeßung folgt.) 

1 —— — — — — 

| — Schwierig. —E3 ift bodh nichts 
mit dem Profeffor, der findet gar fei- 
ne Zeit, mir von der Liebe zu erzäh- 

I len; er fagt mir nur immer bie lalei- 

nifhen Namen von den Blumer, tie 

er mir gibt und die foll ich lernen! ‘ 


Denn jede Muiter die Gefabr 
eriennen tolirde, melde in je 
dem Falle von wunder Stehle 
liegt, jo würde fie nicht rus 
ben, b5i3 eine Heilung. erzielt 
ift, jedesmal wenn das Kind 


Dunde 
Stehle 
Vorſicht 
daran leidet. 

Ener Hausargt wird die Behauptung beftäti— 
gen, daß es eine poſitive Thatſache iſt, daß ie 
des Kind mit wunder Kehle in grotzer Gefahr 
ſchwebt, Croup. Halsbrãune, Tonſilitis oder 
Divbtheritis zu befommıen, und der Gefahr nicht 
entronnen ift, 6i8 bie Mehle geheilt ift. Denkt 
nur! 

RBinimente oder örtliche Behandlungen mit 
Medizin lönnen und beilen nicht da3 Leiden, 
wenn fie auch zeitweilige Linderung bringen. 
Auch könnt Ihr eine wunde Kehle micht mit 
Quftenfyeup oder einem Erlältungsimittel heilen. 

Um Heilung zu erlangen, müßt Ihr auf den 

# Der KRcankbeit geben, die Urfache befeitigen. 

dies fo fchneil, fiher und Be 
Tenfiine. Eine einzelne Dofiö von 
beim eriten Wnzeien bon iomitder 
genommen, mag modenlanges Zeiben, 


Unfoftett, Sorgen unb fogar bem Tod 
J. 


Tde Toufitine Co. 


in die! 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


| 


Auf ver Eisbadn. 


Stizze ven Th. von Liskta. 


War es die Bewunderung über das 
ſchöne, vielverſchlungene S, das er 
eben mit dem ſcharfen Eiſen auf die 
glatte Fläche zeichnete, was ſie achtlos 
machte, war es ein anderer zufälliger | 
Umftand, furz, fie fühlte plöglich, daß | 
fie das Gleihgewicht verlor. Sie glitt | 
bin, und einen Augenblid fpäter faß 
fie anmuthig zu feinen Füßen. 

„Ad, mein Fräulein — darf ich 
Ihnen beiſtehen? — Bitte, nehmen 
Sie meinen Arm und ſtützen Sie ſich 
darauf, wenn Sie fich erheben.“ 
ned 77 
„Geht es nicht?....“ 

„Der Fuß fchmerzt zu jtarf, wenn 
ich auftreten will —“ 

„Haben Sie fich verlegt?“ 

„sh weiß nicht... Run läht der 
hmerz fchon nad)... Nur einen Wu: 
genblich, dann wird es aut fein.“ 
„Run ftehen Sie wieder feit auf den 
Beinen!“ 

„Richt fo feit, wie Sie glauben, 
mein Herr. Der eine Fuß iſt noch ſehr 
unficher —“ 

„Bitte, nehmen Sie meinen Arm — 
nur ohne Scheu, Fräulein, Sie find 
ja eine Bleffirte! Soll ich Sie in den 
MWärmefaal führen oder zu Ihren Be: 
fannten —“ 

3 habe ja aar feine BBetannte 
hier — es hat fich ganz feltfam gefügt 
— Sie werben lachen, ivenn ich’3 Xh- 
nen erzähle... denfen Sie alfo, heute 
tjt bei den Eltern meiner Freundin 
Olga Sour. Und mit ftolzer Befrie- 
digung erzählte fie uns Mädchen allen 
in der legten aemeinfamen Plauder: 
ftunde beim Kaffee, daß diefes Mal 
ein gefürdieter Ged zugegen jein 
werde — der fleine rothe Debn, kennen 
Sie ihn vielleicht? Nein? Na, Sie ha⸗ 
ben nichts dabei verloren. Er iſt von 
unglaublicher Beſchränktheit, erzählt 
ſtets von ſeinen Erfolgen bei den Da— 
men und behandelt uns junge Mäd— 
chen gerne ſo ein bischen von oben her— 
ab. Na, an ſcharfen Antworten fehlt 
es nicht, und wir führen ihn regel— 
mäßig nah allen Regeln der Kunit 
ab, 

„Aber das muß ja reizend fein! So 
'mwa3 fich abfpielen zu jehen, das ift 
ja das unterhaltlichfte Ding der Welt, 
das man fich denten fann.“ 

„Run, es ift nicht übel, ich gebe es 
zu. Uber gebejfert haben wir den Hlei- 
nen Dehn feineswegsd. Und jo jind 
wir es müde geworden, ihn in feine 
Schranten zu mweifen. Wir Mädchen 
befchloffen .alfo, Heute vom Sour bei 
Diga fortzubleiben und fammt und 
fonders auf die Eisbahn zu gehen. Zt 
der Eiölauf nicht ein lohnenveres Ver— 
gnügen, als immer wieder dasfelbe al: 
berne Gigerl zu dreſſiren?“ 

„Aber eine großartige Idee, mein 
Fräulein!“ 

„Nun ſehen Sie, wie meine Freun⸗ 
dinnen die Verabredung halten! Sie 
ſchauen ſich ſämmtlich den kleinen 
Dehn an und kommen nicht auf die 
Eisbahn. Sie haben mich aus dem 
Wege geräumt, mich, für die er ſich 
am meiſten intereſſirt, und nun iſt die 
Bahn frei, den reichen Gimpel einzu— 
fangen, den ich jeder, die ihn haben 
will, herzlich gönne!“ 

„sg. fann S$hnen verfichern, mein 
Fräulein, Sie haben jevenfall3 da3 
befjere Theil erwählt. Der Eisfport 
an folhem herrlichen Wintertage tft 
ja himmliſch —“ 

„Ja, aber was wird man ſagen, 
wenn man mich ſo am Arm eines 
fremden Herrn ſieht — ich will doch 
berfuchen, allein zu laufen — Au!—“ 

„Sehen Sie, e3 geht nicht! Der Fuß 
ift jedenfall ein Vischen verlegt. Sie 
können heute nicht ohne Stüe gehen“. 

„Wenn mich ein Befannter fähe!“ 

„Dem fremden Herrn werden wir 
bald abhelfen, indem wir einen be- 
fannten Herrn aus ihm machen. Er: 
lauben Sie, mein Fräulein, daß ich 
mih Ihnen vorjtelle. Doktor Ernit 
Walter, praktifcher Arzt, Spezialift 
für Fußperftauchungen. —“ 

„Ich glaube, Sie find ein Schelm.“ 

„Is dante für die ehrennolle Mei- 
nung, fie tft aber wirklich unverdient. 
Und damit Sie von Belannten nicht 
gefehen werben. fchlage ich vor, daf 
ipir da hinüber in die einfameren Ge- 
filde jegeln — jo — bitte, ftügen Sie 
fi nur feit auf mich... Läuft es fich 
nicht beifer fo zu Zimeien?“ 

„Ach, Ich 
nur —“ 

| 


„Sie haben wieder ein „nur!“ 

„Ja, ich glaube, es ſchickt ſich nicht 
recht.“ 

„Aber es geht ja nicht anders, mein 
Fräulein, Ihr Fuß iſt heute nicht 
ſicher, ich könnte es als Arzt nicht ver⸗ 
antworten, Sie allein laufen zu laſ— 
ſen.. Und dann iſt es ſo ſchön, mit 
einer lieben, holden Dame an der 
Seite. Man ſtützt ſich leicht auf ein— 
ander, flieat doppelt ſo raſch über die 
glatte Fläche — und — ich weiß nicht 
— heißt es auch Eisſport, mir wird 
ganz warm dabei!“ 

Herr Doktor!“ 

„Darf man es nicht ſagen? Warum 
denn nicht?“ 

„sh glaube, mein Fuß ift fchon 
beſſer —“ 

„Da irren Sie ſich aber gründlich! 
Das verſtehe ich als Arzt beſſer, mein 
Fräulein. Ich kann es nicht verant— 
worien —“ 

„Sie ſind ſehr gütig, jedoch —“ 

„Sie geben alſo zu, daß ich mich 
Ihrer gütig angenommen habe?“ 

„O — beinahe zu gütig!“ 

„Gar „zu“ gütig! Ich bewundere 
mich ſelbſt! Nun aber bitte ich Sie, 

hrer Frau Mama und Ihrem Herrn 

pa zu erzählen, wie ich Hilfreich 
und menſchenfreundlich geweſen.“ 

Meinen Eltern? Wozu denn?“ 

„Ich denke mir, Ihr Herr Papa 
wird mir dann ein Wort des Dankes 
ſenden mit einer kleinen Einladung — 
zu einem Jour — oder zu einem The 
danſant — * 

Wahrhaftig, wir haben die nüchſte 
Woche einen kleinen Tanzabend!“ 


wunderbar!.... alaube 


— — — 


Außerhalb des hohen 
Miethe⸗Diſtrikts. 


beudpon Chiegas⸗ Freitaa, den 2. Februar ivuvßs8s 


Gute Nachrichten 


für Eltern! 


Bon morgen an 


legen wir, um das Lager 
fofort zu verringern, zum 
Dreife von. . . . . 4 1 
mehrere unſerer feinſten Partien von 
Knaben-Knie— 
Hoſen Anzügen 


zum Verkauf auf. Anzüge, die 
82.50, 83 und 83.50 verkauft 


pelknöpfigen 2-Stücke, Norfolk— 


während der ganzen Saiſon zu 
wurden, beſtehend aus den dop— 
Unzügen, 3:Stüde-Anzügen und 


niedlichen Bufter-Facons, in einfachen und fanch wollenen Ches 


Größen bis hinauf zu 


viots. 


16. 


Dies iſt eine Bargain-Offerte von größter Wichtigkeit 
für alle Eltern, die eine bedeutende Baargeld-Erſpar⸗ 


niß zu würdigen wiſſen. 


Offen Sonntags 
bis Mittag. 


VAN BUREN UND HALSTED STR. 


„Da fehen Sie! Ein flotter Tänzer 
ift da nie zu verachten — und jo horfe 
ich, die Betanntichaft, Die mir heute 
ein glüdlicher Zufall vermittelt, fort= 
jegen zu fünnen —“ 

„Sch weiß wirklich nit —-" 

„Was mir daran liegen fan? Den- 
fen. Sie einmal, ich hätte |hnen zu 
tief in die Augen geblidt — und id) 
heate die ftille Horfnunag, daß Sie 
pielleicht auch an mir mit der Zeit ein 
Bischen Gefallen fänden —“ 

„D, Herr Doftor, Sie gefallen mir 
fehr qut!“ 

„sch dankte Ihnen, mein Fräulein, 
dann hege ich fogar jchon eine Fühnere 
Hoffnung — daß Sie mir mit der 
Zeit ein Bischen gut werden Fünnten, 
vielleicht gar ebenjo gut mie ich Ihnen 
bin. Darf ih das hoffen?“ 

„Vielleicht fügt e8 fich, vielleicht 
au nicht —“ 


„Und damit ich es ganz ficher er- | 


fahre, ob das Glüd mir lächelt, bitte 
ih mir gütigft zu Tagen, in wen ich 
mich verliebt habe!“ 

„Denken Sie — in die Tochter ei- 
ned Arztes!“ 

„Richt möglich, Vielleicht kenne ich 
den Herrn Papa.“ 

„Er ift der Leiter de3 Sanatoriums 
Qutfifana, Dr. Hermann Baumeis 
ter.“ 

„D, dem Namen nach fenne ich ihn 
wohl. Und follte vielleicht die be- 
mußte Einladung nicht fommen —” 

„Run, mad wäre dann?“ 

„Dann würde ich mir erlauben, 
mich bei der ſchönen Tochter in einigen 
Tagen perfönlich zu erfundigen, ob 
der verlegte Fuß mieder heil fei.“ 

„Kurz, Sie wollen nicht loder laj- 
jen, Herr Doktor!” 

„Sind Sie mir böfe barüiber?“ 

„Böfe! Das wäre recht undantbar 
bon mir... ber jet muß ich nad 
Haufe, ih bin allein, und ed mird 
dunkel.“ 

„Ih darf Sie doch begleiten?“ 

„D nein, das geht heute noch nicht. 
Bis Sie bei und eingeführt find —“ 

„Ach, mein Fräulein, Sie find ent- 
zückend!“ 

„Dann dürfen Sie mich begleiten, 
ſo viel Sie wollen. Zur Eisbahn und 
von der Eisbahn nach Hauſe, und zu 
den Freundinnen —“ 

„Und dann fliegen wir wohl auch 
manchmal ſo ganz allein Arm in Arm 
über die Eisbahn?“ 

„Wenn Sie hübſch artig ſnd —“ 

„Ach, es wär' mein Traum —“ 

„Was denn?“ 

„Sp miteinander, Ylım in 
auch durch’ Leben zu fliegen! 
ich doffen?“ 

„Seien Sie nicht zu unbefcheiden in 
Ihren ragen, Sie fremder Herr! 
Und geben Sie mir ‘hre Karte, damit 
wir hnen die bemußte Einladung 
zuftelen fönnen. So — ih dante. 
Und nun für heute, Herr Doktor, 
abieu!” 

Ich ſage nur: 
Laſſen Sie ſich, liebes Fräulein, 
Hand küſſen!“ 

„Nur, weil es ſchon ſo dunkel wird 


Arm, 


Darf 


Auf Wiederſehen! 
die 


Der Berfaffer von „Katharina 
Boifin‘. 


In Richard Frleifchers Deutfcher Re: 


| bue plaubert Hoftheaterbireftor Ostar 


Hande-Farläruhe über feine Begez- 
nungen mit dem bor einigen Jahren 
berftorbenen Prinzen Georg von Preu- 
Ben, dem einzigen Hohenzollern, der 
bisher den Ehrgeiz gehabt hat, nicht 
blog von der Hofloge aus, fondern von 
der Bühne herab als Dramatiter aın 
Iheaterleben theilzunehmen. Der Ber- 
faffer erzählt in launiger Weile, wie 
das zmeite Irauerfpiel des Prinzen, 
„Katharina Boifin“, eine fchauerliche 
Giftmorbaefhichte, im Berliner Kal. 
Schaufpielbaufe 1869 unter ftürmis 
ſcher Heiterfeit abaelehnt murbe, umb 
wie man dennoch, um des Autor® mil- 
len, fih abmühte, eine Wiederholung 
der Aufführung mit glimpflicherer 


Mirfung zu ermöglichen. „So ging 
| man an eine NRebifion de3 Dramas, 
| ftrich ganze Szenen, änderte die Stel- 
| Ien, die ironijche Heiterkeit herborgeru= 
' fen hatten, und das barftellende Perfo- 
| nal wurde zu einer neuen Probe zu= 

fammengerufen. Aus irgendeiner, mir 
| nicht mehr aeaenwärtigen®eranlaflung 
| fand ich mich zu diefer Probe fehr früh 
im Icheater ein, jtieß aber trogdem auf 
den bereit3 anmwefenden Autor, der mit 
langfamen Schritten ganz im Hinter- 
arunde des VBühnenraumes auf und ad 
wandelte, ch grüßte refpeftvoll, und 
der Brinz iprach mich jefort an. 

„Es tft recht fatal,“ faate er, „daß 
das Perforal nohmals mit einer Pros 
be beläftigt wird, aber es ift doch mon! 
nothivendig, denn es find nod) recht bier 
fe Striche und WUenderungen gemamt 
worden. Glauben Sie nun, daß man 
morgen in der zweiten Aufführung 
wieder lachen wird, da jeht doch alles, 
was vom Publitum mißperitanden 
wurde, wegfällt?“ 
| „> — ich hoffe nein, Königliche Ho= 
hei 


ı oder drei Berfonen ins Theater gingen, 
| weil fie in der Zeitung von Lärmfze: 
| nen bei der erjten Aufführung aelejen 
haben und weil ihnen eine MWiederho- 
! lung folder Szenen befonderen Spak 
machen würde. Dieje würden fich ge— 
wiflermaßen für bereoitigt halten, Un 
| fug zu treiben, und Damit in ihrer lIm= 
| gebung anſteckend wirken.“ 
| „Da doch aber forafältia alles ent- 


| fernt worden ift, twa& fich bei der erjten 


| Aufführung als gefähcliy für bie 
Stimmung des Publitums eriwiefen 
bat —“ wiederholte der. Prinz. 
„Ach, Königliche Hoheit, wer in einer 
| Tragödie durhaus lachen will, findet 
| immer Gelegenheit dazu. Am erften 
‚ Abend lachte man über das, was jebt 
| gejtrichen oder geändert ift, und mor= 
gen lacht man vielleicht iiber Stellen, 
mo fein Menfch es porauszufehen ver- 
mag.“ 

| Der Prinz fehüttelte fichtlich ganz 
veritändnihlos den Kopf. „Wenn idı 

| nur beareifen fönnte, mas dem Publi— 

| fum in dem Stüde fo mißfällt, und 
weshalb e3 gerade die ernithafteiten 
und düfterfien Szenen im entgegenge= 
fegten Sinne auffaßte!” 

„Bielleicht gerade, weil —“ ich be- 
ann mich noch rechtzeitig, mit wen ich 
eö zu thun hatte, und ivie meniq eäö mei- 
ner Yugend und meiner befcheibenen 
tünftlerifhen Stellung ziemte, meine 
Meinung offen auszufprechen. 


„Nein, bitte, vollenden Sie ı.ur, ivas | 
Sie jagen wollten! ch fann alles bö- 


ren und bin dankbar für jeve Beleh- 
rung.“ 

„Ich bin meit enfernt, Eure Kal. 
Hoheit belehren zu wollen,“ fuhr ich er- 
mutbigt fort, „ih mollte nur fagen, 
dah aerade das Allzubüftere, die An- 
häufung 'graufiger Vorgänge, die fi 


fortwährend miederholenden Bergif- | 


tungäfzenen, furz alle® das, mas 


Shafefpeare das Webertyrannen des | 


Iprannen nennt, fehr wohl die Veran- 
laffung dazu geben fünnen, daß Die 
Stimmung des Publikums ganz 
entgegengefegte Bahnen einfchlägt.” 

„Shrer Meinung nach ift meine Ar- 
beit doch eine ganz verfehlte,“ meinte 
ber Prinz. 

„Das nicht, Königliche Hoheit,” er— 
mwiderte ich vorfichtig, „aber vielleicht ift 
die Wahl des Stoffes feine ganz olüd: 
liche gemefen.“ 

„Aber Victor Hugo hat do aud 
dergleichen araufige Szenen für bie 
Bühne aefchrieben!” 

Sch unterdrüdte glüdlic die Ant- 
wort, die fih mir unwillfürlich auf die 
Zunge drängen wollte, und jagte nur: 
„Vielleicht mag auch eben darum Bic- 
tor Hugo als Dramatifer für Ne 


CASTORIA Füsäugings und Kine. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


. Freilich ift das Publifum in fols | 
ı hen Dingen unberechenbar, und e8 | 
| würde beifpielömeife genügen, daß zivet | 


— 


FELIX 
KAHN 
& CO. 


Wholeſale-Fabrikanten. 


Auswahl von ſämmtlichen 


Anzügen oder 
Ueberziehern, 
8*810.00 


Dieſe wundervolle Offerte umfaßt alle 
unſere beſten Melton- und Kerſey-Ueber—⸗ 
zieher, hochfeine Globe Worſted und ſei— 
degemiſchte Worſted Anzüge, früher ‚her: 
tauſt zu 814.85, 816.50, 518, 820, 322 
und 325, thatſächlich wird nichts zurück— 
behalten, ausgenommen unſere allerfein— 
ſten ſchlicht ſhwarzen und blauen An— 
züge. Die Originalpreis-gettel find an 
jedem Kleidungsftüd. Fragt nach dem 
beſten Anzug oder Ueberzieher im Haus 
und Ihr bekommt ihn für nur 


*10.00 


Stritt reinwollene Cheviot, Tweed und 
Caſſimere Anzüge, ſowohl wie Patent 
Beaver, Kerſey und Touriſten-Ueberzie— 
her, mit oder ohne Gürtel, irgend eine 
gewünſchte Länge, frühere Preije $8.95, 
89.83 und $11.50, Auswahl zegt 


55.00 


Männer :Hojen, 


Geſtreifte Worſted Hojen, in beinahe al: 
len Muftern, zu irgend einem Mod oder 


Weite paiiend, 83 82.48 f $1.98 


und *4 werth 


Alle %.00 und $6.00 modernen Worfted- 
Hojen, für „Dre“, in den beliebten grau 
geftreiften umd gebrodenen Maid Effekt: 
ten, ein riejiges Yager zur Auswahl, 


vn... $2.I8683.98 


Ofen Samiiag Abend 
bis 10 Uhr, 


Südweil-&de 


Market und Van Buren Str, 


— — — — 


nissen J 


deutſche Bühne nie in Betracht gekom— 
men ſein.“ 

Damit endete dieſe Unterredung, da 
die Stunde der Probe herangekommen 
war und das Perſonal ſich auf der 
Bühne verſammelte. Es kam, wie ich 
gefürchtet. Die Stimmung des Publi— 
kums war bei der Wiederholung der 
„Katharina Voiſin“ zwar eine ge— 
dämpftere, aber vielfach begleitete wie— 
derum ironiſche Heiterkeit die Vorgänge 
auf der Bühne, und dabei blieb es auch 
in den weiteren drei Aufführungen, 
| die man in Rüdficht auf den Autor zu 
| geben fich verpflichtet fühlte. Auffäl- 
| fig mar es mir, daß in der Folge ber 
"Prinz mich nie wieder bei zufälligen 

Begegnungen auf der Straße anfprat, 
| fondern e3 porzog, an ein Schaufeniter 

zu treten, ehe ich noch Gelegenheit fand, 

ihn zu grüßen. Ob dies Zufall war 
; oder nicht, will ich bdahingeftellt fein 
| laffen. 
} 
| — Gipfel des Schredlihen, — Al- 
| ter eher: „Ja, Frigchen, in ber Hölle, 
| Ba ift’3 fchredlih. Da fchmoren die 
Berdammien in Yeuerägluten, da hört 
man nur Stöhnen und Uechgen, da — 
da wird in alle Emigfeit tein frifches 
Tab mehr angeitochen!“ 

u 


er 


Trügt de 
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Ynfer „ein Drittel Rabatt‘ - Derfauf von Kleidern für Männer und 
Knaben, hat unjere Kleider Derfänfer auf dem zweiten Sloor äuferjt 


beichäftigt gehalten. 


Die Solge davon find angebrochene Partien, 


unvollftändige Sortimente und einzelne Kleidungsftüce, die nur durch 
einen Räumungs-Derfauf, von der Sorte, welche unjere Kunden jo 


gut fennen, befeitiat werden fönnen. 


die beweifen, da wir im Ernft find: 


Einzelne Baflimere Männer = Röde, übrig ge= 
blieben von nicht zu einander 
tien von Anzügen, 
fauf3preis nur 

Ginzelne Bafjimere Männer » Weften, die nicht 
zu den Anzügen pafien — Größen nur m 
33 bis 40, zu 
Gute dauerhafte Kajjimere Männer-Hojen,, an 
gebrochene Partien, — 82 und $2.50 = 
44 Taillenmad, — 


30 bi3 
zu 


Männer = 
Worſteds 
dem Räumungs— 


zu 


$2 und 82.50 faney Männer- 33 und 


Weſten, Räumungspreis 1.30. | ben, Räumungspreis, 1.70. 


Einzelne Knaben-Röde, in »unklen Caſ⸗ 
ſimeres u. Cheviots, Gr. 8 bis 6 5ze 
15 Jahre, Räumungspreis nur > 
50° Ainaben = Kiniehojen, prächtige Gafji: 
meres, begehrenswerthe Dunkle 230 
Schattirungen, ne 
Knaben-Kniehoſen, 750 b. $1.50 angebr. 
Nartien, alle zarben, in feinjten Pr c 
Fajfimeres, Gr. 3 bis 16, zu e ) 


Percale Knaben-Schulhemden, | Feine Flanell Knaben-Blouſes, 
Räumungspreis, 660. 


Räumungspreis, 23e. 


paſſenden Par— 


Räumungs-Ver— 1 45 
+ e) 


ben 


de 


Sorten, 


1.10 


Hofen, fleidjame Mujfter in fancy 
— 83, 93.50 und 34-Partien, — in 


Verkauf 2 45 
++) 


alle 
84 Männer-Bade-Ro— 


Doppelbrüſtige Knaben-Anzüge, werth 83 


u. 53.50, 8 b. 16 Jahre Grö— 1 85 

hen, Näumungspreis, +0) 

34.45 StuabensKniehojen- Anzüge, hochfeine 

Stoffe, prächtig gemacht, Näus 2 90 
+. 


mungspreis, 

Sinaben-Anzüge m. langen Hofen, all ınt= 
fere $7 und $8 Partien, etivas 4 90 
angebrochen, Näumungspreis, L 

| 


Männer = 
$8-Sorten, dunkle Gajjimeres und Che: 
biots, zu 


der Partie vorhanden, zu 


Männer = 
und $8, weil die Partien angebrochen 
find, jeßt zu 


84 und 5 Männer:Hausröde, 
Näumungspreis, 2.90. 


| Seidene Anaben-Mufflers, — 
| NRäumungspreis, 33o, 


Mir nennen nur einiae \tems, 


Anzüge, einzelne Partie von $7 und 


84 


812 und $15 Männer-Anzüge, nicht alle Grö- 


von jedem, aber alle Größen in 


6.05 


Männer- Anzüge, $20 Fancy Morfteds, in jchö= 
nen Muftern, einfache und doppel= 
brüftige Styles, zu 


® m 
12.50 
Ucherzieher, früher verfauft zu 87 


54 


Männer = Ueberzieher, all unjere $12 und 815 
Sorten, mittlere und volle Längen, 


va >30 
(.) 
%6 bis 88 ° Männer-Hausröde, 
NRäumungspreis, 3.95. 


begehrenswerthen Schattirungen, 


„Little Hujfar“ Stnaben = Meberzieher, mit 
Gmblem auf Uermeln, Größen 1 45 
3 bis 7 Nahre, zu * ») 

mit Gürtel: 


Lange Stnaben = Ueberzieher, 
‚Niüden, 10 bis 16 Jahre, Räu— 
mungs-Verkauf, 1.90 
812 und 814 lange Knaben-Ueberzieher, 
Größen 13 bis 19 Jahre, mar— 

7.90 


kirt zu 
Feine Percale Knaben-Blou— 
ſes, Räumungspreis, 230. 
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CTeſlegtaphiſche Depeſchen. 


Beliefert bon der “Associated Press”. 
Inland. 


Die falte Welle, 
Sie madht fih aub im Oiten empfindlich 
fühlbar. 

Malone, N. 9., 2. Febr. Die Tem⸗ 
peratur erreichte heute den niedrigſten 
Grad, welcher im Adirondackgebirge 
während dieſer Saiſon vorgekommen 
iſt. Am Meacham-See waren es 29 
Grad unter Null! 

New York, 2. Febr. 
eine kalte Welle dem milden Weiter 
der lebten paar Tage ein Ende ge 
macht. lm 10 Uhr heute Vormittag 
zeigte dasThermometer 15 Grad über 
Null. 

Pittsfield, Maſſ., 2. Febr. 
Thermometer ſtand hier heute Vor⸗ 
mittag auf nur 2 Grad über Null. 
Binnen 16 Stunden war ein Tem— 
peraturſturz um 40 Grad erfolgt. 

Boſton, 2. Febr. Der Lichtmeßtag 
war hier und in ganz Neuengland klar 
und hell. Es war ein ſchöner Winter— 
tag, — nur, daß es an Schnee fehlte, 


Auch hier hat 


Das 


ausgenommen im Norden von Maine | 


und New Hampfhire. { 
Buffalo, N. 9., 2. Febr. Der täl- 
tefte Tag des Winters mar heute hier 
zu verzeichnen, und noch um 9 Uhr 
Aormittaas war das Quedfilber nicht 
über den Nulfgred geitiegen. 
Wirklich Nichteinigung! 
Indianapolis, 2. Febr. Wenn es bei 
der Nichteinigung zwiſchen den Ver— 
tretern der Grubenarbeiter und Gru— 


benbeſitzer bleibt, ſo iſt ein Streik von 
am 1. 


300,000 Kohlengrubenleuten 
April unvermeidlich! 
ſämmtliche Kohlefelder in den Hart⸗ 
und in den Weichkohlregionen be— 
rühren. 


Der Grubenarbeiterverband hat fp= | 


fort nach der Erftattung des Aus- 


ſchußberichts beſchloſſen, einen Ver⸗ 
theidigungsfonds von 63 Mlliionen 


Dollars aufzubringen, durch eine Um— 
{age von $1 pro Woche bis zum 1. 
April für jedes Mitglied des Verban- 
des. Andere 63 Millionen Dollars 
befinden fich bereits im Schatzamt die— 
fer Orgenifation, welche fonad) am 1. 
April einen „Kriegsfond“ von 13 Mil. 
Doll. haben wird. 

Hr. Mitchell fagt, die Lage jet hodh> 
ernit. — 

Neues Grubenunglück. 


Roanoke, Va., 2. Febr. In einer 
Kohlengrube bei Bluefield, Va., verur⸗ 
ſachte die unvorſichtige Behandlung 
einer Sprengladung eine ſchlimme Ex— 
ploſion, und 3 Mann, Namens John 
Thornburg, Will Gilleſpie und George 
Coſtine, kamen um. Leonard Hill brach 
ein Bein, kommt aber wahrſcheinlich 
mit dem Leben davon. Drei Mauleſel 
wurden gleichfalls getödtet. 


Maklerfirma bankerott. 


Pittsburg, 2. Febr. Es wird mitge⸗ 
theilt, daß die Maklerfirma Fred L. 
Faſt & Co, an Fünfter Ave. und 
Smithfield Str., einen freiwilligen 
Bankerott gemacht hat, mit $100,000 
Verbindlichkeiten. Die Beftände follen 
fich ebenfo hoch belaufen. Diefe Firma 
war fein Mitglied der PittähurgerEf> 
feftenbörfe. 


Derjelbe würde | 


Ausland, 


Shwurgeridhte bleiben. 

Trotz gegentheiliger Anfichten der Kommils 
fion für Reform der deutfchen Strafpro- 
zeßordnung. — Ungarische Koalition lenft 
ein. 

(Spezialfabeldepefche der „NR. U Staatszertung“.) 
Berlin, 2. Febr. Der fähjijche Jus 

ftizminijter Dr. Otto hat angefündigt, 

daß troß der gegentheiligen Anjichten 
der Kommifjion für die Fteform des 

Strafprozejles Die Regierungen ber 

deutſchen Bundesſtaaten beſchloſſen 

hätten, die Schwurgerichte beizubehal— 
ten. Die Kommiſſion hatte die, gegen 
die Schwurgerichte ſprechenden Grün— 
| de, unter welchen jich übrigens feiner 
befindet, der nicht fchon längjt befannt 
mar, zujammengeitellt und darauf eine 

Draanifation ohne Schmwurgeridht ent- 

iwidelt. Uber der Vorjchlag, 

| Schwurgerichte zu befeitigen, hat fo- 
fort in liberalen und demofratifchen 

Kreijen, bejonders in Süddeutfchland, 

lebhaften Widerfpruch hervorgerufen. 

ı Auch in den Reihen des Zentrums will 
| man die Verantwortlicgkeit für eine 
| Jolche unpopuläreMaßregel nicht über- 
ı nehmen, und die Sozialdemokratie hat 
| fich der gefährdeten Schwurgerichte mit 
befonderem Eifer angenommen. 
| Schon die Vertreter der größeren 
| Bundesjtaaten, welche 
| hier über die Reform des Strafverfah— 
| tens beriethen, verftändigten jich da= 
ı bin, daß eine Novelle zur Strafprozeß- 
| ordnung nur auf der Bafis der Erhal: 
| tung der Schwurgerichte ausgearbeitet 
werden folle. Und die Regieungen ha— 
| ben fich, iwie aus Dr. Dttos Erklärung 
hervorgeht, dieferAnficht angefchloffen. 
Durch eine Depefche aus München 
wird die fürzliche Nachricht, daß der 
| befannte Maler Leo Pub, welcher bei 


| einem Herfomer-Rennen von einem 


Automobil überfahren und fchwer ver: | 
| legt worden war, dem Jrrfinn verfals | 
Putz leidet nur | 


| Ien fei, dementirt. 
förperli unter den Folgen des er=- 
littenen Unfalles, nicht geiftig. 

Ueber die Stiftung des Geh. Koim- 
| merzienraih3 Koppel, melcher 
ı Million Mark zur Förderung fulturels 
| fer Zmede bergab und in Anerkennung 

deifen vom Kaifer den jeltenen. Wıl- 
helm3-Drden erhielt, verlautet jebt 
ı Näheres. 
| gebahnten Profefforenaustaufch me: 
| fentlich zugute fommen. Der Kaifer 
bat für -fich und feine Nachfolger die 
jeweilige Beitimmung über die verfüg- 
baren Mittel übernommen. 

Aus Wien wird gemeldet: Grof Ju- 
tus Andraffy machte der faiferlichen 
Kanzlei in Wien die Mittheilung, daß 
die ungarifche Koalition ihre Antwort 
auf die Botfchaft de8 Monarchen, wel: 
che eine Urt Ultimatum bedeutet, fer: 
tig geftellt habe. Der Graf fucht des: 
balb um eine neue Audienz nach, um 
mit dem Kaiferfönig zu fonferiren. 

Die Stimmung tft plöglich wieder 
verjöhnlih. Wenn die Vorfchläge der 
Koalition von der Krone angenommen 
werben jollten, ijt ein Uebergangsmi- 
nijterium unter Jgnaz bon Daranpi 
möglih, melder in den Kabinetten 
Banffy, Szell und Khuen Aderbaumi- 
nijter war. 

€3 verlautet, daß dieKoalition nicht 
die Einführung der ungarifchen Kom- 
manbofpradhe verlangt, jondern nur 
einige Zugeitändnifje, welche ein Ein- 
Ienten ermöglichen 


die | 


im Dezember | 


eine | 


Gie Joll dem, unlängjt ans | 


Dar fein völliger Regierungsfieg. 
Tas Ende der Meuterei in WWladiwoftof. 


St. Petersburg, 2. Febr. Während 
General Zinewitich, refp. der ihm un- 


| terjtellte General AUrtamonomw einfag | 


| meldet, alle Meuterer in Wladiwoſtok 
| hätten fich völlig unterworfen und um 


| Verzeihung gebeten, ftelt eine nicht- 


amtliche Depefche den Abfchluß der 
Meuterei anders dar, als e3 hisher be- 
richtet wurde, und fie erflärt anjchei- 
| nend, weshalb man amtlicherfeits mit 
der Veröffentlihung diesbezüglicher 
Meldungen jo zurückhaltend war. 
Darnad) fand das Leichenbegängniß 
für die 32 meuternden Soldaten, die 
am 23. Januar dur; Mafchinentano- 
nen getöbtet wurden, unter revolutio- 
nären Kundgebungen ftatt, und bie 
‚ Meuterer und die mit ihnen fympathi- 
iirende Bevölkerung hatten derzeit die 
| Uebermadt und hatten die Kofaten zu= 
rüdfgejchlaaen, in zmeitägigem Kam— 
pfe. Oberft Urgemnom wurde von den 
Xeuten feines eigenen Regiments er— 
Ihojjen. General Modo, welcher da= 


| Teleg 


— 


— — — — 
=. 


rapfifce Holen. 
Auland. 


— Ein Gerücht, daß der Brand auf 
dem Bundestransportboot „Meade” zu 
San Franzisto die Folge eines Kom- 
plott3 fei, fand feine Betätigung. 

— Der Deltaifer John D. Rodefel- 
| fer, deifen jegiger Aufenthalt man 
ı nicht fennt, joll bei jeinem Vater im 

Nord- oder Siüd-Dafota meilen. 

— Der New Yorker Erfinder Her- 
bert €. Ayder abeitet an einem Motor, 
mit melchem *angeblih Dampfer Die 
Fahrt von Nem York nad) London und 

| zurüc in drei Tagen machen fönnen. 

— Einem Beriht des ftädtifchen 
Bureaus unferes Handel®- und Ar— 
ı beitsdepartements zufolge hat fich ber 
Werth unferer Einfuhr in fieben Jah: 
ten verdoppelt, von 635 auf 1179 
Millionen. 

— Die organifirten Schriftfeger in 
Boiton eröffneten ven Streik gegen alle 
Firmen, melche den Achiitundentag 
nicht bemilligten. Sie zahlen den ver- 





° | Heiratheten Streifern wöchentlich $14 


| und den ledigen wöchentlich $10 Unter: 
| jtüßung. 
| — Der Dampfer „Minnehaha“, der 
von Geattle nah China abfährt, 
I nimmt die Leichen von 91, in Amerita 
| berftorbenen Chinefen mit, melde in 
heimifcher Erde endgiltig begraben 
werden. Die „Sechs Gejellichaften“ 
übernehmen folche Beförderungen und 
Beitattungen in Mafle. 

— Paul Morton, jegiger Präfident 
der „Equitable“ Verſicherungsgeſell— 





gegen den früheren Vizepräſidenten 
Hyde auf Herausgabe von 872,500 
ein. —Die Abdankung von Depew als 
einem Direktor dieſer Geſellſchaft 
wurde angenommen. 


Ausland. 


— Das unterirdiſche Fernſprechnetz 
für Berlin ſoll im Laufe dieſes Jah— 
res vollendet werden. 

— Das erſte der beiden, auf der 
Oertz'ſchen Werft zu Hamburg er— 
bauten Motoboote für die deutſche 
Flotte wurde nach Kiel verladen. 

— Am 14. oder 15. Februar ſoll 
das Leichenbegängniß für König 
Chriſtian von Dänemark ſtattfinden. 

— Lady Grey, Gattin des britiſchen 
Sekretärs des Auswärtigen, ſtürzte 
aus ihrem Gefährt und trug eine 
ſchwere Hirnerſchütterung davon. 

— Papſt Pius wird einen Vertre— 
ter zur Hochzeit des Königs Alfonſo 
mit der Prinzeß Ena von Battenberg 
ſenden. 

— Vertreter der deutjchen Ritter- 
ſchaft der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
unterhandeln mit Berliner Banken zur 
Beſchaffung von Geld für Wiederin— 
ſtandſetzung der, von den Letten zer— 
ſtörten Landgüter. 


— Der Kapitän des deutſchen Dam— 
pfers „Gemma“, der in Leith, Schott— 
land, eintraf, berichtet, daß ein Schu— 
ner unbekannter Nationalität im Kat— 
tegal auf dieſes Schiff gefeuert habe! 
Der Erſte Steuermann wurde verwun— 
det. 

— Die, aus Kapſtadt gemeldete Ge— 
ſchichte von der Ermordung des kana— 
diſchen Doktors Donaldſon durch deut— 
ſche Truppen zu Swakopmund ſtellt 

ſich als erfunden heraus. Dr. Do— 
naldſon fuhr erſt am 31. Januar mit 

dem Dampfer „Sapele“, mo er 

Schiffsarzt iſt, von Liverpool nach 
Weſtafrika ab. 


Die Ueberſee-Gewohnheit. 


ſchaft in New PYork, leitete eine Klage | 


Habt Ahr je eine Telephon-Erdhange 
befucht und gefehen, wie eine Verbin- 
dung mwirklich hergeftellt wird? 


Die kleine Qampe, die vor der Tele- 

phoniftin glüht, zeigt ihr an, daß ‘e- 
mand am Draht ift; dann die fehnelle 
Einfügung eines Metallpflodes ge= 
rade unter der Qampe, um die Verbin- 
dung herzuftellen und in freundlichem 
Ton mit fteigender Modulation Die 
Trage: „Nummer bitte?" Dann — 
doh man muß es fehen, um e3 mirt- 
lich zu würdigen. Wenn Abonnenten, 
die fich dafür intereffiren, in der ihnen 
am nächiten belegenen Erchange vor= 
fprechen, wird ihnen der Vorjteher es 
gerne perfönlich zeigen. 

| 


CHICAGO TELEPHONE CO. 


Contract Department. Main 294, 


203 Baidington Er. 
— In China hegt man neue Be- 
forgnifje vor fremdfeindlichen Aus= 
| fchreitungen. 
— mmer gefährlicher mird bie 
Aogitation der franzöfiichen Katholiken 
' gegen die Inventaraufnahme des Kir— 
 heneigentbums jeiten® der NRegie- 
rung3fommilfäre! Auch geitern, mäh- 
rend in der Abgeorbnnetenfammer der 
Spzialift Allard die Regierung über 
| die Maßnahmen zum Schuß der Kom= 
| miffäre befragte, gab e3 arge Gemalt- 
ı thätigfeiten in der St. Clothilbenfir- 
' de, unfern de3 2 SKammergebäubdes. 
| Biele wurden verlegt; mit Hilfe der 
Teuerwehr wurde die Ordnung mie- 
berhergeftellt. 50 Verhaftungen folg- 
ten. 


Zofalberidht. 


Sopran oder Wit? 


| 

Streit über die „wirkliche Stimme einer 
Sänaerin. 
Eine Doftorrehnung, die fie nicht 
bezahlen wollte, brachte gejtern Fräus 
lein Zucienne Cabal, eine Chorijtin 
in der „Umpire“-Truppe im LaSalle- 
Theater, vor die Schranten des Rich: 
ters Grant. Die Beklagte gab als 
Grund ihrer Zahlungsperweigerung 
an, daß die Behandlung ihrer Kehle 
durch Dr. T. ©. Thompfon den Ber: 
luft ihrer „mirflichen“ Stimme, eines 
Ihönen Soprans, herbeigeführt habe. 
Der Anwalt des Klägers begehrte zu 
mwifjen, was für eine Stimme Fräulein 
Cabal jegt habe, da fie doch noch im= 
mer finge, und erhielt zur Antmwort, 
daß die Stimme infolge der ärzts 
lichen Behandlung fich in Alt verwan- 
delt hat und ihre Befigerin fich des- 
halb mit weniger Gehalt 

muß. 

Hierauf fegte Dr. Ihompfon aus- 
einander, daß Frl. Caball feit meh- 
teren Jahren mit einem leichten Kehl- 
leiden behaftet gemefen ift, das ihre 
Kehle jehr empfindlich für Hite und 
Kälte gemadt hat . Seit langer Zeit 
ift e8 ihre Gewohnheit gemwefen, ihre 
Ubendmahlzeit mit einer Schale Ge- 
frorene® zu befchließen. Die Kälte 
diefer Speife bewirkte eine Zufammen- 
| ziehung ber Gewebe in der Kehle, und 
ı To fam es, daß diefe am Abend auf der 


begnügen 


| Bühne ftatt der ihr natürlichen Alt: 
| jtimme Soprantöne von ji) gab. Nach 
erfolgter Heilung hatte das Gefrorene 
diefe Wirfung nicht mehr, die Stimme 
blieb bei ihrem natürlichen, „mirklis 
hen“ Alt. 
Der Richter entfchied zuaunften des 
Klägers, und die Sängerin zahlte fo- 
wohl die Doftor- mie auch die Ge- 


rauf da3 Kommando übernahm, twil= | Yinterichied an diefer Seite des Waflers. richtsrechnung. 


ligte ſchließlich ein, die Koſaken aus 
der Stadt zurückzuziehen und 
die Gefangenen freizugeben, —und erft 
damit wurde die Stadt wieder ruhig. 

Sett it General Miftfchenfo in 
Wladimoftof. Er wird dem Zaren eine 
von den Gtabtbehörden inboffirte 
Volfspetition um Begnadigung aller 
Meuterer übermitteln, meldhe den 
Dienst wieder aufnahmen. Man er: 
| wartet, daß hierdurch weiteren Unru- 
| hen borgebeugt wird. 


| Italiens KRabinet geht wieder! 


| Rom, 2. Febr. E83 gab mieber in 
| ber italienischen Abgeordnetenfammer 
| eine lange und hitige Debatte über 
das Regierungsprogramnm des neuen 
Kabinets Fortid. Die Regierungs- 
geqner behaupteten, daß diefes Mini- 
fterium einfeitig zufammengefeßt jei, 
daher das Reformenprogramm nicht 
ausführen fünne, und daß es Flerifale 
Neiqungen habe. Bei der Abjtim- 
mung über ein Vertrauungspotum für 
ı das Kabinet wurde der Antrag mit 
| 221 gegen 188 Stimmen abge— 
|Tehnt, trogdem der frühere Pre— 
| mierminifter Giolitti * die Regierung 
unterjtükte! 
| Das Minifterium dankt noch heute 
| ab. €3 heißt, daß der Führer des 
| Zentrums in der Abgeordnetenfammer, 
ı Sonnino, beauftragt werden fol, ein 
neues Kab’net zu zimmern. 


Begütigende Erflärung. 


London, 2. Febr. Wie erwartet 
wurde, befagen weitere Mittheilungen 
aus ‘apan, dak der dortige Kriegs- 
minifter mit den erwähnten Auslaffun- 
gen nicht beabfichtigt habe, die engli- 
fe Kriegsmwehr zu fritifiren, fondern 
blos gejagt habe, die britiiche Flotte 
fei jtärfer entwidelt, ald das Land- 
heer — mie jchon der fortjchrittliche 
Führer Difchi in feiner Anfrage gejaat 
— und zugebe, daß die japanifche Re- 
gierung im ntereffe des japanifch- 
britifchen Bündniffes darauf aufmert- 
fam machen fönnte, daß eine Ausglei- 
Hung diefes Verhältniffes wünfchens- 
merth märe, ohne jedoch die" Bertrags- 
beftimmungen oder die internationale 
Höflichkeit zu verlegen. 

Die meiften Lononer Blätter find 
mit biefer Erklärung zufrieden. 





Die fortdauernde Wirkung von Cof- 
feine in Kaffee auf das Herz fann mit 
der Zeit nur die ſchlimmſten Zuſtände 
herbeiführen. 

Seder Genuß des Betäubungsmit- 
tels (und das tft jede Taffe Kaffee) 
Ihmwädht da3 Organ ein wenig mehr 
und das Ende tft beinahe nur mathe- 
matifhe PBerehnung. Eine Dame 
fchreibt von einem meitlichen Staat: 

„sch bin von deutfcher Abfunft und 
e3 war natürlich, daß ich das Kaffee- 
trinfen in frühefter Jugend lernte. Bis 
ich 23 Jahre alt war, trank ich faft nie 
etwas anderes bei meinen Mahlzeiten. 


jtetig zunehmender Nervöfität befallen, 
die Ichlieglich zu einem beängjtigenden 
Herzleiden ausartete, das mich ſchwach 
und elend machte. Dann por etwa 3 


Art hinzu. Meine Leiden von bdiejen 
Saden fann man fich beffer einbilben, 
al3 mie fie befchrieben werden fönnen. 

„Während diefer ganzen Zeit begriff 
mein Mann bedeutend beiler ala ich, 
da Kaffee mich Tchädigte, und er ver 
fuchte alles mögliche, mich zu veranlaf- 
fen, ihn aufzugeben. 

Schließlich befchloffen mir vor eini- 
gen Monaten, den Genuß von Kaffee 
ganz aufzugeben und Poftum TFood- 
Kaffee zu unferem heißen Tafelgetränt 
zu machen. Ic hatte nur wenig Hoff- 
nuna, daß e3 mir helfen würde, aber 
ich milligte meinem Gatten zu Gefallen 
ein. ch ftellte ihn jehr jorgjam her, 
genau nach Anmeifung, und war ent= 
züdt von feinem prächtigen Aroma 
und erquidenden Eigenfchaften. 

„Sobald das Gift von dem Kaffee 
aus meinem Körper binausgefchafft 
war, begannen die Näbhrträfte bes 
Poftum mich zu ftärfen und aufzu= 
bauen, und ich bin jet völlig von mei= 
ner Nervöfität, Herzleiden und With- 
ma geheilt. ch geftehe jet mit Yyreu- 
den ein, daß ich zum erjten Mal feit 
Jahren mich vollitändig mohl befinde, 
und daß ich e3 allein dem Poftum ver= 
danfe.“ Namen erfährt man von ber 
Poftum Eo., Battle Ereef, Mich. 

&3 hat feinen Grund. Lejet das 
fleine Buch „Der Weg nah Wohlftabt“ 
in Badeten. 

Poftum Food Kaffee enthält feine 
Droguen irgend welcher Art. 


„Bor einigen Jahren wurde ich von | 


Jahren geſellte ſich Aſthma ſchlimmſter | 
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Aus VBereinsfreifen. 


Der KRaifer Friedrich Deut: 

ı The Gegenfeitige Unterftügungsverein 
in Zafe Vier hält feine VBerfammlun- 
gen jeden Donnerftag Abend Punkt 8 
Uhr in X. Knuths Halle, 1211 Linco!n 

' Üpe., Ede Paulina und Roscoe Str. 


‚ab. Deutfche Damen und Herren fo= | 


| mie Klubs können unter jehr günftigen 
ı Bedingungen beitreten. Der Verein 


' beiteht fechs Wochen und hat eine Mit- 
' gliederzahl von 60 Perfonen. Frühere | 
ı Mitglieder der German Federation uf 


; Umerica und anderer Zogen und Vers 
eine halten Anfprachen 


| öffentliche Snftallirung der ermählten | 


| Beamten und Aufnahme neuer Ver: 
| einsmitglieder ftatt. Gäfte find mill- 
| fommen. 

Der Thüringer Verein er: 
wählte kürzlich folgende Beamte für 
das laufende Jahr: 

Präfident, Hermann Boehme. 

Bize-Präf., Balthafar Kuehne. 

Korreſp. Sekr, John Hofmann, 
525 Addiſon Ave. 

Fin.Sekr., Paul Obſtfelder. 

Schapmeifter, Willy Greißinger. 

Arhivar, Guftan Hoffmann. 

Berwaltungsräthe: John H. Wal: 
ther, 3 Yahre; Wm. Buchner, 2 
Jahre; Louis Soelle, 1 Jahr. 

Fahnenträger: Vereins-Fahne, E. 
%. Stegung; Ber. Staaten-Fahne, 
Walther Nagel. 

Dirigent Prof. Fr. W. Schoefling. 
Vize-Dirigent, Chas. Hofmann. 
— — — 

Kurs und Neu. 


* Aus Milwaukee wird das Ableben 
des Herrn Moritz v. Baumbach ge— 
meldet, der dort vor Gründung des 
deutſchen Reiches das Amt des öſter— 
reichiſchen Konſuls bekleidet hatte 
und ſpäter konſulariſcher Vertreter 
des NorddeutſchenBundes geweſen iſt. 
Herr v. Baumbach war 72 Jahre alt 
und als 15jähriger Knabe mit ſeinem 
Vater nach den Ver. Staaten gekom— 


men. 
— — — —— 


Zefet Die „Bonntagpoft, 


in den Vers | 
| fammlungen. Am fommenden Sonn: | 
tag Nachmittag Punkt 4 Uhr findet die | 


TT Bon Feuer bedroht. 


$lammen im&lf: Gebäude verutfachen $1000 
Schaden. 


In dem „feuerfeſten“ Fußboden des 
zweiten Stockwerls im Elk-Gebäude, 
163 Waſhington Str. entſtand heute 
früh gegen halb fünf Uhr in der 
Nähe eines überheizten Petroleum— 
ofens Feuer. Rau) drang durch den 
mit Drahtneßmwert und Aäbejt beleg- 
ten Boden und erfüllte die Räume. 


Bon Feuer war nichts zu fehen, bis die ; 


Feuerwehrleute den Yußboden aufs 
hadten und die Brandftelle entdedien. 
Das Feuer wurde gelöfcht, nachdem 
ein Schaden von ungefähr $1000 ent= 
itanden war. Diefer erjtredte ji auf 
die Zimmer und das Rejtaurant im 
zweiten und die Schanfwirthihaft im 
ersten Stod. 

Frau Belle Lucas, die in dem 
Mietdshaufe 1449-51 State Straße 
eine Dehmohnung inne hat, entbedie 
geitern’ gegen Abend feuer. Die Be- 
mwohner entflohen mit Hilfe der Feuer— 
mehr, unter ihnen befand fich Jrau W. 
Harben mit ihren drei Kindern, Die 
bon dem Rauch betäubt worden waren. 
E3 entitand ein Schaden von $300. 

Große Aufregung perurjachte ges 
ftern am fpäten Nachmittag ein Brand 
in dem Haufe 20 Marketi Str., das 


bei dem aroßen Feuer des Jahres 1871 | 


der Zerftörung entging. Ylammen’und 
Rauch drangen aus den Yenftern, als 
Frant W. Douglas, der Gejhäfls- 
führer der „Armjtrong Corf Co.“, die 
das Gebäude inne hat, Tyeuermeldung 


machte. In der Nahbarfchaft entjtand | 
nicht geringe Aufregung, die Straße | 
| wurde gejperrt, um die Menjchenmaf- | 


fen zurüdzubalten, und der Straßen: 
babnverfehr ftocte. Der jehmale Raum 
zwifchen dem brennenden Gebäude 
und dem Fluß war der Feuerwehr hin- 


derlih, und ein Feuerwehrboot fam | 


zur Stelle, das trog des ftarfen Win» 
des wirkſame Thätigkeit entfaltete. 


Bei den Löſcharbeiten kamen infolge 


des Zuſammenbruchs einer Leiter 
Feuerwehr -Hauptmann Charles H. 
Heaney und der Feuerwehrmann Tho— 
mas Joyce zu Schaden. Sie ſtürzten 
mit der Leiter, und Heaney erlitt Ver— 
letzungen an Kopf und Rücken, Tho— 
mas trug Abſchürfungen am Körper 
davon und wurde innerlich verletzt. 
Heaney, deſſen Zuſtand bedenklich iſt, 
wurde in's Nothfall-Hoſpital gebracht, 
Joyce nach dem Spritzenhauſe. Eine 
Anzahl anderer Feuerwehrleute gerieth 
in Lebensgefahr. Der Geſammtſchaden 
von 813,050 vertheilt ſich wie folgt: 
Armſtrong Cork Company, 812,500; 
W. H. Bradford Paper Company, 
83450; Murillo Paint Co., 8100. 

| 


— — — — —— 


Das Unfallstkapitel. 
Verkehrsweſen fordert zahlreiche Menſchen— 
opfer. 

James Kennellyh, ein junger Menſch, 
der in der Verſandt-Abtheilung von 
Swift & Co. beichäftigt war, wurde 
heute früh, als er zur Arbeit gehen 
wollte, auf der Kreuzung von 72, und 
Haijted Str. durch eine Eleftrifche nie= 
dergerannt und jeher, ‚vielleicht tödt- 
lich, verlegt. 

Der Droſchkenkutſcher Edw. Dolan, 
313 Aberdeen Str. wohnhaft, iſt ge— 
ſtern Abend an der Wabaſh Ave. nahe 
Monroe Str. von ſeinem durchgehen— 

den Pferde vom Sitz gezerrt worden 
und hat bei dem Sturz auf's Pflaſter 
ſchmerzhafie Verletzungen erlitten. 

Ueherfahren und getödtet wurde ge— 
ſtern Abend der 70jährige Neil Me— 
Neill bei einem Verſuch, nahe der 12. 
Str. die Geleiſe der Nickel-Plate-Bahn 
zu überſchreiten. Der Verunglückie 
wohnte Nr. 750 Weſt 50. Str. und 
befand ſich, als ſein Verhängniß ihn 
| ereilte, auf dem Heimmege von »er 

Ürbeit. 

In feiner Wohnung, Nr. 3359 
LZome Xbe., ift gejtern der 57jährige 
John Farrell an den Folgen von Ver— 
legungen gejtorben, die er im Juni 

| vorigen Jahres bei einem Zufammen- 
ı ftoß feines TFuhrwerf3 mit einem 

Wagen der eleftrifchen Bahn in der 
| Halfted Str. erlitten hatte, 

In Wajhington Heights ijt geftern 
der 13jährige 8. Wall durh einen 
' Frachtzug der Eajtern Yllinois-Bahn 
| überfahren und getöbtet worden. 
Durch eine Rangirlofomotive über- 
| fahren und zermalmt wurde geitern 


| 


| Abend nahe der 83. Str. und Pin- 
| cenned Road-der Zofomotivenheizer 9. 
D. Scherer. Der Mann war 40 Sahre 
alt und wohnte Nr. 2118 State Str. 

Eine Koroners-Jurh, welche geſtern 
die Umſtände unterſucht hat, unter 
denen der Weichenſteller Edward 
Caſhion umgekommen iſt, hat für den 
Tod dieſes Mannes die Verwaltung 
der Lake Shore und Eaſtern-Bahn 
verantwortlich gemacht. Caſhion blieb 
mit dem Fuße im Herzſtück einer 
Weiche ſtecken und wurde in dieſer hilf— 
loſen Lage durch einen Rangirzug 
überfahren. Das Unglück hätte nicht 
geſchehen können, falls die Bahnver— 
waltung die Herzſtücke ihrer Weichen 
mit Blockirungs-Vorkehrungen hätte 
verſehen laſſen. 


Vereinfachtes Verfahren. 

Die „Merchants' Loan and Truſt 
Co.“ hat eine dankenswerthe Neuerung 
eingeführt, indem ſie jetzt in ihren 
Ausweiſen ſtatt der vielen getrennten 
Poſten in Bezug auf die Beſtände nur 
deren zwei aufführt. Es iſt hieraus 
bedeutend leichter als aus dem alten 
Schema zu erſehen, wie die Bank über 
die bei ihr hinterlegten Gelder verfügt 


hat. 

* Der Betriebsleiter Thomas D. 
Connors von der Firma Armour & 
Co. béklagt den Abgang eines werth⸗ 
vollen Ueberrockes. Man hat ihm die— 
ſen geſtern entwendet, während er der 
Gerichtsverhandlung vor Richter 
Humphrey beiwohnte und wähnte, 
daß er unter den Augen der im Ge— 
richtslokal anweſenden zahlreichen Ge= 
heimpoliziſten wenigſtens vor Dieben 
ſicher ſein würde 
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Schreibt „“", freies Buch-Rhenmalismus 

Es erzäbtt über Rheumatismus, bie Mrfügen, 

die Rebenäweifle, um den Körper bor bem us 

matiSmusgiften zu „ewabren und zu befreien— 

fogar in verzweifelten Fällen—mit 


DR. SHO0P’S RHEUMATIC 
Bi TABLETS Hi: 


24ja—29ap,mifrmo 
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Im Wundfieber. 


Aus dem Hofpital geflücditeter Hranfer be» 
wußtlos aufgefunden. 


Kurz nad 3 Uhr heute früh wurbe 
im County-Hojpital ein Mann vers 
mißt, der, an Schädelmunden leidend, 
in der Kranfenabtheilung Nr. 20 dar: 
niederaelegen hatte. Er war im Wund» 
fieber aus einem yeniter geflettert und 
geflüchtet. Der Nadtclert U. Dahl: 
berg juchte fofort die Nachbarjchaft ab 
und fand auch bald den Ausreißer, der 
bewußtlo3 neben dem Francis Willards 
| Hofpital zufammengebroden war. Da 

der Wermite, nur mit einem Nachthemd 

befleidet, geraume Zeit den Unbilden 

der Witterung atısgejegt geivejfen war, 

bat jich fein Zuftand erheblich ver- 
ſchlimmert. 

Die Hoſpitalverwaltung erklärte, 
den Namen des Mannes nicht zu ken— 
nen. Der Kranke ſei von der Ambu— 
lanzmannſchaft der Bezirkswache an 
Desplaines Straße eingeliefert wor— 
den. Aus den Büchern der Bezirks— 
wache ſcheint hervorzugehen, daß es 
ſich um Patrick MeGough, Nr. 1114 
Clybourn Ave., handelt. Dieſer wur— 
de am 27. Januar an Madiſon und 
Green Straße von einem Fuhrwert 
über den Haufen gefahren und erlitt 
Schädelwunden, Braufchen und einen 
| Bruch des rechten Schulterblatts, 

Ein gewifler Batrid Stenfon, der 

einen Haftbefehl gegen McGough er> 

| wirft hatte, weil diefer fich angeblich 

meigerte, eine Koftrechnung zu bes 

| gleichen, 30g den Haftbefehl zurüd, ſo⸗ 

bald er erfuhr, daß MeGough verun— 
glückt ſei. 





| 
| 
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Aniheinend übergeihnappt. 


Edward Daignanlt wird per Schub zurüd 
gebracht. 


Der 7Ojährige Edward Daignault, 
altas Daigneau, der von den Großge— 
Ihworenen wegen angebliden Morbs 
verfuhs in Anklagezuftand verfeßt 
wurde, befindet fich im Gewahrjam 
des Sheriffsgehilfen Thomas Mor: 
rifon auf dem Rüctransport nad 
Chicago. Er wird bezichtigt, am 20, 
Yugquit 1904 an W. 14. und Wood 
Str., ven Anwalt Theodor Proulz 
niedergefnallt zu haben. „Daignault 
feuerte auf mid drei Schüffe ab,“ 
jagte Proulr heute. „Während ich im 
Hojpital darniederlag, gelang es ihm, 
gegen Strohbürgfchaft feine Yreilaf- 
jung zu erlangen. Bor zwei Wochen 
wurde er in einer Ortfchaft in Kali- 
fornien verhaftet. Er lebte in dem 
Wahne, Eigenthümer der Ortfchaft 
zu fein. m Oberftübchen des Man- 
nes ijt es nicht ganz geheuer. Hier in 
Chicago bezichtiote er eine Anzahl 
Perjonen, ihn umMillionen beſchwin— 
delt zu haben.“ 

Der Angeklagte joll verfucht ha- 
ben/Proulx zu ermorden, weil er an- 
gebfid}Klaubte, der Anwalt habe der 
Polizei von Montreal verrathen, mo 

| Pat Crowe zu finden fei und für 

| diefe Austunft $25,000 erhalten, auf 
die er, der Angeklagte, Anfpruch zu 
haben glaubte. 
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S’Donnel freigeiproden. 


| 
| 


I 
I 


Ein Nacdhipiel zum Jroquois-Cheaterbrand. 


P. I. O’Donnell, früher bei ber 
D’Donnel & Duerr Brewing Com= 
pany, der angeklagt war, ji auf un= 
gefegliche Weile in den Befiß einer 
Schuldverfehreibung von 9000 ge- 
fegt zu haben, wurde heute von Ridh- 
ter Eutting im Nachlaßgericht freige- 
fproden. Das Papier fol im Bejit 
bon feiner Frau und deren Schmeiter, 
Frau Ellen Cantwell, gemejen fein, 
die Beide beim roquoisfeuer um’3 
Leben aefommen find. 

Nach der Enticheidung des Richters 
hat die Bemweisaufnahme das Vor— 
handenfein eines folhen Papiers 
nicht genügend dargethan. Angehörige 
der beiden Frauen hatten die Klage 
anhängia gemacht, welche befagte, daß 

| D’Donnel am Tage nad dem 
Brande die Schuldverfchreibung aus 
dem Sicherheit3gemwölbe der American 
Iruft & Sapings Bant genommen 
habe. D’Donnell gab zu, an jenem 
| Tage nach der Bank gegangen zu fein, 
| behauptete aber, feinen Zulaß zum 
| Sicherheitägewölbe erhalten zu haben, 
da er nicht Kenntniß von dem erfor- 
| derlichen Bahiwort gehabt habe. Am 
| darauffolgenden Tage war Frau ©. 
| Reardon, eine Schwefter der beiden 
| Frauen, mit Sohn und Tochter, Ans 
malt Robert Cantiwel, O’Donnell 
und einem Beamten des Nachlaßge- 
richt? nach der Banf gegangen und 
hatten da3 bejagte Papier nicht vor= 
| gefunden. D’Donnell wurde befchul- 
| digt, e$ genommen zu haben. Geine 
Ausfage in Bezug auf feinen Befudh 
in der Banf wurde von einem Bank— 
angejtellten beftätigt. ' - 


| Dr. Pusheck 


192 Washington Str, 
Bermwinne Deine Gerundgeu wieder mut 
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Aus der Schule geplaudert. 


Bon der Ermählung der Bundes» 
fenatoren durch das Volk erwarten 
viele Bürger eine bedeutende Verbeſ— 
ferung, wenn nicht gar eine vollitän- 
dige Ummälzung der amerifantjchen 
Politif. Wer fih aber vor einer 
ſchmerzlichen Enttäuſchung hüten 
will, der braucht nur dem „Feldzuge“ 
etwas Beachtung zu ſchenken, den der 
ehemalige Gouverneur Yates bon 
Illinodis als Kandidat für den Bun— 
desſenat führen zu müſſen glaubt. 
Yates will ſeine Parteigenoſſen ver— 
anlaſſen, bei den Vorwahlen nur für 
Delegaten zu ſtimmen, die denStaats— 
geſetzgebern die Weiſung zu geben ſich 
verpflichten, daß ſie Richard Yates 
zum Nachfolger Culloms machen 
ſollen. Er wendet ſich alſo noch nicht 
an die geſammte Wählerſchaft, ſon— 
dern nur an die Mitglieder ſeiner ei— 
genen Partei, die in allen weſentlichen 
Punkten mit ihm übereinſtimmen ſoll— 
ten. Dennoch glaubt er ſich nicht an 
ihren Verſtand oder ihre politiſchen 
Ueberzeugungen wenden zu müſſen, 
ſondern an ihre Klatſchſucht, ihre 
Bosheit und ihre niedrigen Leiden— 
ſchaften. Er erzählt ihnen ganz un— 
befangen, „wie man Präſident wird“, 
d. h. mit melcdyen erbärmlichen Mit- 
teln die anaeblih arößten Staats— 
männer arbeiten, und mie ber tiber: 
Jichfte Aemterfchacher ihr ganzes Da- 
fein ausfüllt. Lieft man feine gifti= 
gen perfönlichen Ausfälle und jeine 
eines Saffeeflatfcheg würdigen „Öe- 
heimnifje“, jo kann man das Bolf 
nicht bewundern, das dieſes Läſter— 
maul auf den Gouverneursſtuhl erho— 


Unſer Volk gewinnt mehr und mehr 
die Ueberzeugung, daß es den Markt 
für ſeinen Ueberſchuß an Produkten 
auf der anderen Seite des Weltmeeres 
finden muß. Wir ſind jetzt imſtande, 
Früchte, friſches Fleiſch und andere 
leicht verderbliche Waaren in ſo gutem 
Zuſtande in Großbritannien niederzu— 
legen wie in den Ver. Staaten. Wir 
bauen ein jchönes Erportgefhäft auf 
und erfreuen una großer Profperität. 
Wenn wir jeht ein Gegenfeitigfeitäab- 
fommen mit den Ber. Staaten treffen 
mollten, fo würden wir und gezwungen 
fehen, in unferen Beziehungen zu 
Sroßbritannien eine Uenderung ein- 
treten zu lafjen. lnfere Leute hegen 
aber durchaus nicht den Wunfch, dies 
zu thun. In Großbritannien und ei- 
nigen anderen ausländifchen Märkten 
iit Kanada der Wettbewerber der Ver. 
Staaten. In anderer Hinficht hegt un= 
fer Volf die freunbfchaftlichiten Ge- 
fühle für das Volf der großen Repu- 
blik.“ 

Der kanadiſche Staatsmann hat die 
Lage zweifellos durchaus richtig ge— 
jehildert. Vor wenigen Jahren noch 
war Kanada nicht nur bereit, ſondern 
begierig, einen Gegenſeitigkeitsvertrag 
mit den Ver. Staaten abzuſchließen, 
aber alle diesbezüglichen Bemühungen 
diesſeits und jenſeits der Grenze ſchei— 
terten an der Unerbittlichkeit der be— 
ſchützten amerikaniſchen Intereſſen. 
Keine unſerer großen, vom Hochzoll 
gemäſteten „Säuglingsinduſtrien“ war 
willens, ſich eine auch noch ſo kleine 
Ermäßigung der ſchweren Steuer, die 
der heilige Schutzzoll unſerem Volke 
auferlegt, gefallen zu laſſen. Die kana— 
diſchen Unterthanen beſitzen aber of- 
fenſichtlich nicht die Geduld der ame— 
rikaniſchen „Souveräne“. Sie wurden 
| der immer wieder fruchtlofen Unter- 
bandlungen, de3 emigen Hinziehens 
und ber ganzen „Narrerei” müde und 
wandten fih pem Mutterlande zu, 
das, die günftige Gelegenheit gut au3- 
nubend, jehr günjtige Anerbieten und 
| Vorfchläge machte. E3 ift, wie nicht 
| anders zu erwarten mar, dabei qui ge= 
| fahren — und Amerifa hat den Scha= 
; den davon. Während früher ein an- 
‘ jehnlicher Theil der kanadiſchen Aus— 
! fuhr über amerifanifche Häfen ging, 
| wobei doch immerhin (für unfere Ei- 
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gevonnen merben fönnen. Damit 
Icheint’3 jet aber vorbei. Die Gele- 
genheit wurde verpaßt und bas hat ber 
Onkel Sam einzig und allein den 
„Stand Patters“ zu banten — bie 
ihm mahrfcheinlich noch ganz andere 
Schaden zufügen werben, ehe er fi 
aus ihrer Knehtfehaft befreit.— — 
E 
Keine Militärregierung. 


Uebergefchnappt ift ungefähr das 
mildejte Wort zur Bezeichnung des 
Geifteszuftandes der Temperenz- und 
Sonntagsfanatifer, denen der Staat3- 
generalanwalt GStead gejtern eine 
Ihriftlihe Abfertigung hat zu Theil 
werben lajlen. Weil der Mayor bon 
Chicago die Schanktwirthfchaften am 
Sonntag nicht jehließt, fol der Gou- 
kerneur, um fie zu jchließen, die 
Staatsmiliz aufbieten. Alfo Militär- 
regierung an Stelle der bürgerlichen 
Ntegierung, Gewaltherrjchaft an Stelle 
ber Gejetesherrichaft. 

E35 thut Einem ordentlich leid, mie 
ber oberjte Rechtsbeamte des Staates 
fi) vergebens abmüht, die Gejudjitel- 
ler von der Unfinnigfeit ihres An- 
finnend zu überzeugen, ohne ihnen 
geradezu zu jagen: „hr jeid verrüdt, 
meine Kinder!” Niüten werden natür-= 
lich alle Vernunftgründe nichts. Die 
frommen Eiferer haben gehört, daß in 
Miffouri der Gouverneur die Gemalt 
bat, die Großftädte gegen den Willen 
ihrer Bürger unter das och purita= 
nifcher Sonntaggefege zu zwingen, 
und fie „tünnen nicht einjehen,“ warum 
der Öouperneur von Jlinois nicht bie 
jelbe Diacht haben follte, oder von der 
Macht keinen Gebrauch machen follte. 
Dak in Miffouri das Gefeg die Poli- 
zei der großen Gtädte zu einer 
Staatseinrihtung gemacht hat, die un 
mittelbar dem Gebote des Gouverneurs 
unterjtellt ift, während laut Slinoifer 
Geſetz die Polizei eine ftädtifche Ein- 
richtung ift und nicht den Gouverneur, 
fondern den Mayor zum Haupt hat — 
auf den Unterjchied fommt’3 ihnen 
nit an. Sind die Gefete hier nicht 
fo, wie fie’3 haben möchten, dann 
um fo jchlimmer für die Gejete. Das 
einzige Gejeh, welches fie anerkennen, 
ift das Gejeh, das ihnen in den 
Sram paßt. m Namen der Gejeßes» 


ben hat. Man muß aber auch) bes | fenbahnen u. j. tw.) ettvas abfiel, geht | herrjaft fordern fie die Durhfüh- 


zweifeln, daß e3 mehr Verſtändniß 
und Vorſicht bekunden würde, wenn 


jetzt, dank der Errichtung neuer kana— 
diſch⸗engliſcher Schiffahrtslinien, bezw. 


rung des ihnen paſſenden Geſetzes auf 


Koſten aller anderen Geſetze. Das 


es auch die Bundesſenatoren unmit— der Stärkung und Verbeſſerung der Gefetz zur Unterdrückung des Wirth— 


telbar zu wählen hätte. 

Daß Yates nicht die Wahrheit 
ſpricht oder ſeine ehemaligen Freunde 
und Mitſtreiter verleumdet, kann aller— 
dings nicht behauptet werden. Es iſt 
ja ieider ſchon längſt bekannt, daß in 
dieſem „ſicheren“ Staate die republi— 
tanifchen Boffe fi nur um die Beute 
fümmern und ihre Vertheilung ganz 
unter fich abmachen. näbejonbere 
hat „alle Welt” gewußt, warum Yates 
auf der Iebten republifanijchen 
Staatöfonvention die Aufftellung Des 
neen3 herbeiführte, nachdem ihm jelbit 
die Wiederaufftellung bermeigert mor= 
den war. Deneen hatte ihm nämlich 
perfprechen müffen, die von Yates an= 
geftellten Staatsheamten im Amte zu 
Saffen und feine Bewerbung um bie 
Bundesfenatorenftelle zu unteritügen. 
Mährend aber NYates jeden, anderen 
Shader diefer Art mit großer fittli- 
cher Entrüftung verurtheilt und alle 
Leuchten der Partei in Filchweiberma- 
nier jchmäht, fucht er jein eigenes 
„Seihäft“ no zur Rechtfertigung 
feiner Aodminijtration auszunupen. 
Bon den 2000 Staatsbeamten, die er 
felbft angeftellt habe, fagt er, jeien nur 
3 Prozent von dem jegigen Gouber- 
neur Deneen entlaffen worden. Das 
beiweife doch offenbar, daß die frühere 
Adminiftration eine ganz vorzügliche 
gemwefen fein müffe! 
nicht die Pflicht des Reformgouver- 
neurg gemwejen, eine gründliche Säube— 
zung vorzunehmen, und hätten nicht 
feine „Rathgeber"—d. h. die Reform 
elemente und die tugendhaften Zeitun- 


gen Chicagos — diefe Hausreinigung | 


verlangen müfjen? Für wie dumm muß 
Yates feine Parteigenoffen halten, 
wenn er fich erdreiftet, ihnen mit jol- 
chen „Argumenten“ zu fommen! 
Menn jedes Volf die Regierung hat, 
bie e8 verdient, und wenn die Mit- 
iheilungen, die der Ergouverneur über 
das Treiben der republifanijchen Par: 
teibofje von Jlinois macht, nicht ganz 
aus der Luft gegriffen jind, jo fann 
das Volk diefes Staates auf feine po= 
Yittfche Reife nicht übermäßig ftolz fein. 
Während es mwähnt, daß es ich felbit 
regiert, wird ed bon einigen jchlauen 
Hanbmerfspolitifern und ihren Göld- 
nerſchaaren unter der Fuchtel gehalten, 
und während es fich für Grundfäte zu 
ereifern glaubt, wird e3 lediglich zum 
Narren gemadt. Was liegt den Boffen 
an Schußzoll oder Freihandel, Gold» 
ober Doppelmwährung, Einfhränfung 
ber Monopole oder fonftigen glitern- 
den Gemeinplätzen? Ihnen ſchwebt im— 
mer nur der Siegespreis vor Augen, 
und ihre einzige Sorge iſt, ob die Aem⸗ 
ter und die fetten Kontrakte der 
Staats- oder der Bundesmaſchine zu—⸗ 
fallen ſollten. Aus welchen Beweg—⸗ 
ründen Yates dem Volke ſeine „Jl⸗ 
Iufionen” rauben will, ift am Ende 
leihailtig, daß er fie aber mit 
mpf und Stiel ausrotten wird, tft 
nicht wahrfcheinlich. Höchitend wird er 
edit von der Bundesmafchine vernich- 
werben. 


Anfhiuf verpaßit. 


Als ein Streit um de3 Kaifers Bart 
will der jüngjte briefliche „Meinungs- 
austaufch“ zwiichen dem Präfidenten 
und mehreren Mafjachufettser Staat3- 
männern über bie Reziprozität mit 
Kanada erjcheinen angeficht? der 
Yeußerungen, die diefer Tage der ka— 
nabiiche Senator Names Me Mullen 
Bean feine? Gmpfanges dem 


üfidenten gegeniiber machte. „Bor 
nigen Jahren,“ fagte Herr MceMul- 
den, „war in Kanada eine ftarfe Beme- 
im Gange, die auf Reziprozität 

‚mit ben Ber. Staaten hinzielte—heute 
wird bie8 Thema bei ung faum mehr 
Arwähnt; man bdentt nicht mehr baran. 


Wäre ed fonit | 


früheren die fanadifche Ausfuhr faft 
ı unverfürzt iiber fanadifche Häfen; bie 
| Einfuhr kanadiſcher Rohſtoffe zurVer— 
arbeitung diesſeits der Grenze hat be— 
deutend abgenommen und unſere Aus— 
Ffuhr von Fabrikaten hat gelitten. Sie 
iſt zwar nicht zurückgegangen, ſondern 
immerhin geſtiegen, aber bei Weitem 
nicht ſo ſtark wie ſie angeſichts des 
Aufſchwunges, den Kanada nahm, 

hätte ſteigen können und müſſen, wenn 
man mit unſerer unerbittlichen Hoch— 
Zollpolitik die nördlicheNachbarin nicht 
vor den Kopf geſtoßen hätte; gar nicht 
zu reden von dem, den ſie unter einem 
gerechten Gegenſeitigkeitsvertrag vor— 
ausfichtlich genommen hätte, 

Das it aber noch lange nicht der 
| ganze Schaden, den die „Stand Pat- 
| ters“ dem Lande hinfichtlicd Kanadas 
| brachten. Kanada ift in England und 
| anderen ausländifchen Märkten Wett- 
; beiverber der Ver. Staaten; jein Wett- 
| beiwerb wird immer ftärfer werden und 
| damit wird es fich wirthichaftli und 
ıpolitifch immer mehr von Ameri- 
ı fa entfernen, mährend man doc hier 
| offen oder insgeheim immer bon 
‚einem politifhen Anfehluß träumte, 

Wenn man früher einen Anfhluß Ka= 
nadas an die Union in abjehbarer Zeit 
für möglich halten fonnte, ſo ſcheint 
ı dDiefe Möglichkeit jet gefchwunden. 

Sedenfalls ift fie in jehr weite Ferne 
gerücdt und fie rückt fozufagen mit je= 
dem Jahre mweiter hinaus. Das wird 
fich auch nicht ändern, wenn die jtarfe 
amerifanifhe Auswanderung nad 
Kanada meiterhin andauert; im Ges 
gentheil. Man hat diefe Ausmanbde- 
| rung nicht gern gejehen, fich, aber doch 
ı leicht getröftet mit der Ermägung, 
daß die Auswanderer, an amerifa- 
Inifche Fabrifate gewöhnt, auch im 
; ihrer neuen Heimath danach verlangen 
und im Herzen Amerifaner bleiben 
würden, jo niht nur die Kanadier 
felbft mit amerifanifchen Jnduftrieer= 
zeugnilfen befannt macdjend und diejen 
in Kanada einen großen Markt jchaf> 
fend, fondern au die Kanadier für 
„Amerifa” einnehmend und zum Un 
fhluß an die große Union gewinnend. 
E3 fcheint jedoch gewiß, daß diefe Hoff- 
nungen fich jehr bald ala trügerijch 
ermweifen werden. Man fann beinahe 
jagen, das habe fich jet jchon gezeigt. 
Wo mir’3 wohl geht, da ijt mein Ba=- 
terland. Das gilt auch hier, ja bier, 
wie's jcheinen will ganz bejonber3. 
Den Deutfchen ift oft vorgeworfen 
worden, daß fie ihre Nationalität zu 
leicht, leichter ala alle anderen — atıf= 
gäben, e3 jcheint aber als feien ihnen 
die nah Kanada ausgemwanberten 
Amerifaner darin noch über. Gie 
feiern allerdings, mie au bem fana- 
diſchen Nordweſten gemeldet mirb, 
noch ihren Vierten und ziehen gern das 
Sternenbanner auf, aber fie jehnen 
fich nicht zurüd. Denn e3 geht ihnen 
fehr qut; und fie träumen auch nicht 
bon einer friedlichen Eroberung Ka= 
nabas für Ontel Sam, denn fie füh- 
len fich ala „Unterthanen” freier denn 
zubor als Gouperän®, und find ftölz 
auf ihre neue Heimath. Wenn das 
fchon jeßt für die Frifcheingemander- 
ten gilt, dann fann man füglich be— 
haupten, daß fie in zehn oder man 
zig Jahren fih ganz al3 Kanadier 
fühlen und ihre Kinder fich rühmen 
werden, echte „Kanadier“ und nicht3 
andere? zu fein. Unterbeflen merben 
fie mit ihrem Fleiß und Erfolgen 
fort und fort dazu beitragen, Kana= 
da zu immer fräftigeren Mitbewerber 
ber Ver. Staaten zu machen. 

Kanada hätte, wirthſchaftlich an 
die Ber. Staaten angefchloffen, gemwif- 
fermaßen in den Dienft der Union ge- 
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ſtellt und dadurch ſchließlich auch für 
den freiwilligen politiſchen Anfang | Unterschrift von 


Ihaftsbetriebes joll durchgeführt mer= 
den, und wenn darüber alle anderen 
Gejege gebrochen werden müßten. 

Sie haben in der Staatsverfaſſung 
gelefen, daß der Gouverneur ermäd)- 
tigt ijt, die Miliz „zur Durchführung 
der Gefege” aufzubieten. Darauf be= 
ſchränkt ſich jegt für fie die VBerfafjung, 
mit der weiteren Einfchränfung, daß 
„Durhführuna der Gefehe“ gelejen 
wird als gleichbebeutend mit Durch- 
führung des Gejetes, das fie mei- 
nen und mit Durchführung feines dem 
im Wege ftehenden Gefeged. Was jonit 
noch in der Verfaffung jteht, als 3. 8. 
daß „Niemand feines Lebens, feiner 
Hreiheit ober feines Eigenthums be- 
raubt erden fol ohne gehöriges 
Nechtsverfahren,“ und „die militärifche 
Gewalt ftrift untergeordnet jein fol 
der bürgerlichen Gewalt“ — das gibt’3 
einfach für fie nicht. 

Auch ift nicht anzunehmen, daß Die 
vom Generalanmalt ihnen ertheilte 
Rechisbelehrung fie anderen Ginnes 
machen werde. Um jo meniger, als 
vieler oberite Rechtsbeamte des Staa= 
tes ihnen Dinge jagt, die thatfächlich 
„nicht jo find.“ Wls 3. B., indem er 
erklärt: „Die Strafgefege des Staa- 
tes find vollauf hinreichend zur Ver— 
folgung und Beftrafung der Lebertre= 
ter des Wirthichaftsgejeges, mie zur 
Verfolgung und Beltrafung der Leber- 
treter jedes anderen Geſetzes.“ In 
Ihat und Mahrheit find fie dazu oft 
nicht8 weniger als hinreichend. Gie 
find nicht hinreichend, mo das Gefet 
und das öffentliche Rechtsgefühl in 
MWiderfpruch jtehen miteinander, die 
Macht der öffentlichen Meinung nicht 
für da3 Gefet ift, jondern gegen da3 
Geſetz. 

* * 

Und es iſt unmöglich, daß dem an— 
ders ſei, wo, wie hier, im freien Staat 
das Volk ſelber ſeine Geſetzvollſtrecker 
erwählt, und — durch das ſchwur— 
gerichtliche Verfahren — am letzten 
Ende ſelber die Rechtſprechung übt. 
Wollten die Sonntagsfanatiker dem 
Rathe des Generalanwalts folgen und 
vor die Großgeſchworenen gehen um 
dort Anklagen zu erheben gegen die 
Tauſende von Wirthen, die hier am 
Sonntag entgegen dem ſtaatlichen 
Wirthſchaftsgeſetz ihr Geſchäft betrei— 
ben; oder wollten ſie, was ihnen auch 
gerathen wird, ſelber Haftbefehle er⸗ 
wirken, ſo würde hier einfach geſchehen, 
was ſchon oft unter ähnlichen Verhält— 
niſſen anderwärts geſchehen iſt. Jeder 
Angeklagte würde auf ſein verfaſ— 
ſungsmäßiges Recht ſich berufen und 
Aburtheilung durch eine Jury ſeiner 
Mitbürger fordern. In jedem einzel— 
nen Falle müßten zwölf „unparieiiſche 
Geſchworene“ ausgewählt werden, was 
allein ſchon Gelegenheit gibt, jede Ver—⸗ 
handlung tagelang hinzuziehen. Und 
wenn ſchließlich eine Jury zuſammen— 
gebracht wäre, ſo würde ſie unter dem 
Einfluß der öffentlichen Meinung 
ſtehen, die Angeklagten entweder frei— 
ſprechen oder zu nur „nomineller“ 
Strafe verurtheilen. Und da überdies 
die Gerichte ohnehin mehr zu thun 
haben, als ſie bewältigen können, ſo 
würde das Verfahren in Bälde zu 
einer völligen Gerichtsſperre führen, 
die Erledigung der Hunderte und Tau— 
ſende von Anklagen würde einfach als 
ein Ding der Unmöglichkeit ſich erwei— 
ſen. Wenn es anders wäre und der 
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für Säuglinge und Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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vom Generalanwalt gewieſene We 

hier wirklich gangbar wäre, ſo 

nichts gewiſſer, als daß dieſer Weg 
von den unermüdlichen Eiferern längſt 
wäre eingeſchlagen worden. 

Man hat hier wirklich mit einem 
Verſagen der Geſetzesmaſchine zu thun 
zufolge der leidigen Thatſache, daß ſich 
die Staatsgeſetzgebung in Dinge ge— 
miſcht hat, die von Rechts und Ver— 
nunfts wegen der örtlichen Selbſtbe— 
ſtimmung überlaſſen werden ſollten. 
Und es iſt inſofern gar nicht ſo dumm, 
wenn die Feinde der geſetzwidrigen 
Sonntagsfreiheit nach Militärgewalt 
ſchreien: — ſie iſt wirklich die einzige 
Gewalt, durch die die Macht der öf— 
fentlichen Meinung bezwungen und 
niedergeſchlagen werden kann. Dumm 
iſt nur, daß ſie vergeſſen, daß wir hier 
nicht in Rußland leben; der Gouver— 
neur kein Zar iſt und keine ſelbſtherr— 
lichen Gewalten beſitzt; die Militärge— 
walt unterthan iſt der bürgerlichen 
Gewalt. Die Militärgewalt kann hier 
verfaſſungsmäßiger Weiſe nur aufge— 
boten werden, wo es nöthig iſt, gewalt⸗ 
ſame Auflehnung gegen die Geſetze zu 
bekämpfen. Sie könnte aufgeboten 
werden, wenn die Wirthe oder deren 
Anhänger ſich zuſammenrotteten und 
der Polizei oder den Gerichten gemalt» 
fam MWiderftand leifteten. Sie fann 
nicht aufgeboten werben, jo lange ba3 
Gejeß nur deshalb nicht yollitredit mwer= 
ven fann, mweil die Gejegübertreter von 
ihren verfaffungsmäßigen Rechten Ge- 
brauch machen. 


Die Berliner Gemeindeſchulen. 


Das Verzeichnif der Lehrkräfte an 
den Berliner Gemeindefchulen gibt ei- 
nen intereffanten Ueberblid über das 
Schulmejen der deutjchen Hauptitabt. 
5095 Lehrkräfte (ohne die vertretungg= 
weile beichäftigten) unterrichten 25,- 
216 Kinder in 280 Schulen. Auf jebe 
ber leßteren fommen bdurchfchnittlich 
17,4 Klaffen und 804 Schüler; bie 
größte zählt 26 Klaffen mit 1247, die 
tleinfte 12 Klaffen mit 372 Schulfin- 
dern. 254 Schulen find evangelifch, 
26 fatholifch; außerdem wird an einer 
Reihe evangelifcher Schulen auch jübdi- 
Icher Religionzunterricht ertheilt. 197,- 
043 Kinder find evangelifch, 20,106 
fatholifich, 4119 jüdifeh, 4110 „fonft 
Hriftlich“, 269 „von anderer Religion“. 
Nebenbei bemerkt fei hier, daß es im 
preußifchen Staat feine Stadt, Köln 
ausgenommen, gibt, die fopiel fatho- 
lifche Einwohner hat, wie Berlin. Die 
Vermehrung gegen das Vorjahr be= 
trägt 7 Schulen mit 105 Klaffen und 
3269 Kindern. 


Bon den Lehrkräften find 280 Rek— 
toren (Gehalt 3600 bis 5700 ME.), 
2944 Lehrer (1950 bi3 4350 Me.), 
1579 milfenfchaftliche (1500 bis 2800 
ME.) und 289 Fachlehrerinnen (1300 
bis 2020 ME.) Das Nuhegehalt ge- 
nießen 28 Reftoren, 166 Lehrer und 
184 Lehrerinnen. hrer einjährigen 
Militärdienftpflicht bei der Garde ge- 
nügen gegenwärtig 37 Gemeindelehrer. 
Die Koften, welche die Stadt Berlin 
für diefen Erziehungs = Apparat auf: 
wendet, betrugen im legten Yahr 16, 
201,529 ME., rund eine halbe Million 
mehr al3 im Vorjahr. Während die 
Koften für jedes Schulfind im Jahre 
1898 no 613 ME. betrugen, belau— 
fen fie fich gegenwärtig auf 73 ME. 
Die Durhfchnitt3 = Schülerzahl der 
Klaffen nimmt erfreulicherweife fort= 
dauernd ab; fie beträgt gegenmärtig 
nod) rund 46,26 gegen 55 vor 15 Jah 
ren. Die Zahl der gerichtlich beftraf- 
ten Schulfinder finft in Berlin fort- 
während. 1898 waren e3 noch 359— 
0,18 v. 9., im Ietten Jahr 237— 
0,13 vd. 9. 

Von ntereffe ift auch die Beant- 
mortung derizrage: Was wird aus den 
Kindern der Berliner Gemeindefchu- 
len? Bon 12,262 im Jahr 1905 abge- 
gangenen Knaben wurden 5048 Hand: 
merfer, 2011 mibmeten fich technifchen 
oder Kunjtgemwerben, .1173 dem. Han- 
del, 531 traten in andere Schulen über, 
1161 wurden Fabrifarbeiter. Von den 
13,144 zur Entlaffung gefommenen 
Mädchen blieben 7315 im Elternhaus, 
2162 traten in fremden Dienft, den 
Handarbeiten widmeten fich 1348, dem 
Kaufmannzjtand 1784, in höhereLehr- 
anftalten gingen 231, in Fabriken 
252. Die Zahl der Erfranfungzfälle 
oder der Beurlaubungen de3 Rehrper- 
jonalö war bei den Lehrerinnen faft 
genau doppelt jo hoch wie bei den Leh- 
tern. 


Bismard über Rußland. 


Intereſſante Weußerungen Bis- 
mards über Rußland gehen der „Kr.- 
Btg.“ von einem Manne zu, „der dem 
erſten Reichskanzler jehr nahe ftand“ 
Er theilt mit: 

Bismard zeigte fich ftet3 im höchften 
Grade erbittert, wenn er Mittheilun- 
gen erhielt über die Zurüdfegung ber 
Deutfchen in Rußland und insbefon- 
dere über die Behandlung der Balten. 
Er mar der Meinung, daß Rußland 
der deutfchen Kultur, dem deutjchen 
Element, den deutfchen Berathern und 
Lehrern außerordentlich viel zu ver- 
danfen habe, und daß nach Befeitigung 
des beutjchen Einfluffes unter einer 
auf das eigene Können angemwiefenen 
rufjifch-tatarifchen Generation die 
Ordnung zufammenbreden müffe 
Mas über Rußland jebt gefommen 
it, hat Bismard jchon in den achtziger 
Jahren ala unvermeidlich angefehen. 
insbefondere au die Erhebung ber 
Letten, die gegen bie Balten aufgereizt 
wurden, auch gegen die Regierung. Bei 
verfchiedenen Gelegenheiten hat Bis- 
mard die große Bebeutung des 
deutfhen Elementes, in erfter Reihe 
der Balten, für den ruffifchen Staat3- 
dienft hervorgehoben. E& ift unflug 
bon ben Auffen und nur fchäpdlich für 
fie, fo äußerte er Anfang 1886 zu 
Bufh, wenn fie fich diefes Geftüt für 
gute Generäle, wie Totleben, und für 
tüchtige Diplomaten ruiniren, das fie 
in dem baltifchen Adel Haben. Da- 
mal3 ſprach Bi3mard auch fein Be- 
fremden darüber aus, dat bie Ruffen 
fo weit gehen und in den Oftfeepropin- 


— — — 
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zen das niedere Volk gegen die höheren 
Stände aufwiegeln. Im Herbſt 1867 
unterhielt ſich Bismarck mit dem Re⸗ 
dakteur der „Peterburg. Ztg.“ über 
den Deutſchenhaß in Rußland. „Der 
Ruſſe wird den Deutſchen nie entbeh— 
ren können,“ ſagte Bismarck. „Der 
Ruſſe iſt ein ſehr liebenswürdiger 
Menſch. Er hat Geiſt, Phantaſie, ein 
angenehmes Benehmen, geſellige Ta— 
lente, aber täglich auch nur acht Stun— 
den arbeiten, und das ſechsmal in der 
Woche und fünfzig Wochen im Jahre 
— das wird in Ewigkeit kein Ruſſe 
erlernen. Ich erinnere mich der treffli— 
chen Worte, die ein ruſſiſcher Militär 
in meiner Gegenwart äußerte. Die 
Unterhaltung berührte den Umſtand, 
daß ſo viele Offiziere deutſcher Ab— 
ſtammung in der ruſſiſchen Armee 
bis zum General avanciren. Wie ſollte 
ein Deutſcher nicht General werden! 
ſagte jener Militär. Er trinkt nicht, 
er ſtiehlt nicht, er iſt nicht liederlich, 
er reitet ſein Pferd ſelbſt, da muß er 
es ſchon bis zum General bringen.“ 
Trotz alledem hatte Bismarck einen gu— 
ten Glauben an die Zukunft Ruß— 
lands. Seine höchſten Adligen ſind in— 
telligent, ſeine Bauern ſind die beſten 
Kerls von der Welt. In der Mitte iſt 
es faul. Der Beamtenadel iſt ein gifti— 
ges Geſchwür, das Rußlands Einge— 
weide hinwegfrißt.“ 

Dazu ſagt das Berl. Tageblatt: 
Angeſichts dieſer heute wieder ſehr ak— 
tuellen Bemerkungen muß man die 
Frage aufwerfen, ob Bismarck als 
Reichskanzler auch ſo ruhig die Hände 
in den Schooß gelegt hätte, wenn er 
ſah, wie die deutſche Kultur in den 
rufſiſchen Oſtſeeprobinzen von Ruſ— 
ſen und Letten in Grund und Boden 
geſtampft wird. 


esolꝛalbericht. 
— — — — — — 
Ueberdruß am Leben. 


Walter Howe erſchießt ſich im Sprechzim⸗ 
mer ſeines Rechtsberathers. 

Auf ganz ähnliche Weiſe, wie 
James Hedges, über defjen Selbit- 
mord gejtern berichtet wurde, machte 
Henry W. Home, Chef des Hhypothe- 
fenmafler = Haufe 9. W. Howe & 
Eo., 146 La Salle Str., feinem Le- 
ben ein Ende, Er fagte am Nachmit- 
tag dur) den Ternjprecher feinem 
Nachbar und Nechtsberather, Anwalt 
Romwland T. Rogers, 919 Monadnod 
Blod, daß er zu ihm fommen molle, 
um „eine legte Unterredung“ mit ihm 
zu haben. ‘m Glauben, Home wollte 
al3 der Lette am Tage mit ihm fpre- 
chen und mit ihm heimgehen, was oft 
geſchah, beſtellte Rogers ſeinenFreund 
auf 6 Uhr. Howe kam ſchon eine 
halbe Stunde früher, befand ſich 
allein im Zimmer und endete ſein Le— 
ben mit einem wohlgezielten Revol— 
verſchuß. Geld- und Geſchäftsſorgen 
ſollen ihn zu dem Schritt getrieben 
haben. Er war ein Anhänger der 
„chriſtlichen Wiſſenſchaft“ und ſehr 
religiös veranlagt. Er hinterläßt 
eine Wittwe und zwei kleine Töchter. 
Die Familie wohnt im Hauſe 5217 
Waſhington Ave. 

Peter Sobotis, 8724 Commercial 
Ave., machte geſtern in einer Zelle der 
South Chicago Bezirkswache einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich an 
ſeinen Hoſenträgern aufhing. Der 
Schließer J. Lofuski ſchniit ihn noch 
zu rechter Zeit herunter. Sobotis 
war eingeſperrt worden, weil er ſeine 
Frau mit den Kindern aus dem 
Hauſe gejagt hatte. 

Mit dem Raſirmeſſer ihres Mannes 
brachte geftern Abend die 52 Jahre 
alte Frau Peter Strube, 1768 89, 
Str., fi) drei Schnitte in die Kehle 
bei. hr Stöhnen brachte die ande- 
ten „amilienmitglieder zur Gtelle, 
welche die rau in ihrem Blute auf 
dem Fußboden fanden. Ein fchnell 
herbeigerufener Arzt gab wenig Hoff- 
nung auf Erhaltung ihres Lebens, 

Im County-Hofpital ftarb heute 
früh nad langem Leiden ver 24 
‚Jahre alte Emil Schumann. Er Hatte 
am 2. Januar, auf einer Bant im 
Union Park figend, Laugenpulver in 
felbjtmörderifcher Abficht verfchluct 
und war bon einem Poliziften in das 
Hofpital gebracht worden. Das Gift 
hatte feine Verdauungs-Drgane zer- 
ftört, jo daß er feine Nahrung mehr 
zu fi) nehmen fonnte.. Schumann 
wohnte im Haufe 1125 Milmaufee 
Ude. und war Maler. Kränflichkeit 
hatte ihn jchon vorher viermal zu 
Zen Gelbftmorbverfuchen getrie- 
en. 


- 
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— Im Zeitalter der Frauen-Eman— 
zipation.— Die Kleine: „Warum haft 
Du den Bettler fo reich befchentt?" — 
Die Große: „Weil er „Herr“ zu mir 
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Tagte! 


Todes - Anzeige. 
Belannten und Freunden zur Nadhrict, daß 
mein geliebter Gatte 
Friedrih W. Hunerberg 
im Alter bon 65 zabren und 2 Mongten nad 
Turzem Leiden fantt entfchlafen ift. Die Beerdt» 
gung findet ftatt dom Irauerbaufe, 6233 Calı- 
met Apve., am Sonntag Bormittag 10 Uhr, nad 
der Smmanuel3liche, 46. und PDearborn Etr., 
Baltor Hattendorf. TDarın mit Kutfchen nad Con» 
cordia. Tief betrauert von: 
Bertha Hunerberg, Gattin. 
Frau Antie Beiiie, 
t 


©®r. 6.8 
wandt 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 
Nicolaus Huebuer 

im Alter von 84 Jabren ſanft entſchlafen iſt. 
Sie Beerdigung findet ſtatt Sonntag, den 4. 
Februar, von 184 W. —— Ave. 1Uhr Nach⸗ 
mittags, nach Waldheim. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich, Anna und Lizzie, Kinder. 


Anne, 


fria 


‚.Geitorben: Robert Cramer, 57 Jahre alt, ae» 
liebter Gatte von Auguita Cramer geb. Weins- 
beimer, und Bater bon Eugen. Beerdigun 
zung um 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 364 €. 
North Üve., mit Kutihen nah dem Montroje 
Friedhof. dofriafon 


Geitorben: Louis Krumpp, am 1. 
Sabre alt, Gatte von artha 
diaung Samſtag, 1.30 Nachm 
baufe. 6318 &. Mabh Str. 


23. An. Echwaben⸗Kalender 
für 1906. Reich illuſtrirt. Mc portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


ET RE" 


Februar, 30 
pp. Beers 


bom Trauer« 


Pause h u a a a Er 
IE a 


Für Herren. 
Ein Zehn Dollar Schein 


Fauft jegt unjere beften, handgejchneiderten, 
formhaltenden, reinwollenen 


Amzige und Hebersieher, 


die regulär für $I8 und $20 verfauft wur« 


den. 


Dies ift wegen unferes jährlichen 


Mitte Winter 
Räumung-Verkaufs 


der jetzt im vollen Gange iſt. 
Wir verſprechen Euch $18 


und 820 Werthe für 


810 


naben -Kleider —Anzüge, Aeberzieher, 
Reefers, Anlerzeug, Hemden, Swealers elc. 
un zu faſt halbem Preis — 
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NORTH AVE. UND LARRABEE STR. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die Pu 
Nachricht, dab unjere Mutter und Grob 


mutter 
Era Wildner 
im Alter von 73 Jahren und 6 Monaten 
felig im Herrn entihlafen ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Sonntag, den 4. 
Februar, Nachmittags 2.30 Ubr, bon der 
evang. St. Pauls Kirde, Ordard Etr. 
und Kemper Blace, nad Graceland. Um 
ftile Ibeilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
John ®. Wildner, Katie elted und 
Eva B. Wildner, Kinder, nebft 
Enteln. fria 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige 
riht, dab unfere geliebte Gattin und Muiter 


Helena Zeier aeb. Nendler 


im Alter don 54 Jahren jan entichlafen ift. 
VBegräbniß findet ftatt am Sonntag, den 4. des 
11 Uhr Vormittags, vom Trauerhauſe, 
i3 © St. Augujtinuse 
Kirdhe, don da mit der Grand Trunt Eifenbahn 


bruar, 
5039 Loomis Str.,, nad der 
nah dem &t. Mary’S Friedhof. 


Peter Zeier, Gattin. 


Louifa Nauen, Frau Barbara Barni- 
tel und Martina Zeier, — 
a 


Alpyonie Rendler, Bruder. 


Todes - Anzeige. 
ridt, dab unfer geliebtes Söhnden 
= Sofeph Wurfter 
am 2. Februar, Morgen3 12 br 30, im zarten 
Alter von 4 Monaten und 19 Tagen entihlafen 
ift. Die Veerdigumg findet ftatt am Sonntag, 
den 4. Februar, Nachmittags 2 hr, vom Trauer» 
baufe. 128 Willow Str., nah dem Roſehill 
Stiedbof. Um itille Iheilnahme bitten die be— 
trübten Hinterbliebenen: 
Sofjeph und Emma Wurfter, Eltern. 
otto und Anna Donner, Gropeltern, 
nebft Berwandten. 


Sreunden und Belannten A Nach⸗ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer guter 
Vater 


Heury Trauſch 

am 31. Januar im Alter von 40 Jahren ſanft 
im Herrn entfchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
tatt am Samſtag, den 3. Februar, um 9 Uhr 
Vorm. vom Trauerhauſe, 35021, Ridge Abve. 
nach der St. Henry Kirche und Gottesacker, 
High Ridge. Um itile Ibeilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 
Margarethe Trauich geb. Naeger, und 
unmiündige Kinder, Bruder und 
Schweiter. fr 


Todes - Anzeige. 


Freunden, Verwandten und Belannten_ die 
traurige Nadhridt, dab unfjer geliebter Sohn 


und Bruder 
Charles Zarbig 
im Alter von 10 Jahren und S Monaten felig 
im Herren entihlafen ilt. Beerdigung findet 
ftatt Sonntag, den 4. Februar, 11 lihr Morgens, 
dom QIrauerbaufe, 5113 Aberdeen Str. nad der 
St. Auguftinus Kirde und bon da mit Der 
Grand Irunf Bahn nah dem St. Marien Got» 
te3ader. Um ftilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Chriitian Larbig, Maria Larbig, Eltern. 
Tpereia und Chriitian, Gefchwilter. 


Todes - Anzeige. 

Pictoria Loge Nr. 7, D. d. 9. Schw. 

Den Beamten und Schweftern zur Nachricht, 
dab Schiweiter * 

Regula Winter 

am Mittwoch, den 31. Januar, geſtorben iſt. 

Die Beerdigung iſt Sonntag, den 4. Februar, 

1 Ubr Nadım.. bon der Sünger-Halle, 9233 


Auitin Ade., nah Dafwood. Ale Beamten und | 


Schweitern find erfucht, punlt 1 Ubr bei der 
Sefretärin, 8856 Commercial Ade., zu, erf 
Ehre zu erweijen. En s 
Bertha Peters, Prälidentin. 
Dinna Paulede, Selretärin. 


Todes - Anzeige 

Sreunden und Belannten zur traurigen Nad)- 

richt, daß unjere Mutter 
Caroline G. Laechele 

am 31. Januar 1006 von ihrem ſchweren Lei— 
den durch den Tod erlöſt wurde. Die — 
findet ſtatt Samſtag, den 8. Februar, um 838 
Morgens, vom Trauerhaufe, 2531 Lincoln Abe. 
(Bewmanville) nah der St. Matbias Kirche, 
bon dort nah dem Rojehil Friedhof. Im Na- 
men der Familie: 
dofr Wwm. Lacchele. 


Todes -» Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt daß mein lieber Gatte 
Guſtav Nitcher 
im Alter von 36 Jahren am —— den 
1. Februar, fanft im Heren entihlafen ift. Be- 
erdigung — ſtatt vom Trauerhauſe, 1060 ©. 
Springfield Ave, am Sontag, den 4. Februar, 
um 1 Ubr, nad Concordia. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Nitcher, Gattin, nebſt Verwandten. 


Zur Erinnerung 
an meinen geliebten Gatten und unferen Bater 
Adolph Ch. Topel, 
geftorben am 2. Februar 1901. 


Auf3 neue Fehrt nun heut die Bittere Scheide- 
unde, 

Die Dich, geliebter Gatte und Vater, au unfe- 
Mitte nahm 


rer Mitte h 
Auf3 Neue blutet heut’ die tiefe Herzensimunde 
Bei Wiederfedr der Sceideitunde Nab’n. 
AG, zu früh berließeft Du die lieben Deinen, 
Bol Trauer und Kunimer iteh’n wir nun allein 


und 
Ad, wie Bart ift do der Trennungsfchhmerz 
Wenn man durch den Tod verliert ein liebes 


treu era. 
Und nirgends meint e3 fich fo gut, 
So weit und unjere Füße fragen, 
Al3 da, wo ftil ein Herze = 
Das einit fo froh für uns geidhlagen! 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen: Katie 
Gnartes ge d &i Ken > 
un 
Kinder, 1252 ©. 41, Abe, 


weinen! 


Nach⸗ 


| 


! 
I 


| 


| 


| 
| 


! m berlauien, 


Zur Erinnerung 


an meinen innig geliebten Gatten und unferen 
| lieben Bater 
Ludwig Preid, 
: geltorben 2, Februar 1995, der heute vor einem 
Nabre duch den umerbittliden Tod don unierer 


Seite gerifjen Wurde. 


| 

Nahruf: 

| Der Tag, da Du don und geichieden, 

| Deut’ Jübet er fich zum eriien Mal. 

| Du felber rudit mın aus in Frieden, 

| Do bleibt für uns des Schetdens Dual. 

Wir denfen Deiner Xieb und Treue, 
Die nun im fühlen Grabe ruht, 
Und jeden Tag fühlen wir auf3 Neue 
Wie Du fo edel warit und aut. 

! Der Schmerz um Did wird nie bergeben, 
| Die Ihräne, die auf’3 Grab Dir füllt, 
Doch boifen wir auf Wiederfehen 

In einer anderen befjeren Welt. 


Gemwidmet don der tieftrauernden Gattin 
Lina Preid, nebit Kindern. 


Danffagung. 
‘ Allen Sreunden und Belannten unferen berz- 
! Tihen anl für die Iheilnahme am Begräbnis 
unjerer geliebten Mutter 
i Chriſtina Mahrholz. 
Beſonders dem deutſchen Frauenberein füür die 
| prompte Zahlung de3 Sterbegeldes. 

Die Kinder der Berftorbenen. 


! 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfejjionslofer Friedhof bon 
Chicago. Durd Metropolitan-Hohbahn für Sc zu 
erreien. Billige ——— * in dieſem 
fhönen Yuedbof x Abi ags ab — u ha⸗ 
el ice: Dal PBari—Xelephbon 273 ade. — 
Stabt-Difice 670 W.&hicago Ude. Zel, Zeh eit. 
Beiisy Mans, Sch. Jacos Schwab 23. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


SamtltensLotten bon 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber fir Ermadfene, 810. 


5 Gent3 GCar-Fare bon irgend einem 
Theile ber Stadt. 


Telephon Humboldt 1512, 


ll. großer Preis-Maskendal 


— arrangirt bom — 


Chicago Bayern Srauen-Anterfl.- Verein, 
Samftag, den 10. Februar 1906, in Yondaris 
Halle, North Ave. und Halfted Ste.—Tidet3 25c 
a Berfon.— Anfang 8 Upr. 29iandfb 


Conifa Deutfch. Damen-Anterftüß.-Berein 


Großer Brei - Madftenball 
Samitag, den 3. Februar 1906, in der Walhal- 
Ia-Halle, 3700 Wentworth Ave. Tidet3 2öc, au 
der Kaffe 50c, 


Verein der Oft: und Weitpreußen. 
Dbiger Verein berfammelt fih Sonntag, den 
11. Februar, 4 Uhr Nadım., in der Bereinshalle, 
232 €. North Ave. Neue Dlitglieder werden auf- 
—— Nah der Verſammlung gemüthlich 
Imerhaltung. Der Borftand. 
frfafon 


The Rienzi. 
Ghicagos populärfter Familten-Refort. 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Blvd. 
Konzert Sonniag Nadhm. von 3 6i3 7 Uhr, und 


chei⸗ Q ; $ ; . 
nen, ım ber berftorbenen Cchwelier die legte | jeden Abend bon 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 


Frühſtück, Mittagstiſch und Abends, ſowie den 
—— Zag a la Carte. Sonntags von 12 bis3 
Ihr Table d'hote zu B0oc. — Franz Rainers 
—uroler. wa 14 Berfonen, werden an jedem 
Woden- und Sonntag» Abend und Gonntag 
Matinee Tonzertiren. 1Tlan,mifrfon* 


Excelsior Park Yauderi!e 


Theater 
767 W. Irving Park Boulevard, 
nahe Eliton Abe. 

Theater: und bewenlihe Bilder-Borfteliungen. 
Seden Donneritag Abend. Geben EConntag Ma— 
tinee um 2.30 Nadhm. Abends dv. 7.30—11 Uhr. 


3F° Eriter Klafje Familien-Refort. war 
Eintritt @ Berfon 10c. 12jan,frfami,imo 


VGroßes Schlachtfeſt 


beim Schützenpark-Lehmann, 
261 Elbourn Ave. 


Samſtag, von 9 Uhr — Metzelſuppe, 
echte deutſche Blut- und Leberwurſt. Wo zu 
freundlichſt einladet: Julius Lehman. 


Dr. J. H. GREER, 
beutfcher Arzt, 53 Dearbors Straße, 
berühmter Spezialiit in der Bebandiu 
aller geheimen Kranfyeiten ber Mänzes 
uud rauen, Schwähe, Baricocele und 
Bintvergiitung. — Dffice-Stunden: Täg- 
ib bis um 8 Uber Abends. So 
bis 12 Uhr Mittags. 2 


N. WATRY & CO, 
(DTG>- 9—101 D. Randolph Str. 
—— Deutsche Optiksr — 

Brilfen und Angengläjer eine Spezialität. 


KAodaks, Eumeras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
G eld 120 Randolph Str. 


TE 





Laden offen Samftag bis 10 Uhr Abends. 
Kommt En und man dieſelbe —— des Kanfens 


bis 9:30 Abende. 


Als ; zum Gfen — — rw Waaren. 


Feine Orsjeiter- Muſik 1 uhr Nachm. 


— Breife, Bhone — 400 





Br er 
Vergleigt unſere Preiſe wie wir ſie dreimal in der Woche veröffentlien, mit denen irgend 


eines anderen Gejhäfts. 
tives CSHitem ermöglicht cs. &3 
bet und aud) den Profit — uns 


Wir ſind 


Kommt, tretet der Firma bei und feht wie nett es ilt, 


Spezialitäten für 


Groceries. 

Voſtbeſtellungen ſollten uns am Verkaufstag 
zugehen. 

Domeſtic Oelſardinen, Unjer 18c fancy San- 
8 Büchſen tos Kaffee,“ w 
für per Pfund 
MaanpieCatfup, 
Quartfla ſche 
Fancy Zucker- 


per 1 
Büchje 6 2 c 
Beſte handgepflückte 
Nappbohnen, 


ancy Rural Kartof— 
eln, per 24 * 
ed Corn, 

Baden Graders, drei 
adete 

hr 10€ 


Shredded Kokos-Nuß, 

per (Serejota oder Gold 
: Medal Batentmehl, p. 

saß, 

1906 $1.15 


5860 


Staffords ſort. Pickles 
in amer. + Gall onen⸗ 


Faß 54.60; 3 
#2. 30; 
+ Fab 
JJ 
Haus alien Swaaren. 


Große Tampico Schru Jürfte, mit zus 
ceipigten Enden, 1Jc Wer 

Stuhlſitze, Jede Größe oder Facon, 

Eure Aus 

Schwere aalvanificte eijerne 

eimer, groh und aute Quali tät, mr. 


Ehwere A scijergläjer, ein enticied, 


Bargain, 6 für. * u‘ 
Randlamden, mit berfilbertem Reflef: 
Nr. 2 PVrenner, 3nlinder und an 
‚T5c Werth, extra fpezicll, zu.. »€ 


— 


Loralbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Einem geplanten Hotelbau ſtehen Schwierig— 
keiten im Wege. 


Herr Joſeph Beifeld, zur Zeit Päch— 
ter des Sherman Houfe, hat am Hotel= 
geichäft jo großes Gefallen gefunden, 
daß er ein großes modernes Hotel 
bauen möcte Cr 
bisher in der unteren Stadt feinen 
pafienden Baugrund finden fZonnen, 
oder Doch feinen, für den man nicht 
einen gar zu hoben ‘Preis, bezw, zu 
viel Pacht, verlanate. Er hat mit ber 
„Illinois Inſurance Co.“ wegen 23 
Grundſtückes an der Nordweſt-Ecke 
von La Salle und Mapdifon Str. ın 
Unterhandlung geftanden, aber ohne 
Erfolg. Nun mag er fich entjchliegen, 
das ShermansHoufe durd) einen Neu= 
bau zu erfegen. Hierzu würde e3 aber 
als Vorbedingung nöthig fein, daß Die 
Verwaltung des Sherman’fchen Nach— 
lafjes fich zur Aojchließung eines auf 
viele Jahre lautenden Pachtkontraktes 
in Bezug auf die Bauſtelle verſteht. 
Auf alle Fälle würde aber mit dem 
Neubau nicht vor Ablauf von zwei 
Jahren begonnen werden können. So 


die Führer in niedrigen 
iſt das zweiſchneidige Schwert, das 
aber doch noch einen Pr fit läßt, den wir mit Eu tbeilen. 


ſonderen 
Hotel Abram 
hat aber hierfür 


große 


lange bleiben nämlich die Miethskon- 


in 
Ge⸗ 


trakte verſchiedener Parteien noch 
Kraft, die im Sherman Hauſe 
ſchäftslokale innehaben. 

Die Firma Marfhall Field & En. 
wird befanntlic den öftlichen Theil 
ihres Komplexes von Ladengebäubden, 
nämlich den an der Ede bon State 
und Wafhington Straße jtehenden, 
abtragemw md durch einen Neubau er= 
legen lafjen, der mit den benachbarten 
Bauten ein harmonifches Ganze bilden 
fol. 
Neubau und an den Kellereien für die- 


An der Fundamentirung für den | piefer Stellung 


| ipidmete 


fen mirdb fchon gegenwärtig gqearbei= | 
tet, obgleich die Abtraqung des alten | 


Gebäudes erft am 1. April in Anariff 
genommen erben joll.. 

Auch an der Fundamentirung des 
Riejenbaues, den die Commercial Na= 
tional Banf an der Nordoft-Ede von 
Adams und Clarf Straße 
laßt, wird jchon fleißig gearbeitet, ob- 
gleich auch hier die auf dem Baugrun= 
de befindlichen alten Gebäude noch bi3 
zum Frühjahr darauf belaffen werden. 

Nah dem Torrend-Spitem find 
auch im vorigen Monat tieder im 
Ganzen nur 63 Grundeigenthums= 
Uebertragungen gebucht worden, und 
zwar nur verhältnikmäßig ganz unbe 
deutende. Gejtern gab e3 in der Ab- 
theilung ausnahmämeife ein etwas 
größeres Gejhäft. E3 galt den Ver: 
fauf des Grundftüdes an der Nord» 
oft:Cde von Magnolia pe. und 
Sunnpfide Ave., nebit großem Zins— 
haus, einzutragen. -Der bisherige Ei» 
genthümer war George W. Stewart, 
der neue ift Frau Emma €. Worrall 
aus Des Moines, Na. 

Edwin U. Peafe hat für $15,000 
pier Bauftelen an Wellington Abe. 
zwifchen Evanfton pe. und Pine 
Grove ve. erjtanden und will darauf 
ein modernes Zinshaug errichten laf- 
len. 

Die Royal Truft Co. hat dem John 
%. Holmes auf deffen Grundftüf an 
Galumet Xpe. nahe 44. Str. für Bau- 
ziwede ein Darlehen von $20,000 ges 
mährt. 

Bm. %. Waterman hat für $45,000 
von Kohn A. Almquift ein Zinshauz 
an MWoodlamn Une. nahe 60. Straße 
gekauft. 


Schlußprüfungen. 


In den ſtädtiſchen Schulen iſt ge— 
ſtern das Ergebniß der halbjährlichen 
Schlußprüfungen bekannt gemacht 
worden, die in der zweiten Hälfte des 
Monats Januar ſtattgefunden haben. 
Die Schlußprüfungen in den Hochſchu— 
len haben 127 Schüler beſtanden, die 
in den Elementarſchulen (8. Grad) 
1910. — In den höheren Klaffen ver 
Elementarfchulen wird übrigens durch 
die halbjährlichen Verfegungen fo viel 
Verwirrung angerichtet, dag man dieje 
mwahrjcheinlich in Zukunft nicht mehr 
pornehmen wird. Nach dem jebigen 
„Syitem“ müffen nämlich die nun in 
ben 8. Grad eintretenden Schüler erft 
bie zmeite Hälfte des jährlichen Kur= 
fu8 biefer Klaffe mitmachen, um dann 
im nädhften Halbjahr die erfte Hälkte 
nachzuholen! 


m Kunſtſalon. — Aber lieber 
Rudi. ich glaube gar, du ſiehſt dir 
hier die Bilder an, ſtatt die Toiletten. 


errichten 


und... 


PBreifen. Unſer Goopera- 
die Untoften herunterichneis 


in Eurem eigenen Zaden zu laufen. 


Samſtag. 


Fleiſch. 
Poſtbeſtellungen müſſen uns am Verkaufs⸗ 
tag zugehen. 
„Rolled“ Dinterviertel feines 
Rib Roaſt 


Bet Bin... LOSE | An bc 


% feines 
Prima Beef Pot & w 
Roaſt, Pd be 520 


Native Beef Round Lamb, 
Stea » ı Vorderviertel, Mi 
re a B:c Bund. ..... — — 
2. } Gal ritia= 
yrifhes gebadtes len un 1. . 
Fleiſch, per bie Riund... 
Pfund......... Regl. Schinten (Durd: 
Roait, — 10 zum 
chwer), per 
———— 103€ 
Kurzwaaren. 
Reinfeid. Taffeta Haarbänder, 2%: 
blau, roth, weiß u. Ihmarz, 
Echönes fſortm. reinfetd, —2— und fan— 
cy gemuſterte Hals-Bänder, bei die— 10 IE 
jem Berlauf, per HYard................ \ 
Ktorfetihoner-Stiderei, neue Mufter, einfchl. 
des beliebten Gbelet Erielt3, ganz 19€ 
ipeziell bei diejem Verlauf, per Hard. 
Hübſch beſftickte Umlegelragen, ce 
Samflag das — 5 
Feine Glacehandſchuhe für Damen, 2-Claſp, 
Boris Point. alle Farben uns Srößen, ein 


dueß lich ſchwarz und weiß, 
Aus wahl, per Pac de 


Knochenloſes 


Vorderviertel 
Kalbfleiſch, 


Echtes 


Loin 
per 


Pork 
ganz, 


— 


Ein neuer Präſident. 


Dr. 4.W. Batris zum Haupt der Hord- 
weitern Univerfität gewählt. 


Die Truftees der Northmeftern 
Univerfität wählten geitern. in einer | 
im Älniverfität3-Gebäude an Lake 
und Dearborn Str. abaehaltenen be= | 

Situng einftimmig Dr. 
MWinegarbner Harris, den 
Präfidenten des Kacob Tome Initi- 
tute von Port Depofit, Md., zum 
Präfidenten der Univerfität. Dr. 
Harris wird fein Amt, mit dem ein 
Jahresgehalt bon $5000 verbunden 
it, am 1. Juli antreten. Er ift [chen 
jeit längerer Zeit als der fommenbde | 
Mann bezeichnet morden, und jeine 
Ermählung wurde fon im 
Suni erwartet, doc war damals ae- 
rade eine Sophusfeuche unter ben | 
Studenten in Port Depofit ausge- 
brochen, und Dr. Harris mollte die 
Unttalt in der Zeit der Gefahr nicht 
verlaffen. Er meilte in der Weih- 
nachtszeit mehrere Tage zu Befuch in 
Gpanfiton und Chicago. 

Der neue Präfident jteht jeit dem 
Sabre 1901 an der Spibe des Nacob 
Tome Inſtitute, als deſſen Leiter er 
Fähigkeiten an den Tag gelegt 
hat. Er wurde inPhiladelphia geboren, 
wo er auch ſeine erſte Schulbildung 
genoß. Im Jahre 1876 bezog er die 
Wesley-Univerſität in Middletown, 
Eonn . Nad) bierjährigem Studium 
er jih dem Lehrfah und 
vollendete feine Studien imfuslande. 
Nachdem er fünf Jahre an den Ber- 
ſuchsſtellen des Bundes-Ackerbau-De— 
partements gewirkt, wurde er im 
Jahre 1893 zum Präſidenten der 
Univerſität von Maine gewählt. In 
blieb er acht Jahre. 
Dr. Harris gehört zu den hervorra— 
genden Laien der Met thodiſtenkirche. 
Doktordiplome ſind ihm vom Bow— 
doin College und von den Univerſitä— 
ten New Brunswick, Maine und 
Wesley verliehen worden. 

Seit dem Rücktritt von Edmund 
J. James, der vor nun zwei Jahren 
Präſident der Univerſität von Illi— 
nois wurde, hat Profeſſor Thomas 


F. Holgate, Vorſteher des mathemati— 


ſchen Departements, 
amt der Northweſiern Univerſität 
verſehen. Profeſſor Holgate wird 
nun wahrſcheinlich wieder werden, 
was er vorher war, Dekan des Col— 
lege der freien Künſte. 

Profeſſor Arthur L. Brown von 
der Univerſität von Wisconſin wurde 
als Nachfolger von Profeſſor A. 9. 
Ihorndife zum DVorfteher der Ahthei- 
lung für englifche Literatur gewählt. 


das Präſidenten— 


Rurz und Neun, 


* Al3 ein Kurtofium wird in ärz!« 
lichen Kreifen der Umftand betrachtet, 
daß in Evanfton geitern eine 62jährige 
Frau am Scharlachfieber gejtorben iſt. 
Es handelt ſich um den Fall einer 
Frau Carney, die Nr. 1311 Benſon 
Ave. gewohnt hat. 


'* General-Staatsanwalt Stead hat 
auf eine an ihn gerichtete Anfrage hin 
das Gutachten abgegeben, daß e3 nicht 
Sade de3 Gouverneurs fei, für bie 
Durchführung des Sonntagsgefehes 
zu forgen oder örtliche Beamte dazu 
anzubalten. Im Uebrigen fei e3 Leu— 
ten, denen am Sonntagsziwang viel ae- 
legen tjt, ganz unbenommen, felber ge= 
gen Uebertreter gerichtlich vorzuaehen. 


* Troß de3 immer mehr anmachfen- 
den Gejchäfts find jeßt die am Dezem- 
ber angeftellten fünfzia Ertraleute im 
Poſtamte wegen Mangels an Gelpmit- 
teln wieder entlaffen worden. ‚Poftmei- 
fter Buffe hat fich befanntlich in Wafh- 
ington vergeben? um ihre Beibehal: 

* Herr Ulerander Revell, der die 
Horeman’fche Vorlage zur Schaffung 
einer Maldreferve für Außenparf3 fo 
entſchieden bekämpft hat und noch be- 
fämpft, erklärt, daß er keineswegs ge- 
gen bie Schaffung von Außenparks 
eingenommen jet, fondern nur gegen 
die anftöhiaen Beltimmungen der be- 
fagten Vorlage. Als Mitglied der 
Charter-Konvention, fagt Herr Revell, 
merde er nun einen befjeren Plan für 
den giehgen Zweck —— 


— Vom Gerichtshof. Richter (zu 
einem älteren Fräulein): Wie alt find 
Sie?— Dame (fichtlich erfreut): Haben 
pielleicht der hohe erichtähof eine paf- 
fende Martie für mich? 


borigen | 


| ivar 


Mbendpoit, E 


Wird nit lange dauern. 


— 


Milderes Wetter foll fchon heute Abend 
wieder eintreten. 


Die „kalte Welle“, die während ber 
vergangenen Nacht einfehte, wird ncd) 
der Prophezeiung des Wetterbeamten 
Eor fon heute Abend ihr Ende er- 
reichen und misder fo mildes Wetter 
im Gefolge haben, wie eö im berfiof- 
jenen Monat meift geherriht Hat. 
Diefer Januar ift einer der abjon= 
derlihften Monate gemejen, melche 
die Chicagoer Wetterwarte je zu ber= 
öeichnen gehabt hat. Er erreichte am 
20. eine höchite Luftwärme von 63 
Grad, eine Erfeheinung, die feit Drei= 
Big Yahren nicht beobachtet imorben 
iſt, und die Durchſchnitts— Luftwärme 
betrug 33 Grad oder 9 Grad mehr 
als der Durchſchnitt beträgt, der auf 
Grund von 34jähriger Beobadhtung 
ermittelt vorden iſt. Der kälteſte Tag 
des ſoeben verfloſſenen Monats war 
der 9. mit 11 Grad. Die größte je in 
einem Xanuar hier beobachtete Wärme 
65 Grad im Kahre 1876, die 
größte Kälte 20 Grad unter Null. 

Der ‚feuchte Niederfihlag betrug im 
legten $anuar 167 Bol, der Schnee- 
fall 2.9 Zoll. Un 8 Tagen war Dad 
Metter Klar, ai 6 theilmeife molfig 
und an 17 Tagen war der Himmel 
ganz von Wolfen verbedt. 

⸗ 
Depoſiteunzuwachs. 


Nach dem Ausweis der hieſigen 


Nationalbanten iſt in deren Depoſiten 


ſeit Anfang November eine Zunahme 
um etwa 88,000,000 zu verzeichnen 
geweſen, obſchon inzwiſchen die Chi— 
cago National-Bank mit einem Depo— 
ſiten-Kapital von über 19 Mill. Doll. 
aus der Lifte geſtrichen worden iſt. 
Die Erſte National-Bank meldet eine 
| Zunahme von rund 11 Millionen, die 
„Corn Exchange nn eine jolche von 
6 Millionen an; die Depofiten bei der 
„Commercial National Bant“ find vm 

5 Millionen angemwachlen, die bei ber 
——— Bank“ um $2,700,000, 
und die bei der „Republic“ und der 
„Banters’ Bant” um je $1,500,000. 

———— 

* Das Direktorium Ber Getreide: 
börfe hat geitern befchloffen, Heren 2. 
R. Fyfe von der Börſenmitgliedſchaft 
auszuſchließen und die Mitgliedsrechte 
des L. H. Manſon für zehn Jahre zu 
ſuspendiren. Fyfe, Manſon &Co. ha— 
* im vorigen Jahre Bankerott ge— 

cht und ihre Gläubiger mit 22 Pro— 
in vom Dollar „abgefunden”. 
nn 


Der langen im Gehirn. 


Was Hülfe 683 dem Menien, wenn er die 
ganze Welt gewönne nnd würde 
feinen Appetit verlieren? 


Der Mann mit einem quten Magen 
dent nie an ihn. Er ikt, mas. ihm 
fchmedt, und ihm fchmedt, mas er ißt. 
Er weiß, daß es ihm zuſagt, denn er 
weiß, daß er einen Magen beſiht, wel— 
cher die Speiſen leicht verdaut. Ihm 
fehen alle Sachen gut aus; er jeht fi 
zu Iifche und mit einem fröhlichen 
Augenzwintern und einen Ausbrud 
von Behaaen beginnt er mit ber bor 
ihm Kehenden leckeren Mählzeit. 

Mher der Mann mit einem jhwaden 
Schtmerzenden, Inurrenden Magen denkt 
forimährend an ihn. Gelten fann er 
effen was ıhm jchmedt und felten 
ſchmeckt ihm was er ißt. Sein Magen 
verurſacht ihm vor den Mahlzeiten, 
nach den Mahlzeiten und zwiſchen den 
Mahlzeiten Beſchwerden. Er liegt ihm 
ſozuſagen im Kopf. Er raubt ihm ſeine 
Fröhlichkeit und hindert ihm bei ſeiner 
täglichen Arbeit. Ihm umgibt ein dunk— 
ler Geiſt, der ſeine Gedanken bedrückt 
und aus zruft: „Ich bin die Pein, 9 

bin der Eilel, ich bin die Uebelfeit. Ich 
bin die Krankheit, Mattiafeit und = 
Aerger. Ich werde verurſacht durch 
übe iſtürzt tes Eſſen und kleiſterhafte 
Speiſen und werde genährt durch Ver— 
ſchlingen der Mahlzeiten. Ich benehme 
dem Gehirn feine Kraft und dem Flör- 
per Sein Leben. Ich ftehle jeden Nerv 
und Energie. Ich bringe Herzkrankheit 
und Schleafluß. Ich made die Welt 
zu einer Grube von Ueberdruß und 
Dunkelheit. Ich bin das Unglück, ich 
bin der Tod. Ich bin Dyspepſie. Aber 
dennoch bringe ich auch Hoffnung, 
Licht und zukünftige Geſundheit, denn 
durch mein dunkles Auftreten warne 
ich Euch und gebe Euch Gelegenheit, 
mir zu entrinnen. 

Dies iſt ein ſchlechter Traum, aber 
es iſt der lägliche Traum des Dyspep— 
tikers. Wenn es kein Weiß gäbe, könn— 
ten wir das Schwarz nicht unterſchei— 
den. Wenn es keine Dyspepſie gäbe, 
würden wir die Freude und das Glück 
einer guten Verdauung nicht kennen. 
Die ganze Welt iſt hell für den Mann, 
der ſich guier Geſundheit erfreut, und 
gute Geſundheit iſt unmöglich ohne ei— 
nen guten, ſtarken Magen. Und jeder 
kranke oder ſchwache Magen kann gut 
und ſtark gemacht werden, wenn Ihr 
etwus nehmt, was die Speiſen für 
Euch verdaut, anſtatt Eurem müden 
Magen die Arbeit zu überlaſſen. 
Stuarts Dyspepſia Tablets ſind die 
wirkſamſten kleinen Tablets in der 
Welt hierfür. Wenn Ihr nach dem 
Eſſen aufgedunſen ſeid oder Uebelkeit, 
Abneigung gegen Speiſen, wäſſeriges 
Aufſtoßen, Irritation, ſauren Magen, 
Sodbrennen oderDyspepſie habt, wer— 
den Stuarts Dysvepſia Tablets dieſe 
Leiden beſeitigen, denn ein Gran eines 
Beſtandtiheiles in dieſen Tablets ver— 
daut 3000 Gran Speiſe. 

Suer Megen ift überarbeitel Laßt 
ihn ruhen. hr feid nicht mie Yhr 
fein folltet, wenn Yhr einen fchwachen 
Magen Habi. Diefe Tablet3 verrich- 
ten die Arbeit, welche der Magen zu 
errichten hat und machen Euch heiter, 
Harbentend und verleihen Euch Ehr= 
geiz und Rraft, jo daß Ihr Eurer 
Arbeit volle Aufmerffamteit mibmet. 
Ihr werbet Euch wohl befinden. Ihr 
folltet immer eine Schachtel von Stu- 
art’8 Dyspepfia Tablet? auf Eurem 
Eptifh Haben. Sie ermöglichen e3 
Eud, das beite aus allen Speifen zu 
ziehen, und es jchmedt Eu. 


| 
? 


Ebicaao, Freitag, den 2. Februar 1906. 


Nhoades als enge. 


Die traurigen Erfahrungen eines Ehe: 
mannes‘ 


In der geſtrigen Verhandlung des 
bekannten Rhoades'ſchen Scheidungs— 
prozeſſes in Richter Mack's Abtheilung 
des Superiorgerichts erzählte der Be— 
klagte, Kadi Edwin J. Rhoades, von 
der Bekanntſchaft ſeiner Ftau mit An— 
walt Albert H. Propper, ihrem angeb⸗— 
lichen Liebhaber und Anwalt im 
Sieidungsprogeß. Bi zum Jah) 
1903, erzählte Ahsades, war jein 
häuslides Slüd ungetrübt. Auf einem 


Ball lernien er und jeine Frau ‘Brops ! 


per fennen, der ihnen dadurch auffiel, 
ı daß er beim Tanz immer ben Kopf 
auf den Arm feiner — — legte. 


Ein paar Tage ſpäter machte Propper | 


ihnen ben erfien Vefucd. Er zeigte ih: 
nen, wie gelenfig er fei, indem er 
Stühle fprang und feine Kunſt 
„High Kicking“ vorführte, und 
Rhoades noch recht wußte, was 
ſchah, „kickte“ Frau Rhoades 


im 


ge⸗ 
mit 


Propper um die Mette, Der gelenkige 
Anwalt kam dann häufig und pflegte 
Rhoades durch die Felder zu 


mit F rau 
ſtreifen, um Veilchen zu ſuchen. Als 


die Nachbarn barüber zu Br anfin= | 
feine 
feine Frau zu wars i 
Dame erklärte, fie | 
der | 


gen, verſuchte Rhoa des durch 
Schwiegermama 
nen, aber die 
— * ſich nichts aus 
Leute. Der Gatte mendete ich darauf 
an Rropber ber, nad feiner Gemwonn- 
beit, tiefe Bücti inge machte 
verticher te, er werde ihm fernerhin fei- 
nen Grund zur Beunruhigung geben, 
zwei Abende fpöter aber toieder mit 
Frau Rhocdes auf der Veranda ſaß. 
Faſt jeden Abend, wenn Rhoades in 
Chicago Lawn vom Zuge ſtieg. ſah er 
Proppersftodicöße hinier der Ede fei- 
nes Haujes verihwinden, und jeine 
Frau fang ihn das ſchön ie Lied „Der 
Roſenkranz“ in franzöſiſcher —E 
ſetzung, die Propper ihr beigebracht, 
Morgens, Mittags und Abends vor, 
jenen ganzen Sommer hindurd. Eines 
Abends, als = Familie Rhoades 
ſchon zu Bett gegangen war, wurde 
Propper von dm Nachbarn, bei dem 
er wohnte, aus den Haufe geworfen, 
und Frau Nhoades und ihre Mutter 
mollten ihn einladen, die Nacht in ih- 
tem Haufe zu verbringen. 
Sn einer ihm vom Anmalt Green- 
acre gezeigten Bratpfarnne erfannte der 
Zeuge ein Schlaginſtrument wieder, 
das feine Frau eines Tages gegen ihn 
angeivendet hatte. Er war zei Mo- 
chen lahm davon gemefen. In der Vor- 
ausficht, daß feine Gefchäfte ihn auf- 
halten würden, hatte Ahoades eines 
Abends a er werde nicht 
zum Effen fommen. Als er ader doch 
fam, fand er Propper vor, hembärm- 
lig beim Raſiren. Täglich bat er ſei⸗ 
ne Frau, doch den Umgang mit Prop— 
per aufzugeben, und bewiescihr ſchließ— 
lich, daß der Mann wegen Verſendung 
unſittlicher Schriften durch die Poſt 
verurtheilt geweſen ſei und durch Be— 
trug eine Scheidung erlangt habe. 
Frau Rhoa des verſprach auch, die 
Bitte ihres Mannes zu erfüllen, aber 
ihre Mutter miſchte ſich ein, und das 
alte Verhältniß wurde fortaefeßt. 
Anwalt Propper unterbrach die 
Ausſagen des Zeugen durch häufigen 
Einſpruch. Einmal konzentrirte er ſich 
vor Rhoades' drohender Haltung rück— 
wärts und ſagte dem Richter, er ſei in 
ſehr peinlicher Lage. Der Richter gab 
ihm darin Recht und meinte, ſeine 
Stellung im vorliegenden Falle ſei 
höchſt unvaſſend. 


Ein Roman aus dem Leben. 


Die romanhaft klingende Geſchichte 
ihrer Ehe erzählte geftern Frau Victo- 
tia Coughlan, 732 Homan Abe., dem 
Richter Gary als Zeugin in ihrer 
Scheidungsklage gegen Thomas M. 
Coughlan. Als ſechzehnjähriges Mäd— 
chen war ſie Mitglied des Chors der 
katholiſchen Kirche in Din cennes, Ind., 
deren Organiſt ihr Vater, der Arzt 
Dr. A. J Bauer, war. Coughlan, ein 
Ord —— und Lehrer in der Fir- 
chenfchule, lernte Frl. Bauer kennen 
und lieben, gab alle Gedanken an ein 
ferneres Reben al3 Mönh auf und 
verfhmwand eines Iaaes. Nach einiger 
Zeit theilte er Dr. Bauer brieflich mit, 
daß er aus dem Orben ausgetreten fei 
und das junge Mädchen heirathen 
möchte. Die Antwort lautete, daß er 
ſich bei dem Mädchen ſelbſt bewerben 
möge, nachdem er ſich eine Lebensſtel— 
lung geſchaffen haben werde. Zehn 
jahre lang hörte man nichts mehr bon 
ihm, dann fam er nah Bincen: tes als 
Gifenbahn-2 ugführer zurück. Seine 
Bewerbung wurde von der unverhei- 
tathet gebliebenen jungen Dame anae- 
nommen, und am 14. Oftober 1891 
fand in Cincinnati die Hochzeit ftatt. 
Das Baar fiedelte dar auf nah Chica- 
an über, wo Eowahlan eine Stelle ala 
Straßendahnfchaffner erhielt und bald 
in den Ruf des „beiten und netteften 
Schaffners von Chicago“ fam. Später 
aber ergab er fih dem Trunf. Die 
Nuzfagen der Fran murden bon ıhrem 
Bruder, Dr. U. R. Bauer, 249 Blue 
‘land Apenue, beitätiat. Coughlan, 
der die Behauptungen ſeiner Frau be— 
ſtreitet, wird ſpäter vernommen wer— 
den. 
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Kurz und Wen. 


* Die ſtädtiſche Geſundheitsbehörde 
hat das Staats-Geſundheitsamt auf— 
gefordert, die Herberge Nr. 206 Madi— 
ſon Straße zu ſchließen, weil es darin 
zehn „Fremdenzimmer“ gibt, in die nie 
ein Strahl des Tageslichts fällt. 


* John M. Ewen, bisher hieſiger 
Geſchäftsführer der Thompſon-Star— 
rett Bauunternehmer-Geſellſchaft, hat 
gegen dieſe eine auf Kontraktbruch 
lautende Klage angeſtrengt und ſucht 
um Einſetzung eines Maſſeverwalters 
für die Geſellſchaft nach. 


* Hunderte von Arbeitern ſind ſeit 
einigen Tagen damit beſchäftigt, das 
Koliſeum und das Zeughaus des Er— 
ſten Miliz-Regiments für die Kraft— 
wagen⸗Ausſtellung herzurichten. Die 
beiden Gebäude ſind für dieſe Gelegen— 
heit durch einen überdachten Gang mit 


einander verbunden worden. 


Jahre 


ber | 


ehe | 


und ihm | 


Finangielles. 


Mit einem Rekord von beinahe 
fünfzig Jahren als eine Tonfervative 
und fihere Bank ladet die Merchants’ 
Loan and Truft Company, mit Ver- 
trauen in die Zukunft blidend, Euch 
ein, ein „SparsEinleger“ zu werben. 

Ceit 1900, oder während ber ber= 
fioffenen fünf Jahre, hat fie ihre! 
Depoſiten mehr als verdoppelt, welche | 
jedt $50,000,000 überfteigen. 

Während*>Mic ganzen Beltände bon 
| The Merhants’ Loan and Truji Come 
pany deren fommerziele und Spats 
| Depofiten in gleicher Weife fihern, ift 
es die Politik diefer Ban, deren Spar: 
Depojiten in derart forgjältig aus- 
| gewählien Sicherheiten anzulegen, die 
bon deren Direltorenrath begutachtet 
werden. Diefe Life wird halbjährlich | 
beröffentlicht, ein Brauch diefer Bunt, 
! welcher den öffentlichen Beifall gefun— 
den hat. 

Die Merhants’ Loan und Trufi 
Company dauft für Deren 
Repital-Anlage und offerirt eine aus: 
gewählte Liſte von ſicheren Bonds und 
Hypothelen, 
Prozent einbringen, zum Verkauf. 
Kapital-Anleger, welche aus unſerer 

gen Erfahrung Vortheil zu ziehen 

ſind eingeladen, vorzuſpre— 
u ſchreiben. 


ngen 

in] he en, 
a oder 3 
Merchants’ 
ny-Bank wurde in 1857 etablirt 


— 
% 654 
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Con ind 
und tjt die altelte Banf in Chicago. 
135 Udams Straße. 


var-Einlagen, die an oder bor dem 
egt werden, ziehen 


5. sebritar hinter 
Zimen bom 1. Febru: ar an, 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
SF ELLINOIS 


152 Monroe Str., Chicago. 


Bericht über den Stand am Geichaftsans 
fang am 30. Januar 1906. 


Beftände 
Darleihen auf Werth: 
DODRER ee ansiasmee nern ERROR 
Zeit-Darleihen auf Werthpa: 
piere 
Bonds und Aktien 
Ueberzogen Ei 
Baar umd Sichtweniel.. 


Sicht- 


5,649,757.70 
2,185,739.78 
153.22 
9.877,523.01 


812 ‚263, 967. 4 
Berbindligfeiten. 

Altien- Ra De $ 2,000,000.00 

Ueberſchuß 500,000.00 

Unvertbeilte _Rrofite ER 413,946.16 

Unbezenlte Dividenden ..... 225.25 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
Neferpirt für Steuern....... 27,595. 48 
Depoſiten 
Beamte. 
| 
| 
} 
{ 
| 
| 
—E 
| 
| 
I 


9 832 200.85 
$12, 16: 3,907. 74 
Charles G. Dawes, Präſident. 
W. Irving Dsborue, Bizepräfident. 
A. Uhrlaud, Bizeprälident. 
William R. 
Sktinner, Hilffslaſſirer. 
. E. Hallenbeck, Hilfstaſſirer. 
Rood, Hilfskaſſirer. 
Ep MeDowell, Hilfsſelretär 


reftoren. 


A. I Garting, sy ent Chicago, 
et. Paul Railwan Co 

P. — 9—— Niacpräfident Armour & Co. 

— I. Lowden, 

Arthur Diron, 


Dawes, Kaflirer. 


8, 2. 
D, 9. 


- 


Milmaufce & 


Rechtsanwalt. 


grälident Artdur Diron Trans 


Brown & Co. 
Mofier & Rig- 


Bräfident Alerander 9. 


ter Compand. 
Charies T. Boynton, 
Say Rubens, Nırbens 
bt, Nedtsanmälte, 
Alerander 9. ‚Nevcht, 
Kevell & Comper U. 
go —— Vizepräſident. 
domptroller der Currench 


* ds, 
Fiſcher, 


W. Irving C 
Charles G.Dawes, Er 


an 


rim DANK 


CHICAGO. 
Berihi am Gefhäftsfhluß 29. Sa- 
nuar 1906. 


Beltän > ki 

i 85,841, 44.82 
633.27 
1,000,000.09 
25,000.09 
622,409.0) 
5,000.0) 
00. 0 
4 782,573.06 
$12,387,103.15 

MERAN RENIERBUREN 
$ 1.000,000.09 
2093,0%.00 
67,118.12 
II, 09.00 
202.50 
10,130,422.53 


$12,387,109.15 


Gingszabltss Altienfapit 


Ben m te. 
L. A. Goddard, Vräſident. 
Chas. 28. — Bir epräfident. 
Nelion N. Lampert, Bizepräfident. 
Heury N. Kent, Kaffirer. 
Charles Fernaid, Hilfsfaffirer. 


Direktoren. 


Calvin H. Hill. 

Chas. W. Hintleh. 
John A. King. 
Edward E. Moberlyhy. 
Ebas. A. vmnondon. 
Rend. 


Walter S. Boglie. 
©. * — U. 


‚€. Hartwell. William P. 


Kontos von Korporationen, Firmen und Einzel⸗ 
perſonen höflichſt erbeten. 


— —— Monroe und Clark Straße. 


Wiskonsin, 
illinois, 
Michigan 


Farmen ge- und verlauft, auch gegen Chicagoer 
bebauted Grundeigentfum zu vertanicdhen. 
Bir handeln jchnell, 


95 Washington Str. 


Jeden Sonntag von 11 bis 12 Uhr. 
—— 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madijon Str, 
Gel auf Grundeigentfum gu verleihen. 
Erite Hyppothelen zu verkaufen. 

Gmal,momife* 


F 


* 


| 


| 
| 


eigene 


meiche Netto 32 bis 45 


Loan and Truſt 


Bericht über den Beichäftsitand von 


THE CORN EXCHANGE NATIONAL BANK 


OF CHICAGO 
am Geichäftsabichluß, 29. Januar 1906. 


Beſtände. 


86. 58 89.05 
. ‚99,040.77 
— $941709.42 


68. 3 


Seit: Darlehen 
Sicht-Darlehen 


Ue ber zgen 
der. St. 

Andete De 
8 ar 
IE &. Che 
gili ig vor B 
Fällig vom 


oc 


&72,00.09 


2,0653,271.02 
9,872,061.05 


—— 95,0.0 318,57 


$60,543,713.08 


1,000, 009.00 | 


Berbindlichkeiten. 

.....d 3.ooo. ooo oo 
2.ooo. ooo.do 
1,781,437.73 


Rapita! 

Ueber ſchuß 
Unvertheilte Profite 
Zirkulation M,ↄo. 
Nicht bezahlte Dividenden 1,833.00 
Deiefiiik <innscuunuseretruentedn u... 53.268, 142.39 


“nn ..... 
.n.... 


⸗ ...... 


860,543,713.03 


Beamte: 


Hamilf, Vräfident. 
Eharles 2. Hutqinſon, Vizepräſident. 
Chauncey I. Blair, Vizepräſident. 
D. 3. Viosltan, Vigepräfident. 


Erneii N. 


Sohn €. Neeln, Sefretär. 
Frank W. Smith, Kajfirer. 

3. GC. Sammons, Hilfstaffirer. 
3. Edward Maah, Hilfälafiirer. 


Direktoren: 


Charles 
Edward 
John C. iO. 
Wation 5. eb 
Edward A. Shedd 


Ausländiſche Wechſel. 


F —V —— 
OQ. Xaucer. 


arles 


—ñii 


Chauncey J 
Clarence X ingham. 
Iſaac G. Lombard. 

L. Hutchinſon, 
Erneſt A. Hamill. 


Kredit-Briefe. 


Martin A. Ryerion. 
Charles H. Hulburd. 
Jobn 9. Divigbt. 
Edwin G. Foreman. 
Srederid W. Crosby. 


‚Blair. 


Kabel-Anmeifungen. 


iwaukeg Ave, State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Nr. 


Bapital und Heberfhuß S500,000.00 


Beninnt bas Kabr recht und erdffnet ein Spar-Runto bei der Milmantee 


Avenue State Bank, bequem gelegen für alle 
Zinſen 3 Prozent jährlich, gutgefchrieben vies- 


StraßenbahnsLinien. 


Nord» und Meitjeite- 


telsäbrlih auf alles deponirtes Geld von $1.00 aufwärts. 
Gut gejicherte Hypothelen und eriter Klafle Bonds zu verfaufen in Stüden 


bon $100.00 und aufmärt3. 


Unsere Sicherheit3 - Gewölbe bieten einen bequemen und ſicheren Platz 
für die Yufbewahrung Eurer Werthpapiere und Sicherheiten. 


Paul O. Stensland, 


The National Bank 


Praäſident. 
—R 


Bericht über den Stand 


— der — 


of ihe Republic |GOMMERGIAL 


of Chicago. 


Stand beim Geſchäftsabſchluß 
29. Januar 1906. 


Beftände: 
$13 875,750.45 
407,000.00 
37,787.28 
8,045,035.74 


Darlehen 
Vereinigte 
ae hum 
Baar und Wechſel 


1 .322,306,153.48 


Berbindlichkeiten. 
Eingezehltes Aktienkapital $ 2,000,000.00 
Usberihuß und Profite, Netto 1,023 141.88 
374,997.50 
JJ 20,000. 00 
an Depojitoren 18,718,314.10 


Der. St. 
Hällig 


John A. Lyunch, Präſident. 
W. T. Fenton, Vizepräſident. 
N ĩ. Wesinneh, Naflirer. 
R. 2. Gramptau, Hilfstaffirer. 
O. H. Swau, Hilfstanirer. 
Thos. Janſen, Hilfslaſſirer. 


Direktoren. 


DE Besen Anwalt 
Lonis F. Swif Praſident Swift & Co. 
—— J. B. Farwell Co. 
I en — Kapitalift 
Ihsoert Mater, ’Bräfident Tbe Rod Island Co, 
Y. ©. Boaed...... Bizcvräf: Siegel Cooper & Co, 
Zohn N. Morron Vizepräf. Diamond Glue En. 
Yollin 9. Kenes....sranliin, Macdeagb & Co. 
Charles 9. Gonover....Hibbard, Spencer, Dart» 
lett & Go. 
Denn Siegel * Präſident Simpſon-Crawford 
NPD. 
John near en Bräfident 
—— Kavitaliſt, Peoria 
3* Heinrichs...... Vizepräf. M. D. Wells Co. 
2 venton an a ee Vize: Präfident, 


The NATIONAL LIVE 
STOCK BANK 


OF CHICAGO. 
Beriht am Geihäftsfhluß 29. Ya: 
nuar 1906. 


Beftände 
Tarichen und Distontos 
Ueberzogen 
Vereinigte 
Andere Bonds 
Baar und fällig von Banlen 


"$11,38,37.8 
Berbindlidfeiten. 


Aftienkapital $ 1,000,000.09 
Ucherichuk 750,000.09 

Invertheilte Profite 535,061.44 
R: fervirt für Eteuern 11,500,00 
Sirfulation So, % 0,00 
Nicht, bezahlte Dividenden 


"811,30,237.88 
Beamte. 
R. Flyun, Vräſident. 
3. N. Siptber, Railirer. 
G. F. Emery, Hilfslaſſirer. 
Direftoren 
Nellon Morris. Samuel Coszen3, 
Nobn U. Spoor. „mes 9. Ajbby, 
Artyur ©. Leonard. Gates A. RULDE. 
S. R. Flynn. 


Bericht über den Etand der 


Drovers Deposit 
National Bank, 


Union Stud Yards, Chicago. 


Sm Staate Sein 0is, am Geihäftsfhluß, 
29. —— 1006. 


Beände: 


Darleben und 

Ueberzogen 

Ber. St, Bonds zur Sicerftellung des 
Umlaufgeldes, VPariwer ih 

Prämien auf Bonds 

Paar und fällige von Banken.......... 


Fingezahlte3 Aktienkapital 
Mederiäub + onds 
Unvertheilte Vrofite 
Ausſtehende Nationalbanknoten 
Reſerve für Steuern 
Depoſiten 


Gonans ziden, Biseprälident. 
Genrge M. Benedict, Hilfälaffirer. 
Direfts * en. 
Edward Tilden. ®. — 
Chas. S. Brintnall. Bin. a. Ti 
Bm. 9. Brintnall, 


> 
| 


NATIONAL BANK 


OF CHICAGO. 


Beim Gejhäftsfchluß am 29. Januar ’06, 


Beftände. 
und Biskontoß...... seen 25,640 38.44 
u. 112.34 
30,31708 
900, 000.00 
3,117,574.01 
03,500.00 
14,615, 187.81 


Insacfammt $14,419,980.56 
Berbindlidfeiten. 


Fingezahltes Allienkapital $ 2 0%0,000.09 
Ueberſchuß Fonds LO0)VDVVDCO- 
— eilte Profite &N,749.73 

ende Nationalbantnoten 909,000.0) 
DORORNE ı as esonsnanurersnun nennen 


st, 419, 030.58 


Darlchen 
Ueberzogen 
Grundeigenthum 

Ver. St. Bonds zum Pariwerth. 
Andere Bond: und Altien 

gültig vom Pırndes:-Schagmeifter 
Baar und jällig von andern Banfen.. 


Insgeſammt 
Beamte. 
James H. Eckels. Präſident. 
Nathaniel R. Loſch, Kaſſirer. 
Direk t vren. 


Fanlklin MacvVeagh. au Morton. 

m. 3. Chalmer3. ec Miller. 

Robert T. Lincoln. Charles F. Spalding. 

E. H. Gary. Joſeyb T. Talbert. 
Sames 9. Edel. 

Diefe Bank beichränft ihre Thätigkeit auf kom- 

merziele Bantaeihäite und eriuht um bie 

Kontos von Banken, Rorporationen, Firmen und 


Einzelperionen, 


— THRE— 


HAMILTON 
NATIONAL BANK 


United States Depositary 
80 nud 82 LaSalle Str. 


Bericht Über den Stand am Gefhäftsfcgluß, 
29. Januar 1906, 


Beftände: 


Darleben und Distontos... 
Uebergogen 

Ver. St. Bonds * 
Prämien auf Ber. St. Bondb...... — 
Undere Bonds . 
Fällig dom Yundes:Schagmeifter 
Baar und Sicht⸗Wechſel 


* 
53 


2 
2 
> 


2326835 


2u3 
5| A882 338 


*— 
by 


Berbindlichkeite 


A .. 
Ueberihuk und umvertheilte Profite.. 
Neiervirt für Steuern etc 


Zirkulation 
Regierungs - Depofiten.$ am 


Andividuelfe Depofiten.... 2,362,387.38 
Bank⸗ Depofien..... 1,417, "657. 73 3,880,045.11 


84,978, 105.43 
amte. 


Be 
Charles B. Site, Präfident. 
%. 9. Cameron, —— dent. 
Benzn Diener, Kaflir 
es, 9. Wilſon, Silfätaffizer. 


Direftoren. 


Wallace Hedman Cha3. L. Bartlett, 
5. 4. Delano, rant Cuneo, 
Louis E. Laflin, ee 


2». E. Brown, A. U. Epr 
enrh Mieper, Gomimd 9. fen 5 
.&, Shaw, Ir. H. Cameron, 
Charles 2. are 


Berbund it den Merdanis Safe D 
erbunden m mus ie Depaiit 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Cübot-Ede Ya Salle und Madiſon Str. 
CHIOAGO., 
Kapital ee. + $500,000 
Meberihuß . . - - » 8500,000 
Anvertheilte Proſit pᷣroite 8100,000 
Edwin G. Yerrman, xrandent. 

— — afficer 


Allgemeines Banık-Gefchäft. 
Geld auf Srundeigenthum 


au verleihen. sanos* 


8323 
sse3 


Zefet Die „Bonntagpof«, 


FE En er 
Fee U 


— a a nn, 7 2 Ban 


— — 


— — 


PET 





A ẽ 


V 
ELLE! 
J 
(Br \, Be 


gut 


hhinnnaa DE: 


MERCHANDI« > 
NINA: 


State.VanBuren#Conaress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


Trefft Eure Auswahl 


Irgend ein Männer— 


ar, 


Anzug oder Meberzicher 
im Haus Samitag zu 


Anzüge und Weberzieher, merth $22, $25, $30 und $35 


und mehr — e3 ilt unfer 


halbjährlicher 


choice-of-the- 


house-Berfauf, der jedes Winter-Kleidungsſtück im Geſchäft in ſich fchließt zu HE 


$15. 


Nicht eine zufammengemworfene Partie von für den Zmed gemachten Klei= 


dungsftüden, fondern das Befte von den Vorräthen der herborragendften Yabrifan- 


ten in den Pereinigten Staaten. 


Darunter befinden ich: 


Seidegefütt. Gejellihafts- Anzüge, Turedos, Prinz Alberts, doppelbrüftige Anzüge, Cut: _ 


awayn Frad-Anzüge und einfachfnöpfige Anzüge, 


Ueberzieher in den beliebten Chefter- 


field-, Paletot:, Surtout=, doppelbrüftigen und Paddod-Muftern. Auf den Labels am 
Kragen befinden jich die Namen der berühmteften Fabrifanten von Männer-$leidern in 


der Melt. 


— — — — 


Lokalbericht. 


Beklagen ſich. 


Verfahren gegen Wright und Beſ— 
ſette angeblich nicht einwandsfrei. 


— — 


Rechtfertigt ſich. 


Der Anwalt der gegneriſchen Partei ſtellt in 
Abrede, daß gegen das Herfommen ver- 
ftogen wurde. — Befürchtet angeblich, daß 
die Derurtheilten nur Derichleppungspolis 
ti? treiben wollen. 


Bezüglich des bisherigen Ergebniffes 
des gegen die ftreitenden Schriftjeger 
por Richter Holdom verhandelten Ver- 
fahrens äußerte jid geſtern Anwalt 
m. H. Barnum, der Nechtsbeiltand 
der Tnpographical Union Nr. 16, mie 
folgt: 

„Das Verfahren war ungewöhnlich 
von Anfang bi3 zum Ende. Ich will 
mich weder abfällig äußern über die 
Maßnahmen des Anwalts der gegne— 
riſchen Partei bezüglich der Verhaftung 
des Präfidenten Wright und Edward 
E. Befjettes, die von Richter Holdom 
wegen Mißachtung bes Gerichtshofes 
zu 830 Tagen Gefängniß verurtheilt 
wurden, noch weiß ich, daß der An— 
walt den Gerichtsſchreiber veranlaßt 
hat, einen Strafvollitredungsbefehl ge= 
gen die Verurtheilten außzuftellen und 
ihn zu übergeben. Wenn ich Beſchwer⸗ 
de führen will, ſo wird es zur rechten 
Zeit und in vorſchriftsmäßiger Weiſe 
geſchehen. 

„Es iſt üblich, wenn ein Richter Je— 
manden wegen Mißachtung des Ge— 
richtshofes zu Gefängnißhaft verur⸗ 
theilt hat, daß der Gerichtsſchreiber 
durch einen ſchriftlichen Befehl er— 
mächtigt wird, denStrafvollſtreckungs⸗ 
befehl auszuſtellen. Ich glaube nicht, 
daß in den Geſetzbüchern beſtimmte 
Vorſchriften über das dabei zu beob— 
achtende Verfahren gegeben ſind, doch 
iſt es Brauch, daß die Ausſtellung ei— 
nes Strafpvollſtreckungsbefehls durch 
den Schreiber in der herkömmlichen 
Weiſe erfolgt. 

„Haben Sie irgend welche Angaben 
zu machen bezüglich der Klage Ihrer 
Klienten, dergemäß der Anwalt der 
Typothetae in der Lage iſt, die Verur⸗ 
theilten nach Gutdünken auf freiem 
Fuße zu belaſſen oder aber dem Ge— 
fängniß zu überantworten?“ wurde 
Herr Barnum gefragt. 

Ich ziehe es vor, mich vorerſt über 
das Verhalten des gegneriſchen An— 
walts nicht zu äußern,“ lautete die 
Antwori. 

Beklagen ſich. 

Da der Anwalt der Typothetae es 
unterlaffen-hat, die fofortige Einfper- 
zung ber Beruriheilten zu veranlaffen, 


82 und 2.50 Männer-Ho= 
jen zu 1.50. — Reinwol: 


1.50 


meres und janch geftreifte 
Worſteds. 
dauerhaften Muſter. 
Paar tadellos gemacht, zu 
1.50. 


TIrefft Eure Auswahl don dem ganzen Lager morgen zu $15, 


Männer, mwelche früher Antheil 
an diefen Choice of the Houje = 
den dieſe 


genommen haben 
t Verkäufen, wer— 
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen. 


Selbſt wenn Ihr nichts kaufen wollt, kommt und 


jeht dieje großen Werthe zu $15. 


Diefe Männer-Anzüge und Ueberzieher zu SLO jind überall von 
find hochfeine Kleidungsftücde, jedes 
Sedes Kleidungsftücd 
gut gemacht und bejegt. MWirkliche $15 und $18 Werthe, — $10O, 


Es 


$15 bis $18 merth. 
einzelne reduzirt für fofortige Räumung. 


sıo 


Der Februar: Berfauf von Männer:Dojen 
ist in vollem Gang 


jen morgen 
lene Cheviots, 
glatt appre— 
tirte Caſſi-— von de 
Alle neuen und | 

Jedes | Cheviots. 
| wie regul. 
zu 82. 


83 und 3.50 Männer-Ho— 
zu 
Paar. —Die Par— 
tie umfaßt Hoſen 


n 


Worſteds, glatt appretirten 
Caſſimeres und ſchottiſchen 
Sowohl Peg-top 
Styles. Morgen 


4.50 und $5 Männer:Ho= 
fen zu $3. eine Dreh: 


Hojen, in hüb- 53 


ſchen und kleidſa— 
men Tailor-made 
Muſtern. Beſte importirte 
und Domeſtie Stoffe. Ho— 
ſen, die jedem Mann gefal— 
len werden, morgen mar— 
kirt zu 83. 


$2 das 


feinsten 


35; Bro. Rabatt an irgend einem Pelz gefütterten 
Männer:Ücberziceher im Haus 


| 


Das milde Metter im Dezember und Januar 
fir Ddiefe unerwarteten und ungewöhnlichen Bargains in polzge= 
fütterten Männerzlleberziehern. Morgen offeriren wir einen jpe3. 
| Rabatt von 33% Proz. an allen pelzgefütterten Weberziehern im 
| Geichäft. Zieht den Nabatt ab von den deutlich marfirten Preijen 
zur 


Zeit des Werfaufs. 


ift verantwortlich 


393% 


Gine Gelegenheit, jolchen feinen pelzgefütterten Veberzieher thatjächlicd) zum Fa= 


brifantensKoftenpreis zu erhalten, wird Allen gefallen, die dieſe ſchönen Klei— 


| dungsftüce bewundern. Automobiliften werden jpeziell diefen Verkauf ſchätzen. | 


erheben die Schriftjeger folgende Be- 
ſchwerden: 

1. Daß beiden Verurtheilten zur 

Zeit die Gelegenheit genommen iſt, ein 
Habeas Corpus-Verfahren anhängig 
zu machen. 
2. Daß ihre Freiheit vom Belieben 
des Anwalts Horace Tenney, des 
Rechtsbeiſtandes der Typothetae, ab— 
hängt, da er ſie nach eigenem Ermeſ— 
ſen auf freiem Fuße belaſſen, oder 
aber dem Gefängniß überantworten 
kann. 

3. Daß Wright und Beſſette wider 
ihren Wunſch verhindert werden, die 
Haft ſofort anzutreten. 

Die andere Seite. 

Befragt, warum Wright und Beſ— 
ſette nicht unverzüglich dem Gefäng— 
niß überwieſen wurden, erklärte An— 
walt Tenney, daß er in durchaus üb— 
licher Weiſe verfahre. Den Verur— 
theilten ſei Gelegenheit gegeben, bin— 
nen 20 Tagen beim Appellhof Beru— 


Sieht eine Falle. 

Befragt, welchen Einfluß ein der— 
artiges Verfahren auf ihr Recht, ein 
Habeascorpus-Verfahren anhängig zu 
machen, haben würde, äußerte ſich der 
Anwalt wie folgt: 

„Dem Wunſche, ſofort dem Ge— 
fängniß überwieſen zu werden, liegt 
die Abſicht zu Grunde, ein Habeas— 
corpus⸗Verfahren anhängig zu ma— 
chen. Würden die Verurtheilten vor 
den Richter gehen und ihre ſofortige 
Einſperrung verlangen, ſo würden ſie 
ſich des Rechts begeben, auf Grund 
eines Habeascorpus-Verfahrens ihre 
Freilaſſung verlangen zu können. 
Würden wir dagegen ohne Weiteres 
ſie dem Gefängniß überantworten, ſo 
könnten ſie vor irgend einem Richter 
auf Grund irgend eines angeblichen 
Formfehlers mit Ausſicht auf Erfolg 
ein Habeascorpus-Verfahren anhän— 
gig machen. Würde das zu ihren 
Gunſten entſchieden werden, ſo wäre 


fung gegen das Urtheil anzumelden. auch nicht die geringſte Ausſicht vor— 


„Wir thun nichts, was nicht 
hundert Fällen gethan wird,“ ſagte 
er. „Es iſt üblich, einer wegen Miß— 
achtung des Gerichtshofs verurtheil— 
ten Perſon Gelegenheit zu geben, ge— 
gen das Urtheil Berufung anzumel— 
den. Das könnte binnen 20 Tagen 
geſchehen. Da die Verurtheilten den 
Wunſch geäußert haben, den Fall vor 
einen höheren Gerichtshof zu bringen, 
ſo kommen wir ihnen nur entgegen, 
indem wir ihnen die Gelegenheit dazu 
geben.“ 

„Iſt es, wie die Schriftſetzer be— 
haupten, wahr, daß Sie in der Lage 
ſind, ganz nach eigenem Ermeſſen zu 
irgend einer beliebigen Zeit Wright 
— * Beſſette in's Gefängniß zu ſen— 
en‘ u 

„sh Tann die Strafpollitredungs- 
befehle zu irgend einer Zeit auzjtellen 
lajjen,” antwortete der Anwalt. „E3 
ift in Fällen, mie dem vorliegenden, 
üblih, daß der Anwalt der Tlägeri- 
Then Partei die Strafvollitredungs- 
befehle vom Gerichtsfchreiber ausfer— 
tigen läßt und fie dem Sheriff über- 
gibt, der fie volljtrecdt, wenn der ge— 
eignete Zeitpunft gelommen iſt. Es 
ift aber auch, wie gejagt, allgemeiner 
Brauch, den Verurtheilten, wenn fie 
eö münfchen, eine Gelegenheit zu ge= 
ben, Berufung gegen ba3 Urtheil ein- 
zulegen.” 

Weiß von Nichts. 

Darauf aufmerffam gemadt, daß 
Wright und Belfette miederholt ven 
Wunfh geäußert hätten, fofort bie 
Haft anzutreten, erklärte Herr Ien- 
ney: 

„Die Herren haben mir nicht mit— 
getheilt, daß ſie eingeſperrt zu werden 
wünſchten; auch haben ſie den Rich— 
ter nicht von einem ſolchen Wunſche 
in Kenntniß geſetzt. Wenn ſie ſo 
ſehr darauf erpicht ſind, die Haft an— 
zutreten, ſo brauchen ſie nur dem 
Richter einen derartigen Antrag zu un⸗ 
terbreiten. Ihrem Wunſche wird dann 
zweifellos ohne Zeitverluſt entſpro— 
chen werden.“ 


in | handen, 


daß ein höherer Gerichtshof 
fich noch weiter mit der Angelegenheit 
befaßt. 

„Wenn die Schriftfeger glauben, 
im Rechte zu fein und aller Wintel- 
züge entrathen zu fönnen, fo würden 
fie feinen Anftand nehmen, fih an 
den Uppellhof zu menden. ch bin 
überzeugt, dah fie die Koften mohl er: 
ſchwingen könnten.“ 

Der Anwalt ſtellte in Abrede, die 
Strafvollſtreckungsbefehle erwirkt und 
in ſeinem Beſitze zu haben. Er werde 
die Ausſtellung der Befehle erſt nach 
Ablauf der Berufungsfriſt erwirken 
und ſie ſodann unverzüglich dem 
Sheriff zur Vollſtreckung übergeben. 

Richter Holdom weigerte ſich, ir— 
gend welche Angaben zur Sache zu 
machen. Was er etwa zu ſagen habe, 
werde er im Laufe der Verhandlung, 
in öffentlicher Gerichtsſitzung und in 
ſeiner Eigenſchaft als Richter ſagen. 

Vorſicht, die Mutter der Weisheit. 

Bewerber um Aufnahme in die 
Typographical Union Nr. 16 müſſen 
jetzt die eidlich erhärtete Erklärung 
unterzeichnen, daß ſie nicht veranlaßt 
wurden, aus Werkſtätten der Typo— 
thetae auszutreten. Die Union ſah 
ſich zu dieſer Maßnahme durch den 
bon Richter Holdom der Typothetae 
gewährten Einhaltsbefehl veranlaßt. 

Durch die kürzlichen Gerichtsver— 
handlungen verbittert, ſind die 
Schriftſetzer entſchloſſener als je, den 
Kampf um den Achtſtundentag wei— 
terzuführen. Viele der arbeitenden 
Union-Schriftſetzer haben ſich aus 
freien Stücken erboten, 20 Prozent 
ihrer Löhnung zum „Streikfonds“ 
beizutragen. Der Organifator Har- 
ding erklärte aber, daß die Union 
auch ohne ein derartiges Opfer genü- 
gend Gelder zur Führung des Streiks 
babe. Die Beiträge und Kopffteuern 
ergäben möchentlih $5500; dazu 
fomme eine Summe von $1000, die 
ber internationale Verband bei- 
ſteure. In voriger Woche waren 595 
Mann am Streit. Die verheiratheten 


ihnen 


Männer erhalten $10, bie Iebigen $7 


wöchentlih an Unterftügung. 
Unnöthige Beforanif. 


Aus Cincinnati traf geftern bie 
Nachricht ein, daß Michael Donnelly, 
Präfident der Amalgamated Meat 
Cutters Q Butcher Worfmen of 
North America, der dort jeit mehre- 
ren Tagen meilte und im Hotel Den- 
nifon abgeftiegen war, vermißt mürbe. 
Da hier in Chicago jchon zwei An- 
Ihläge gegen fein Leben verübt mur- 
den, fo lag die Befürchtung nahe, daß 
er in Cincinnati das Opfer einesBer- 
brechens geworden fei. Frl. Mary 
MeDowell, die Vorfteherin der fozia- 
len Siebelung der lniverfität Chi- 
cago, jegte fich unverzüglich mit Ni- 
cholas Gier, dem früheren Präfiden- 
ten des Pading Trades’ Council in 
Verbindung. Da kam es dann an’s 
Licht, daß eine Abtheilung Gier’fcher 
Anhänger, die für ihnDetektivedienfte 
verrichten, in den Schlachthäufern be- 
Ihäftigt find. Er hatte eben mehre- 
ten diefer Leute den Auftrag ertheilt, 
nad Cincinnati zu reifen und Nad- 
forfhungen nad) Donnellys Verbleib 
anzuftellen, al von dort die Nachricht 
einlief, daß der Vermißte mieder im 
Hotel aufgetaucht fei, fich aber ſchon 
nab menigen Minuten tmieder ent- 
fernt habe. Er hatte gejchäftlih in 
Louisville zu thun gehabt. 

Die Drofchtenfutfcher hielten ge— 
ftern Abend eine Verfammlung ab, 
zwed3 Befprechung der, im neuen, mit 
ben Unternehmern abzufchliegenden 
Bertrage, aufzuftellenden Lohnforde— 
rung. E3 wurde in der Verſamm— 
lung darauf hingemwiefen, daß die 
Sterblichkeit unter den Drojchkenfut- 
Ichern ungewöhnlich hoch und demzu- 
folge die Kaffe der Union faft ftets 
erichöpft fei. 

Beamtenwahl. 

Die Schankfellner-Union Nr. 456, 
zu der fämmtliche im Gefchäftspiertel 
und auf der Wejtfeite bejchäftigten 
linion-Schanffellner gehören, wähiten 
folgende Beamte: 

Präfident, Michaei Brady. 

Bize-Präfident, Michael Murphy. 

Korrefpondirender Sekretär, 3. J. 
Dooley. 

Finanzſekretär 
Thomas Hazlett. 

Geſchäftsagent, John Haley. 

Den Großgeſchworenen überwieſen. 

Albert Mulder, der als Streikbre— 
cher in der Anlage der Folt & Car— 
ol Manufacturing Company, Nr. 
66 Drleans Str., befchäftigt war und 
am 18. Januar, von Streifern ange: 
griffen, in Nothmehr 
abfeuerte und unabfichtlih einen ge- 
mwijjen Adam Dudek traf, der zufällig 
des Meges fam, hatte fich geitern vor 
Richter Mayer zu verantworten. Er 
wurde unter $800 Bürafchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Das Verhör von Max Duerr, Nr. 
66 Southport“ Ave. ‚der bezichtigt 
wird, am 19. Januar den Streikbre— 
cher Frank Burket, Nr. 91 Clybourn 
Ave., ſchwer mißhandelt zu haben, iſt 
geſtern von Richter Mayer auf mor— 
gen verſchoben worden. 

enden 


Des Mordes beziihtigt. 
John Rudnick geſtern förmlich gebucht. 


Der 30jährige John Rudnick, der 
am Tage nach der Ermordung des 
Schankwirths Wm. Barczaitys, Nr. 
501 Noble Str., als der That ver— 
dächtig verhaftet wurde, iſt geſtern in 
der Bezirkswache an W. Chicago Ave. 
unter einer auf Mord lautenden An— 
klage gebucht worden. Es geſchah das, 
nachdem der Schankwirth Edward 
Fiſher den Rock den der Häftling an— 
hatte, als ein Kleidungsſtück bezeich— 
nete, das ihm wenige Tage vor Barc— 
zaitys Ermordung von drei Banditen 
entwendet wurde. 

Barczaitys wurde am Abend des 
22. Januar von drei Räubern über— 
fallen, und als er Widerſtand leiſtete, 
erſchoſſen. Der Angeklagte betheuert 
nach wie vor ſeine Unſchuld. 

Unverbeſſerliche Schlingel. 

Der 14jährige Willie Keck und der 
um zwei Jahre ältere Louis Sher— 
wood, die am Montag aus der Beſſe— 
rungsanſtalt zu St. Charles, Ill., 
ihre Flucht bewerkſtelligten, wurden 
geſtern Abend bei einem Einbruch in 
den Laden des Kolonialwaarenhänd— 
lers Charles Nelſon zu La Grange 
überrumpelt und verhaftet. Sie ge— 
ſtanden auch, einen Einbruch in die 
Gemeindeſchule zu La Grange verübt 
und mehrere Bücher geſtohlen zu 
haben. 


und Schatzmeiſter, 


Auf falſcher Fährte. 

In S. Elgin wurde ein Mann po— 
lizeilich beobachtet, der für Frank J. 
Conſtantine, der Mörder der Frau 
Arthur Gentry, gehalten wurde. Es 
hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß die 
Polizei wieder mal auf falſcherFährte 
war. 

Unſchädlich gemacht. 

George Knor, Nr. 1232 Michigan 
Aoe., meldete gejtern Abend in der 
Bezirfemahe an Harrifon Str., daß 
er von zwei Megelagerern überfallen 
und um $11 beraubt wurde. Die mit 
ber Aufarbeitung de3 Falles betrau- 
ten Deteftives McCarthy und Dailey 
verhafteten John Mullen und Z. 
Sullivan. Die Häftlinge wurden bon 
Knor als die IThäter bezeichnet. 


— 
—Vorforglid. — „Höre 'mal, Du 
zechlt aber jebt ganz unheimlich!" — 
Student: „HaftDu nicht gelefen: Bier- 
fteuer in Sicht?“ 


Jüur eine Helegenheil 


taz wir, um die ,‚munderbaren- Borzüge bon 
oitetter8 Magen-Bitterd in Fällen bon Ma en, 
eber= oder Eingeweide-Beichwerden zu bewelfen. 
Ihr werdet angenehm überrafgt fein und Cucd 
wundern, weshalb Ihr jo lange gelitten Habt, 
da doch die Medizin zur Heilung in Eurem Be- 


© NOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Be einaige iieehisin Ken 3 zur 
eilung von echtem , en, 
—— unverbantigtei, Dy — 
telfro, Grlältungen, Grippe, oder 


zwei Schüjfe: 


En, 


—— — — e ——— — — — — — — —ñ — —— — — — — — — — — — — — — — 





brauch wegzuhängen. 


Anzüge 


früh kommen. 
gen vorhalten, offerirt zu 


Fanch Kammgarn 


$3.50, $4 und 44.50 verkauft wurden. 


Die richtige Methode zur Ver— 
ringerung des Lagers von 


Frock -Ueberzieher werden in nächſter Saiſon ebenſo 
eine gute Geldanlage, Vortheil aus dieſem 312.50 


Anzüge, die in dieſem Verkauf eingeſchloſſen ſind. 
und es wird unmöglich ſein, ſolche Bargains dann zu erlangen. 
und Ueberzieher zu 816, 818, 820 und 822 verkauft. 

nen Kammgarnen u Tweeds. Die Ueberzieher kommen in Newmarket, Box uünd langen Mu— 
ſtern und die Stoffe ſind vorzüglich. 
Ungefähr 150 der ariſtokratiſchen Atterbury Syſtem — 
Dieſe eleganten Erzeugniſſe verkauften fich leicht zu $21. So lange ſie mor— 


NEE N 


M 


Währen 


Eure Auswahl 


Hoſen — einige hundert übrig geblieben von mehreren Partien, welche zu 


Eure Auswahl für 


modern ſein, als wie ſie es t esha 
Verkauf zu ziehen und dieſe Röcke für den künftigen Ge⸗— 
Derſelbe Rath gilt auch für die Box- und doppelknöpfigen langen —— er und 

Tuche werden in — Saiſon bedeutend 


Die Anzüge ſind von rei— 


Jeinen Männer-Rleidern. 


jetzt ſind, en iſt es 


öher ſein, 
der ganzen Saiſon wurden dieſe 


812.50 


Anzüge, übrigen geblieben für diejenigen, die morgen 


815.00 
83.00 


Viele der Greatcoats in dieſem Verkauf ſind paſſend für Automobil-Fahrer. 


ERSETZEN ——————— 


Sechs Geleiſe. 


Für die Verlängerung der Hochbahn 
nad) Rogers Part, 


Zange Baufrift bewilligt. 


Weshalb vernichtete Jung-£inn plößlich die 
Ausweife P— Die Unterjubung über Sah- 
lung von Polizeifhutz erfolglos. — Deto 
de: Basordinanz. 


Der Stadtrathsausfhuß für örtli- 
ches Verkehrsweſen hat beſchloſſen, 
dem Stadtrath die Annahme der Vor— 
lage zu empfehlen, wonach die Chicago, 
Milwaukee & St. Paul-Bahngeſell— 
ſchaft auf ihrer Linie von der Wilſon 
Ave. nach der Stadtgrenze in Rogers 
Park den elektriſchen Betrieb einfüh— 
ren darf. Die Geſellſchaft ſträubt ſich 
aber gegen gewiſſe Vorſchriften der 
Vorlage, namentlich diejenige, laut 
welcher der Fahrpreis auf dieſer 
Bahn und der Northweſtern-Hochbahn 
nur fünf Cents ſein ſoll. Sie wollte | 
zehn Cents berechnen. Die Hauptbe- | 
ftimmungen der Vorlage find folgende: | 

Die Linie muß in eine Hochbahn | 
umgemandelt, und es müſſen Ueber— 
führungen gebaut ‘werben an folgen= | 
den GStraßenfreuzungen: Meontroje | 
Boulevard, Wilfon, Evanfton, Leland | 
und Zatorence Ave, Winslee, Argnle 
und Winona Str., Folter, Bermpn, 
Balmoral, Catalpa, Bryan Mamr, 
Hollywood, Ardmore, Thorndale, 
Glenlake, Granville, Roſemont, De— 
von, North Shore, Columbia, Pratt, 
Farwell, Morſe, Lunt, Greenleaf, Es— 
tes, Toubn, Chaſe, Perry, Bryan, 
Afhland und Rogers Une. 

Bis zum 31. Dezember 1913 muß 
die Hochbahn in Betrieb fein... Inzwi— 
fchen ift die Gefellichaften gehalten, 
an allen GStraßenbahn-Freuzungen 
Umfteigefarten auszugeben. 

Die Gejellfehaft darf vier meitere 
Geleife auf jener Strede anlegen (für 


| den Schnellzuaverfehr). 


An der Wilfon Ave. muß eine bi- 
refte Verbindung mit der Northme- 
ftern-Hochbahn hergeftellt werben. 

Die Anlage von Weichen, Majchi- 
nenmwerfftätten, Lofomotivenfchuppen 
ift verboten. 

Die Hochlegung der Geleife hat nach 
ben Plänen des ftädtifchen Ausfchufles 
für Geleife = Hoclequngen zu erfol- 
gen. 

Der Ausschuß Hat ferner beichloj- 
fen, dem Stadtrath zu empfehlen, die 
Entfernung aller Drehfreuzge in pen 
Halteftelen auf der Hochbahnichleife 
durch den Oberbaufommiffär anordnen 
zu laffen, ein Vorfchlag,. gegen den 
Bürgermeifter Dunne anfänglih Ein- 
wand erhoben hatte. Herr Dunne 
wird dem Stabtrath ein yormular 
ber Zertififate und der Hhnpothef un- 


| werden follte. 


ter dem Mueller-Gefeg unterbreiten, 
in Uebereinftiimmung mit ber bom 
Stadtratd angenommenen DOrdinanz 
zur Ausgabe von $75,000,000 Muel- 


ler-Scheinen behuf3 Erwerbung und | 


Betriebs der Straßenbahnen durd) ı 
die Stadt. | 
Dernichtet die Beleae. | 
Roger Linn, der Sohn des Leiter# | 
der Sireißgerichtsfanglei, hat vor dem | 
County = Grabfh = Unterfuhhung3= | 
ausfchuß zugeaeben, daß er die tägli- 
chen Abrechnungen des Kaflirers über 
die Einnahmen der Kanzlei ein Jahr 
lang aufgehoben, bis zum 15. Dezem= 
ber, die aber für die Zeit vom 15. Des 
zember bis 17. Januar zerjtört hätte. 
Geo. E. Cole von der Eitizens’ Ai | 
fociation bermweift darauf, daß Linn . 
fhon am 10. Januar gewußt babe, 
daß die Geſellſchaft die Amtsverwal⸗ 
tung ſeines Vaters unterſuche. Cole 


behauptet, das erklärt das Zerſtören 


von möglicherweiſe verfänglichen Aus- 
weiſen, und Staatsanwalt Healey 
deutet an, daß eine ſolche Vernichtung 
öffentlicher Papiere eine verbreche— 
riſche Handlung ſei. Der amtirende 
Kajfirer Beterfen hat vor dem Aus: | 
Thuß zugegeben, daß er infolge des | 
Vehlens jener Ausmweife und der Quit- 
tungen für die an Linn abgelieferten 
Beträge feine Rechtfertigung befäße. 
falls ihm Unebrlichteit vorgeworfen 


Die vom Ausfhuß angeftellten 
ſachverſtändigen Rechnungsführer ver— 
ſuchen jetzt feſtzuſtellen, ob die von 
Linn gemachten Bankeinlagen der Gel— 
der, welche für neu eingetragene Kla— 
gen, Prozeßgebühren und Bürgerpa-— 
piere vereinnahmt wurden, mit den 
Abrechnungen übereinftimmen. nz | 
folge der Vernichtung der Kaffenauss | 
meije ift e8 unmöglich, feitzuftellen, | 
mie viel für beglaubigte Mbfchriften | 
bereinnahmt worden ift. 


„Unfere” Seiniten. | 


Vor zehn Kahren Hatten mir | 
600 PBoliziiten mehr ala gegenmwärtig, | 
erklärte Ald. Sitts geftern Abend vor | 
dem Verbeflerungsverein der 17. Ward | 
in der St. Bonifaziug-Halle, und Alb. 
Dever fügte hinzu, daß durch eine Ver: | 
mehrung der Bolizei das Berbrecherele- 
ment in Chicago nicht ausgerottet wer- 
den würde. Der Stabtvater trat für | 
eine neue Wirthshausordinang ein; im | 
Sntereffe der Rinder. | 

Die Unterfuchung der Annahme von | 
Schuggeld Seitens Polizeibeamter ir | 
der nächften Umgebung von Chef Eol- | 
lins von gewiſſen Glüdsfpieler - Ele: | 
menten durch die Großgeſchworenen iſt, 
nachdem noch mehrere Wirthe, Hotelbe- 
figer, Mitglieder der Spieler-Abthei- 
lung und angaben in annonymen Brie- 
fen geprüft worden waren, als ergeb= | 
nißlos eingeftellt worden. Heute Vor- | 
mittag hatten noch der Manor, der Po⸗ 
lizeichef und verfchiebene Deteftives fich 


| 
! 
| 


I 
I 


I 
' 


| 


CASTORIA füsiugingus inte. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


por der Grand Yurh einzufinden, aber 
ihre Bernehmung hatte eigentlich nichts 
zu bebeuten. 

Jubelt fchon. 

Sefretär Rutledge von derigıga zur 
Befämpfung des Berbrecherelements 
jubelt, daß der Kampf um bie Erho: 
hung der Wirthichaftäligena auf $100) 
gewonnen fei. Nur ein paar Brauer, 
melchen zahlreiche fleine Schantitellen 
aehörten, befüämpften den Plan nod. 
Der Stabtrath3-Lizensausfhuß mir) 
befanntlih am Montag verfuchen, über 
die Frage fhlüffig zu werben. 

Ein Deto des Bürgermeifters ? 


Bürgermeifter Dunne erklärt fih 
mit den Bejtimmungen der 85 Cents- 
Gasordinanz nicht einverftanden, und 
deutet an, daß er fie mit feinem DBero 
belegen wird, jollte der Stadtrath jie 
in ihrer gegenwärtigen Faflung anne) 
men. Die Vorlage dürfte anı Montrag, 
12. Februar, im Stadtrat zur Be- 
prehung gelangen. 

Der Bürgermeifter will nächfte Wo- 
che die verfchiedentlich befprochene Reife 
nah Wafhington machen, um den 
Kriegsjefretär eine Verlängerung der 
Frift zur Tieferlegung oder Entfe:- 
nung der Ylußtunnel3 zu erfuchen. 


Gefährlige Frennde. 


Frau Jacob Mosbrow, 217 W. 12. 
Str., hat vor fünf Wochen Drillinge 
zur Welt gebracht und iſt inzwiſchen 
von ihrem Gatten, der ſich ob dieſes 
allzu großen Kinderſegens entſetzte, 
herzlos im Stick gelaſſen worden. 
Nachbarn nahmen ſich der armen Frau 
nach Kräften an, da aber in deren 
häuslicher Umgebung für ſie und ihren 
Nachwuchs nicht in gehöriger Weiſe ge— 
ſorgt werden konnte, ſo veranlaßte die 
jüdiſche Wohlthätigkeits -Geſellſchaft, 
daß Frau Mosbrow mit ihren neuge— 
borenen und ihren nur um wenige 
Jahre älteren anderen vier Kindern 
nach dem Maurice Porter-Hoſpital ge— 
ſchafft wurde. Die Ueberführung 
konnte indeſſen erſt nach einem frörm— 
lichen Kampfe mit Nachbarinnen be— 
werkſtelligt werden, die ſich nicht die 
Gelegenheit rauben laſſen wollten, an 
der Frau Mosbrow und deren Spröß— 
lingen „gute Werke“ zu thun. 

— — — — 
Freigeſprochen. 

Der Apothekergehilfe Franz Pfiſter 
iſt im Bundesgericht von der Antlage 
freigeſprochen woden, eine junge Kang—⸗ 
dierin „ju unmoraliſchen Zwecken“ nach 
den Ver. Staaten gebracht zu haben. 
Pfiſter wies nach, daß die betreffende 
Perſon ihm ſehr wider ſeinen Willen 
hierher gefolgt iſt. Zu den Geſchwore⸗ 
nen, die über Pfiſter zu Gericht ser 
fen haben, gehörten einige unferer za 
Iungsfähigiten Bürger, nämlid die 
Herren Honore Palmer, Stanley 
Field, Auauftus N. Ebby und Eames 


MacVeagh. 


—E die 


EEE 1 OR EN EEE EEE ET 


HET 





— 


u — 


86 


ii gg ne mens 


BT — * 


ı„ MilwaukeeAve. 


Spezielle Befanntmachung! 
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feit. 5 
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Panama Suits 


zu 
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su 
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für Mädchen 


Aus George BancroftS Berliner 
Gefandtenzeit. 

Der Abfchnitt der „Letters and 
Diarie3 of George Bancroft”, mit 
dem Scribners Diagazine im Januar— 
heft dieſe hochintereſſanten Veröffent⸗ 
lichungen ſchließt, handelt von Deutſch⸗ 
lauds“ großer Einigungszeit, die 
George Bancroft als Geſandter der 
Vereinigten Staaten in Berlin von 
1867—1874 mitgemadt hat. Nicht 
allein jeine früheren Studien in Göt⸗ 
tingen und Berlin hatten ihm das 
Verſtändniß für Deutſchlands Werde⸗ 
gang gegeben, er ſtand von innen her⸗ 
aus deutſchem Denken und Leben vol⸗ 
fer wirklicher Sympathie gegenüber. 
Für ihn iſt die Eröffnung des Zoll⸗ 
parlamentes, die er am 10. Septem⸗ 
ber 1867 beſchreibt, ein mit vollem 
Verſtändniß miterlebtes Greigniß; und 
im Januar 1868 klagt er bei König 
Wilhelm und Bismarck, daß der ita— 
fienifhe und fterreichtjche Gefandte 
vor ihm beim Norbbeutichen Bunde 
affrebitirt worden find. Er märe jo 
gern als erjter ausländifcher Diplo= 
mat bei diefem Vorboten des beut- 
[chen Reiches zur Vorftellung gelangt 
— Bismard muß ihn mit den Worten 
tröften: „der weite Weg, Graf jo- 
lan!“ 

Zu dem politifchen und parlamen⸗ 
tariſchen wie geiſtigen Berlin tritt in 
dieſen Jahren George Bancroft in die 
innigften Beziehungen. Wie man meiß, 
war Bancroft aud) Mitglied der Ber: 
Yiner Alademie der Wifjenfchaften. 

König Wilhelm und die Königin 
Augufta nohmen den amerifanifchen 
Hiftorifer mit der größten Freundlich- 
feit auf. Don der Königin nament- 
Yich milfen die „Letters and Diaries“ 
piel zu erzählen. Bei der Antritt3- 
audienz drücdte jich die Königin im 
beiten Gnalifch aus, troßdem Ban 
croft fagte, daß er des Deutfchen ganz 
gewachſen ſei. Sie ſprachen von Ban— 
crofts Werken, von Weimar und na— 
mentlich von ihren Begegnungen mit 
Goethe. „Goethe hat mir damals,“ 
ſagte Bancroft, „in erhobenen Aus— 
drücken von Berlin als der „Königs— 
ſtadt“ geſprochen; lebte er noch, er 
dürfte es Kaiſerſtadt (1867)) nennen!” 

Am 31. Januar 1868 ſchreibt Ban— 
croft: „Geſtern Nachmittag um 35 Uhr 
vom Spaziergang heimkehrend, treffe 
ich die Königin in der Thiergarten— 
ſtraße durch den Schmutz watend, als 
ob Könginnen ſich auf keine andere 
Weiſe Appetit ſchaffen könnten wie ge— 
wöhnliche Sterbliche. Ich würgte mein 
Eſſen herunter und eilte in die Akade— 
mie, wo um 5 Uhr Feſtſitzung war. 
Wer kommt pünktlich am Arm des 
Königs heran? Die Königin. Du Bois 
Reymond und Hofmann ſprachen zwei 
Stunden, ſie hörte mit der größten 
Aufmerkſamkeit zu und führte nachher 
mit einer großen Anzahl Akademikern 
verbindlichſte Unterhaltung. Um 9 
Uhr war Hofball; das Königspaar 
kam zuerſt in den Diplomatenſaal 
und die Königin ging von einem zum 
andern, von einem Saal in den an— 
dern, unermüdlich redend, lächelnd, 
geſtikulirend bis 13 Uhr. Könnten 
Sie das nachmachen?“ fragt Bancroft 
die Adreſſatin, Mrs. J. C. B. D. 

Die jetzt veröffentlichten Letters 
and Diaries ſagen über Bismarck ei— 
gentlich nichts Neues, ſo reich ſie an 
Bemerkungen über Bismarck in der 
Unterhaltung, als Parlamentsredner, 
ſeine Arbeitsweiſe und ſeine Familie 
ſind. Nur eine vielleicht nicht bekannte 
Anekdote ſoll nach einem Briefe Ban— 
crofts erzählt werden: „Karl Schurz 
war hier. Statt ihn zu ſchneiden, em⸗ 
pfing Bismarck ſeinen Beſuch und lud 
ihn zum Diner ein. „Beim Diner“, 
jo erzählte mir Bismard nachher, 
„Trug mich fo ein ftarrer Konfervati- 
ver aus meiner Befanntjchaft, wer der 
Mann mit dem röthlichen Schnurr- 
bart am Tifche jei. Um ihn aufzuzie- 
ben, fagte ich ihm, daß er der Mann 
fei, der feinerzeit Kinfel auß bem 
Zudthaus befreit habe und dann aus 
Deutfchland geflohen fei. Der Kon- 
fervative fah auf diefe Worte hin wie 
ein Geift aus und ich hatte mein Ber- 
gnügen daran.“ Dann aber fagte 
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The Leaders 
The Leaders 
The Leaders 


Bismarck mit ernſtemTon: „Ich klärte 
ihn auf, daß es ein Mann ſei, dem die 
amerikaniſche Regierung einen wichti— 
gen Auftrag ertheilt habe, und daß er 
ein Gentleman ſei!“ 

Eine innige Freundſchaft verband 
den amerikaniſchen Hiſtoriker mit dem 
gleichaltrigen Feldmarſchall Moltke. 
Beide ſind 1800 geboren und ſtarben 
1891. Am 29. Dezember 186s ſchreibt 
Bancroft an Mr. C. E. Detmold: 
„Ich reite oft mit Moltke ſpazieren. 
Vor einigen Wochen kamen wir an ei— 
nem gräflichen Herrn vorüber, der viel 
älter ausſah, als wir beiden. „Er 
ſieht viel älter aus als er iſt“, ſagte 
Moltke, „er hat ſeinen Körper mehr 
gebraucht al3 feinen Geift“. Wir fa- 
men auf die Trage, ob Menjchen, die 
dem Ende ihres Lebens fich nähern, 
mwünjchen würden, den Kampf um’3 
Leben nohmal3 ;u beginnen. „Wer 
möchte jein Leben noch einmal leben?“ 
jagte der General. „ch das meinige 
nicht. Die alte Lehre des Hinduphilo- 
fophen ift wahr, dak das Leben eine 
Strafe für in einer früheren Dafeins- 
form begangene Vergehen ift“. Dar= 
über wundert fich Bancroft noch mehr, 
als er die Verehrung fieht, die Moltfe 
bon jedermann entgegengebracht wird. 
Und doch fchredt Ddiefer Mann vor 
dem Gedanten, fein Leben auf ber 
Erde erneuern zu müffen, zurüd.“ 


Moltke fand am Tage nach der 
Kriegserklärung, feinem befchäftigten 
Tage, Zeit, Bancroft zu befuchen, und 
nahm die Einladung an, am nächften 
Zage bei Bancroft zu diniren, wo er 
in voller Ruhe jtundenlang bei Tifche 
figen blieb. Nicht allein iiber den be- 
borjtehenden Srieq, die fıchere Abficht 
Moltfes, den Kampf auf franzöfi- 
Ihem Boden auszufechten, und die 
Züchtigfeit des im Jahre vorher ge- 
ſtorbenen Marechal Niel wurde die 
Unterhaltung geführt, fondern man 
hatte auch Zeit für Gefchichtehen, und 
der ebenfalls geladene fächfifche Ge- 
jandte Friefen erzählte die Anekdote 
bon einer amerifanifchen Dame, die in 
Dresden einen überfüllten Hausball 
gegeben hatte. Einer der Geladenen 
jegte zu ihr: „Sie haben aber einen 
großen Kreis von Vefannten?” „Oh 
ehr groß, ich fann „tout mon monde“ 
nie auf einmal einladen; „aujourdhui 
je n’at que le demismonde” — 

Auch mit Leopold Ranfe verfnüpf- 
ten freundfchaftliche Beziehungen den 
amerifanifchen Hiftorifer. Als Ban— 
croft in Berlin fein 5Ojähriges Göt- 
tinger Doktorjubiläum feiert, fommt 
natürlich auch „good old Ranfe“ und 
er jagt, „nach guter deutjcher Sitte 
muß ich Ihnen einen Kuß geben“, legt 
den Arm um Bancroft3 Hals und 
füßt ihn fräftig. Einen bisher unbe- 
fannten von Ranfe geäußerten hiltori= 
Then Gebanten gibt Bancroft3 Brief 
an Mrs. Hamilton Fifh, die Gattin 
des amerikaniſchen Staatsſekretärs, 
vom 11. Dezember 1870: „Als Thiers 
auf ſeiner Reiſe von Petersburg nach 
Tours über Wien kam, hat er dort 
Leopold Ranke getroffen und frug 
ihn: „Warum wird der Krieg fortge— 
ſetzt? Wir haben den Kaiſer fortge— 
jagt; mit wem kämpfen die Deutſchen 
denn jetzt?“ — „Mit Ludwig dem 
Vierzehnten!“ antwortete Ranke, und 
darin liegt eine große Wahrheit, fährt 
Bancroft fort. „Louis XLV. mit all' 
feinem Defpotismus, feiner unmenfch- 
lichen Bigotterie, feiner Paffion für 
Kriege ijt in den Augen der Franzo- 
jen bis jet „ver große König“ geblie- 
ben, meil er mehr al3 jeder andere 
feine fonzentrirte Macht gebrauchte, 
um Croberungen an der Ditgrenze zu 
machen. ?Trankreich verehrt fein An- 
benfen, mweil jeine Waffen die franzö- 
fifhe Grenze bi3 zum Rhein trugen. 
Sept ift die Stunde gelommen, in ber 
die Monardie Louis’ XIV, Sterben 
muß; nur wenn Frankreich auf jeden 
Gedanken territorialer Crmeiterung 
verzichtet, Fann e& regenerirt werben. 

— —ñ— 

— Verkannte Abſicht. — „Schämſt 
Du Dich nicht, am Erſten Backſteinkäs 
zu eſſen?“ — ‚Bitte, das iſt der einzi— 
ge Tag, an dem ich mir ſo viel Durſt 
leiſten kann.“ 
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Parlamentswahlen und Zahl: 
untoſten. 


Aus London wird geſchrieben: Nur 
einmal, vor bald 26 Jahren, habe ich 
als Ausländer an einer Parlaments— 
wahl theilgenommen und meinen 
Stimmzettel mit den Namen zweier 
freiſinniger Bewerber in die Wahl— 
urne geworfen. Das war im Jahre 
1880, als Herr Gladſtone ein rieſiges 
Mehr erhielt und zum zweiten Mal 
die Leitung der Geſchäfte übernahm. 
Seither dürfen die ſteuerpflichtigen 
Ausländer nicht mehr in Parlaments— 
mwahlen Jas Stimmrecht ausüben, ob— 
Ion ihnen in örtlichen Angelegenhei- 
ten das Stimmrecht geftattet ij. Da 
jedoch die Wählerliften für’s Barla- 
ment und für die Gemeinde im gro- 
Ben Ganzen diejelben find, jo fommt 
es trogdem häufig vor, daß Ausläns 
der an den Parlamentswahlen theil= 
nehmen. Haben fie einmal ihren 
Stimmzettel in die Wahlurne gemor- 
fen, jo tft die Stimme gefeglich gil- 
tig, und der Ausländer Tann wegen 
ungejeglicher Ausübung des Stimm- 
rechts nicht belangt werden. Alljähr- 
lich findet im Herbft in den Wahlor- 
ten eine amtliche Ueberprüfung der 
Wählerliſten ſtatt. Wei diefer Gele- 
genheit fünnen die Vertreter der poli- 
tiihen Parteien Wähler mit auglän- 
difhen Namen beanjtanden. Da aber 
jo viele Ausländer das englifche Bür- 
gerrecht erworben haben, ijt der Befit 
eines ausländijchen Namens allein 
noch) fein Beweis dafür, daß der Trä- 
ger das Stimmrecht nicht ausüben 
darf. 

‚ Diefer Tage hat dasKronamt durch 
die Briefpojt an die jogenannte „re= 
turning officers“ d. h. die Wahlbeam- 
ten die Aufforderung gefchidt, thun- 
Iihft bei Parlamentswahlen auszu- 
jhreiben und abzuhalten. Nur in 
London und Middlefer wird nach ur- 
altem Gebrauch  dieje Aufforderung 
bon einem Boten des Kronamts den 
Sheriffs perfönlich übergeben. Diefer 
„reurning officer“ ift der michtigjte 
Beamte in ben Parlamentswahlen. 
Er mird für feine Mühewaltung fehr 
gut bezahlt. In den Wahlen des 
„Jahres 1900 haben diefe Wahlbeam- 
ten zufammen über $750,000 einge- 
ſtrichen. Der „returning officer“ 
ftellt den Tag und den Ort felt, an 
dem die Wahl ftattfinden fol. Zn 
ben Örafichaften und Städten werden 
gewöhnlich die Sheriff mit dieſem 
Amt betraut; in den og. Borough3 
leitet dagegen der Mayor oder Bürs 
germeijter die Wahlen. Er ijt für die 
Abhaltung der Wahlen, die Einric;- 
tung der Wahlftätten, die Ernennung 
der Auffeher, die Aufftelung ber 
Wahlurnen bi zum Augenblid ver- 
antwortlih, mo die Abftimmung 8 
Uhr Morgens beginnt. 
Abends, mo die Wahlurnen gefchlef- 
fen und verfiegelt werben, tft der vom 
„teturning officer“ 
auffeher 


ler nicht jchreiben fönnen oder 
find, oder mie die Juden am Sonn: 
abend aus Gemiffengrüdfichten nicht 


Ichreiben wollen. Auch wenn ein Wäh- 


ler einen faljhen Namen angibt, muß 
der Aufjichtsbeamte eimfchreiten. 
Schlägt die Uhr Abends acht, jo dür- 
fen feine Stimmfarten mehr ausgege- 
ben werben; doch erlaubt man benje- 
nigen Wählern, bie breit3 Karten er- 
halten haben, diefe auszufüllen und in 
die Urnen au werfen Mit ver Ber: 
fiegelung der MWahlurnen tritt der 
„returning officer“ mieder in feine 
Rechte. Er iſt es, der das Ergebniß 
der Abſtimmung dem Volke verkündet 
und den Wahlbrief mit dem Namen 
des erwählten Parlamentsmitgliedes 
an den Kronbeamten zurückſchickt. 
Mit der Zeit muß der „‚returning of⸗ 
ficer“ bemfelben Beamten die Aufftel- 


lung über die Untoften ber Bewerber 


einfenden. 


An den Wahlen d. I. 1900 betru: 


gen die Gefammtausgaben $3,700,- 


00.0 Da damals über 34 Millionen‘ 


Stimmen abgegeben wurben, jo’ fo- 
ftete jede Stimme ungefähr $1. Doc 
find biefe unmittelbaren Ausgaben 


nicht einzigen, 


Bis 8 Uhr 


ernannte Wahl: | 
berantwortlih. Diefer Be: | 
amte mird zugezogen, ivenn die Wäh- | 
blind ! 


BEE — — 


Abgeordne⸗ 
ter zu tragen hat. Um mit den Wäh—⸗ 
lern gut zu ſtehen, muß er Jahre vor⸗ 
ber für allerlei Parteizwecke Ausga— 
ben machen, und das Oelen der Par⸗ 
teimaſchine koſtet außerordentlich viel 
Geld, das ſich der geſetzlichen Kon— 
trolle entzieht. Es ſollen noch jetzt 
trotz der ſeit dem Jahre 1870 gehei⸗ 
men Abſtimmungen und den verſchie— 
denen ſtrengen gegen die Beſtechung 
erlafjfenen Strafgefege mindeſtens 
$4,000,000 mittelbar zur Yörberung 
bon Wahlzmweden ausgegeben mwerben. 
sn den Graffchaften find die Wahl- 
unfojten immer größer al in ben 
Städten; dort foftet eine Stimme 
durhfchnittlich $1.37, Hier nur 75 
Cents. Der zurüdgetretene Minijter- 
präfident Balfour hat genau wie fein 
Vetter Lord Hugh Cecil i. %. 1900 
für jede Stimme wenig mehr als 75 
Cents bezahlen müffen. Recht billig 
Jind die Stimmen in London; fie fo- 
ften in manchen Vororten wenig mehr 
als 2 Sh., doch gibt es Viertel, wo 
jede Stimme 3 bi3 4, ja 5 Sh. foftet. 
Sm Oftende Londons ift der Preis 
am böchften — über 7 Sh. Winſton 
Churchill, Keir Hardie, Labouchere 
und A. Lyttetlon haben wenig mehr 
als 25 Cents für jede Stimme be— 
zahlen müſſen. 

——— 

— Gut inſtruirt. — Richter (zum 
Bauern, der angeklagt iſt, ſein eigenes 
Anweſen in Brand geſetzt zu haben): 
Haben Sie irgend etwas zu Ihrer 
Entlaftung anzugeben? — Bauer: 
160, i bin nämlich deppet! — Richter: 
Was find Sie? — Bauer: Ich bin 
damifch, Hirndeppet, i fpinn’, i bin 
berrudt, i gehör’ in’3 Srrenhaus! — 
Richter: Das glaubt Ihnen Niemand. 
— Bauer: % glaabs, unter uns gfagt, 
a net, Herr Richter, oba mei Verthei- 
diger hot3 mi eintrichtert—i bitt alfo 
um jehs Monat Jrrenhaus! 
=—"*"2-0 — 

Todesfälle. 


Nachfolgend verdifentlichen wir 
Deutichen, über deren 
Meidung zuging: 

DBrendt, Pefiie, 9 I.; 969 W. 19. Str. 

Fillig, Andrew, 7 3.; 3006 Emerald Abe. 

Groufe, George, 79 3; 247 Park Abe. 

Druder, John, 67 3. 3 Wisconiin Str. 

Sieg, Mar, 31 3.; 191 Sheffield Ave. 

Geib, Katie, 46 X.: 1022 Otto Str, 

Hubert, Nojepb, 76 3; 82 MW. 18. Str. 
Kuhnle, Michael, 69 3.: 4348 La Salle Str. 
Kende, Lonis, 33 Y.; 211 North Ape. 
Kronzen, Henry, 70 3.; 211 Forquer Str. 
Meier, Otto. MO N.; 165 Dayton Str. 
Medling, James ©., 75 3.: 287 Park pe. 
Meier, Frank, 63 I.; 461 Wabaih Avenue. 


die Namen der 
Tod dem Gefundbeittams 


Heiraib8-Lizenfen. 


—_ 


Golgende Heirath3=xizenien wurden in 

bes Countv⸗-Clerks 23. la 
Karol Sapinsti, Antonini Ctacia, 27, 19. 
Geo. E. Scheider, Ylma Sunditrom, 37, 22. 
Xeopold Boni, statarzyna Davdlat, 21, 19. 
Henth N. Fowler, Marie D. Line, 30, 30. 
Hobert 3. Newcomer, Ella &. Fuller, 25, 18. 
Victor Adamczyt, Weronila Cılısfa, 21, 18. 
yan Lajda, Elizabeth Moforh, 22, 20. 
Wſebh F. Kopecky, Beſſie Hodan 283, 22. 
Sam Barmal, Annie Schwarbbach, 27, 24. 
Karl Feigl, Marie Pratt 24 
Heso Elingman, Carrie Williams, 24, 24. 
Michael Val, Walerija Kerdzmsta, 22, 20. 
James Connel, Jda GCentaro, 34, 33. 
Anton Zoman, Bertha Budvec, 25, 24. 
Kay %. Nielfen, Amelia & .Beterien, 24, 22, 
George Nott, Elizabeth Sullivan, 21, 18. 
George Sriswold, Wilhelmina Libby, 40, 24. 


George F. ‚Pfeiffer, Lulu ®, Siweder, 23, 23. 
Pawel Ochay, Anna Nomal, 40, 30. 

Stefan Botucel, Zudita Bdzurek, 25, 21. 
stanf 9. Chaplin, Anna Jeffreys, 32, 30. 
Rigzuri 5 
24, 28 


George FZrolo, Grazia Jmbrogno, 25, 17. 
1 + ), 
Peter Kolzig, Julia Sinomwel, 23, 20. 
Diraftapagelia, Gurlea Giannefgi, 


George ®W. Demerle, Anna Bauer, 34, 21. 

Henry, Baebel Ir. Ida Kruſe, 33, 20. 

stenneth 23. Ulger, Ylnna Potter, 23, 28. 

Yinofoni Salvatore, Rofie Stenooter, 22, 17 

Lawrence B. Ihdompfon, Jennie .„ Phillips, 
30 OÖ. 


Louis Greenle, Grace Voß, 22, 18. 
Peter Brunsfi, Qjuba Dolinar, 22, 20, 
George Albert, Barbara Mesley, 3), 28. 
Oneph Twanowsti, Zofia Szyomansta, 30, 20. 
Antonin VBainer, Srantisfa Chodl, 25, 21. 
Bojteh Sturm, Bofit Stur, 28, 97. 
Samuel ©. Reed, Chriftina Enders, 38, 38, 
starel Ktarlovsiy, Ktorolina Cnobl, 22, 20. 
E. T. Rogers, Marhon R. Nadion, 26, 25. 
Dofef Ratera, Mary Steiner, 27, 24. 
John Eimononzfi, “‘eelronelia Oltfa, 26, 19. 
Samuel Judos, Marh Gaydos, 22, 18. 
Fred C. Sander, Bellie Adams, 21, 19. 
Stanl Scheer, Mary Woinomsfa, 36, 26. 
Thomas 9. Tuner, Hulda D. Jobnion, 26, 
Joſeph Barrett, Lula B. Douglas, 54, 30. 
Walter D. Beroira, Katherine O’Connel, 


23, 22. 

Rioter Mifalif, Mar) Cihowsfi, 28, 24. 
Mile Plica, Mar Wabmiak, 27, 21. 
Charles Stern, Mildred Ladelle, 23, 18. 
Lewis Bulger, Ida E. Haroıd, 23, 29. 
K. Zengulis, Maryanna Kuncajtee, 24, 30. 
Benjamin E. Brackney, Emma Jones, 23, 21. 
Fred Nidolas, Maggie Miller, 24, 30. 
Hermann Hoppe, Valesfa Hufe. 28, 19. 
stant ©. For, Electa Charleboir 
Stefan _Bechboris, Julia_NRoitelny, 2 
Beter Syumm, Maude ©. Gauß, 34, 
Charles 3. Kendall, Nettie E. Bifhell, 
Elmer Bair, Katherine, 22, 22. 
Sozef Smutnd, Antonia Rob, 22, 20. 
ojctah Koziel, Michgelena Czeſacz, 22, 20. 
Giuſeppe Saspiſa, Antonine Guarina, 2 
stand Zortonelo, Maude Cullins, 27, 22. 
Uler. Januesta, Helena Szutbaraite, 36, 22, 
Sohn Sobnion, Lillian Abel, 24, 13, 
James Watjon, Ella I. Green, 21, 19. 
wWilliam I. Mitchell, Lizzie Walfer, 27, 
Arel Zobnion, Ida Larfon, 26, 30, 
George Dudman, Ethel Demwen, 21, 20. 
Gaſtone Felco, Anna PBatano, 26, 19. 
illiam ePBrlins, Stella Pepe, 24, 19. 
Wincenty Wasko, Wladyslawa Sienecka, 30, 26 


24. 


Neines Blut iſt das Leben 
der Seſundheit, aber 


| Unreines Blu 


Bauptfähtlih verurfacht 
durch Unordnungen des Mas 
gens, wenn vernadläjfigt, 
Tonnen tödlich enden ; aber 


dr. Auguft Königs 


Hamburger 
Tropfen 


werben Die Urfache befeitigen 
und das Blut reinigen, 


Preis 506. 6 Vlaſchen 82.00. 


Unfere fämmtlichen Mlänner:, 
Jünglings-, Knaben- u. Kinder: | 
Ueberzieher auf£ager, einfchlieg- | 
lich Paddots, Surtouts, 52 Zoll | 
lanae Coats, dreiviertel * 
Cheſterfields und fancy Couriſt 
Ueberzieher, zu 20 Prozent 
Rabatt. — Von den beſten Fa— 
brikanten, die meiſten davon 
von dem berühmten Geſchäft 
B. Ruppenheimer & Co. 
$45.00 Ueberzieher zu.. 
$35.00 leberzieher zu... | 
$30.00 Ueberzieher zu..........* 
$25.00 Ueberzieher zu. 
820.00 Ueberzieher zu.n......... 816 | 
$18.00 Ueberzieher zu 
$15.00 Ueberzieher zu... | 
$12.50 Ueberzieher zu... ....... | 
$10.00 Ueberzieher zu | 
$7.50 Ueberzieher zu 
i 


3.95 Snaben=Ueberzieher zu... .3.16 


7.50 bis $20 Ueberzieher für Jüng— 
linge im Alter von 16 bis 20 Jahren 
zu 20 Prozent Rabatt. 


Alle Pelz = Heberzicher zu 
einem Rabatt von 25 Pros. 


520, 525 u.$30 Männer-Anzüge, 17.50 
17.50 
12.50 


55 | Fancıd Welten für Männer, fchöne 
Mufter, $3 bis $5 Qualitäten, zu 


1.50 | 


Die Auswahl von allen unferen feinften fancy Worftede und Cheviot-Anzügen, einfache oder doppelknöp— 
fige Facon, von den beiten Fabrifanten im Lande. Unzjige, Die regulär zu $20.00, 825.00 und $30.00 vers 
fauft wurden, wurden für Samjtag herabgejegt auf 17.50. 


$15 und $18 Anzüge für Männer, mit einer oder zwei Reihen Knöpfen, aus glatt 
finifhed Kammgarn und hübjchen fancy Cheviots gemacht; handgejchneiderte Kiei- 
dungsftüde, herabgejegr auf 12.50. 


2 95 | Alle unfere feinften Morfted Männerbo 
0 fen, die für 86.50 u. 87.50 verfauft wurden 


1.35 


MWorfted Männer-Hofen, dunfle Yar- 
ben, außergewöhnliche Wertbe, zu 


Anzüge für junge Männer, reinmwollene blaue Serae, doppelte und einfahe Bruft, 1906 Muiter, lang geichnittener Nod mit tie 
fem enter Bent, Serge gefüttert. Anzüge für junge Männer von 15 bi3 M Nabre, jpezieller Preis Samftag zu 7.50. 


Reinwollenes Knabenzlintergeug, meiftens Meine Nummern, 


Star Hemden für Xünglinge und Knaben, weiches Nealigce- — t teı 
a uriprünglich zu S5c verkauft, reduzirt für Samftag auf 


| 
nn | — 
Muſter von feinem dunklen Madrasſtoff, Gröhen 12 bis 14, zu 790 | | 45c 


Groceries 


Friſche dreſſed Spring Chickens, 
per Pfd 


82.59 MännerSchuhe, 1.90 


1.90 kaufen morgen ein vorzügliches Paar Schuhe, und Ahr eripart 60c an jedem 
Paar. Der reguläre Preis ift $2.50. Gemacht aus weichem : 


l 9 9 Vox Calf, mit mittelmäßigen überſtehenden 
— 


Sohlen, auf breiten, bequemen und ſchön 
geformten Leiſten. „Welt“ genäht und keine 
Nägel oder Nähte, die den Füßen wehthun. 
zu 1.90. 


| Strift friihe Eier, per Did 


Fanch Brick-Käſe, per Pfund 

Wisconſin Creamläſe, Pid 

Feine home-made 3-Laher Cales.......... 20€ 

Friſches home-made Brot, Laib 

Friſch geback. Almond Macaroons, Pf. 25 

Friſche Doughnuts oder Rolls, Dizd 

Homemade Pound- od. Fruchtluchen, Pf. 25 

Feine Frankfurter Würſtchen, Pfd 

Home made Wurſtfleiſch, Pfd............. 

Armour's Star chipped Beef, Pfd....... 5 

Armour’3 tar gelodt. Schinken, fliced..i 

Holitein bochfeine Butterine, Pfd 

— 5 Bechnut Sped, per 1:Bid. Glas. ......... 25C 
* Große Queen Dliven, per Duart........ sc 
a — *8* Lalifornig Navel Orangen, Dpd......... 
art Extra große Florida Orangen, Ded ö 

* | ) 5 Slorida Grave Frucht, Stüd 3 
Dünnihalige Zitronen, per Dugend. 

Zlorida Kopfialat, per Etüd 

Ralamazoo Sellerie, per Bund 

Derfen Züßfartoifeln, 4_Pjd 

Reuer ſüdlicher Spingt, Pech.............. 

Snowball Blumenlohl, Stück.............. 

Fanchy gen staffee, 4 Bfund..... sn. 1 

DOolong Thee, morgen, 3 Bid... 

Cüßlorn, Iveziell, 3 Büchfen für. 

Earlb June Bead, 2 Büchfen für..cc.... 25 

Sniders Eatfup, Bintflafche 1 


Ale Größen, 


Einige hundert Baar von modernen hocdh- 


2 50 feinen Schuhen für Männer, 
U} 


slorsheim Fabrifat. Reg. $5 

Schube, nur in fleinen Nume 
mern, 6, 61% und 7. Seltener Bargain 
fir Männer, denen diefe Größen pajjen, 
das Paar 2.50. 


Dauerhafte Satin Kalbleder- Schuhe für Kıas 
ben, „Dat“ = Sohlen, männlidye Form, Bücher: 
| Wacon, morgen, per Naar zu 


Feine Pici Kid-Schuhe für Kinder, mit Ladleder - Spiken, 
zum Schnüren und Anöpfen. Größen 51% bis 8, morgen, 
Paar für 75c. 

Echube für Damen, in Vici Kid und Patent Colt, Schnür- 
und Blucder = FJacons, neuejte Facon Zehen und mittelichiwere 
Sohlen, das Baar 1.49. 


da3 


Räie-— 
NRahmkäſe, „Twins⸗, das Pfund.. 0.11%—0.12 
Daiſies“, per Pfund 0.13 
Voung America“, das Pfund.... 0.13 
EShmeizer, Drum, dad Pfunbd.... 0.18% 
Limburger, per Pfund 
Brick der Pfund 


Eier— 

Friſche Waare ohne Abzug don 
Verluf, per Dubend (Kiften zus 
tikfgeiandt) 

Briihde Waare, 
Verluft 

Prima, 0 Prozent friich 
Ertra für den Stadtverfauf vers 


Spinat, 
Blumenkohl, per Kifte 
KRoblrabi, per Faß „-.u00000000% — 
Zwiebeln, per Buſhel 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiſte.. 
Trockene Bohnen, auserleſen 

do., minderwerthige Sorte 
Rotye Ricrenhohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Buihel.. 
Süßtartoffeln, bielige, per Fab.... 


— — —í — 


Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

2. 3. Huening, 2-ftöd. Bachkſtein Flatgeblude, 1803 

Nord Sacramento Avenue, $3500. 

E. Meims, 2-ftöd. Frame TFlatgebäude, 3316 Nord 

Humboldt Blod. $2800. 

— 2⸗ſtöck. Flatgebaude, SB4 Le Moyne Str., 
5000. 


Johnſon, 3:ftöd. Badftein Mlatgebäude, 
FE R. Kedyie Ade., 85000. 
Fred Kofbi, Zeitöd. Badftein Apartmeniß, 101—105 
Goethe Str., $14,000. 
H. R. Weigle, 2:ftöd. frame Flatgebaude 240) 
Satewood Avenue, $3000. 
F Miller, 2-ftöd. Frame Flatgebäude, 439 Batter: 
fon Ape., N. 
%. Pellenderg, 2:ftöd. Stein: und Baditein-SFlatge: 
bäude, 7800, TWD4, 7806, 7810, 7722. 7726, 7730 
Gmerald Ave, 7431, 7435, 7437, 7442, 7444 Kar» 
vard Une., 7431. 7435, 7437 Stewart Ape., 7604, 
7606, 7610, 7614, 7621, 7625, 7697, 7620, 7633, 
7037 Lowe Ave. und 7021, 7025, 7089, 7052 Nor: 
mal Upenue, $141,000. 


Trarfibrridt, 


Chicago, den 2. Februar 1906. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 


(Baarpreife). 
Wintermweizen. Nr. 2, rotd, SEE; Nr. 2%, 
totb, ST; Nr. 2, hart, 2-8; Nr. 3, 


bart, Wit. 
Sommermeizen, Nr. 1, Northern, &4B6e; 
Nr RA; Nr. 3, Spring, 


. 2, Northern, 
8Sece. 
i8, Mr. 2, 414—4128040; Nr. 2 weiß, 424— 
i : Nr. 2, gelb, 4y—Aller; Nr. 3, 4l— 
. 3, weiß, 22; Nr. 3, gelb, d—4lKe; 


4Mc. 

2, DU; Nr. 2, weiß, 2— 
ic; Nr. 3, Mr; Nr. 3, weiß, S0-älc; 
Standard, 31-31%t. j 

Medi. Winter-Batents, $4.00-$4.10 das Yaß; 
„Straight. BT5-B.S5; Minneiota Hard 
Patent, Straigbt, Ervort Bags, 83.65-83.75; 
befondere Marten, $4.80. ö 

Heu (Verlauf auf den Weleiien)— Beites Timothy, 
$11.50-812.590:; Nr. 1, $10.00-$11.00; Nr. 2, 
8.080.590: Nr. 3, 87.50-88.50; beites Brai- 
tie, $11.00-$11.50; ditto, Nr. 1, 88.00-89.00; 
Nr. 2. 7.087.590; Nr. 3, 86.50-87.00; Nr. 
4, 86.00-86.50. 

(Auf künftige Tieferung). 

Weizen, Februar, kr; Mai, Juli, 
Wi⸗c: September, Wec. 

Mais, Februat, 414603 Mai, 4456; Juli, M44c. 

Hafer, Februar, Misc; Mat, 3066; Juli, Wökc. 


Provifionen. 
Gamalı Ua $7.62%; 87.0248; Ausgemeidete Siride, 
au 0: ; * per Pfund 
Gepötleltes Shweinefleiid, Februar, | giine— 
$14.124; Mai, $14.22%4; Juli, $14.05. Weiß fiſch —* * per Bu: 
i j , 27.5; Mai, 81.65; ti, Ehmarzer ti, per Piund.... 
* PR ee FE Weiber Barie. ber Pfund 


nr PViderel, per Pfund 
echte, per Pfund ... 
arpfen, per Pfund , 
erh (sugerichtet), per Piund.... 
achs ver Pfund 

Sheltiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
Slundern, per Bund 

Wale, per Piund 

Dering, per Pfund 

Trout, Ar. 1, der Bfund 
Maderel, per Bfund 
Summer (gefodt), ver Bfund. 


Friſche Früchte, Gemuſe. 


Hepfel, Ionathan?, per ab 
do., ©reenings, ber das 
—— Ralifornia, ver Kifte 
tangen, Kalifornia. per Kifte 

Kronsbeeren, per Faß 
Grobeeren, Florida, per Ouart 
Kraut, per Kift 

Blattjalat, bieiiger, per Kifte 
Kopffalat, per Faß 

Tomaten. per Hifte 


ohne Abdzug von 

(Kiſten eingeſchioſſen).. 0.15%4—0.15% 
0. 1614 
0.18% 
0.11 


Geflügel, File, Kalbileiih, Wild. 


Geilünel (lebend)— 
Hühner, da3 Pfund 
Springs“, das Pfund 
Truthühner, da3 Pfund 
Gänie, das Dukend 
Enten, das 

Geflügel (heranihte)— 
Hübner, das Pfund 
„Springs“, das 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, dad Piund 
®&änfe, dag Piund 

Kälber (geihladtet)— 
50— 0 Bid. Gewicht, das Nfıınd 0.06 
— 5 Rd. Gewicht, das Pfund 0.07 

85-110 Bid. Gewicht, das Pfund 

KRanindhen, per Dubkend......... 0.60 

do., große weiße, das Dusend... 


Bärenziemer, das Pfund 


&: 8 SuSE 5826 5 
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Höge; 


bb bbobl obor> 


Mai, 
Scheldungsklagen 


wurden eingereicht von: 
Mamie gegen William Williams, Verlaſſen; Au—⸗ 
toinette gegen Charles Kroß, grauſame Behandlung; 
Anna gegen Louis $. Eberhardt, Trunffuht; Mabie 
gegen Louis Sontang, PVerlafien; Della gegen Laio- 
rence Schuler, grauiame Behandlung; Ella gegen 
Ostar Anderjon, graufame Behandlung; William 
%. gegen Iladora Kuhn, PBerlajjen; Jule gegen 
Harry Reynolds, graufame Behandlung; Helen ge- 
gen Emil Williams, Verlajjen; Anna’ gegen Charles 
Warsden, Berlafien. 
e —— 


Banterott-Erflärungen. 


Brima, weib, 150 
Verfettion 
eadlight, 
Raphta 
Oleum Spirit! . 
Gajfolin 

do., 


do., 7 
Zeinfamen:Del, rob, per 5 Fak 
do., gereinigt, per 5 Fab 
CIE ser onuurnrngrinensracte ... 
Schlachtvieh. 
hd. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
7546000 per 100 Pfund; gewohnliche bis 
mittlere Sorten, 84.50-85.60; gute bis ausge⸗ 
juchte Kübe, .10—$5.10; gewöhnliche bi3 mitt: 
tere Kälber, .00-86.75: gute bis Gusgejuchte 
Kälber, 86.75-87.75; Bullen, geringe bis aus⸗ 
geiuchte, 82.25—$4.35. 
Shmweine. Ausgefudte bis befte (zum Berfandt), 
$5.45—85.6736 per 100 Biund; gewöhnliche bis 
lachthaus waare, 85.305.574; Idhivere 
— G. ‚Tg; leichte ausge= 
te ichwere Sammel, per IM Bund. 
3.0-85.75; gute bis ausgefudhte Schafe, 35.0 
—$5.40; gute bis ausgejuhte „Gulls*, 3.00— 
“ni gute bis amsgejuhte „Lambs“, 87.00 


— 


ee 
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Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden GSeſuche um 
I Banferott:Erflärung eingereiht von: 
Thomas Blate — Berbindligkeiten, 24; Ber 
fände, 8778. ER 
W. F. O’Hearne — Berbindlichkeiten, $15%05; 
Beftände, MT6. 
— — — 


— Die hat Humor!— Kleiner Yun» 
Fr „Du, Syrieberife, bringt ſo'n klei— 


Nindpte 
S. 


ned Mädcsen, mie da brüben, auch ber 
Klapperftorh?"— Nein, mein Yung» 
chen, die Mädchen bringt der Plapper⸗ 
ftord.“ 


— —— — 


A 


AbLbotbbl Leid, 
SIELRRAAHZHRSTTRRS essseasg 


Rettige, Treibhaus, per Dutzend 
Meerrettig, das Bündel 
Gurten, da3 Dusend 


CASTORIA 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


.............. 


0.844 
0.2 —0.24 
FürSäugfingeund Kinder, _ Trägt die 
> Unterschrift 
per Pfund vo 


Badiwaare, fr 
KRühblipeiher = 





————— —— — een 


Sräulein: Dora Merkel an Herrn Pro- | auf meine Angehörigen megfält wi — ——— — — F — — 
feſſor Doktor Guſtav Vollbrecht. dem Unterbleiben unſerer geplanten/ Eurieen unter * Rubeit I Gent Das Wort.) | (Bmgeigen unter diefer Mubrif 1 Gent das Wert.) | (linzeigen * —* — Das Wort. | (Hnseigen unier biefer Rubrit 2 Gents Das Merk, ui, 
Schneider:Shop mit alter umdb neuer Urbeit zu en 


D Heirath. Nun lege ich meine Babereife | _Berfangt: Ein guter Wagenf ih leere — tr. dwi Alabama 
———— natürlich ſo, wie a mir am beten | esenarbeit. 55 SB. Dinition Verlangt: Madchen engliih —I ee Benmlanneien; eh are 


: : i ! Fe allgemeine Sarbeit; mil t : Seht üchte, 
—— alſo endlich ſoweit, paßt. Sa, liebe Dora, bu bift wirk⸗ Berlangt: Kutichen-Holzarbeiter, fletige Arbeit das | milie, „m Sornelie mu nabe erinfen are — * 555 Dearborn. 
ein ungemwöhnlid) verftändiges 


lich ange Jahr, „gut an Reparatuten. Millar, 133718. dioor Zu vertaufen; Bagerei, welche monatus 80 88 19je,imf 
langen Jahren! 
Guftan, nad) fünfzehn langen Jah Mädchen. Ich freue mid aufrichtig 


e Sadeneinrihtung, Nr. 
ren on 3 ——— $18 (bezahlt für 
Sonderbar, ich habe immer gedacht, 
wenn das mal fäme, würde mich dag | Darauf, ein paar Wochen mit dir zu- 


Berlangt: € 3 zuberl 5; mM t dian Xerritory = lã 
Verlangt: Mechaniſche Weber. A. B. Fiedler & B— — 6 re — — — pie Sälfte oder ganz zu verlaufen. —— Foden. e = 
a * am 
Glück überwältigen. Früher habe ich — En — — —— 
das gedacht, in der lehßten Zeit ſchon gg E 


Eons, Eugenie und Hammond Str, 2fb,im& | bis $. Neftaurant J Boardinghoufe. 95 Weit American Farmiand 
wohnung nicht zu — Das iſt 


a es Avenue. jucht: Kleines Geſchäft, dad von 8 lien, Imt 
. f b Di Fähi k . F 


Zu faufen ac 
Su_verfaufen: 5 bis 171, Uder Gemüfefarm nabe 
ift mir bei dem Warten allmählich ab— 


Perlangt: Tüchtige Glasbläfer. Leute, melde Er: d Abends zu beforgen ift; fein 
fahru C en Ge üben und Röntgenröh: Verlangt: Sofort, ein deutihes Mäd ür all: up A ı 
ng an Ghemijchen pe ngt: Sofort, ein deutihes Mädden für a Partner. Adr.: 3. Bl Adendpoft. feie der Stadtgrenze Chicagos, mit gutem Haus, Stall 
und -Wajler. „Nur M Minuten zur Straßenbahn. 
handen “gefommen. Mit der Jugend | grüßt di in Dankbarkeit 
ift fie verfchmunden. Ein Mädchen ift bein Guftap. 


ten haben. Gutes Gehalt. : a. 177 Ubendpoft. gemeine Hausarbeit. O6 W. North Une., Ede Pau- 
ina Str. = 
Verlangt: Ein guter deutfher Porter und Lund: ———- Großer Bargein. zu verfaufen:_ Saloon, 8 4200 nd aljmwärts. Richard U. Koh & Go. 95 
* . * 2 2 2 2* — —— — 
Der kleine Preis, den wir jedemmit achtunddreißig Jahren nicht mehr 


x. un tede Divi »e6 a — ei e b e de. öhentlihe Ginnahme Mi t 
Iifornie er ——— — ae —R— — Sofort — 00. Fraot ſdinaton Stt. jan, dimidofrja 
22 —— | Roulevard. N fifa | Porgens 19, 528 Gleveland Ave 
Verlangt: Ein guter Mann zum Kochen für Aus | _ ® a 2.3 e 

fineß-Lund in Saloon. Bezahlte 810 bis $I2 die 
Sad-Minterüberzieher angeheftet ha- | jung. Warum durften wir und 'ba= Eyivefter auf Bergeshöhe. 
ben, räumt fie in rafchem Tempo. ae ” Im Riefengebirge | hat fich mit dem 
Aber noch ift Gelegenheit vorhanden, fold, Herzlichen Gleichklan er ? Jahreswechſel, wie aus Krummhübel 
einen Bargain von Rogers, Peet & | I.) I rich und — —* geſchrieben wird, wundervolles Win— 
0.8 Fabrikat einzuheimfen. Händ bat 7. einanberfü ig en ete | terwetter eingeftellt. Auf der Prinz- 
Weberzieher von $25 biß zu $40. nde hätten ineinanberfügen können Heinrichhaude fant das Duedfilber 


Dearborn Straße. 


R —— ng F . und Stall in 
Shermerdille, nabe Depot. 8. ulif. 2fb, 1X 
u verfaufen: Butcher-Shop nahe Humboldt ee - 
Verlangt: Fine Waihirau, um Wäihe aus dem J Wen North Adenue. 

Jedermann wird eingeladen zur Berfammlung iwe- 


ae nee Haus au nehmen. 1637 Wrigbtwood Ave. 
on Antaufs don Teras Farmland am Samitag 


Verlangt:, Porter. Nahrufragen Gde 12. Str. SE i — — 
und De Ape. en Suter Lohn. Verlangt: Gutes deutihes Mädgen für Haus ar⸗ Zu taufen geiuht: Bäderei mit Store-Trade. ADdr. | Yyend 3 Uhr. 232 €. North Ane. 
i beit, gutes Deim und guter Zohn. U Milwautee | K. 2. 309, Abenppoft. ———— — —ñ— — — 
Avenue. — —— 6 — Ge Rn — ——— Wisconſin Farmen von 
. ä * — — — — en oder vertauſchen: Gutgehender 2140 bis Ader, 850 baar, Reſt den 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. Sem: Gin Mädchen Für zweite Arbeit im Sa: — zu Beite Gelegenbeit für "Rittwe mit | Ziruftee, 59 Elarf Str., Zimmer 107 hl Bla 
(Anzeigen 1 unter Diejer 3 Rubrit Ei Cent das Wort.) 348 W. Chicago Ave. — = und a jomomıfr 
* — ——— ——— Sir. und 4. Une eywoo 
Geſucht; Denticher, 23 a alt, „gürzlich einge: _Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit. 4830 Ah: f fejajo Yarmen in Ylinois, Wiskonfin, Michigan und 
wandert, jucht Arbeit. sr. u. 150 Aben dpoſt. land Une. fria — — — — — ——— 2 handeln jhnell.— 
ei 3 f Fine gutgehende Wäderei ‚wegen idard U. Ko ®. afhington Str. 
Geſucht: Deuticher, 3 Jahre alt, 2% Jahr im Terlangt: Mädchen zum Ausheljen im Haushalt —— — Ri FR a * Adr.: 8 2195,%* 


Wohe. Sofort. 434 Süd Kedzie Apenue. 
zum gemeinfamen Lebensmege? Db 


— 810-812 wöchentlich. Adr.; 3. 0 | Court, nahe Wrightwood Ape., Nordieite, fria Nordfeite. 

Abendpoit. — — — — — erh: & it: 9 Ma: m: 

* — F Verlangt: Nettes, anftandiges Madchenn welges „Zu Sen. ee Wa —A ** Ueber 50 Cottages, 2: und 
Geſucht: > gebt uhe ledig. Fucht — verftebt | michr auf qute Behandlung wie boben Lohn fieht gen, guier ag. Adr.: D- © vo. uni & Lern zur , *8 

zu Sedienen, gebt außerhalb. Adr.: 4. 144 Addpoft. | zur führung des Saushaltes jofort. Bitte jid — Ri, — re ejonders in Yale View. Taufh im den 
— — — Samſtag nah 4 Uhr zu melden 342 4. Str. nahe a en ————— — — icio meiften Wällen berüdjichtigt. Geld zum Kaufen zu 
Geiuht: Grite Hand Cafeshäder, 2 5:jährige Er: | Wenrwortb Avenue, Dinterbaus, 1 Ireppe bo. undicbaft.” SO Union benue. Es 5 Progent_borgejojfen. 

fabrung. nüchtern und fleißig, ſucht Stelle. Adr.: frja ee & pi (äßt die © 3. Schmidt & Son, = Lincoln Avenue, 

Zu verfaufen: Saloon, Gigentbümer verlä Eie Webfter Avenue 


38 Didens Ave. A. Gostat. he ee ——— s 
Kekse 2 Verlangt: giwei Gefhirrmäfherinnen, feine Sonn: Stadt. Weft 16. Str. und Waihtenam Ave. dieja Office au Abends offen. 
— — — — l4jan, ſodifrt, Imt 


Geſucht: Erfahrener Janitor, unve eheir atbet, ver: tagarbeit. 238 Dit Yale Str. . : - { Nar 
ftebt mit Werkzeugen umzugehen, fucdht Stellung. — — * 2. 44 a ne nn 
i me ? i 


Größen, $15. war, nur allein an beine Angehörigen | taa früh 7 Uhr 9 Grad Kälte, dort 
$15, $18 und $20 Röde. zu benten? Db beine Gejchwifter micht trat — Vormittags neuer 
Männer-Gröhen, $12.50; Süngs auch, wie jo _ andere, tie DU | Starker Schneefall ein, der den ganzen 
jelbft, unter Entbehrungen ihr Ziel | Zag ambielt. Die Schlittenbahnen 

ı hätten erreichen fünnen? 3 klingt | vom Hochgebirge find in vorzüglichem 





rame:Häufer in allen Gegenden 


Iina8-Größen, $10. 


F. M. ATWOOD egoiftiih, mas ich da fchreibe, aber Zuftande, da durch den neuen Schnee 


jollen wir nicht egoiftifch fein bürfen, | die vereiften Stellen bejeitigt morden Zu verkaufen: Clobouen Ave., nahe North Ape., 


RN 2 m = am 
Noger3, Beet & Co. Kleider. Ghas. Kreidt, 245 Ya Salle Ave. Verlangt: Dinin aim Mädc: n, muß etwas 
—— — — — — engliſch ipr een. 347 Fifth Avenue. N 2 
Geſucht: Fin älterer Zäter fucht Arbeit an Brot _——- ne gu verkaufen: Gut eingeführtes Cnaroß und 
und Rolls. X. Scherzer, 68 Southport pe. Rerlangt: Ael Iteres Mädchen oder junge Wittine | Detail Geſchäft, ſammt Waſchinen. Fachtenntniſſe 
+ ——— | als Sausbälterin bei Wittwer mit zwei Kindern; | nicht mötbig. Light C., 20 Eiybourn Avenue. 
GBeſucht: Wurſtmacher ſucht Stelle. 200 Wit Grie | nur eine, die gutes Heim bobem Lohn vorziebt, 3ljan,ImX 
Straße. Store. rau ——— — Kann ein Kind haben. 66 — — — — — 


wenn es ſich um Gro es ür unſer ei— — — 
Hüte und Ausſtattungswaaren. ſich Bes fü | find. Der Verfehr auf dem Gebirge er Home = — für SID Baar: —— 
81000. Zermwilliger, 37% Sarrabee Str. 


genes Leben handelt? Ach, Guftad, | war in der Iekten Zeit fo rege, wie fel- 


Ecke Clark & Madison Str. mie haben mwir uns geliebt damals in | ten zuvor. Auf der Schneefoppe hatten 


= — Zu verlaufen: MWVrozent netto, Anl 750 
jenen herrlichen Tagen in Freiburg! ſich Sonntag Abend etwa 40 Perſo⸗ nur ano baar, taufen 3ftöd. Slatgebäude und Got: 


tage an Parry Ave, Miethe 8600. Beſter Bar 


Se DEE — VB. Straßze. 


8 3 J m . . 
Wie ftand uns die Welt offen! Und | nen zur Gilvefterfeier eingefunden. in. der Stadt. Rudolph Kenty, 1401 Glart 


Geſucht: Intelligenter deuticher Rider ſucht Stelle — — s—s— Zu vermiethen. 
als aute dritte Hand an Brot oder Cakes. 113 18. Verlang t: Dame. für allgemeine Arbeit im Koft- ; 09 
Ape., Meltoje Bart. haus. 0 Oft Fuller ton Ave nue. Aneiaen unter dieſer Rubrit 2 Gents u. Bert.! 


Berguügungs⸗Wegweiſen 


nahe Diverjey Blod. 


dann kam bei dir die Ueberlegung, der Da ſämmtliche Beiten vergeben wa— rn 





Pflihtmenfch in dir erwachte, und du | zen, ftiegen um 32 Uhr Nachts echs 


I 
„Juft out of College.‘ Rorbiwveitieite. 
Sesiefien., u machtejt dir Vorwürfe, daß du nur an Herren noch zur Riefenbaude hinauf, 


"Ar ns re 3 ietben: Moderne 6-gimmer Cottage, 
Geiuht: Mann don 50 Jahren jucht leichte Stel Verlangt: Starkes Mädchen für gewöhnliche Daus- Miethe — —— cn — 


78 


lung, beſte Empfehlungen. Kann Sicherheit ſtellen. erbeit. 464 W. 12. Str. frja Irebiter Ave., nabe Lincoin Bark Su verfaufen: Reue Oyuier auf monatlide Ab: 
.. ce . 


Adr.: A. 143 Abendpoft. fria i Rn BR... : Lincoln Bar, — aehlungen, billig bei FW. Alte, 1715 N. Ridge 


—. 


ze 


i8. — „Ihe Catch of the Seafon.* 
©» ‚Se Den Er way Ave. nahe Milwaufee Ave. 18ja, dofrja,dm 


nd DODpera Houje — „Babes in Xoy: 
oe Opera Houfe — „His KHonor the 


Lemple. — „The Banters Daughter.“ 
. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 


bein Glüd gedacht, al du dich mir | um dort zu übernachten. 
berlobteit. ‚Und mir befchlojjen zu Auch auf dem Giofei des Brodens 
warten. Ein paar sahre nur. Und | Haben eine Anzahl fühner Bergfteiger 
dann murben e3 — fünfzehn. E85 | pie GSilvefter gefeiert. Etwa 180 hat- 
jhien mir unmeiblich, mich nicht Hlag= | ten fich in dem durchwärmten Broden- 
lo8 brein zu finden; um bie Welt | paus eingefunden. Bei 14 Grad Kälte 
nicht hätt ich dich Drängen mögen. waren jie gefommen; Braunfchmweig 

E83 gibt Tage, an denen morgens | marfchirte mit feinen Mannen an der 
die Sonne in rofiger Pracht aufgeht, | Spite, dann fam Hannover, Ham— 
und dann gibt’3 Nebel und Regen. So | burg, Magdeburg, Leipzig, aber aud) 
ift’3 mit unferer Liebe gemwefen. Shr | Berliner waren da, noch mehr, \ta- 
Frühroth ift verglommen im Pflich- | lien u. a. Rom, England und Ameri- 
tennebel des Tages. Db’3 das Rechte | fa waren vertreten. Um Mitternacht, 
war, daß ich mich fo bebingungslos | alS fie unten in den Städten ficdh ge— 
fügte? Ich weiß e3 nicht. Aber eins | genfeitig Glücd wünfchten, wurde hoch 
weiß ich: ich fühle mich nicht mehr | oben auf des Berges Gipfel, mitten in 
fähig zur Ehe. Was ich fchon Tange | der fchmweigenden Ruhe das neue Jahr 
unbeftimmt empfunden habe, — —— * —— in * Melt 
a ; ; mir flar geworben in den zwei jchlaf- ! gejanbdt. enn auch bei vielen zum 
Vereinigung nahe, endlich PR DE loſen Nächten, die jeit Empfang dei= | Silvefterfhmaufe Mefjer und Site 
ausbauernden Treue Erfüllung merz | ner Zeilen vergangen find. Nein, | fehlte, da die Pächterin auf ben Beſuch 
den. Mein Bruder hat geſtern ſein nein, Guſtav, wir brauchen uns nicht nicht eingerichtet war, ſo herrſchte doch 
Dekret al3 befoldeter Magiftratsaffef> | mehr. Wir mürben uns nicht mehr die fröhlichite Stimmung, erft früh be- | 
for erhalten und ift fomit in der Lage, ineinander finden fünnen. Ober uns | gab man fich zur Ruhe und bei herrli- | 
—9 — u fönnen. Alara hat | gar zur Laft fein. Ich war jung, | hem Sonnenaufgang verließ man bie | 
für fi) forgen 3 HE | Fark, ftolg, muthig damals, als wir | gaftliche Stätte, nachdem aber erft ge- 
das Ober! -€ t 10% Are 2.1 g0 —— 

as Oberlehrerinnen-Examen hinter | Ins verlobten. Jetzt bin ich ein alles wifſenhaft jede in der Silbeſter-Laune 
ſich und eine ſehr gute Stelle in ſich⸗ Mädchen, müde vom Warten, mit geſchriebene Neujahrskarte mit dem 
rer Ausſicht. Meine Mutter kann von ewigen Kopfſchmerzen behaftet. Tep— blauen Gummiſtempel „Brocken — 
ihrer Penſion und denZinſen des noch litz könnte mir vielleicht auch gut thun. Silveſter 1005. verſehen wurde. Sie 
vorhandenen Vermögens behaglich Te- | per eine Vabereife anftatt der einft | dient al Ausweis gegenüber benen, 

z "0: [geplanten Fahrt nach Jtalien — nein, | die daran zweifeln, daß man „oben 

ben. Ich kann mir Tagen, daß ich die wnnis meht! Ich hab mir die | gemefen ift. 
Pflichten gegen fie und meine Ge- | „Erfüllung“ anders vorgeftelt. Die r " 
fchwifter in vollem Map erfüllt Habe, | Ehe zmifchen zwei jungen gleichgefinn ' — Durch die Blume — Junge hüb- 
und ich bin wirklich fehr froh, daß ich | ten Menſchen, die ſich lieben, iſt Ze= | jche Frau: Eine — Empfehlung A — — —— uot —V——— 20, Dabıs alt, juct 
num in den Stand gefeßt bin, dich bensbejahung. hr fünnen gefunde, | pon meinem Mann, dem Herrn res | Stelle, befte Renntnifie. 126 Reis EU N gneigtinond Mpene 2 3, 
| 


— — —ñ —ñ — —— Verlangt: Madchen für Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ — nz 
Geſucht: Morter fuht Stelle. Kann PBartenden. | milie, fein: Wäjche, 2a N. May Str., 2. Flat. Zu dermietben: SGochmodernes G-gimmer lat 
Adr.: 3. 916 Abendpoft. — — ee a Preis $19; I:jimmer Flat, KB. 616 W. Superior 
— — —— — — Verlangt: Deutſches ehrliches, reinliches, williges Straße. 
Geſucht: Mann ſucht Stelle als Porter oder ſon-Mädchen, das Beiden und bügeln fann und focen * 


Zu laufen geſucht: Bebautes Grundeigenthum, 


itjaſo Vordweſtſeite, polniſcher Diſtrilt. Baarkäufer. Teofil 


— — 7225 


or 
8. 


Stan, 69 Milmaufee Avenue. fria 


S 
8 
une 


tige Arbei 2 Larrabee Str., unten. ſteht: nur ſolches ſoll ji ; guter 2 Zu vermi : 3 Zimmer für $5.0. 389 
ftige t. 372 Yarrabce e verſteht: nur ſolches ſoll ſich melden; guter Lohn Zu vermiethen: 3 Zimmer für $5.00. 389 Sedgwid Zu verfaufen: Mood Str made Chicago Ave. Soc- 





— — und gute Bebandlumg. Mrs. Mader, 601 Wells 
Sejucht: Junger deuticher Barbier 2 Nahre im | Straße, Top flat. 
Yande, wünscht ftetige Stelle. 10 Mohamf Sitr., — — — — — 
hinten. Verlangt: Gute Köchin, muß beim Waſchen den 
—— — e e r — — — fen. Empfehlungen verlangt. 4131 Drerel Blod 
Geſucht: Wurſtmacher, kurze Zeit im Sande, fucht _ — — — 
Stelle, kann auch auf dem Lande ſein. Rud. Dit— Berlangt: Frauen und Mädchen, welde Stellen 


Straße. 


De, 


babnftation, jchönes er für 2 Syamilien, Stall, 
q $0 


8 er 


Son 


Yot 130 Buß lang, rei3 $1850. ) erforderlich. 


Teofil Stan, 694 Milwaukee Ave. fria 





— Ronzert jeden Abend und | 
Zu vermietben: Plak für Parbierftube, gute Nach: 


* 
2Q 
un 


g Nahmitta 
lömig. ® Mufeum—Samftag 
nntag ift der Eintritt frei. 


[| — 
Erfüllung. 
Bon B. Rittmweger. 


berihaft. Zu erfragen 3 W. Huron Stri, Saloon. 


— 
* 


a 3 22 RAFB 


Berſchiedenes. 





Zu vermiethen, billig: *Fin Ed-Brichgebäude für Wir faufen Bargains in Chicago Geunbeigentgum 


ri, 115 Uuitin Ave. a ſür Hotels Reftaurants, UAnftalten, Voardinabäufer Saloon und Yoardinghaus, in einer guten Gegend. | für Gaib. Wir handeln ichnel. Richard U. Rod 
— — oder Privatfamilien ſuchen, bitte vorzuſprechen; wir 


verſchaffen Euch Stellen bei gutem Lehn. Anzufta⸗ 


Rachzufragen: 6354 Aberdeen Str. Telephon: Went: | ECo85 Maihington Str. lönd.x* 





Sefucht: Nunge mit guter Frfabrung jucht Stelle worfh 239. midofr 

an Brot und Gafes. 5128 Yoomis Str, binten, | gen: Enright & Co., 21 ®W. Tale Str., oben. EFT TEE EEE ET * 

J Zu vermiethen: Erſter Klaſſe Roomingbaus; 14 Finanziees 
. 


oben. 15ja, montifr, Im 


Zimmer möblirt; qut bejekt; Geb:Entfernung. 69 


Maple Str., zwiihen Dearborn und State Str., | (Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das MWart.ı 


Sefuht: Deutiher Junge wünfeht irgend ein Nerlangt: Fine deutihe Köchin und ein Stuben: 


wärden. Vorzuiprehen 67 Yafe View Ave. dofr Nordieite. midoft 


Profefjor Doktor Guftan Vollbredht 
an Fräulein Dora Merkel. 
8., d. 20. 4. 19.. 
Liebe Dora! 


Endlich ift der Zeitpunft unferer 


Kandiwerf zu erlernen. 5223 Bifhbop Ztr., binten, 


oben, 


— —— — — — — — — — 





Verlaugt: Junges Madchen für allgemeine. Haus⸗ 
Geſucht: Junger reinliche r Mann fucht Vorteritelfe, e Geld zu verleihen: 


und A Ss ‘ = : HN j 
und Bartenden. MW. Tavlor © Str., 3. Floor. baib Apenue. ,. SET dofrjame | ‚Ange: en unter dtefer Rubrif 2 2 Gents das Wort.) | auf gutsgelegenes bebautes Chicago Grundeigenthum 


Geincht: % ae age Berlanal:' Gin Mm — = . | gu 5 Prozent Zinjen, Nordjeite bevorzugt. Wenn 
fucht: Anftändiger junger Vorter, fpricht deutich, Verlangt: Ein autes Mädchen für Kausarbeit. Zu vermietden: Zimmer mit Board und Bad bei | Ahr Geld borgen wollt, wendet Euch on Wenn 


ſchwediſch und engliſch, ſucht Stellung. Adr. 8. 


$ —— ER? e ur i 2 f r J bi 
Männer-Größen, $20; Jünglings⸗ es wirklich deine vornehmſte Pflicht Krummhübel herrſchte am Neujahrs⸗ Sande, ichent feine jchwere Arbeit, jucht Stelle. | und Küde; gutes Heim. 2. Flat, 244 Hampden Fulton Etrape. frjajo | — BE TR — 
| 
| 
! 
| 


Nachzufracçen 436 Aſhland Blod. dofr ſa Wıttioe. 31 Futler Str. 


988, Abendpoſt. 


— Arthur C. QJueder — 


Geſucht: vertender der ſein Geſchäft veriteht, 
nüchtern und chriih it, fucht ftetigen Pag. Adr.: 
3. RO Abenpdpoit. 


Veriangt: Grfabrenes zweites Mädchen bei allge: : 
meiner Dausarbeit mitzubelfen. 4556 Michigan Ave. gu bermietbe “: Om mölirtes Re ae * 


ftändigen Herrn. 439 Xarraber Sir. 108 Dearborn Straße, 7. Stod. 


0 ee re 


Verlangt: Roomers und Voarders. 367 Zarrabee 


Str., nabe Hochbahn. frſa — 


Verlangt: 5) Mädchen für gute Hausarbeit, So: 


Gejucht: Tüchtiger junger fleifhhauer juht Stelle | teils und NReftaurants. Sonntags offen. Joſeph ee — * 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ebicago Grundeigenthum zu berfaufen. 
B md 85 Dearborn Straße. Zin,X* 





gu vermietben: Schön ‚möblirte Zimmer, Bad. 
Gas, für junge Herrn, anftändige Yamilie. 137 W 
Lan Yuren Str, Flat ©. dofrija 


Weit 51. Straße. ; didofia 


Geſucht: Schmied fucht Stelle als Helfer. €. Verlangt: Ein gutes Mädchen für einfache Haus: 
ſterhaſy, 2170 Arccher Abe. irſa arbeit; feine Wälhe. 35 Pearfon Str., J. Flat. EEE" SEE 
— —— — ti . 

—— Zu mirthen geſucht. ——_ 


Geſucht: Bartender und Yundmann. bejorgt Bor- 

Zu verlaufen: Gute 5, 5% und 6% Hypothelken. 
Chicago Title and Truft Co., Xruftee. Geld auss 
—— zu den üblichen Raten. Baudarleihen gem. 
Zimmer mit Board bei Meiner Familie oder allein— John P. ge & Eo., Zimmer 2309, 145 RuaSalle 
ftchender Frau an der NRorthieitern Hochbahn. Gef. Straße. Ede Madifon, Roanote Gebäude. 13ja,X* 


| 
| 

Offerten mit Preisangabe jende ınan unter U. 176 — 
| 


terarbeit, jucht Berhäftigung; Empfehlungen. Adr.: W. Fellers größtes deutjch- amerifanifches Vermitt: (Angeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 





8. Be Abendpoft. lungss {nftitut, 86 N. Clarf Str. Sonntags orfen. 


Gute läge und Mädchen prompt beforgt. Gute Zu miethen geluht: Anftändiger Arbeiter fjucht 


— di —— 


Geſucht gie eingewanderter Due Mann ſucht Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291. 


Arbeit als Tinfmitb, fann einiges. 7 Vedder Str. 2nv,.* 


Geſucht: Friſch eingewanderter Mann ucht Arbeit an die Abenppoft. Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
* — zu den niedrigſten Raten. 

Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Koch K CEo., 95 Waſhington Str. 
inls. * 


Stellungen ſachen: Frauen und Mädchen. 


als — oder andere Holzarbeit; nehme ir— 


gend etwas. Vedder Straße. u miethen gefuht: .,..deter ältererGerr wi 


reines Zimmer bei alleinftehender Dame. Adr 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
043 Abdendpoft. 


Geſucht: Gin deuticher PVolfterer juht Stelle. 37 |x — 
Waller see. WR Gt Geſucht;: Fine deutihe Frau nimmt feinere Ta- 
men: Wäihe ins Haus zum Ausbefjern, waichen umd 


Zu leihen aefucht: $1400 auf mein modernes 
Sramepans. Kot 37% bei 150 Fuß, für 3 Jabre. 
6% Zinfen, bon Pridatleuten. Adr. 8: 979 
Abendpoft. dofrfafon 


bügeln. Spigengardinen cine Spezialität. Mrä. 9. 


Berfönliches. 


Angeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.ı 


Sefudht: Stelle, Möbel zu repariren. Spetfer, 


1 
im Butche tibop. Hotel oder Reftaurant. Krizef, 210 | Kolbs Vermittlungs- Bureau. 772 Milwautee Ave. 
Lrunnen. 1254 Wellington Ave, Bajement. 


183 North Avenue. 


Bridleger und Maurer, Adhtung! Alle fi felbit 
ahtenden Mitglieder, die an eine Zweig:iinion für 
GShicago glauben und dafür geftinnmt baben, find 
dringend erjucht, einer wichtigen Verfanmlung in 
Robs Halle, 104 E. NRandolph Str., am Sonntag, 
den 4. Februar, 2:30 Nachmittags, beizumobnen. 
Lizepräfident Breefe und Sefretär Dobjon werden 
anweſend ſein. fria 


Zu leihen gefucht: $1800 für fünf Jahre, auf 
meine Siidfeite Refidence. 6%, feine KRommiffion. 
Feine Sicherheit. Adr. A. 178 Abendpoit. 
dofrfafon 


> 2 — ſtarke, glückliche Kinder entſprießen. derl, und er ſchickt Ihnen hier wieder  Gefucht: Iriſch eingewanderter Mann fuht Stelle 
heimzuführen, Iiebe Dora. Die Ehe zmifchen ung, einem bereits— | ein Gedicht. — Redakteur: So, fo, bis 


als Borter oder Gejchirrmaicher. 372 Larrabee Str. 
Daß ih es mit gutem Gemifjen verzeih! — pedantifch gewordenen Ge- | jet brachte er mir feine Gebichte jtet3 
thun ann, dazu haft du dur bein | jeprten, der ängftlich feinen Aheuma- | felber, na, geben Sie mal bie ber- 
gebuldiges Warten reblich beigetragen. | Hgmus hütet, und einem „päten | uderte Pille her! 
so dente, wir jegen unfere Hochzeit | Mäpchen“, dem jede Heine Aufregung | — Abwehr. — Dame (fcherzend): 
auf ben 20. Suli feit. Da find Ges | einen Migräne-Anfall bringt, iiber= | 
rihts- und Schulferien. Meine beiden fpricht ihrem Sinne, ift Zebensver- 


Gejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle, Tann 
tochen. Witte dorzujprehen 18 Milton Ave, 4. 


Weſucht: Bartender, 20, nütchern und zuperläfiig, "lat, hinten. 


mit auten geugnifien, fuht Stellung. Stelle cv. 
Kantion. Apr: 3.990 Abendpoft. 


Zu verleihen: 5000 auf Lake View Gigentbum: 
auch theilweile. Scaedler, 168 Wrightwood Ave. 


Geſucht: Deutſche ges juht Waichplag für Mon- 
mifrſa 


tag. 568 Clybourn Avenue. 


Gefußt: Mann mittleren Alters jucht Pla ale Fenfter-Rouleaur’ gut gemacht, bißigfte Preiſe; 

prompte Bedienung. Chicago Window Shades and 

Mat Works, 563 Wells Str. Tel. North 1637. 
Ab, momifrſo, Im 


Geſucht: Eine gute Buſineßlunch-Köchin ſucht Zu leihen geſucht: 834000 auf mein Grundeigen- 
tbum, Nordieitieite, privat, erite Sppotbef. Ar: 


3. 995 Ubendpoft. friaio 


, 


Lundmann, willia zur Porterarbeit, tann an der * * — 
Par helfen; auch außerhalb. Aor. W. 192'Mbendpoft. | Stelle. 135 W. Randolph Str, 


Sie, mein Herr, möchte ich gleich als 


Geſucht: Erſter Klaſſe Butcher oder Shoptender, Heſucht: Anſtändige Frau ſucht Platz als Haus⸗ 
fediger Mann, jpricht deutich, fucht Stelle. 136 hälterin in Wittwersstyamilie, Kinder nicht ausge: 


— 


Zu feiben aejucht: K700. Gehe erfte Oypothek auf 
Haus und Lot wertb 81800. Adr.: 3.968 Addpoft. 


iegerfohn haben. — Herr: Aber — 
Schwiege h 6 9 * ſcloſſen, kleiner Lohn. Adr. O. T. 236, Abendpoſt. Ludwi — Sartorius, Oeffentlicher Notar. 
de. 


Kedzie Ave. Abends 330 Mohamt Etr., nabe 
* 


173 Fifth 
Enter Str. 


meine Gnäbdigfte, womit habe ich die= 





erbeiz in Meiner ameritanijcher Familie. 5812 Wa⸗ Zimmer und * 
| 


Gejhwifter fünnen, ohne ihre Pflicht | meinung! Und da ich einmal fo em- 
zu vernadläffigen, abtommen, und | pfinve, gebe ich dir dein Mort zurüd, 


fen Haß verdient! Geſucht: Junger deutſcher Mann, 19 Jahre alt, —2 — —— für jeden Tag. Privatgeld zu verleihen auf — — auf 


ſucht Stelle als Porter im Saloon oder irgend wel— 


erite . zweite Zeoeer. zu 4 und 5 Prozent.— 
che Arbeit. Kummer, 87 Oft North Ave. 


F riffin, Privat-Detektive, 414 Otto Str. Adr.: A. : 126 Qt Aben dpoſt Yıd,X* 


auch meiner Mutter paßt e3 jo am be= | Guftav, in der feiten Weberzeugung, — — 
ſten. Sie iſt gewohnt, Ende Juli ihre —* es dich nicht —* — — —— — 


— „Outer deutſcher — fucht ſtetige Küchcnarbeit. 582 N. Halfted Str.. hinten. Darlehen n auf zw weite Snpotbelen auf Grundeigens 


Arbeit. 47 Center Ave. mibdofr 


alljährliche Badereife anzutreten, und | .n: Ich hätt es Klei au i t ! ® Panteffeln jener | ihum. Buomat Peioras; I5 ber regwläcen Basen. — 
say ’ I wird. Ich hätt es eher thun ſollen, eine nze gen. Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für — a —— — Henry & Robinjon, 112 S. Elarf Str., Sinmer 504. 
2ip,X* 


ee Ne nad ae arbeit. Pitte jelber vor zuſprechen 3546 La Salle Str. 


148 Elybourn Ave., nahe Larrabee Str. danlm 





ich möchte ihr nicht mit unſerer Hoch⸗ (het ich bin, wie geſagt, wohl beim 
zeit ein Hinderniß ſein. Freilich muß Leſen deines Briefes zur klaren Er— Stellungen ſuchen: Eheleute. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


—â— —— Männer und —— Gefuht: Perfette Schneiderin fuht Beihäftigung 6. ®. Paulin 2 SaSalle srfte 

ie e S .G. a, 132 LaSſSalle Straße.—Erſte 
außer dem Hauſe. 636 W. Str., hinten. frfa — SEE ae een Sppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
1 we —— Zinsfuß. Telephon Main 250. 


ich ſelbſt einen Monat oder drei Wo— kenntniß gekommen. Denke nicht, daß 
chen Urlaub nehmen bis zum Beginn es mich ſo ſehr unglücklich macht. Ich 


Unzeigen unter Ddieier Rubrit 1 Gent das Wort ı 
Aa GBejuht: Ehepaar juht Stelle auf Farm nahe richtlihe Klagen. TDiebftahl und Schwindel entdedt: 6mi. X, ti 


Br N St ' Geſucht: Deut‘ &: ® Mädchen fucht Stelle für Haus: 
Stadt. Adr.: I. Y., 9424 Shields Ave., Chicago. 


auch unangenehme Gheftandsfälle unterjuht. Wenn 


Verlangt: Drudervormann, zugfeih Job-Seker fir 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


arbeit. SUN. Hermitage Ane. 


der Univerfitätsferien, aber ich vente, deutiche Wochenzeitung von 1. März an. Muß Gentie: 


bin gar nicht mehr ſtart genug, eimas 


man und Durdbaus tüchtig fein. Gehalt KI8. Ilnion. 


Geſucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für jineite — 
Arbeit oder als Kindermädchen, Lohn 5. 372 Gar: Geh — —5 


field Ave. 


— — —— —— — — —— 


Ständiger Poſten. Kann ſpäter event Geſchä 7 
zen 9 J SE Berlangt: Frauen und Mädchen. 


“Anzeigen unter »iefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


das fann ih mit gutem Gewiffen start 
zu empfinden. Ich thue mein 
thun, da e3 fi um meine Heirath Tagemwerf, jo gut e& geht, male Vor- 


übernehmen. Genaue Offerten an Hans Temutb, 


Heirathsgeſuche. Anzeiaen unter dieſer Rubrit 2 Cents das “Bort.ı 


Siour Falls, S. D. momifrſe 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 


Geld au verleihen 


Sefuht: Deutihe Frau fuht Wafhplak für J 


aber feine Anzeige unter eirem Tollar. ı 


handelt. Meine Kollegen thun eg aus 
* — 6 mittags meine Fächer und gehe am 
biel weniger wichtigen Gründen. Ich Nachmittag mit Mutter fpazieren. 


Läden und Yubriten. 

Verlangt: perators (Mädden) an Nähmajchinen, 
an Gürteln zu arbeiten. schöne belleifadrif. Chicago 
Fraiding and Gmbr. Go., 115-120 Marfit Str. 

2fb,110& 


— Huf- und Wagenſchmied. Wim. Brand, 


Montag oder TDienftag, nimmt auhb Wäſche ind 
Hans: Samitaa reinmahen. Helen Kumerl, 739 W. 


— — — 


Oat Lawn, Coot Co., Ill. oder Deutſche Geſell— eh r | ib ? 4 rbeitsTlen te 
ichaft von Chicago 61 La Salle Str. 20. Str., 1. Floor, I, binten. An — Er Ban — auf Eure Möbel. Pianos Pferde, Wagen oder ir— 
* M⸗ Sie ; . , :. 
deutih:amerifaniichen Mäddens mit beiterem Ge— — — — —— ae —— 


müth zu machen, zweds Heirath bei gegenſeitiger Zu— * * 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
neigune Hat eigenes Geſchäft, ſchuldenfreies Haus | 2 faifen — Waaren in — zei, £ 
2 8 und ift geiund und jolide. Werjchwiegenheit une Darlehen von $O bis WM untere 

Geſucht; Frau mit Jahre altem Knaben fucht fihert. Adr.: F. Schulz, MWoftoffice Sautb Bend, Eyertatität ' 
Stelle als SHaushälterin. 5310 Campbell —* Andiana. ra u nr EEE 
= — EM = 38 gezogen be 

I 

| 

| 


dachte eigentlich, feinen Tag länger ZU | Mutter findet meinen Entfchluß  fehr 


Verlangt: Junger zweiter Bartender, ınuk Mired Geſucht: Erſter Rail Stidereln fucht Arbeit im 


| 

| 

i 
zögern, wenn ich einmal fo meit fein verftändia. Sie war nicht glüdlich in | 2 t Darten! 
wuͤrde, aber hat man fünfzehn Jahre nn Ge dechalb Hält fie nichts bom =. machen fünnen. Garrid Cafe, 103 Randolph 

| 

} 


i i Hanse. Fyrenzl, 429 Auftin Ave., bint⸗ n. dmbdofr 
Veriangt: Kleine Mädchen in Tamenhutsfabril. | ———— — — 
RETTEN RETTET! Novelty Trimming Co., 102 Franklin Str. fria 


Verlangt: Guter Porter. 142 38. Str. 


gewartet, ſo kommt es auf drei Mo— kbar, da 
nate fchließlich auch nicht mehr an. ee a — 
Wir ſind inzwiſchen vernünftige Men— 
ſchen geworden, nicht wahr? Mir iſt's 
auch ſehr lieb, daß ich erſt noch in 
Ruhe eine wiſſenſchaftliche Arbeit 
vollenden kann. Durch die Hochzeit, 


Verlangt: Mädchen. A. B. Fiedler & Sons, 
(rugente und Hammond Str. 2fb, Iwx 





Euren Nachbarn. Ahr könnt das ‚Darlehen in Euch 
WR — — Saliver afeinfchenter, —— vpaſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
a. = —— a — — eh zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
+ er —— x* 3 — zu bezahlen. 

IL e us erlos 3 > 4 . Fi 3 

erden, en Tnbeien, imete eeee Nbr eine ntibe su machen wünfät ur 
u SE En We: 3 oe Abendpoft Fr chrlich umd reell bedient fein mollt, fpredht vor bei 
Haenten verbeten. Mdr.: 3. 999 Nibe h A. Frend gjaX* 


— — — ————— Zimmer 45. Phone Sentral 5059. 


Verlangt: Aelterer lediger Mann für allgemeine 
Hausarbeit und zum Fahren, fein Pferd zu befor- 
gen. 33 Moffat ZStr., zwifchen Gampbell und We: 
ftern Ave., oben. Nachzufragen zwiihen 4 und 5 
Ubr Nachmittags. 





Mir wollen gute Freunde bleiben, 
Guftad, und uns bisweilen ein Le= 
benszeichen geben. Warum follten wir 
mit einem Male die Theilnahme für 


Be rr * | unfer Ergehen verlieren? Aber heira= 
die übliche WReife und die Weberfieb- then, nein. Lieber, e8 geht wirklich 


lung in eine andere Wohnung werde nicht. Die Ehe, fo wie ih fie mir 


ich ohnedies fehr herausgerifjen. Der x 
Gedanfe an die ——— an meinem einft geträumt habe, ift etwas zu Öro- 


SJunggefellenlogis, das ich fchon feit 
zehn Nahren inne habe, wird mir 
überhaupt nicht ganz leicht. Aber mit 
zwei Räumen fünnen wir doch nicht 
gut ausfommen. Und ohne Küche 


Verlangt: Maſchinenmada en und Finiſhers an 
ang ) Finij 
Kniehoſen. 730 Girard Str. 


Kaufe: und — Angebote. | 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 2 Gents da8 Mort.) 


Verlangt: Srfahrene Kleidermacherin ſogleich. 

Verlangt: Ein itarker junger Mann für Gifenge: | 3 6E. Srpifie n Str. fria 
ihäft. Nacdzufragen 322 ©. Paulina Str., nahe — — — — 
Harriſon. Verlenst: Gute Fi nifbers an Kundenbojen. 11) 

TE —ñ — —e — — Wri ahtwood Ave. nabe Racine Ave. 

Verlangt: Ein Burſche, welcher mit Trade auf — — 
der Nordjeite befannt it, um Ablieferungswagen zu Berlangt: Hand: umd Dafhinenmädgen an feine 
me en; nur qute, mit Gmpfe blungen verſehene Leute Rüde. Siupde, 127 Haddon pe. 

rauchen Sich zu melden. Mdr.: U. 170 Abenppoft. — —— — — ⸗ 
fria Verlangt: Ein junges Mädden, um Das Kleider: 
.— — machen zu erlernen. 83 Yarrabee Str... recht, unten. 

Verlanat: Gates: Bäder, dritte Hand. 175 Oit frjajo 
Adams Straße. —— —— - ——— - 
m —ñ — — Verlangt: 4 Millinery , Preparers. Moeller Bros., 

Rerlangt: 3 _PVarbiere, ftetia, KO; Samftag und | 930 Diilwaufee Avcırue. 

Sonntag 85. Krampe, Zimmer 4, 199 S. Clarf Str, — — 
— ö—— ——ñ— —ñ —ñ— — —— Verlangt: Mädchen Operators Knopfannäherinnen 

Verlangt: Ein ſtarker Junge, um ein gautes Bau- an Knaben-Röcke. 345 W. North Ade., Floor, 
geſchäft grüudlich zu erlernen. Chas. Teuffer, 2309 | binten. fria 
Welt Erie Str. Yale Str. Gars bis 48. Ape. — — — — — 
frijafon Verla ngt: 20 erfanrene Biumenmacerinnen, fo: 


Chas. Bender 127, 129, 131 Wella Str 
Phone 142 NWorth.. 
Kauft Eure Store WFirtures von "den hervor: 
ragenditen Firture-Geichäft. — Vollitändige Ausftat- 
Yigarren-, Gandy » Yäden und Wpotbhefen zu den 
Sigarreen: Ganpdy = Yäden und Wpotbefen zu den 
niedrigiten Preiſen. 
Alle Waaren werden foitenfrei aufgeftellt. 
Waaren für Waar oder auf Abihlagszahlungen. 
Ghas. Bender, 127, 129, 131 Wells Str. 
ap&* 


Patentanwälte, Geld! Gerd! a! 

Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das War: » Chicaao Mortgage Toan Eompanı, 
(Anzeigen u : — — 175 TDearborn Str., Simmer 0 8 217. 

Patente! Shüst Eure Ideen: fein Pa: | Chicago Mortgage TYoan Company, 
tent, "feine Gchühren. Konjultation frei. Gtablirt | 18) W. Madijon Str., Zimmer 202. 
1864. Spreditunden: 8:30 bis 4:3. Speziell: Südoft:Gde Halfted Straße. 
Spredftunden für Konfultation arrangirt. Milo . f = R 
B. Stevens & C o., 163 Randolph Str., erfter | Wir leihen Fuh Geld in großen und Meinen Bes 
Floor. Telephone: Market 1131. Kaupt-Office: | trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Magen oder ir: 
Maihingtn, D. €. Mjan,X® ! aend melde gute: Sicherheit zu den billiaften Be: 


I. 


Bes, Herrliches. Singen mir fie jegt 
ein, jo wäre das gerade, als follte 
man mit den färglichen Brojfamen ei= 
nes reihen Mahles jeinen Hunger 
ftillen. — Viele werden mein Verhal- 
aeht’3 auch nicht. Es ift wohl am ten unbegreiflich finden, zn 2 Bun 
beften, wenn du in ber mächften ger | miht anders. — Mr 
einmal hierherfommft twegen des Mie- | „rutb, ein ganz — Far 3 * g N 
then3 einer paffenden Etage. Ich ann | NT Ich fürdte aud, die Anpa 
unmöglich viel Zeit mit Suchen ver— 
bringen. Die Hauptſache für mich iſt 
ein möglichſt ruhiges Arbeitszimmer, 


in dem ich durch nichts geſtört werde Verlangt: Prefer. 546 Cortland Str., Ed 
d mich”. Mutter tät mich in allem ges boldt ind. f — Verlangt: 2 gute Mafchinenmãdchen Linings 


und ſonnige Lage. 
* x Be mähren, da ift das ſo gekommen. Dul- — — — — — Jund Merimel zu maden, 2 Sandmädden zum 
3 e 5 Verlangt: Zwei gute Nungen, um Regel au: ıniiben an Rüden. 581 ©. Nibland Av 
Mein Rheumatismus hat fi Teb- | ppirheft feine bequeme Frau an mir | jehen von 312 pr Abends. nicht unter 16 Jake | 18 cm. nude — Ya 


ten Winter recht unangenehm bemerf- haben. Und menn ich mich im Spie- alt. BTW. Taplor Str. frja a Sa ae Ze 
lich gemacht. Der Arzt räth zu einer gel beſehe: Runzeln und graue Haare Verlangt:; Butcher. Carbenter Fabrikarbeiter, Por— — Geiabsene Gembennäberianen fü: ur: 
Kur in Teplitz. Vielleicht könnten wir is trübe Yugen fo foll eine junge ter8. 159 Waſhinaton Str., Zimmer 3. EB Ave. und Gongrek Str. dofr 
die mit der Hochzeitäreife verbinden, Frau“ nicht ausfchauen Du haft mich Verlangt: Mann für Saloonarbeit. 1106 N. Ca: | Lerlangt: Tajgenmaherinnen an Röden. 940 
h. be * folch unterlaffen J ftatt er —* — lifornia an. Girard Str. 3. Deutſch. midofr 

ange nich gejehen a mich ma Terlangt: Ein Ubhrmader. 1110 S. Albany Verlangt: Mädden über 16 Jahre in der Fabrik 


zn Ka — — nehmen. rechnen — ja, faſt drei Jahre find feit | Avenue. — Au arbeiten; pauernde Beiwäftigung. Ihe Superior 
⸗ : 3 —_ —— e e 6 \ 0 
EB ALIEN reilich urfprünglich an= | peinem letzten Beſuch vergangen — ich Vetlangt: Mann zum Einlegen an Dru— — — 


dere Pläne. Wenn ich mich recht erin⸗ bin nicht jünger geworden inzwiſchen derprejie. U. E. Henihel & Co., 112—114 Indiana Verlargt: Mödden an Nuff-Mafhinen und Che— 


dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
nn :4 werden. — : Bei: au- 


Wiöbel, :Jansgcräthe un. f. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


\ E genommen, wodurdh die Koften der Anleihe verrin: 
Aerstliches gert werden. 11ap* 


Wegen plößlicher Veränderung müjlen wir unjeren Angeiaen unter dieier. Rubrif 2 Gents da? Wort ’ Chbicano Mortgage Loan Company, 


eleganten Hausitand jofort zu irgend einem Brei'e 
verſchleudern. WUle Möbel find erit 34 Monate 
benust, und geiau wie ‚neu. Hochelegante Rugs, 
Roval Wiltons, Brufjels’ und andere. Ehiffoniers 
und Deeiiers in Mahagoni und Taf, u pen 
bohfeines Mahagoni Warktorfet, ihre Schaufel: 
ſtühle, echte Ledercouch WBarlor: und PBibliothefätiicy, 





78 arborn Sir., Zimmer und 217. 
Gin unfehldares Mittel für chroniſches Magenlei— —— = 3 216 un» 
den, Umverdanlichkeit, Nerpöfität, Magentatarrh, —— Gebrauden Sie Geld? — 
Magentrampf, Blähungen, Herz: und Yungenleiden Anleihen auf Möbel und Pianos ohne yu entfernen 
„bie Erfindung eines berühmten deutihen Magens j zu den folgenden billigen — Rate, lange 
Speyialiften.“ Zeugniiie von glaubmwiürdigen Perjo: | stablirt und reell. Zahlungen nah Wunſch 
nen, die c$ gebraucht haben und völlig gebeilt wor: 820 nur $1.00; 80 nur 81.75: 0 nur 82.50: 


— — — — — — wie Lehrmädchen, ſofort. 26 W. Latke Straße. 
Verlangt: Sofort ein guter Borte tr. 767 Weft mifeja 
Irving Park Boulevard. — — — — — 
nn — ö— — — ——— Verlangt: Junges Mädchen, in Balery- Store zu 





fungsfähigfeit, die zu einer glüdlichen 
oder wenigſtens friedlichen Ehe gehört, 

Verlangt: Guter Brotvor: nann Adam's Babke erlangt: Märden für niibing a igarren= 
beißen mir beide nicht mehr. Sch | „Leriunat; Guter, © * —— eo, | delangt: Ziezoc für Binitbing a Sigaszen- 


mwenigftens hab „meinen Kopf für | — —— — nn TE, — 


Verlangt: Griter Klaſſe jelbftftändiner Kellner für | belfen. Nachzufragen nah 7 Uhr. 940 Armitage 


rr B j Q l 
ftetige Arbeit im Reftaurant. 485 S. Halfted Str. Avenue. dofr eis, Püderiprant, Ghtiib und pradtoolies 


Mit in Eichen, wertbolle Nippsiahen und Lil: ; s . 
en — ſchlngen, an Hand. Heilmittel ‚für einen Monat nur N 1.50: $70 nur 9.2 100 nur 83.00, 
der in Del, Vaftelle und Wafierfarben, importirte | 7. zu haben von Julius Ro$, 685 Burling * Zu 20 ————— Ghicags, — 
Vortieren und Gerdinen, Pedeitals, Spiegel, bochfei- | Sirake, nahe Wriabtivood Ape., Chicago. Ifb,Imx Spret vor oder freibt mir. 
nes Mahagoni Upriabt Piano etc. Da unfere Ke: a Se srl Ei Stto. ® velder. 70 Laialle Str., Zimmer 34 
iden; im Ganzen 12 Zimmer umfaßt, haben mir - Roeffel Meuticher Arzt), Epegialift für Seffentlicher Notar. int 
uns entjhlofjen, die Sachen ftüdmweiie zu verlaufen: | gyns-. Mervenz, Magen: Leber:, Nierens, Wlafens, 
fommt jofort Tag oder Abends, wenn Ihr einen | und privat Mrantbeiten. Für eine fchnelle und . 
grober Yargain juht. 390 Taf Str. Orlih vom | grümplide Heilung verfäumr man midt, fofort bei | Rechtsanwälte. 
R. State Str. (Biwiihen Ruid Str, und Zingolz | mer vorzuiprehen. Behandlung diskret. Dr. Koriiel, 5 
art Boulevard.) 30a,ImX | 191 _193 Süd Clark Str, zwifchen Monroe und | (Mnzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
FE Prien A frieeftunden: 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr IT” 
Zu verfaufen: Neue Möbel, billig wegen XTodes= —5* kamen von 10 bis 3 Uhr Sion, Im Albert A Kraft, deuticher Apbofat. 
fall. Senep Brämer, 9461 Beah Uve., Weftfeite. — ——— - 7. 1 Progefie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
ta Fratı Nergler, 546 Maihingten Blod., deutihuns | geihäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
_ — — — — ——— ariiche, in Yubdapeft-Ilniverjität geprüfte Hebamme. | ausgeftattetes Kolleltirungs-Dept. Anfprüce überall 
Zu verfaufen: 2 Gijenbettftelen mit , Matragen und Kangfäßrige ' Praris. Grtbeilt Ratb und Hilfe, ducchgeiegt. Löhne ſchuell tolettirt. Abſtrakte exami⸗ 
Blantets. a Bladhamt Str. 1%an,IjmoX | nirt, che Gen 134 Monroe Str., Simmer 
gar z — — 506. Wohnung: 2497 ord 43. Ane. 19ag* 
Zu verfeufen: Guter Kochofen und Heizofen ſpott⸗ a no 
billie. 439) Xarrabee Str. ; red PBlotke, deuticher tsanwalt. 
Unterricht. Aue Rehtsfaden prompt bejorot. Praftizirt in allen 
"Rferbe, Wagen, Hunde, Bögel n.I.w. Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das. Bart.) Gerichten. en 79 —— — wo 
® 3 f ! i ? 9 erde, agen, Dunde, gel u. j. w. — —— ERDE —— e 104. Abends: riar ace, nahe R. Kaliten 
nere, fprachen wir bamal3, ala mir 3 3 Straße. 2 beirte | wißtsBinkäinen. ‚1. Sanieren. 2 — — * Muſikunterricht an Viano. Violine, Zither, Man— Tfeb,* 
‚ &3 grüßt dich ohne Groll — | Abe. Zrjan,iwXt | «Muziıgen unter Diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) doline, uitarre. Mahn’? Mufil-Alademie, 785 | —- . 


1 
| den find, wo operation und Magenpunpe fehls SO nur 81.25; 260 nur 82.0; 00 nur 82.75; 
uns berlobten, bon Italien. Nun ja, Verlangt: Junge von 16 Jahren an Wagen. 506 2 Ge ; Glvbourn We. Grokartiger Erfolg. Anitrumente Rihard U. Rod, 


N. Halited Str. dofria Zarbelt. Zu verfaufen: u irgend einem annehınbaren 
5 > beine alte Dora. ——— Hausarbe werben geliehen. San,mifrio.im | 95 Maibington Str., erfter Flur; Ddeutfcher Animalt 
a8 thut man wohl ſo im erſten Ueber⸗ kt G Ib Verlangt: Glasſchleif fter Mafie, für allge Verlangt: Frau, Mädchen oder Wittine als Hauss — IntüaTie „Den Seren; 1109 Din, "ET — — im allen Berichten. Sored: 
Ichwang. Ach muR faaen, daß mir Profeffor Doktor Guftan Volbrecht meine Arbeit, eo ib & itror Et, "em | Hälterin, nicht über 35 Jabre alt, alleinftehend, im Ides Wainaıt kres Bike) Ertenfin * ee „Rem London Ladies’ Drebmaking umd Gutting | ftunden täglich non 9 bis 5. Sonntags dom 11-12 
jetzt eine ſolche Reiſe mit zu viel Un— an Fräulein Dora Merkel. Orleans, La. dofrja en ie Imiai, — — — rey, End Spring Top Buggyh und Runabout; alle School*, 874 N. Halften Str. jan, I _16ap,2* 
— — — is ie franzöfij p zug . Bi = —— 2 — —— — Nach⸗ BIT un mebbule, 526 R. Glart ds Freitag: Theobore 8. Wunderli, deutfer 
zufragen: Kutider, 757 Waibington en * Imx . Clart Str., Mittmoh u. Sonntag. Rehtsanwalt, 59 Dearborn Str., Jimmer 
1 1Tia,ImoX Dien,ims 


Leichtes, gutes Vier billig zu derlaufen. Paul — —— — — — 


nn Be Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. Dachdeder u. J. w. 


Hundert Pferde (zum ſchlachten: gelauft, 1 bis (Ungeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Bart.) 
0. Tel. 1157 Halfted. Werde voriprehen. fria : 2 * san (Unzeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das WMort.i 
een eines Upright Piano zu verkaufen für 360 baar; beihädigt? Ahr Tö 
8105 ‚Seien ZUEB ID. ‚ Iätmeb Geinann. Dui> 5 Omlarze it. a Genter Ste. nahe Sergwid.  bofr ee Ar nen 
pferde, zieben 7 Tonnen. $ö5 faufen a ee i — . | Gravel, von der Glaboraten Ready Roofing Comp. 
fchiweres graues Pferd. W6 N. Weitern Une. Zu verfaufen: Hodeiegantes Mi Madagsny Uprigbt | 4493 LaSalle Str. Rordieite-Office: 778 Lincoln 

——————  _ —  —— |} Piano, ganz neu, jowie Möbel, wegen Veränderung | pe, Meftieite-Office: AR Blue Island Avenue. 
Zu verkaufen: Collies, Shebherd, "go Zerrierß, | jpottbillig. 389 Lincoln pe. midofria Telepbon: Vards 700. Gegen Baar oder “nf, monat, 
Bull Xerriers, For Terriers, Preis 2. Macfam, —ñ N — e fihe Abzablung. Im; x® 
ftubenrein. 30 Elm Straße. 895 Laufen gutes Emerjon Upright Piano, Baar ’ 
cder Wbzahlung. Urg. Groß, 592 Wels Str. ar 


Zu ‚verfaufen: Gute Legehühner und Enten wegen 9ja,lIm —A 
— 30 W. Wellington Str. ur. Wefunden und Berloren, 
Nur 15 für ihönes Sauore Piano bei Yuz. | (Mingeigen unter diefer Mubeil 2 Genie Das 72) 


Biltg zu verkaufen: Ertenjion Top Gutunder Tas I Groß, 592 Wells Str., nabe North Ave. Dia, Im 
mil Surrey, Leder-Top End Spring Pugen und — Berloren: Schwarzieidene —— ft gols 


heouemlichfeitt verknüpft erfchei i in! Verlangt: Vorter, Iedig, für Hallenarbeit; fteti Abendpoft. 
bf Teint, Liebe, verehrte Freundin! pußt Süvfeite Turnhalle, 3143 State Str. u RENT 


Auch iſt die Jahreszeit nicht die qe⸗ Du haſt mit echt weiblichem Em: E a: ee Pi allgemeine Hausarbeit. 
eionefe. Bleiben mir alfo bei Teplik, | pfinden das Rechte getroffen. ern | gem Ropn 80 sie Bo den Ian, Cie si we, 2 
Tiebe Dora. Nah muß fchließen, denn | fei eg von mir, bich überreden zu mol- | !iee Fahrt. Rob Labor Agencn, 117 & — — —— — 
ich ſehe mit Schrecken. daß es bereits jen. Es thut mir zwar ſehr leid, daß zweite Glode. ® 


. . . . . * Verlangt: Sofort teindruder (Lit ee er er 
zmansia Minuten nah vier Uhr ift. | es fo fommen mußte, aber ich bin doch | srer Mu ae in ns. Ze * Grohe Ahr Verlangt: Gute bentie oder flanifche Hauspäl- 


Mu weiht, bak ich täglich Punkt vier | fait erleichtert. Miüchteft du micht mit | made 4. Et. und Mbtand pe Ib,2# | terim fr Mütter von 1 5 Satee.ait; Heige I 


Uhr meinen Spaziergang antrete. Ich deiner Mutter au Beginn meiner Fe⸗ Verlangt: Vorter in Saloon. 78 Crosby EStr., | lung. M. Cvetih, 418 W. 18 

habe die Erfahrung gemacht, dak iebe rien nad Teplik fommen? Wir fönn- rm. Befe Berlangt: Eine flinte Order-Rödin, muß engliich 

Unregelmäßiateit mir fCabet. Bitte, | ten dann jeven Nachmittaa aufammen | „Lerlangt:, unge, an Gates; Lagerbeit. Wh. | iprehen können. Menere Gafe, 52 8. Glart Str 

äußere bich bald barüber, ob dir meine | fpazieren aehen, und bu hätteft einmal a —— — 2*8 * *. alseneine 
ze * * arbeit; gu im und guter 

Vorſchläge angemeſſen erſcheinen. etwas Veränderung. Kür bie Koften | us und Garpieitigen Calıe Amp Remis | anal Etr, - —— 


Empfiehl mich deiner Mutter be⸗käme ich gern auf. 3 ift mir fehr | om. 1404 W. Mabifon Gtr. u „algemeine 


end. Dich grükt in alter Treue lieb. hi iner lUrlauf 2 Verlangt: Ein Weiter ür Pufineh:Cund, über | Hausarbeit, fein Wa sen; aus ut f Önnen; | Runabout, alle mit Rubberti üffen verfauft | Konzert braucht, t Rande, billig . dene Wellfe etc, im —8 er: Daill 
ft ch g B da ih nun feinen U * i Taler Randolph Str., Ede # Lohn $6 bis -$7 per Wassuf agen 4401 werben. Seh —3— ein "Wutomoßite, —— zu — ** ——— —* —* iheft, Mittwoch Abend. 8 —S 


— Mitt fzuwart 
Dein Guſtav. nehmen brauche, ba ja bie Rüdficht Sehferlon. ——— midofe Grand Biod. frfafon im meinem Keim, 3636 Prairie Ave. . dimifr 5b, *X Upenue. 








Geld ſparen 


Es koſtet Euch Fahrgeld und Ihr verliert Zeit, um nach der 


Bank zu gehen. 


Wenn Ahr unfer neues Sparſyſtem gebraudt, braudt Ahr 
nicht nad) Eurer Bank zu gehen, um daS Geld zu deponiren, 
und Ahr könnt Euer Geld ziehen ohne nach der Bank zu gehen. 


Dies ipart Eu Mühe und Inkoiten 


Wir find die einzige Banf in 
Eraig Sparkonto-Enf 


tem benuten barf, 


Chicago, melde das €. F. 
und menn Ahr uns 


eine Moftkarte jchreibt, jhıden wir Euch ein Büchlein mit nols 


Thut es jetzt 


Ganz glei, ob Ahr in Chicago wohnt oder nicht, biefes Gh- 


len Einzelheiten. 


ſtem iſt überall aut. 


The Metropolitan 
Trust and Savings Bank 


Kapitas, Ucherfhun und unveriheilte Profite 


Eine Hillion Dollars 


Chleago Stud Erhange Bldg, 


Eüdweit-Efe LaSalle und Wafhingten Str. 


Chicago 


27ot,fe* 


Segen der aroften Geihäfts » Zunahme wird 


The National Lash Resıster (n. 


ihre Öffices verlegen nad 


47-49 Randolph Strasse, 


öftliih vom 
Freimaurer⸗Tempel. 


Telephon Central 1211. 


29. Januar 1906, 
Chicago. 


Sprecht vor und jeht 


Giienbabn-Fahrpläne. | 


Nikel: Plate New Dort, Chicago & St.Touts | 
Bi. R.--LaSalle Station, Ban Burer ınd LaSſale. 
TidetsCijices 111 Adams Str. u. Aubitoriumnneg 
Vhone Gentzat W057. Alle Züge tägl. «of. Ant. 
Mei Dort und Wofton Erprch..10.355 Yın 9.15 Am 
Nem ort Grpreb. 23.32 Nm > | 


Mer Fort und Bolton Exprek.. 9.15 Nm 7.40 Bm 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicage 
uud St. Louis nach NRew Vork und Boſton, via Wa— 
daſh Eiſenbahn und Nickel Plate Wahn, mit eltgan- 
ten Eß- und Buffet-Schlafwagen durch, ohue as 
genwechſel. x 

Yüge gehen ab von wobicago wie folgt: 

Bia Wabaſh. 
Abfahrt 11.090 Born, Ankunst in Nem Dort. IM 8 
Anfunit in Bolton, .5.20 R 
&bjadıt 11.09 Abends, Unfunft in New Dort 7.59% 
Ankunſt in Bofton..16.20 9 

Biag Ridel Plate. 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in Mer Dorf 3.00 N 
Ankunft in Bofton.. 4.0 R 
Aofahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Vost 7.50 3 
Knfuuft in Bofton..9,20 3 
Büge geben ab von Et. Louis inte folge: 

Via Wabaſh. 
Anfahrt 2.10 Abends, Ankunft in Rem Dort 3.09 

Ankunft in Bofton.. 55) 
Ankunft in New Dort 7.50 8 
Antlunft in Boiton..10.%90 9 

Gegen weiterer Gingeibeiten, Naten, Schlaiwagen 
Klag u. f, 


Ipfabrt 8.40 Nbenos, 


ipreht vor oder fchreibt an 
General⸗Paſſagier-⸗Agent 
- 5 Banucıbft Ayı., New Vork. 
Gen. Weſtern Paſiagier-Agent. 
©. Klar! Str., Chicago, AN. 
Kieersigent, U ©. Clart Str.. Guicas, IM | 


"Bcht Shore Giienbenn, 
| 
in, | 


ZUinels Gentratsifende; ; 


ule Duchgcheud:n Züge fahren ch Dom ntreie 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Rom, Starter 
Ltfice, SI Wams Sir. Whore Central 6270, 
&übfabrt. Antun 
WB. N. Orivcans:Tiemppis Specht * 9:30 
— rn. Nen Or NS 
.leaus or Springe, Kl... *11:30 T 
et. “- und Epringfield— 
. Davliaht Special 
Dis eeeal.. 
B. Eairo Loca 
Evansdille, Jadſon, 
V. und ſudlich —Faſt Mail 
CLbampaign. Decatur, Vane 
.Cuban Special nur Dienſtag. 
.Evansville, Naſhville vtde. .. 
. Champaion, Decatur, Bana.. 
Ploomington und Chatäiworth 
Blosmington und Chatsworth * 
Gaizo und FÜDlih...uuuec 
Ktanlafee und Mattoon, 
. Minnrapolis » Et, Baul 
Omaha e Souncit Binffs Stv. 
. Zubuam. ©. Citn, &. falls 
. Dubngue & ft. Dodge Erpr. 
. fraft Mail Dubuaue m. Meften 
. Minnrapali® und St. PBaul.. 
Modford Ratienger 
Nockkford. Freebort. Dubugue »*1 


Tenn. 


2 
Aaren 
“2.98 
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&E 
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— 
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J. 


Sake Shore und Michigau Southern Bahu. 
N.2.6& RR. und B. & U. Bahnen. 


Babnhoi: La Sale Etr.:Gtation, Ban Burca 
und Ya Scale Str, und 31. Str. Stadt-Ticet ⸗ 


Office: I 5. Glorf ir, 
*5* 
Exvrehð 7.03. 
TUR, 


Suffato, Abend & New Nor 008. *:3 
Buffalo und Chicago Speci 
New VYorkl K Boſton S 
Twentieth Eentury Limited... DIOR. 
Buffalo K Littsburgh Erpreb 
"tem Enoland Grpreeh ZN. 
Ruffele und der Oftet........ B3:00 R. 
Ve Shore Limited ......... GER. 
Eithart Altomodation ........ 53N. 
Tolede, Glenelard und dem 

830 N. 


Tag 
cial.. 
“orial.. 


® 

3 

m». 
BR! 

8 

N 


Often 
Toledo, Eleveland, Columbus, 
Charleston, W. La. Rem 

—— ——— NIFNR. 
und Roten 2:00 8. 
Tirtih, außgeusmmm Gour'ig. 


Do . 
Bırffalo 
lich. 


Elisage & Nlton ‚Der einzinc Weg.“ 


Stadt: Fidet-Office, Keetor Building, Elart und 
Monree Sir., Zelepbon: SHarriion 4470. Union» 
Baffenger-Station, ziwiichen Adams und Madiſou 
Etr, Telephon: Mein 218. . 

St. Lorid-Sp’efield Züge..Abf. Chic. Ant. Ehie. 
Brairie State Erpreh-.rr.... “0 Bm WIEN 
Uton Limited..orsonnnonne..Pll. 

Nalace Erprek V. ¶ * 
Midniobt Special.....1 Am 
Bloswington, Sp’afield Corel, *%3.30 Rm 

Strentor-Beoria Züge. 

Deoria Limited zerreenunene “11,25 Bm TER 
Neoria Chicago Limited.....3.30 Nm. 
Besria Midnieht Gpecial. ........ 11.48 

Yafionvile-Ranfes City Hüge. 
Panias City Hummer 6.30 Am. 
Midnight Special unnsonneP11.4F Nm 
Nodionpile und Mexito 0 Bm 


Monon Routc— Dearborn Station. 
KiditsCihiees: 232 Clsrt Str, und 1. Klaffe_ Hotels. 
Zeleppon barr, 197 Ublabst. Wutunft. 
Blorida Limited. oesgeosnnenne 9 AR 1. 329 
Andienapolis und *einnatt.. *25® *2.0M 

efaperte und Kommsoißle....... EB ER 
5.58 


EON 
—— A⸗eomodativa BG 8 
Bafayette und KLouispille +7108 
Indianayol's, Eincinnati. und 
ton “OWEN 
g . M. Boden Springs * 8.30 8 


. 5. 
z. Lie u. W. Baden Ehrings *L.OR_ *7.10% 
Tiglih,. rFäglis, ausgenommen Gonntays. 


Baltimsre & Ohis, 

Babubof: Grand Gentral Paijagier-Stetien; Tider: 
Hiced: 244 Glart Er, mad Yuditerium, Keine 
girastgahrpreiir verlangt auf Limited Zügen. 

Ubfaprt, ufanft, 

58 45 R 

WB 5 M 

208 


Zeisl : 
se Qort 
RewWorf Wafbington & Rittt- 
burg Beitibuled Limiſed IR 
Ka Pal BET AR 308 
I ur Drei... . 
Pas. ” — ausgenommen Se ® 


— 


gelet Die „gonntagpof 


unfere 1906 Modelle. 


Nian, ſaſomiftſo 


Kohlen 83.25 


Beſte Nr. 2 Hard Nuts 
(Größe einer Hafelnuß). 

Soding Zump 

indiana Zump ind Gag 
ndiana Nut .30 

vushaf ‚26 

Sadere Kohlen zu entipred. nienrigen Preifem. 
Meine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


Beitelt ver Boit oder Telephon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
606--509 Atwood Building, 


Aordweit-Ede Madijun und Clark Str 
Sep, ebendate3,6ıno3 


pe gegen 


Schiffäfarten! 


Grtra billig Januar unb Februar, 
rad und bon Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
NAotterdam, London, Bari?, Berlin, Wien, Bir 
dapeſt, Oderberg, DBajel, Luxemburg, 

Finme und allen Melttheilen, via New Noxk, 

Boſton, Philadelphia. Baltimore, Montreal, 

Sueber. — Gepäd von Haufe abgeholt und auf 

Dampfer befördert. E3 bezabır fi, bei ung 
borzufpreden. 


| Union Ticket-Office 


Anton Boenert, Sr mer u 
205 $S. CLARK STR, 
nade Hans Eitr,, an > und New Hort 
Oo 


Sonntags offen bis 12 Uhr. . 
20jan,jamomifr,im 


weuer:Berfiherung 
folte nur dur auserläffige Agenten beirgt 
erden. 


Oscar H. Zuegel, 


Reelles Grundeigenthum und Berfiherungd. 
Geſchäft. Office 1931 Weſt 12. Str. nabe Dow 
slas Boulevard, Phone Weit 593. ilin,imoz 


Bruchleidende 
lowir ale an Ferkrom · 
mungen Wed Küdgreis, 
ber Peine un? lhe Ost- 
denden werden mit meinen 
neuchen Apparaten * 
dehetilt. 

Ben 

O 2 Eorten, 
ihwahen Reid, Mutter» 
Ihänen, fette Leute nad 

MRobeldrüge, Gummißtrlinipte —* Krampfadern 
Gcrarchatter. Krüüden, tünftiiche Beine m. d. wm. — 
Bruntänder 50 Eents und aufwärts, eſon der⸗s 
ampfeble ih mein neu erfundenes Vruchband, 
weihes eingeführt +9 in 
der beutihen Arme. 8 
IM das fiherfte, bequeme 
und bauerbaftehte, meldet 
nnd Naht ohne 
etragen wird 
we. ichere Beilung 
ersteit 


Dr. Robert Wolfert, 


Aabrifont, Gv Zifin Une, mabe Mendaips 
Str. Spresielk Hr Brüpe um . 
wahlungen bes Rörperg, Wh Sons 
ons offen bis 2 Uhr — Damen iperden von eine 
"ame bebient 5 Rrivetzimmer auım Anvailen 


Dr, J. YOUNG, 
Sprztel-Argt für Ange 
Diiren-, Nafen- unb Yaldleiden. Des 
— dielelben grünbilh und 
nen bei mäßig. Breifen u, fdämerzias. 
— — — ——— — 
—— ri ee —— * iche — 
en snakt. nte n 
h Dfie: 1 — 
Stu 11 Borm, 24 Rabm., 
su Sonntags 812 Borm. 


ae Relief” 
auigebaltene 


are 


lung, ab: 
der harte 


8500 Belohnung, 1alis 
Regulator ve t 
monatliche Perisden 


Damen: 


ath. 
XR bon 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Deachorn Etr., Ehicage. 
Bian,imes 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


684 Adams Strasse, Zimmer 60, 
sesenüber ber Baiz, Dexter Building, 
Die vefer ind ei . 


es Tinten a Yan 7 

—— — 
die unter scheinen 
nöRd 


36.00 | 


 Frauenfhmud. 


Adam und Eva flochten ih Schür- 
zen aus yeigenblättern. Wie mögen 
diefe Urahnen aller Schürzen ausge- 
ſehen haben? Wir vermuthen, baß 
Adam Fmeige und Blätter ahtlos ab- 
ı riß und fi mit einem müften, ftar- 
| renden Buſch umgürtete, während Eva 
—9 aller Bekümmerniß die Blätter 
ſauber zuſammenfügte und im Spie— 
gel eines klaren Baches heimlich ſpähte, 
| ob das griime Kleidungsftüd Taille 
und Hüfte vortheilhaft zur Geltung 
| fommen ließ. Die Borliebe für 
| Schmud erfcheint als Gigenthümlich- 
| feit bes meiblichen Gefchlehts, Bors 
nehmlich den Frauen zuliebe fpinnen 
| die fleißigen Seivenwürmer, für fie 
öffnen die Diamantenfelder in In⸗ 
dien, Brafilien und am Kap vorfichtig 
und Tparfam ihre Jumelenkaften, für 
fie Hopft man die FriftallifirtenStrab- 
len des MRegenbogen3 mühjam aus 
dem Geftein, fifcht Perlen aus bem 
| Schof des Meeres, mordet Millionen 
| und Ubermillionen reizender und nüß- 
licher Vögel. m jeder größern Stadt 
find der meiblichen Pugfudht große 
Tempel errichtet, mo die Zurusfioffe 
| wie ein fchillernder Strom mit mei- 
| Bem Wellengefräufel der Straußenfe- 
dern ziwifchen Beeten fünftlicher Blu— 
; men unabläffig bdabinfließen; Leute 
| mit herborragendem Schneibertalent 
| fönnen ich unaeftraft Iyrannenlau- 
I nen gejtatten. Biele frauen, Deren 
| Mittel nicht für echte Brillanten rei- 
ſchen, hängen fi Similidiamanten 


in’3 Ohr; bi3 in die untern Schid= | klagt die 


ten belaftet die Sorge um ein fehmu= 
ckes Aeußeres oft unverhältnißmäßig 
das Budget der Familie und lockt 
manche vom Pfade der Tugend. XD 
der Geſellſchaft gleicht die Frau in 
| helfen, farbigen Kleidern, geichmüdt 
| mit ben foftbarften Grzeuanijjen des 
Pflanzen-, Thier- und Mineralreichs, 
| einem glänzenden Schmetterling, 
| während derMann im triften, ſchwar— 
zen rad mie eine Raupe oder eine 
ı Küchenfchabe ausfieht. Aus feiner 
Gewandung ift jede augenfällige 
Pracht verbannt, bunte Sammete und 
Stidereien find längft außer Mode, 
und neuere Verfuche, dem Stleide ets 
was mehr Farbe zu geben, find im- 
mer gefcheitert. 

Im Gegenjag zur KRulturmenfchheit 
| legen bei milden Völkerfchaften Die 
| Männer meift nicht nur denfelben 

Merth auf Schmud mie die Frauen, 
| fondern übertreffen fie häufig nod; 
| vollends umgekehrt ilt das VBerhältnik 
| bei ver höheren Thiermwelt. Hier tft 
| mit verſchwindend wenigen Ausnah— 
men das Männchen weit reicher mit 

Körperzier bedacht, als das Weibchen. 

Hochzeitskleider hat man die prachi— 

vollen Koſtüme genannt, die manche 

Männchen anziehen, wenn ſie auf 
Freiersfüßen gehen. Sonſt ziemlich 
unſcheinbare Vögel ſtecken dann 
ſtolze Federbüſche auf, legen blitzende 
Jabots an, ſpannen prahleriſche Fä— 
cher auf; das Gefieder ſchimmert von 
goldenen, ſilbernen, kupfrig rothen, 

perlmutterfarbigen Reflexen, und zu— 
weilen blitzen Tupfen auf, deren wun— 
derbare Farbe kaum zu definiren iſt 
und die wir ſonſt in der ganzen Schö— 
pfung vergebens ſuchen. Beſcheidene 
Vögel ſchminken die Hornhaut um 
den Schnabel roth an, hüllen ſich in 
ein lebhafter gefärbtes Röckchen und 
binden eine bunte Krawatte um. Ei— 
nige legen den Schmuck, der ſie vor 
| den Weibchen auäzeichnet, überhaupt 
nit ab, fo der gefpornte Sultan des 
Hühnerhofes. Unter den Fifchen 


Itrahlen bie GStichlinge in herrlichem ; 


Smaragdgrün und Karminrotb, als 
trügen fie eine Glühbirne in trans: 
parentem Xeibe, die Goldgrundel Iei- 
itet fich einen den ganzen Körper 
überziehenden Schmud von Türfifen, 
der Bitterling vereinigt alle Farben 
bes Regenbogens in feurig irifirendem 
Gemifh. Der träge phlegmatifche 
Molch ſchmüdt ſich mit einem vielza- 
digen Nadentamm mie ein Miniatur- 
bradhe und prangt mit einer Weite, fo 
roth wie die legendäre Revolutions— 
weſte Iheophile Gautierd. Bei den 
Inſekten kriecht das Weibchen zuwei— 
len elend im Staube, während der 
ſonntäglich angezogene Hert Gemahl 
in den Lüften gaukelt. Einzelne tro— 
piſche Schmetterlinge ſcheinen aus dem 
ſchillernden Azur des hellen Himmels 
oder aus hauchdünnen Perlmutterplat⸗ 
ten geſchnitten, andere haben Flügel 
aus tiefleuchtendem grünen Sammet, 
der mit beller Applifationsarbeit ge: 
rändert ill. Das meibliche Gefchlecht 
ift bei diefen Arten auch noch recht 
Tugurißß gefleibet, aber die. Farben 
| Tind weniger mannigfaltig, glanzlofer 
| 


| 
| 


seige Euch wie der Eurige su heile 


ie 
Frei 
Ich war Bil u 
Bellfägerig Ei Nabe 
ren mit einem 
elten Zn e 
* hielt ihn. 
te MWerate fag en 
ſterben 
Be 5 ch is 
operiren liene. ; 
beihämte alle, F 
dem ich mich durch 
einfade € 
‚felbit BHeilie, 
& Ibide die Kur 
tei per Poft, falls 


danach fchreibt. Sie beilte nid und bat | 


ceibt heute, . 9. Gollings, Box 313, 
ee Ylan--30ma,Bife 


feliter tauiende — Sie wird Euch heilen. 
— R.D. 


Nachkommen iſt. Die Frau der Ar— 
beiterborftabt, die Samjtag Abend 
ihren Mann an der Schwelle der Fa= 
brif abfängt, damit er nicht den zum 
Unterhalt der Familie bitter nothivens 
digen Cohn in der lärmenden Kneipe 
bergeude, herumfchwadronire und fich 
mit einer ftattlichen Menge genojienen 
Alkohols aufipiele, erinnert in etwas 
an. die in der Ihierwelt zu heobadı- 
tenden Gegenfäge. Für den Umjtand 
nun, daß befonders in den obernftlaj= 


fen der Kulturvölter faft ausichließ: | 


ih die Frau als eigentliche Schmud- 
trägerin erfcheint, gab fürzlich der Ge: 
lehrte Edmond Perrier in einem jehr 
intereffanten Vortzage, den er in den 
heiligen Hallen der „Ucademie Fran— 
caife“ hielt, eine Vermuthuna fund, 
die mwenigflens recht qalant ift. Er 
Frauen nicht leichtfertiaer 
Putjuht an, Sondern fchiebt alle 
Schuld in die Ladjtiefel ihrer Mäns 
ner. Wenn in den höhern Schichten 
der verfünftelten menschlichen Gejell: 
fchaft, führt Perrier aus, die rau 
durch ihre Vorliebe für den Ehmud 
eine Ausnahme zu bilden jcheint, aibt 
fie gewiffermaßen nur ein Bild der 
überfpannten Ihätigfeit und Ber 
Thwendunasjucht der Männer. Unter 
allen Kulturvöltern der alten Welt 
gab es nicht eines, wo nicht die Frau 
in ftrenger Abhängigkeit vom Wanne 
erhalten morden märe. Der Reiche 
und Mächtige umgab fi, um feine 
Bedeutung herborzuheben, mit Genof= 
finnen, alö deren Herrn und Meijter 
er fich erklärte, und überlud fie mit 
fojtbaren Stoffen und Ebdeljteinen, er 
fand fie fo fchöner, feiner würdiger, 
er machte aus ihnen lebende Trophäen 
feines Glüds. Nachdem die Frau fi 
zum größern Ruhm bes Mannes 
Ihmücen gelernt, ſchmückte ſie' ſich 
auch für den Liebhaber, für die Oef— 
fentlichkeit, für ſich ſelbſt. Der Mann 
dagegen machte ſich in ſeinem Bedürf— 
niß nach Thätigkeit und Bewegung 


immer mehr von dem Flitterwerk los, | 


unter dejfen Bann er feine Gefährtin 
nicht ungern bleiben fah. Die Erflä- 
tung Berriers übertreibt wohl die an 
fich nicht zu leugnende Einwirkung 
des Mannes auf die Pugfucht der 
Frauen. 


i nigften® als fie. fein willenlojes Stüd 


und nüchterner, Darivin hat für dieje | 


Erideinung eine Erilärung gegeben, 
' bie amwar vielfach angefochten, aber 
' noch nicht durch eine beffere 


erfekt | 


worden iſt. Die Meibehen haben nad) | 


thm bie größte Wehnlichfeit mit der 
' Stammform bewahrt und fi bon 
| dem thörichten Aufwand ber Männ- 
chen freigehalten, der nur die Blice 
ber fyeinde anzieht, ohne bon prafti- 
hen Nuten zu fein. Das Leben ber 
Weibchen ift wegen der Nachkommen» 
Thaft ber Ratıtr mwichtiner ala das ber 
Männchen. Wenn bie Meibchen alfo 
felbft. aud auf Schmud verzichten, fo 
ſind ſie doch gewiegte Kritiker, und 
der männliche Schmetterling, der das 
ſchönſte Farbenſpiel aufwies, das 
Nachtigallmännchen. das am ſchmel— 
zendſten ſeine Liebesſehnſucht klagte, 
der Auerhahn, der am beſten balzie, 
kurz, jeder Freier, der ſich von der ba— 
nalen Menge abhob, haite die meiſte 
Ausſicht, Gatte und Vater zu werden. 
Sie vererbien ihre Schönheit auf ihre 
Nahtommen, und fie flieg fo von Ge- 
neration zu Generation, bis endlich 
zumeilen das prächtige Männchen fo 
verfchieben war vom Weibchen, baf 
beide gar nicht derfelben Art anzuge- 
hören f&ienen. 

Das Männden jpielt demnach, 
wenn mir menfhliche Uirtheile in bie 
Ihierwelt tragen, feine jyumpathifche 
Rolle, es iſt der eitle, leichtſinnige Ver⸗ 
ſchwender, während das Weibchen voll 
Kunſtſinn und treuer Sorge um die 


Wandlung zuſchaut, gepackt. 


Waare mehr war, ihre körperliche 
Schönheit nicht aus eigenem Antrieb 
durch Schmuck erhöht haben, um Be— 
werber anzulocken oder den Erkorenen 
ſtärker zu feſſeln? Schon früh hatte 
die Schönheit des Weibes, die freilich 
zu verſchiedenen Zeiten und bei ver— 
ſchiedenen Völkern ſehr verſchieden 
aufgefaßt wurde, bei der Auswahl 
eine große Bedeutung. Da die Vor— 
züge des Mannes nicht ſo ſehr in 
Schönheit, als in Kraft beſtanden, 
ging ſein Schmuck weniger darauf 
hinaus, die Schönheit zu heben, als 
feinen Anblid imponirend, ja Jehred- 
lid zu maden. Der martialijche 
Charakter des männlichen Schmuds 
bat fich bis in manche moderne Uni- 
formen erhalten, im übrigen ilt er mit 
den friegerifchen Allüren immer mehr 
zurüdgegangen. Da aber bei ben 
Männern der Sinn für weibliche 
Schönheit immer feiner wurde, da fer- 
ner der auf böhern Kulturftufen häu= 
fig eintretende Müßiggang der Yyrau, 
ihre Beichäftigung mit Nichtigkeiten 
die Pubfuht ungemein förberten, 
mußte der Schmud ber Frauen ji 
meiter entwideln, menn auch die maf- 
fenbafte Zierrat der erlefenen und 
flug berechneten wid. Nachdem die 
Vorliebe für Schmud einmal, man 
fann fajt faaen, ein meibliches Ge- 
Ichlehtsmerfmal geworben, ift ed na= 
türlih, daß übertriebene Pubjucht 
beim Manne weibiſch und deshalb !ä- 
cherlich erichien und die Freuen eher 
abftteß als anzog, ähnlich wie eine 
mäbchenhaft Helle Stimme oder ein 
meibliches Weußeres. ebenfalls ift 
die Darlegung Perriers ein Wink für 
nächte Weihnachten, die glüdlicher- 
weife noh fern liegen. Kann ein 
Mann feiner Gattin den gerwünfchten 
Ring oder das Perlenhalsband ver- 
meigern, wenn fie ihm mit Berufung 
auf Darwin und Perrier naturmij- 
ſenſchaftlich und philoſophiſch nach— 
weiſt, daß die Eitelkeit der Männer 
ſolche Wünſche in ihre Seele gepflanzt 
habe und daß der Gatte die Suppe 
auslöffeln müſſe, die ſein Geſchlecht 
ihm eingebrockt? 


Berliner Sitten in Wien. 


Die gute alte Zeit verliert auch in 
Wien, das ſeine Eigenart bisher mit 
ſoviel Eiferſucht zu wahren trachtete, 
immer mehr Anhänger. Die ausglei— 
hendeMacht des modernen Großitadt- 
lebens hat jeßt aud) die Iuftige Kaifer- 
ftabt um den braven „Steffel“, ver 
mit fteinerner Gelafjenheit auch biefer 
Mit ei- 
nem Entfegen, als fei ber leibhaftige 
Gottſeibeiuns hereingebrodhen, ver- 
zeichnet die gefammte Wiener Preffe 
die gräßliche Thatfache, daß die be- 
rüchtigten Berliner GSilvefterbräucdhe 
nun auch in Wien ihren triumphiren- 
den Einzug gehalten Haben. Noch vor 
wenig Jahren ging e8 in Wien in ber 
Silvefternacht Tpießbürgerlih fittfam 
zu. Man braute und trant im trau- 
ten Heim feinen Punſch oder verei- 
nigte fich höchftend, wenn man Manns 
genug imar, die Furcht vor dem umer: 
bittlihen Sperrfechfer zu überwinden, 


m | zeln, denn heuer, 


Warum foll die rau, mes | 


Kreife. Damals kannte man feinen 
bachhantifchen Zaumel in öffentlichen 
2ofalen, auf Straßen und Plägen, 
fein Proft Meujahr-Aufen beim 
Klange der Mitternachtägloden, feine 
ı Weltbrüberfüffe und -Imarmungen 
| undefannter Nachtwandler, fein Ul- 
; fen, Rabaumaden und Shlinderein- 
: treiben. Dies alles ift nun aud in 
Wien fett mehrern Jahren eingebür- 
: gert und jchlägt immer tiefere Wur- 
fo ftellt der geivif- 
jenhafte Ehronift feft, erreichte das 
' nächtliche Silveftertreiben einen Grad, 
iwie er in Wien bisher unbefannt war, 
woraus mit Sicherheit zu fchließen, 
daß im nächften Jahre eine abermalige 
Steigerung mirb feitgeftellt werden 
fünnen. Großer Nammer darob bei 
allen Lofalpatrioten. Was man biß- 
ber ala berliniihe Unart und Rohheit 
macer fchelten konnte in dem erheben 
den Bemußtfein, dat die Wiener doch 
beff’re Menjchen feien, das hat nun 
auch in Wien Bürgerrecht erlangt. 
Die guten Leute! Neidifch blidten 
| fie folange nach dem aufftrebenden 
Berlin mit feinem meltftädtifchen, 
aroßzügigen Treiben und fühlten da⸗ 
bei die bleierne Schwere des eigenen 
Pfahlbürgerthums doppelt, rümpften 
aber zugleich mit Behagen die Naſen 
über die „kavalierwidrigen“ Sitten 
des nordiſchenEmporkömmlings. Nun 
müſſen ſie's am eigenen Leibe ſpüren: 
keine Stadt ſteigt ungeſtraft die 
Staffeln zur Weltſtadt 


empor. | 


Auh ihrem geliebten Wien bleibt 


diefes Schidfal nicht 
was dem Kurzfichtigen 


Iinifhe Eigenart erichien, 


als 


aus dem Mangel alter leherliefe- | SE 
rung und einer tiefwurzelnden Boden ı 


erfpart, und | 
ber= | 


die Sich | 8 


Endpunit einer überall wieberfehren= | 


den Entwidlung dar. Heute ift Wien 
Weltitadt, wenn es aud) für gemöhn- 


lich eines Nachtlebens, diefes Haupt- | f 


merfmal3 des Weltftädtifchen, infolge 


des ala Daumfchraube 


Sperrfechfers noch entbehrt — fogar | 


das Kabarett bat, zunädit 


etwas | 


fhüchtern, fein Zelt Darin aufgejchla- | 


aen — und fchon macht es Miene, der- 
linifcher als Berlin zu fein. Bon Roh: 
heiten, die während bes Silveſter⸗ 
Korfos“ — der Wiener macht be— 
lanntlich bei Franzoſen und Italie— 
nern Anleihen, wenn er recht wiene— 
riſch ſein will — auf der Kärthner 
Straße und auf dem Graben, im 
Herzen Wiens, verübt worden find, 
verzeichnet der Chronift ein erſchre⸗ 
ckendes Maß. Zylinder, dieſe untrüg— 
lichen Abzeichen der Wiener „Kavba— 
| fiere“, wurden mit berliniſcher Derb⸗ 
heit eingetrieben, Damen umarmt und 


| 
| 
| 
l 
| 
ftändigfeit erklärte, ftellt fich jegt als 
| 
| 
| 


geküßt, Fiaker, 


— — — — — — el - re 


die duch den Men | 


| ichenjtrom fi) Bahn zu brechen ver= | 


fuchten, angegriffen, durch Eingreifen 


in die Radipeichen oder Anhängen an | 
jogar bie | 
aufgerifien und bie | 
Müll⸗ 


die Hinterachſe gebremſt, 
| Wagenfchläge fien 
weiblichen Inſaſſen beläftigt, 
| wagen, die im mächtlicher Arbeit 
| Reinigungsmert vollbracht 
unter Aufwirbeln ungeheurer Staubd- 
ı wolten wieder entleert. 

! Wer die Zeichen der Zeit zu deuten 
verſteht, muß demnach ſagen, daß 
Wien rieſige Fortſchritte auf dem 
Wege zur Weltſtadt hin macht. Soll 
mich nur wundern, wie lange es, da 
es nun doch ſchon die Schattenſeiten 
des Weltſtadtthums genießen muß, 
auch noch die Schattenſeiten des ein- 


ihr 


| 


j ten wird. Menn Ichon, denn fchon, 
folte die Parole der zu Weltitäbtern 


hatten, | 


| 
| 
! 
| 


Wir behandeln nur | 
Männer. 


Rervenſchwacheo u 


Verlegung der Gefege der Natur 
führt, melches fig durch Rüdenfchmerz, Ges 
Danfenlofigfeit, Nervöfität, indel t 


erbeige- 


um 


Kopf und Mänmerfchmäse bemerkbar macht, 
permanent geheilt unter Garantie. 


Blutvergiftung 


geführt, 
wunden 


— 
eckung herbei⸗ 
welches früher See fh Dura) 
Mund, Ausfallen der Haare, Speis 


chelfluß, Gefhmwüren im Hal und Unfchiwel- 


len der 


Lendendrüfen bemerfbar madi. Bo- 


ſitiv wieder hergeſtellt. 


ur facht durch 


wo Ber 
Beſchwerden ichlechte ——— 
handlung eines in ſich ſelbſt unbedeutenden 
Leidens, welches ſich durch ſchmerzhaftes Uriniren, öfteres ——— und 


Ausfluß bemerkbar macht. Durch unſere neue elektro⸗chemiſche Be 
A geheilt ohne Schneiden, ohne Abhaltung von Geſchäftspflichten. 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode 
zur Behandlung dieſes unbequemen Zuſtandes. Wir wer⸗ 


Varicocele 


andlung 


den Ihnen die Behandlungsmethode erklären, ſobald Sie uns beſuchen. 


ODerliert keine Zeit. 
Unterſuchung frei. 


Konſultation frei. 


Kommt ſofort. 


Rath frei. 


Die X-Strahlen werden angewendet, um die Krankheit zu finden. 
Stunden von 10 bis 4 Uhr u. bvon 6—7 Uhr. Sonntags nur b. 10 —12 Ubr 


* 


—* 
— 


bhicago Medical Clinic 
344 S. STATE ST., 


nahe Barrifon St., 
CHICAGO, 


ILL 


Man fchneide Diejes aus, Da dDiefe Annonce 


iwirfenden | MEER 


nicht jeden Tag eriheint. 


KZurirtin5S Tagen 


ud zwar nachhaltig. —Hrampfaderbrud, Wafferbrud). 
Kein Schneider sder Schmerzen. 
Ach nehme jeden Dann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwäde, Waflerbrud, Blafen- und 
Nierenfrantheiten leibet. 


Bizahlt für keine Fehlichläge, fondern für eine Heilung. 


Leiden de3 Magens, der Leber und Nieren, 


Zungen. 

Alle, die an Athemnoth, 
BVronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit— 
telſt meiner neueſten Me— 
thode geheilt durch Ein— 
athmung von Oxygen—⸗— 
Gas. 


der Männker g 
heile ich Ichnell, nadhbals f 
tiq und vertraulich. RR 
Kath und Unteriuhung “ 

frei! 


Dr. L. E. ZI 


wenn no fo chroniſch, heile ih nachhaltig. 
2 Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
wei ße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hauftkrankheiten, wie 
Pickel. Geſchwure, Aus⸗ 
fallen der Haare. 
Sc heile End nachhaltig. 
= 63 wird denutih ge» 
ſprochen. 


Spezial-Arzt. 


247 W. \dadison Str., Ecke Sangamon Str.. Chicago. 


Spredituiden: © Term bis 9 Abends. Sonntage, 9 Porm. did 7 Uhr Abende. 


den Vorfall bereits vergeffen, als fie | 
eines Tages zufällig in einer Lotterie: 

lifte die Nummern durchfah und bei | 
diefer Gelegenheit entdedte, daß das 


Tr. gemacht hatte. Die Gefiihie des 


* ı9 tfers 44 8 
| engenden Pfahlbürgertjums beibehal- | RE TE * | 


| Pfeife Tabat koftete. 


| gewordenen Wiener fein, und mie ein | J gen es. 
| Mann follten fie rufen: Weg mit der , Mörder, Namens Helfert, in einer un- 
Benormundung der Sperrftunde, Her- | garifchen Stadt eben zu lebenslänglit- 
aus mit dem allgemeinen, gleichen und | chem Zuchthaus verurtheilt worden, 


direkten Haugfchlüffel! 


Fortunassfaunen. 


Ein öfterreichifcher Arbeiter Na= 
| mens Mayer faufte fich vor einiger 
| Zeit ein Lotterieloog, Al3 er feine 
' Gtellung fur; darauf verlor und die 
! Noth an feine Thüre Hlopfte, entfchloß 
ler fid), das 2008 um jeden Preis zu 
! verfaufen und gina zu diefem Zmed 
| nach einem Bankthaufe, Als er dort 
 anfam, fehlte ihm aber das Papier, 
| das ihm für einige Tage menigitens 
| feine Mahlzeiten liefern jollte. 
j war unangenehm, aber noch meit un= 
| angenehmer war es, alö er erfuhr, daß 

das verloren gegangene Loos mit dem 
| Hauptgemwinn in der Lotterie herausge- 
| fommen war, nämlit mit 500,000 
Mt. Er annonzirte nunmehr in ben 
| öfterreichifchen Zeitungen und fehte 
eine Belohnung von 10,000 ME. für 
die Rückgabe des Stückchens Papier 
aus, das ihn unter ſeinesgleichen ſicher 
| zu einem Ardfus gemacht hätte. 
| Eine ähnliche Gefchichte paffirte 
ebenfalls in Wien. Vor zehn Jahren 
| träumte ein Kaufmann mehrere Nächte 
| hintereinander eine beftimmte Num- 
mer, und diefer Traum machte einen 
fo tiefen Eindrud auf ihn, daß er fi 
eines Tages ein Zoos der Staatälotte- 
tie mit diefer Nummer kaufte. Bei der 
nächjiten Ziehung hatte er fein Glüd, 
trogdem erjtand er wieder biefelbe 
Nummer, doch wieder mit deimjelben 
Miperfolg. Zehn Jahre lang jagte er 
bem Glüde nad, indem er immer die- 


felde Nummer Faufte, doch nie gewann ! Herzegowina, aus Wiontenegro und 


er auch nur das Gerinafte. Schließlich 
ftarb er, bevor er daß Loo3 wieder er- 


neuern Zonnte, und wenige Monate | Zag (fie find griechifch-fatholifch) 
nach feinem Tode jtellte es jich heraus, | fallendes Weihnagtsfeft in einerGaft- 
dat das geträumte Zoos den Betrag | wirihiaft, wo jie ziwar reichlich Vier 


bon 100,000 Kronen geivonnen hatte. 


Ein noch merfwürbigerer Fall hat jich , Nusfagen. des Wirthes, ziemlich nüch- 


hoc einigen Monaten in Paris ereig- 
net. Ein Arbeiter trat eines Abenb3 in 
eine Deitillation und bat um die Er- 
laubniß, jfih an der Gasflamme feine 
Pfeife anzünden zu bürfen. Er zog 
ein Stüd Papier auß der Zajche, 
machte einen Fidibus daraus, zündete 
feine Pfeife an, warf das zerfnitterte 
Papier fort und ging feiner Mege. Am 
folgenden Tage bemerkte die Bejigerin 
des Lokals, während fie ihren Laben 
fegte, ba theilmeife verbrannte Pa- 
Pier, erfannte e3 als ein Loiterielons 
und jtedte eö in bie Tafche. Sie hatte 


Im Januar vorigen Jahres war ein, 


als er erfuhr, daß er in einer Staat3- 
Iotterie ungefähr 40,000 ME. gewon: 
nen hätte, und einige Wochen Tpater 
wurde ein gewilfer Erneito Hijar in 
Barzelona im Urmenarabe an demfel- 
ben Tage beftattet, an welchem ein in 


| feinem Beſitz befindliches Loos in der 


ſpaniſchen Nationallotterie ungefähr 


' mit 160,000 Mt, herauskam. Doch das 


' Schidfal ijt nicht immer unfreundlid. 


| Vor zwei Jahren faufte ein armer 
' Barifer Arbeiter, Namens 
| ein Loos in einer Lotterie zum Bejten 
| Thmwinbfüchtiger Kinder. Er faufte e3 
Das | \ ER NER ————— : 

; und vergaß es vollitändia, bis ihm ein 
| Urbeitstollege 
! winnlijte brachte 
! Gelegenheit herausftellte, vaß er durch 
| die Ausgabe von einem franf um 
' 200,000 Franf reicher geiworden war. 
ı IIngefähr um diefelbe Zeit gewann ein 
| geriffer Camus, ein Handlungsaehilfe 
ı in Rheims, 800 Frank in einer Xotte- 
ı rie und kaufte fih für diefes Geld ein 


| 
| 
! 


| 
| 


| 


' und bald mwälgten fich mehrere ſchwer 


Dutheil, 


für einen Frank in einem Tabaksladen 


eines Tages eine Ge— 
und ſich bei dieſer 


Loos der Pariſer Stadtlotterie und 
einen Schuldichein des Credit Foncier. 
Das %oo3 der Parifer Stabtlotterie 
brachte ihm 80,000 Fr. und der flou= 
pon de3 Credit Yoncier etwas Tpäter 
160,000 Fr. 
— 
Die Shladt bel Zornfeld. 


Unter diejer Spigmarfe wird aus 
Dorndorf am Rhöngedirge, Preuß. 
Regierungsbezirt Wiesbaden, ge- 
ſchrieben: 

Etwa 50 Bahnarbeiter, die aus der 


Bosnien ftammen, feierten am Sonn- 
tag, den 7. Januar, ihr auf biefen 


genojjen, trogdem aber, nah den 
tern waren und fich anitändig betru-= 
gen. Die fremden Arbeiter maren, 
da fie billiger arbeiteten, den Dorn 
dorfern verhaßt. Auf Werabrebung 
befchloß ein Trupp Mrbeiter, bie 
„Polladen“ zum Dorf Hinauszuprü- 
geln. Als die fremden Arbeiter gegen 
38 Uhr Abends aus dem Lokal tra- 
ten, fielen die zahlreicheren Einheimi- 
fhen mit Scaufeln, Spaten unb 
Knüppeln über die fremden her. In 
barmberzigq wurde auf fie eingehauen, 


vermunbet auf der Erde. Die Deut: . 


x geheimen Sranlbeiten: 
ı 2003 den Haupttreffer von 200,000 | fi 


' Boden 


mifefon® 


Wichtig für Männer. 


VSenn Aerzte uber Een Euch nidz 
selfen, berfucdht unfere fiheren, erprabten Heil» 


! mittel, weldde niemals fehlihlagen in folgenden 


smularte Ar. 1’und 2 
nt 


riren jeden nod fo barinädi Fall vor 

ebeimeg Kraulbeilen und Urin-Jeiden. Bırid 
1.00 ver Flalde.— Daltor Tuder!d Bint Spe 
gie Zurirt WW Ilutderaiftung in allen Etabien.— 
veid 32.00 p. Ylafıbe.— Prof DeBuis Baltilies 

eilen Männerihmäde, Tdlnjloie 


Bigorateur 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, lando!te 


.» nit aufriedenitellendes beleben Breis 
.00 die Ehantel. 3 für $2.50. — Die obiuen 
ilmittel find wur bei uns aben. — 
bite’  Deutihe » Btamw 


u 
athele, ul 
be, Shicass, 13m3,t# 3® 


— — — 


ſchen geberdeten ſich wie eine wilde 
Horde, und ein Brauersknecht ſchlug 
mit feinen. ſcharfen Spaten wie ein 
Wahnſinniger auf die Köpfe der am 
liegenden ein. Mit ſchwerer 
Nühe gelang es den fremden Arbei— 
tern, ihre Schwerverwundeten in die 
Mitte zu nehmen und in der Richtung 
nach dem Bahnhofe zu flüchten. Ei— 
nige liefen in die anliegenden Häuſer; 
ſie wurden aber bis unter das Dach 
verfolgt und wie Hunde von ihren 
Verfolgern niedergehauen. Einer der 
Wehrloſen, der auf einem Hausboden 
in die Hände der Unmenſchen fiel, 
warf ſich auf die Kniee und flehte: 
„Gut, Vadder! Nichts thun! Will hier 
arbeiten; hab zuhauſe arme Mutter!“ 
Umſonſt! Der Spaten ſauſte auf ſei— 
nen Kopf und zerhackte ihn, daß das 
Blut in Strömen floß. Ein anderer, 
der beim Ausbruch dieſer Greuel be— 
reits im Bett lag, wurde herausge— 
zerrt, in der gleichen unmenſchlichen 
Weiſe behandelt und, nur mit Unter— 
hoſe und Hemd bekleidet, in die Nacht 
hinausgetrieben. Neben Spaten, 
Knüppeln und Schaufeln bildeten 
Gummifhläude (jogenannte Bier: 
hläuche), mit denen die Schlofferge- 
—* bewaffnet waren, eine furcht— 
bare Waffe. Am Spätabend glich der 
Bahnhof und deſſen Umgebung einem 
Schlachtfeld. Paſſagiere, wel den 
ankommenden Zügen entſtiegen, ſtie— 
hßen gegen die am Wege liegenden 
Körper der Schwerverwundeten, und 
auf ihre Veranlaſſung hin wurden 
einige in ſchützende Räume gebracht. 
Eines der Opfer dagegen blieb die 
ganze Nacht hindurch am alien Fried⸗ 
hof in ſeinem Blute liegen. Die Orts 
pofizet war machtlos. Die Greuel er- 
innern geradezu an rufliide Bor- 
gänge, und. nur ven-Troft Hat man, 
daß in Deutſchland wenigſtens ſolche 
Menſchen ihre exemplariſche gericht— 
liche Strafe finden werden. 


— Moderne Dienſtboten. — Die 
Gnädige: „Anna, iſt mit Ihnen ſchwer 
auszukommen!“ — Zofe: „Gnädige 
Frau verſtehen ſich eben nicht auf die 
lomplizirie Pſyche einer modernen 
Zofe.“ 

— Mißtrauiſch. — Onkel 
Anblick ſeines klürzlich verheirt 
Neffen, der ihn mit ſeiner Frau auf 
einer Radtour beſucht): „O, Gott. jetzt 
—* ſeine Frau auch noch in Pump⸗ 

en!“ : 
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Moderner Stlavenhandel auf 
Flores. 
(Bon Dr. Paul Rache, Kamburg.) 


Ein Halbjahrhundert ift jegt grade 
berfloffen, feitvem ber holländische Af- 
fiftent-Refident von Lebat, Eduard 
Doumes Dekter, feinen Abjchied aus 
dem nieberländifchen Kolonialdıenit 
befam, meil er eö mit feinem menjchli- 
chen Emppinden nicht faflen konnte, dat | 
der eingeborene Savane nicht auch ein 
Recht auf eine menfchliche Behandlung 
haben follte. Und meil er nicht länger |: 

| unthätiger Zufchauer fein mollie de |; 
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Dieſer Eichenholz— 292 
Dreſſer 8 (+4 
Tiefe Offerte ilfuftrirt die wunder: 
vollen Vlöglichkeiten diejes Nerfaufs. 
Tiefer elegante Drejier ift jehr fein 
gearbeitet und polirt, ertra gut ge— 
macht und hat großen ovalen franz. 
geſchliff. Spiegel. Eine Probe der 
glänzenden Werthe, die jetzt dem Pu— 
blikum von Chicago und Umgegend 
geboten werden. 


I 


aM 


$25,$30,$35 jchwarze und 
” 
blaue An u e 1 7 50 | unter den Augen der Goupernement3= | 
⸗ Regierung von Batavia an den Einge— 
Kundenſchneidern | Holland und fihrieb dort feine gewals | 
| tige Untlagefchrift gegen die holländi= | &; 
fannt neuejtenMode. Po- 
fitiv die fchönfte Partie | außergemöhnlichen Erfolg, aber einen 
| anderen, alö der Autor bei der Niede:- 
iehen haben. Der niev- 8 Daterland aber war boll vom Ruhm 
des „Schriftftellers“ Multatuli, der fi 
rigite Wholejalepreiz für & | ——— EZ —* 
= die vorderfte Reihe der holländilchen 
E  Literaturgrößen geftellt hatte. Muiz 
337 Anzüge borhanden, R ' Und ift e3 geblieben bis auf den heu- 
= tigen Tag. 
42 verjchiedene Partien, | warf noch bie vor wenigen Jahren ci= 
Schrift Die Millionen 


ſchmachvollenAusbeutungsſyſtems, das 

borenen planmäßig und ungeſtraft be- 88 
J eber Anzug bon ff} trieben. wurde, gina er zurüd nad: 
gemadt nad) ber aner- ſche Kolonial-Regierung, den „Mar 

' Havelaar”. Der Roman heite einen 
bon [hwarzen u. blauen | schrift beabfichtigt Hatte. Deffer mwoll- 
Anzügen, die wir je ge © te das 2008 der apanen mildern, fein 

& | mit feinem, in fo qlänzendem eigenar= 

die billigjften mar $16, 4 | tigen Stil gefchriebenen „Roman“ im 
für andere bi3 zu $27. R 
M : i tatulis Dichterruhm mar begründe:, 
sm Ganzen find nur B | Hoch das Kolonialigitem blieb das alte. 
Yon : = 
ver Ueberfhuß eines ber | "in grelles Licht auf die folonialen 
fannten Fabrifanten — E | Zuftände in Niederländifch-Inpdien 
ra ; ſchienene „Die 
6 bis Sin jeder Partie. E | pom Deli“, die fo detaillirte An— 


—* 
ern 
SIEHT 


| 
| Maſſives Eichen— 813 238 
holz-Sidebbard DAeb⸗ ‘id 
Ermwägt die Wichtigkeit diefer Offerte, 
nur 813.75 für diejes majjive, elegant 
geichnigte, folid eichene Sidebar). 
Ihr fünnt nicht glauben, daß ein jol- 
cher Bargain möglid ift, bis Ihr ihn 
gejehen habt: viele andere ähnliche 
Offerten in Piefem Verkauf geboten. 


HH FOHBOH 


— 6 | gaben über die fhitematifche Mißhand— 
Meifjtens importirte J ſung und gewiſſenloſe Ausnutzung der 
Tuche, fe in ſte Kamm— J Eingeborenen brachte, daß wiederum ein 
— a | berwunderndes Raunen durch den hol- 
garne, Serges, unappre= BE | yandifchen Zeitungswald ging. So et- 
tirte Rammgarne und | was follie im „modernen Holland“ 
Sammaarn Cheviot? — möglich fein? Cogar in ber zweiten 
I —* | Kammer fam die Angelegenheit zur | 
pajjend für ben Gebraud) m | Sprache. E3 murde eine Unterfus | 
während de8 ganzen @ . dhunas-ftommiffion eingelegt. — 
————— MM; die Kommiffion ihre\cheit beendet ha!- 
* — Rauft dieſe M | te, da war das |ntereffe an der Sache 
ihen Ishmwarzen oder Wi yünaft erlofchen. Die Unterfuchung 
blauen Anzüge Samftag W | hatte zivar bie Berechtigung ber Klage 

1% big 1% Gef «| ermwiefen, aber —das Snitem blieb das 
zu 44 bis Ya Criparniß I | Und ebenfo fpurlog werben piel- 


| alte. 
‚50 


3 | leiht an dem offiziellen Holland die 
! Enthüllungen vorübergehen, die jebt 
; der Java=Bode, das angejehenf.e Holz | 
Ueberzieceher — Zweiundzwanzig Faconz in feinften Ueberziehern — 
Ü zei oder drei von einer Sorte aus Partien, welche zu $25, 
$30 und $35 verfauft wurden, Auswahl jegt zu 


1 Yändifche Kolonialblatt, auf®rund von |: 
SL und SIS Anzüge und Aleherröke, 8.90 


# | Mittheilungen des Goerabaya Han | 
delsblad über die planmäßig betriebe- | : 
nen Sflavenjagden auf Flores mad. | : 
lores, die füdlich von Celebes gelegene 

Hübſche dunkle ausgezeichnete fchottifche Imeed, affimere und fanch © 

Kammgarn Anzüge. Ueberzieher in den beliebten Paletot3, Gurtouts, W 

Ichottifchen Ulfters und Tourifts; Staple, mittellange und 8 50 

ertra lange Oxford und ſchwarze Ueberzieher eo) 


| Infel des Sunda-Ardipels, die nur | 
dem Namen nach den Holländern un=  : 
Gordon & Fergujon’s pelzgefütterte Weberröfe um reduzirt 
Verkauf einzeiner Hojen Fancy Weiten 


tertvorfen ift, da die Fürften im Yn= 
Hübſche Worfted und Tchottifche Seide gemifcht, Fancy Worjted, # 


nern ein völlig felbititändiges Regi— 
ment führen, fcheint gerade iveaen ber | 
i Beatop Hofen, Größen von 30 bi8 | Flanell, Tatterfall und Mercerized 
52 Waiſt — Weſten — 


Geſetzloſigkeit, die hier herrſcht, von 
93.50 u. $4, 
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Northwest-Branch: 
961 UND 963 
MILWAUKEE AVENUE. 


Southwast Branch: 
i-Ii BLUE ISLAND AV,, 


Ede Harrifon Str. 


Main Store: 
223, 225, 227% 229 
WABASH AVE. 


Para? mim 
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| Ausficht hat, noch viele Kinder zu be | ausfchließlich der Kriegaminifter, mit 
| fommen, werben 100 FI. und mehr be | dem ver Chef des Generalitabs ber 


| zahlt. Weltere Frauen find wenig be- | Regel nad) nur durch Vermittlung bes 
gehrt. Auch Kinder nimmt man gern. | Allgemeinen Kriegsdepartements ver— 
kehrte. Nach 1859, als der Krieg mit 


50 bis 55 Fl. ſind der gewöhnliche 
nen in den Wäldern gefangen genom= | nl ea Knaben =: Ma Sranfreich drohte, wurde Moltte, ob- 
men und mitgefchleppt, wenn fie zu | chen.” ſchon ſeit Jahren durch gründliche 
zweien oder dreien ihrer Befchäftigung | Weiter wird in dem Bericht ausge- Vorſtudien und Reiſen in den Grenz— 
nachgehen. Zuweilen wagen die Skla⸗ führt, daß die Makaſſaren, die ſich zum bezirken auf dieſen Fall vorbereitet, | 
venhändler auch förmliche Ueberfäle Stlabeneinkauf nach Riveng (Hafen- | nur gelegentlih auf Antrag bes 
auf Feine Nieberlaffungen, two bann | stadt im Norden von Flores) begeben, | Kriegsminifters v. Bonin zu ben Be— 
alles, Männer, frauen und Kinder, zu sich in der Regel mit alten Gemwehren rathungen herangezogen; in bie 
Sklaven gemacht wird. Die Frauen | und Schießmaterial augrüften, um das | Nommiffion zur Vorbereitung ber 
merden von den Männern getrennt und für Sklaven einzutaufchen. Für ein als Armee-Reorganifation ‚berief ihn ber | N 

5 | Pringregent nicht. Seine Einwirkung | WS 


den Sklavenjägern als ein Paradies 
für ihre Zmede betrachtet zu merben. 
Sr dem Bericht des holländischen Ko- 
Ionialblattes heißt e8 u. U.: 
„Semöhnlich werden die Eingebor:= 


———— — 


RT, 2 EETERTT 3 — TEN 
Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 2. Februar 1906. 
Zaft Hartmann Ener Heim ausftatten. 
d L P ’s Outlfitti C 
es Lagers der People’s utfıtting Co. 
bietet jo viele große Bargains, da; eine Detaillirte 
Beihreibung in einer Zeitungs:-Anzeige unmöglich iit. 
W tet, veröffentlichen wollten, würde ſehr wenig Platz für Neuigkeiten anderer Art übrig bleiben. — 
In dieſem ausgezeichneten Lager iſt Alles vorhanden, was Ihr Euch für die Ausſtattung und Verſchönerung des Heims ausdenken könnt. 
Es iſt von ſolchem Umfang, daß es unmöglich iſt, die Artikel aufzuzählen. Der Verſuch, einer angemeſſenen Beſchreibung der Waaren oder der Preis— 
digkeit der Sortimente Ihr während dieſes Verkaufes in dieſer prachtvollen Auswahl Alles finden könnt, was ſich nur denken läßt in Novitäten, künſt— 
leriſchen und ſubſtantiellen Möbeln, in Rugs oder Teppichen, in Hausausſtattungswaaren jeder Art. 
Auß iche E if 
2Mlußerordentliche Erfparnifie an 
Den größten Enthufiasmus über diefen Verfauf zeigen die Leute, die einzelne 
Zimmer auszujtatten wünjchen oder jich eine ganze Wohnung einrichten wollen. 
Die Erſparniß an ſolchen Ausitattängen tit außerordentlich, denn während alle 
find wir im Stande, eine Gefammtjumme für eine Ausitattung irgend einer Größe 
zu geben, die fich noch niedriger Itellt. 
Mir verkaufen dieje Ausitattungen — meiltens® für 4 bis 7 Zimmer — zu 
mit dem Hauseinrichten warten zu müſſen. Die Sortimente, von welchen Ahr irgend N * > er — 
eine dieſer Kombinations -Ausſtattungen wählt, ſind ſo groß, daß Ihr abſolut ſicher INN, II y 
feid, gerade das zu finden, was Eurem Gejhmad gefällt. N Le) 5 
os } 441 I 1 j 
Main Store. |In IT-'73 W.| Northwest | Souihwest 
n | 8 | : 
22°. 225, Madison$r. Branch, | Branch, 1-‘ 
re * 3 * | , - 
227 & 229  stüfer Peoples | 961 & 963 | BiuelsiardAr, 
I 
Da der Verfauf in diefen vier Läden, belegen in den geibäftigiten und am leichte- 
ten erreichbaren Geichäftstheiln, im Gange tit, wird dem Rublifum von allen Theilen 
der Stadt Gelegenheit geboten, feine Einfäufe mit aller Bequemiichkeit zu machen. 
für jeden Einfauf gewähren wir 
Spezielle leid Bedi 
Spezielle leichte Zahlungs-Bedingungen. 
Ss - ” i 
partmans Stredit-Tfferte ift von höherer Art. Es ijt der einzige Kredit-Plan in Chicago, der fich den Umftänden jedes einzelnen Käufer® anbakt. 
au Daften. 2 iſt der Klar, der Eud) die Hilfe bietet, wenn Ahr fie braucht. Die Bedingungen find jegt günftiger al3 je — das bedeutet jehr viel für jede 
Perjon, die den größten Vortheil aus diefem ungewöhnlichen Verfauf zu ziehen wünjcht. 
Kommt io die Borräthe vollftändig find — Kommtmorgen. 
a 
West Side Branch: 
3 111-113 W. MAD.SON 
| STR. 
} 2 — 
Alle Läden offen Samſtag Abend bis 9 Uhr. N. W. Branch und S. W. Branch auch Montag, Dienſtag und Donnerſtag Abends offen. 
CC—— IHIUN * aaa ROHR 
— — — 
die des warmen Wetters wegen mit dem Kaufen gewartet haben und 
wegen bes großen Erfolges unſeres rieſigen Kleider-Verkaufs, ſethen 
wir denſelben noch ein paar Tage fort. 


erneute —* 
a 2 S 
artman’s Spezial Verkau 
enn mir heute in ber „Abenppoft“ die ganze Gefchichte des Verfaufes und was er wirklich für das Publiftum von Chicago und Umgegend bebeu- 
Attraktionen fteht außer zrage. Was wir jagen können, ift einfach, daß megen der Größe des Einkaufs, der Reichhaltigkeit der Entwürfe, der Vollitän- 
> LG . } —— 
vollſtändigen Ausſtattungen 
einzelnen Stücke zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Werthes verkauft werden, 
Preiſen, die eine Ueberraſchung für Leute ſind, welche meinten, bis zum Frühjahr 
J — 
aA . S 2 ” .. * * * * 2 + B Ir DEN 7 * 
Dieſer Verkauf iſt in dieſen 4 Läden im Gauge 
9 * | r na . - 
Wab:s'; Ave. Lutfitting Co. | MiiwaukceAr.| Ede Harrifon Str. 
Diejelben große Werthe werden in jedem geboten — diejelbe fehnelle Bedienung und 
Er bejigt jo viele Vorzüge für die Annehmlichteit jedes Einzelnen. Er fieht fvezielle Konzefiionen und Aufichiebung von Zahlungen vor, um auf alle Fälle 
22 Früher Peoples Auzfitting Co. E EIER EL F RI 
Al v v v 
sur Dieſenigen 
⸗ 
* — — — 
— 
Bis Sonntag Mittag 
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85 u. 566, 87.50 u. 88382 $3—$5 Weiten # 


5 ER N * * 


u. $2.50 Weiten, 


2235 350 45 1 1.85 
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5 PER EEE Suchen ee 7 


Man bin: 


i Norfolk und einfache doppelbrüftige Anzüae mit Aniderboder= oder ein- i 
4 fachen Hofen. Elegante Scotch Ueberzieher, viele davon mit 


= tifche Tweed, fanch Worſted ſowie 


I 31.225 Scotch Tweed Hoſen zu 75e 


J Samſtag iſt immer ein Bargain— 


ſchwer, Hemden haben doppelte Fronts 


58 u. 310 ſchottiſche Knaben-Anzüge m. Ueberzieher, 4.50 


Eaffimere Zzullter Uer bis 16 Jähreeee 


810 und $12 Anzüge und Ueber: 
zieher für Sünalinge, 650 —jchot- | Reefers für Anaben, 2.25 —Ru]- 
jian und Auto WUeberzieher, Jack 
Iar Reeferd, Ruffian und Bufter 
Brown Anzüge, Alter 7 bis 16 
Jahre, der Spezielle Preis für 


morgen be= . 27 
2. .) 


trägt | 
$1 Star und 8. €. Bloufes, 45e 


ſchwarze Thibet Anzüge; Tchottifche 
Touriſt und Oxford und ſchwarze 
Vicuna und Frieze Ueberzieher — 
Alter 14 bis 


Ausſtattungswaaren reduzirt 


Erſparniß von wenigſtens einem Drittel an dieſen Spezialitäten für morgen. 
= Nenligee = Hemden, 
dauerhafteStoffe, in Cheviot u. 
Madras Cloth, große Auswahl C 
von Mujtern, 75c werth 
Hemden, Negligee- und jteifı Bus 
ſen-Facons, angebrocene Partien 
und Größen, $1.50° und $2 
MWertbe, um zu räumen, für 
Berühmte „Hadney“ Hemden, 


nen 


jteife 


Bufen, feine importirte Stoffe, zwei Paar W 


(oje Manjcetten, ausgezeichnete 
51.50 Werthe, Samijtag für 
Schweres fließgefütz Winter = Unter= 
terte3 Unterzeug— | zeug für 
Hemden haben dop= | mit ertra fchwerem 
pelte Front? und | Plufb-Rüden, na> 
Rüden, 59c Qualis 
tät, für 
nur 
Kameelöhaar = IInterzeug, — erira 


dieſe 81.25— 
Werthe zu. 


19€ 


ment vd. Muitern, in vielenyas 


und Rüden, unfere reg. $1.50 
con3, Musmwahl morgen 


Aleidungsitüde, nur 


IH 


Berühmte Way: Mufflers, reine Wolle, die 50c Sorte, jet für 
$1.50 feidene Mufflers, viele jchlichte und Fancy Muiter, Preis ’zu...... 


$1.00 Domet Flanell-Nadtroben, hübfch bejest, Samijtag für 
Ertra Four-Ply Siragen, fpeziell drei für 25c, oder da3 Stüde zu nur... 
rira g 

15e Halbſtrümpfe, in ſchwarz, lohfarbig und fanch, Samſtag, ſechs Paar für 65c 
25c ſchwarze Maco Fuß und ſplit Sohlen-Strümpfe, ſechs Paar für.... 1. 15 
35c importirte fchwarze baummwollene@trümpfe, jpliced Sohlen, 6 Paar für 1.50 
..$1 Hundeleder- und Mocha⸗Hand⸗ 
bube für Männer, aud) eine Mujter- 
Partie von Xrbeit3 = Hand- 50c 


Yuben, jpeziell zu... . 


Hofenträger, von feinen importir= | 
ten Nebs, großes Sortiment bon 


Schnallen und Enden, 50c PAY 


werth, nur 
Für Ener Sonntag: Dinner 


Sunge Roafting Chidens, das Pfund zu 


Native Corn⸗Fed Beef 


121%c 


| enort & —8 u SD. 12 
Prima Rib Roait, Pid. ide und 12e | Short Leg, Bıb. 1272e; Short Koin, Id. 12c 
Sanch Rolied Roaft (fein Abfau), Bid...10e | Sboulder oder Bruft, Pd. 10€ 
Feines zartes Rot Roait, Bid..... ...de | Rıb oder Loin Ebops, PBfd 
Seine Rorterboufe Steals, Pid.... ame - Lamb and Port 
Club Steals, ver Pd 5e | Sinterviertel edte3 Lammileilh, Pibd..... 12c 
3 1 | Vorderpiertel ehtes Lammfleiid, Bid... IYer 
10 ! Small Porf Koins, ganz, Pfo % 


Sırloin Steals, per Bid . 
Feine zarte Round Steals, Pid 
Spezielle Orocery-Eriparnijfe für Samitag 

Etrift frifhe Eier, Dusend....... ——— — 1cJFSFanch Jerſey Süßlartoffeln, Pfd 
Fanch ſüße Nabel Orangen, DEd.........17e | yanch import. Xaver Feigen, Pfd 
Sarnch dDünnihhalige Zitronen, Ded.....12% Friſch aefalzene Beanuts, Bd . 10€ 
Großer weißer Blumenlobk, topf........ 12€ | Imp. geräud. Sardinen, in Del, Büchfe 10c 
FSrıfcher zarter Blattialat, 3 Köpfe Fich Full Cream PBrid Käfe, Bid 16c 
en Meerrettig, Flafıhe i0c | Fanch Calif. Apritofen, 3: fd. Büchle..16c 

ch Pimento gefüllte Dliven, Slafhe..12e | Friihe Nettige, grüne Zwiebeln, Bund...de 


$5.00 Anzüge, Ueberzieher und Fi 


Tag in unferm Männer-Laden. Durdiänittl. # 


ausgezeichnete \ 


Männer, R 
türlıch u. Iohfarbig, 


Moderne feidene Halstrachten, feine & 
importirte Seidenjtoffe, großes Sorti— v 


die Kinder von den Eltern. 
det ihnen einen Strict um den Halß, ei- 
nen unter die Uchfeln u. einen um die 
Hüften, die drei Enden merden dan 
auf dem Rücken in einem Knoten zu— 
fammenaebunden. Von dem Ainoten 
läuft wieder ein langer Strid aus, de: 
dann um einen Baum oder irgend einen 
anderen feſten Gegenſtand geſchlungen 


wird. Genau wie man einen Hund oder 


ein wildes Thier feſtbindet. Wenn es 
Abend wird, werden die Gefangenen 
noch feſter aneinandergekoppelt, damit 


ihnen ein Entweichen unmöglich iſt. 


Man bindet ihnen die Hände und oft— 
mals auch die Füße zuſammen. 
Sklavenhändler führen einen Holzklotz 
mit ſich, in dem ſich zwei Löcher befin— 
den, durch die die Hände der Gefange— 
nen geſteckt werden. Hände und Arme 
werden dann an dem Klotz ſo feſtge— 
bunden, daß jede Bewegung unmöglich 
wird. Hände und Arme bleiben nun 
ſteif in den Klötzen befeſtigt bis zum 
Morgen. Die Nahrung für die armen 
Geſchöpfe iſt die erbärmlichſte. Nur 
ſelten bekommen ſie etwas Reis. Man 
überläßt es den künftigen Herren, die 
Sklaven wieder herauszufüttern. 
Flores iſt ohne Zweifel die Wiege 
des indiſchen Sklavenhandels. Von 
hier aus wird der ganze indiſche Archi— 
pel verſorgt. Namentlich die Bewoh— 


ner von Makaſſar (im ſüdlichen Theile 
von Celebes) machen aus dem Sklaven- 


handel ein glänzendes Geſchäft. Sie 
lichſt weit entfernt von ihrer Heimath 
werden, damit ein ſpäteres Entweichen 
ausgeſchloſſen iſt. 

Für einen fräftigen Sklaven beträat 


der gewöhnliche Kaufpreis 75 bi3 100 | 


Gulden. Für eine Sklavin, befonders 
| wenn fie noch jung und fräftig ift und 


Enticura fördert Haarwuds. 
Kopfhaut von Schorf gereinigt und 
| ber Haarwuchs wieder hergeftellt 


durch eine Schachtel von 
Euticura und ein 


Stüd EuticurasSeife. 


u. W. Taft von Independence, Ba., jagt in 
einem Brief vom 15. September 1004: „Mein 
Saar fiel aus und ich hatte Kopfgrind für 
swölf Jahre und Lonnte nigts erhalten, was 

| mir geholfen hätte. Schließli Taufte id eine 

| Ehadtel don Kuticura-Salde und ein Stück 

| Euticura-Seife; die beiden Heilmittel reinigten 
m<inen Slalp bon dem Kopfgrind und machten 
dem Uudfallen des SHaares ein Ende. est 
mädit mein Haar fo gut wie je. I bin bo 
erfreut über Euticura-Seife ald eine Xoiletten- 

Seife. (Gezeichnet) A. W. Taft, Dudepen ⸗ 
beuce. Ba.“ 


Diele | 


ı tes Gewehr und Schießpulder, das zu> 
| fammen etwa 15 Fl. wert) ift, fann 


man einen ertwachlenen Sklaven erhals | 


| ten. Der Händler verdient alfo dei 
| diefem Taufhaefhäft rund 85 FI., ein 
' Gewinn, der es hegreiflich erfcheinen 
ı läßt, wenn fid} viele Bemohner des in- 
difchen Archipels auf dieſes einträgliche 
Geſchäft werfen. 

„Um dieſem Menſchenraub und 
Menſchenhandel zu ſteuern,“ ſchreibt 
das Soerabaya Handelsblad, wird von 
der Regierung Niederländiſch-Indiens 
nicht das geringſte gethan.“ 

Und der Java-Bode beſtätigt alle bie 
Angaben mit dem Hinzufügen, daß 


man im Gouvernementsichloß ganz ae: | 


nau unterrichtet fei von dem Beltehen 
diefer modernen Stlavenjagden. Aber 
an eine Abhilfe jet unter dem jegigen 
Spftem nicht zu denfen. Wenn der Re- 
fivent von Timor, unter beffen Verwal- 
tung Tich die Snfel Flores befindet, 
oder einer feiner Ilnterbeamten auch 
zur den Verfuch machen würde, gegen 
tie Sflavenjäger vorzugehen, aleich 


wiirde fich in der indifchen und in ber, 
niederländifchen Reaterungäprefle ein | 


Gefchrei erheben üher die Unfähigkeit 
‘des betreffenden Kolonialbeamten, weil 

fein Vorgehen aeeignet fei, Reibungen 
| mit den jelbitjtändigen inländifehen 
Fürften herbeizuführen. 

„NReibunaen mit ben inländijchen 


' Fürften.“ 8 ift das diefelbe Redens- 


forgen bafüir, dak bie Gflaven mög; | art, bie einft Geftimmend iar für bie | 


Entlaffung Multatuli-Deffer3 aus 
dem holländifichen Rolonialdienit. Ber: 
; geblich war der Empörungsſchrei Ha— 
velaars. 
Ueber allem ſteht feſt und dauernd 
das „Syſtem“. 
— —— — 


Moltte als Generalſtabschef. 


Der deutſche Generalſtab hat zur 
Enthüllung des Moltkedenkmals am 
26. Oktober v. J. dem Andenken ſei— 
nes großen Chefs eine ſehr beachtens— 


werthe Schrift gewidmei. Sie betitelt 


ſich „Moltke in der Vorbereitung und 
Durchführung der Operationen“, und 
verſucht zu entwickeln, „wie die Stel— 
lung des Chefs des Generalſtabs der 
Armee erſt durch Moltke zu ihrer ei— 
gentlichen Bedeutung gelangt iſt, wie 
er ihr dieſe Bedeutung errang, zu— 
gleich aber, wie beſcheiden und ſelbſt— 
los, nur der Sache dienend, er dabei 
verfuhr, wie er niemals einen über 
den Bereich ſeiner Stellung hinausge— 
henden Einfluß ſeinem Könige gegen— 
über erſtrebt.“ 

Als Moltke im Herbſt 1857 die Ge— 
ſchäfte übernahm, war der erſte mili— 
täriſche Rathgeber des Landesherrn 


beſaß 
bis zur Schlacht von Königarätz nur 
Wie Graf Wartens⸗— 


ausgedehnt 


Laufbahn begonnen hatte. 
holt beklagt er ſich, 
Gutachten in den wichtigſten Angele— 





es aber nicht für nöthig erachte, ihn 


von beabſichtigten oder ſelbſt ſchon an- 
geordneten Maßregeln in Kenntniß zu f 


ſetzen“. Erſt nach Düppel wurde ihm 
| an Stelle Faldenfteins 
ı eines Chefs des Generalitabs der 
ı Feldarmee übertragen; der lebergang 
nah Aljen erfolgte auf feinen Vor: 
ſchlag. 

Moltkes Stellung war durch den 
Krieg gehoben, ſein Wirken 
durch den König voll anerkannt. Als 
| daher der Zufammenftoß mit Defter- 
| reich berannahte, nahm er an fämmt- 


auf den Verlauf des dänijchen Krie= | | 

| ges 1864 war gleichfalls bejchräntt, fo | 

und tief feine Stenntnik | % 

des Larides, der Politif und der\lrmee | ES 

diefes Staates war, in dem er feine aA 
Wieder: | F 

„dab man oft | WW 


genheiten plöglich von ihm einforbere, | ee 


murbde | 


$20—$22 Männer: 
Anzüge zu 


die Stellung | 


Ken 
9477 9429.9:.95l1 


| Tichen Berathungen beim Könige theil, | 


ı der am 2, uni beitimmte, daß alle 
; operativen Befehle durch Moltfe, der 
nunmehr als erfter militärifcher Bera- 
ther an Roons Stelle trat, an bie 
Urmee zu aehen hätten. m diefer 
gleihmohl Moltkes Autorität 


menig Geltung. 


| Teben in feinen Erinnerungen erzählt, 


| im 


| merden“. 


| 


| ein, ninht 


| 
| 


| 
| 


| 


die Stellung des Generalitabs 
föntafichen Hauptquartier „noch 
temlich umbeachtet; bei mehrfacher 


par 


ı Veranlaffung mußte fih das Gefühl 
| aufbränaen, 


bon mandem nur ala 
unpermeidliches Uebel betrachtet zu 
Ermwiderte doch General v. 
Manftein, der im PBeariffe ftand, mit 
feiner 6. Divifion aus dem Kolamaldb 
berborzubredhen, dem Wbaefandten 
Moltkes, der dies zu verhindern be- 
auftraat mar: „Das tft alles fehr rich- 
ta. Mer it aber der General 
Molſtke?“ Grit mit der Schlaht non 
Pönienräh trat bierin eine Mandlung 
nur für den Geyeralſtab 
üherhaudt ſondern noturgewmäß in er— 
ſter Linie für ſeinen hof Non Retter 
der Mneratinnen. Nie die Molt in Fr- 
mofeht hoffen En ertheilte 
Adrin der mit Her th mır?- 
aetehnenhen und Danthnrfoit 
an feinem hemährten Mornther Feit- 
hielt, ber Mrehrıch hea franzüftfchen 
Krieges Moltke wiederum die Befug— 
niß, in allerhöchſtem Auftrage der 
Armee-Befehle zu geben. Im Vater— 
lande weiß jeder, wie er dieſem Ver— 
trauen entiprad. 

Man wird aus der und borliegen- 
ben Veröffentlihung mit Bemunde- 
tung erfehen, mit welchem nie erlab- 
menden Yleiße Moltte in Krieg und 


ſtaunen 
Yonn Her 
Frone 


Sprieden die ihm zufallenden friegeri- 
chen Aufgaben vorbereitete, jo daß 
ihn niemals eine Lage unporbereitet 
| traf. Tiefe Studien über die feind- 
(ichen Erfundigungen, taftifche Arbei- 
ten, Generalftabsreifen mußten diefem 
Zmede dienen. Die politiichen Ber- 
| hältniffe mit flarem Blid von hoher 
| Warte überjehend, mird er nicht 
müde, je nach den ftetig mechjelnden 
Konitellationen immer wieder feine 
| Pläne einer Prüfung und Durdar- 
beitung zu unterziehen und, wie er e3 
liebte, zur Erreihung voller eigener 
Klarheit fchriftlich niederzulegen. 


| 

| Sm Gegenfate zu Napoleon I., der 
alles leitete und feinen Marfchällen 
wenig Spielraum ließ, bejchräntte 
Moltfe im Felde, 

| 

| 


die Selbitjtändigfeit der, Urmeeführer 
der zu 
Sn der Regel 


nur ſoweit, wie 
Zweck es erforderte. 


ſtellte er ihnen durch „Direktiven“ ihre 
weitern Anordnungen 


Aufgabe, die 
ihnen überlaffend. Eine unerfchütter- 
| Tide Ruhe und Gelbitbeherrfchung, 
| die duch völlige Abmefenheit von 
ı Nerven und eine feite Gefundheit ge- 
ı fördert wurden, 
mwürdige Befcheidenheit, die nur 
Sade diente, niemals aber die eigene 
Perfon im Auge hatte, endlich das 


unbedingte Vertrauen feines Königs, | 


der ihm zu jeder Stunde des Tages 
und der Nacht zugänglich war, ermög= 
lichten e3, die Reibungen und Wider- 
ftände zu ertragen und zu überwin- 
ben, die in einem großen Hauptquar- 
tier unvermeidlich find und ihm von 
ſchwierigen Armeeführern, Falcken— 


werden wir fortfahren, Kleider, 
ſür Männer und Knaben zu den großen gelderſparenden Preiſen zu 
verkaufen, die unſeren Verkauf ſo erfolgreich machten. Nur ein paar 
Minuten Eurer Zeit ſind nöthig, um Euch zu überzeugen, daß dies 
der einzige Laden iſt, Eure Einkäufe zu machen. 


Speziell morgen: 
12.98 


AT N 


TWMIERS .SHSHOERS 


unter jorgfamiter | 
Berükfihtigung der Yndividualitäten, | 


erreichende | 


eine bewunderung3= | 
ber | 


Schuhe und Ausjtattungsmwaaren 


ı$10 Männer-Anzüge c 
zu 5.29 
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MILWAUKEE AVE. 


' ftein 1866, Steinmeg 1870, bereitet 
' wurden. „sn feinem Stabe“, jchreibt 
| einer feiner Mitarbeiter von 1870, 
| „ließ die Ueberlegenheit feines Geiftes 
| für Rivalitäten feinen Pla. Seine 
| Plichttreue, feine jtrenge Sadhlichkeit, 
ı feine Anfpruchslofigfeit und Selbftlo- 
ſigkeit, die würdevolle, vornehmeRuhe, 
die ihn auch unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen keinen Augenblick ver— 
ließ, die Güte, die nie auch nur ein 
ungeduldiges Wort über ſeine Lippen 
kommen ließ, wirkten mächtig auf 
| jeine Umgebung. Gehilfe eines fol- 
| hen Mannes in großer Zeit zu fein, 
| war ein Glüd und eine Ehre, deren 
ı fich jeder duch Hingebende Pflichter- 
ı füllung und Unterbrüdung Eleinlicher 
Regungen würdig zu machen trad)- 
tete.“ 

Wenn der greife Kaifer Wilhelm 
noch auf dem Gterbelager feinem ge- 
treuen Feldmarfchall mit den Worten 
dankte: „Was Sie für die Armee und 
das Vaterland gethan haben, Tieber 
' Moltte, das werden noch meine Nad;- 
| folger Jhnen danken. ch vermag e3 
| nicht mehr,” fo war auch unter ben 
| Großen einer großen Zeit Moltfe der: 
| jenige, an den fich niemals ein Zabel, 
ein Vorwurf oder ein abfülliges Ur: 
tbeil Heranmwagte. In der ſtark ange— 
ſchwollenen Moltke-Literatur wird die 
neueſte dankenswertheVeröffentlichung 
des Generalſtabs dauernd einen be— 
ſonders ehrenvollen Platz einnehmen. 

— + —— 


— Ziviliſation. — SKanntbalens 
bäuptling (erzählend): „..Seh’n Sie, 
und das Liebite ift mir ein in feinem 
Benzin gebratener Automobilift!“ 





